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ur Verwaltungslags in dien ukrainischen Kreisge- 
bieten, 


Fortschreitend; Zunahme der Verwaltungsaufga- 
ben bei den Gebietskommissaren. 

Dio Gebistskommissare sind durch Anöoränungen 

der vorgesetzten Dienststeilen in eine akten- 
mässige Verwaltungstätigkeit hineingedrängt 

und zu stark mit Durchführungsaufgaben belastet, 
Entspreohender Ausbau der urrainischen Hilfsver- 
waltung zur Entlastung der Gebictskommissare 
wird für zweckmissig gchalten. 


Wissenschaft in der Ukraine. 
Die von national-ukrainischer Seite einerseits 
und von grossrussischer Seite anderürseits ausgı- 
henden Bastrebungen, Wissenschaft und kirchliche 
Gruppen zusammenzukoppeln, bilden ein gewisses 6*8 
politisches Gefahremmoment. 


Eine anders Gefahr ist in den Bestrebungen nach 
einer grossen gesamtukrainischen wissenschaftli- 
chen Organisation gegeben. Infolge der z.Zt, noch 
bestehenden grossen Geg.nsätzlichleiten der cein- 
zelnen Richtungen sind dic Bestrebungen noeh nicht 
Über cin Anfangsstadium hinausgekemnmens, 


Schulwesen. 


Die Aufnahme dos Unterrichts in den unteren Klas- 8-9 
sen der Volksschulen machte giwisse Fortschritts», 

Das Fehlen von Lehrmitteln gestattet mur „inen 
primitiven froicn Unterricht, der durch die dg- 

durch bedingte Wahlfreiheit d.s UInterrichtsthemas 
seitens der Lehrer unörwünschte Einflussmöglich- 
keiten auf dic Schuljugend crmöglicht, 


Die wirtschaftlichc Lasse in der Ukraine, 


ES AET LET CH 9-11 
In der Ukrains hält die ungünstige Ernährungslago 
nach wi2 vor an. Das Brotgetreidc muss für die 
Stadtbevölkerung von Fall zu Fall beschafft wirden, 
Dabei ist die Ucnge, di: zur Verfügung gestollt 
werden Kann, nicht nur gebietlich verschi:den 

hoch, sondurn kann auch nicht gleichmässig auf die 
Stadtb:völkerung vortcilt werden, Div Lebensmittöie 
preise haben Line Höhr „rreicht, dic c3 d,r Bevöl» 
kerung unnüglich macht, die: Lebenshaltungskssten 
aufzubringen. Di. .onsungcnossınsclaften sind in 
dör Lage, di. Lebonsmittel an ihrı witgli.der wit 
unt.r den Marktproisin zu licfcern. 
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sollten, werden nunnchr im Reich hergestellt, jedoch worde 
hierdurch die Aufnahme cinces geregclten Schulunterrichtos 
en den Volksschulen voraussichtlich weiter hinrusgeschoben. 
Dies dürfte sich unter Umständon insofern nrchteilig us“ 
wirken, „ls dns Fehlen vorschriftsmäßigen Unterrichtsns- 
terinls bzw, Lehrstoffes dnzu zwinge, den Lehrern in der 
Wahl des Unterrichtstheanns freie Ernd zu Inssen, wodurch 
der Beeinflussung uneormwinschter Art Zugangsmöglichkeiten 
offenstehen. Letzteres könne besondurs hinsichtlich dcs 
Bestr.bens der in der ukrzinischen örtlichun Sclostverwnltung 
über+l1 vorhandenen nationnl-extremen Elemente gusıgt wor“ 
den, welche versuchen würden, dis nntionnle Proprgnnda in 
die Schuljugend einzupflnnzen. 


Die wirtschaftliche Lrge in der Ukraine, 


Versorgungs\nge: Die vorliegenden *eldungen Inssen Üburein- 
stimmend erkennen, Arß die ungünstigs Ernährungsi”a. ET - 
Ukrnine nach wie vor nnhält, Lediglich dic Zufuhr von Gcmüge 
hot bisher eine guringe Basserung' ergcbon. Zur Entlastung der 
Ernährungslage hat vislfnch der Abtransport von Ykrrineorn 
zur Ärbeitsnufnnhme im Reichsgubist beigetrngen. Das Zur Vcy» 
sorgung der Stnätbevölkerung notwendige Brotgetreide muß 

schr oft von Frll zu Fall baschrfft werden, Dabei ist dic 
Menge, die zur Verfügung gestellt werden kenn, Dicht nur 
gebietlich verschieden hoch, sondsrn sie krnn auch nicht je= 
weils gleichmäßig nuf dic Stadtpuvölkerung verteilt worden. 
Die Stadt Kranntorsknja in Gobict Gorlowke vurfügte 2,B, on 
18,5.42 über 100 to Brotgotreide, das für10 Tage ruichen 
mußte. Versorgt wurden täglich 11 455 Arbeiter mit je 300 m 
Brot und 67 59 Frmiliennngehörige mit täglich je 100 gr. Brot, 
Es ist allerdings beabsichtigt, „ins Brotauserbe für die gc= 
srate Einwöhnerschnft, also auch die nicht in Arbeit stehen- 
den Personen, durchzuführen, Zu diesen Zwecke wird ein6 


Registrierung der Arbeiterschift vorgenommen, dr von dieser 


dic Zuteilung von Brot “bhängig genscht und gleichzuitig cin 
Überblick über die noch nicht in Arbeit stehenden Porsone: 
gewonnen werden soll, In der ebunfalle im Gebiet Gorlowkn 
liegenden Strät Konstanitowka war vorgesehen, „uch on dic 
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bieten der VAS5R, 


unser zuene 

Meldungen über die Stadt Leningrad besazen, daß dic Stert- 
lichkeit seit dem Eintritt der warmen Jahreszeit erh.blich 8e- 
sunken, aber tretzden noch anormal hoch sei. Durch eine ganz 
energisch betriebene Säuberungsaktion sei das Umsichrreifuon 
Seuchen vermieden worden. Die Zahl der Zivileinwohn:r “dcs 
Stad*gebietes wird mit 1,7 bis 2 Mill. angegeben. 

Frauen würden weitgehend zu öffentlichen Arbeiten, zum 
dehr- und derkäienst herangezogen. Die Untarbringung der .inder 
im Alter von 3 bis 14 Jahren in xinder- und Jugendhuimen sei 
verfügt worden. Zum Unterhs1% dieser Heime werde für kindoriose, 
berufstätige Frauon ein Lohnabzug von 50% erhobun. 

Die Hauptaufgabe der tartei sei die Durchführung der 4. 
paganda sowie die Organisation dcs allgemeinen Arbeltsdienst@s 
zur Städtsäuberung und zur stederherstellung bezw. Moucinrich“ 
tuns von Verkeidigunssanlag.n. Wehrtaugliche Frauen und “Adchen 
der Jährränege \91L2 bis 1925 erhielten, sofern sic nicht in dez 
Kri:esindustrie beschäftirt seien, eine viermonatig ullitäri- 
sche Ausbildung. Besonders geeignete Kädchen wirden darübcr 
hinaus für den Gaskri:g, Sanitätsdienst, Funk- und Telefon- 
dienst sowie luftabwehr ausrebilüet. Im wesentlich:n dürft: 63 
sich um Frauen zur Verwendung in den rückwärtigen 4.biöten ha 
dein. Von einen Frontcinsatz 151 bisher nichts bauxannt gUWct 
19 

Die Versorgungslazs sei unvsrindert schwer abar cr&rüglick. 
Ein: groösszügig durche<sführtc kleingartenaktion soll zur Ent- 
lastung der Ernihrungsschwierigxeiten beigetragen habon. Das 
Leningrader Geschäftslcben s>4 fast stillgelegt, DIE Stromer- 
zeugung reiche für die Versorgung der noch arbeitenden Indu- 
stricbetrisbe, der wichtigsten Berörden und zur Aufroöhterha-- 
tung @iniger Straßenbahnlinien aus. Die lasservarsorgung der 
Stadt wärde dureh die Hinwehner aus tiefgclogenen Zapfsteii.n 
sich-rgsestellt. Der Postverkehr sei trotz starker Binschränrun- 
gen fist normal. Die Leningraäcr Ausgabe, der "Prawda" ersch 
wieder täglich und sei auch im Gegensatz zu kleineron 
erhältlich, 

Die Sowjetproparında ssi mit grossem Aufwand 
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die Stimmung nicht absinken zu lassen, Bs sei ihr gelungen, 
die Bevölkerung fest in der Hand zu halten. Dabci wäre jedoch 
zu bedenken, daß die Sowjets in den Wintermonaten einen gro0s- 
sen Teil der Einwöhnerschaft abgeschoben hätten und die Beybl- 
kerhnug jetzt eine gewissu Auslese In bolschewistischen Sinne 
darstelle, latente Kriegsmüdiekeit sei zwar varhanden, könne 
aber den Glauben an dic Sowjetmacht nicht erschüttern, 
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Anlage zu den "Meldungen aus den besetzten Ostgebieiten" 
Ne 13 vom 24,7.1942. 


Standorte und Nachrichtenverbindunge 


” 
. 
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Dic den "Meldungen aus den besetzten Ostgebieten" Ir. 9 v.26.6.42 
beigefügte Zusammenstellung ist wie folgt zu berichtigen: 


"-0/S5tubaf.Ott 
4-Stubaf.RR,Dr. Auinger, 


njepropetrowsk- 


K { O'S5tubaf. Körting 
Standert: SERIES) 
N-Vorbindungen: FT. Staline 


K -Stubaf. Zapp 
Standort: Sinferopol 
N-Verbindunzen: FT. Simfaropol 


streichens 4-0'Stubaf .-ORR .Dr.deinmar 
und dafür zu setzen: =0'S5tubaf. Stoeinle 


sonderkomnande 4b ist zu streichen: 4-Stubnf.RruDr. Haensch 


und dafür zu setzen: 4O0’'Stubaf, Meyor 


Einsatzkornande 6 ist zu streichen: "Stubaf.RR. Mohr 


zu setzen: 4.0'5tubaf,ORR,Biberstein 


rando 10a Ist zu streichen: 0'5tubaf .ORR.Seetzın 


und dafür zu setzen: Stubaf.OokR,Dr . Ir} ctmarn 


7) Einsatzkorwands_ 11a ist ganz zu streichen. 
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Im Raum zwischen dem nördlichen Dünaufer 
und der Strabe Jitebsk - Gorodok warden 
mehrere Ortschaften unstellt und zerstört. 
Dabei wurden mehrere Hundert Banditen er- 
schossen, 


Durch SD-mässige Erkundun wurde in Smolensk 
und Umgebung aine Banden- werbestello und 
2 Bandengruppen auszehoben. 


Im Bereich Kiew wurde die begonnene Säube- 
Yungsaktion gegen einzelne Bandengruppen 
mit Erfolg fortgesetzt. 


Im Bereich Shitomir wurden bei der Durohkän- 
mung als Vergeltungsmaßnahmen eine Anzahl 
Ortschaften niedergebrannt. Dabei explodier- 
te Munition, 


Beim Vormarsch wurde in Woronesh wichtiges 
PIZIUHBE:T WEL DER ZE T.) SZ Material erfaßt. 


Ukrainische Wıderstandsbewegung. 


In Charkow warden Angehörige der ukraini- 
schen Miliz nls Agenten des sowjetrussischen 
Nachrichtendienstes festgenommen. 


Zum Gedenken an den 30.6.1941, an dem von 
Bande rn - Anhängern in Lemberg der 
selbständige ukrainische Staat roklamiert 
wurde, erliess der Leiter der 0 für die 
Westukraine sinen Befehl, der zur Unter- 
stützung im Kımpf gegen dic neuen Okkupan- 
ten „uffordert. 


B, Lebensgebiete: 


sg em =ss 


Allgemeine Lage und Stinmung in den Generılkommis- 
sariaten Litauen, PIABERCN Estland und in Ingermas- 
Lang. 


Mnßgebliche Beeinflussung des .nllgemeinen 
Interesses der Bevölkerung durch die Sreig- 
nisse an der Ostfront. 


ı Allgemein wird die Bekämpfung des Sohleich- 


handels, unter Voraussetzung einer hinrei- 
ohenden Lebensnittelzuteilung, gefordert. 


Im 








-IIl- 


Durch den ständig ansteigende 

und durch Gerüchte liber die geplante Ei 
rung der "Ogt-Mark" befürchtet man eine Her- 
absetzung des Geldwertes, 


Generalbezirk Lettland: 
Die Stimmung der Bevölkerung wird durch die 20-11 
deutschen Erfolge im Osten und in Afrika stark 
deeinflusat. Gegnerische Intelligenzkreise 
verlieren dadurch ihre gegen Deutschland gerich“ 
teten Argumente. 


Die unter der russischen Bevölkerung Lettgal- 
leris noeh vorhandene Sympathie für die Kommu- 
nisten ist auf den ausgesprochenen Gegensatz 
zu der lettischen Bevölkerung und ihren PASST: Du 
schluss aus der lettischen Selbstverwaltung 
zurückzuführen. 


Gener 


Die von SA-Gruf. Litzmann am 13,7.42 ausge- 11-12 
sprsohene Formulierung über die nicht wieder- 
kehrende estnische Selbständigkeit hat eine 

gewisse Niedergcschlagenheit und weiterhin 

das Verlangen nach Abstcellung der 2141: 2 6 Ro) ;\ 
ungerechten Behandlung der Esten unter Hin- 

weis auf die besseren Kriogsleistungen des 
estnischen Volkes hervorgerufen. 


Im Verhältnis zwischen estnischen und deutschen 
Behörden ist eine Zunahme von Klagen über die 
Einengung des estnischen Zuständigkeitsbersi- 
ches zu verzeichnen. 


Das Gesprächsstoff über eine Anlehnung|an Finn- 
land scheint sieh allmählich zu erscHöpfen. 


EB ITNSEREHGEENBETT DER. ETIE Jahrestages 
der Befreiung Estlands betont den eigenen est- 
nischen Anteil sehr stark, 


Ingermanland: | 


Mit den Erfolgen der deutschen Wehrmacht lassen 12 
im Gebiet Pleskau die negativen Gerüchte nach» 

Im übrigen beschäftigt man sich mit dem tägli- 
chen Bedarf an Kleidung. . ii u: Te 
Durch did Wleäcrzüulassung des Lebensmittelmark- 
tes werden dio Voraussetzungen für den Sohl&ich- 
handel schwäoher« \ 


Die Befestigungsarbeiten in der Nähe von Luga 
erangriffe im Bezirk Kingisepp BETCETG 
Unruhen innerhalb der Bevölkerung 9:19-47:) 7400 


nung 








Fropagandawesen und Fü ngsmittcs 
Litauen: 


Die sehr rogu Flurblnttätigkeit illceznler 12-14 
nationrlistisehur aktivistischer Gruppen hat 
in letzter Zeit cetw2s nachgelassen, Die 11- 
tauische Gogenprepeennda argumentiert in dor 
Hauptsache mit der unzulängliohen Lebensmit- 
telzuteilung und der unerträglichen Zustände 
des Sehleichhandels, Die litauisahe Presse 

übt starke Zurückhaltung in allen Dinzen, die 
in der Richtung eincr deutschfreumiliohen Pro- 
paganda liegen. Das Gesicht der litauischen 
Fresse wird nach wie vor durch passive Resi- 
stenz bestimmt. In Journalistenkreisen wird 
immer häufigcr der Wunsch nach einer grösseren 
Anzahl von Ittauisshen Zeitschriften gelussurt 
und dabei auf die bessere Aitmatiog ju Lett- 
land verwiesen, 


Lettland; 


"Kine Ip tgenL tandE Beeinflussung oder Aus- 14-15 
richtung der Lettischen Bevölkerung durch 

die deutschen Propagandamaßnahmen kennte auch 

in letzter Zeit nicht erzielt werden. Es be- 

steht ein starkos Bedürfnis naah kultarclien 


Nachrichten, Briefe von im Reich zum Arbelts- 
einsatz befindlichen Angehörigen erweoken Bros“ 
ses Interesse, Durch Organisation von Laus- 
spreshergurchgaben in grösseren Ortschaften 
könnte dem Neuilrkeitsbedürfnis erbehlich eni- 
gegen gekommen werden, 


Egtlapd: 


Die allgemeine Propngandalage hat keine wer 35-18 
sentlichen Veränderungen erlahren. Es besteht 
in der Bevölkerung der Wunsch, die Propaganda- 
sendungen und -artikel auf das Wochenende zu 
konzentrieren. In sinem Flugblatt wird erst- 
malig zum passiven Widerstand aufgefordert. 
Die Bestrebungen einer gegnerischen Fropagan® 
da, die auf der Distanzierung des estnischen 
Volkes von den Ziulen der deutschen Politik 
ausgerichtet sind, fanden immer noch in gewis- 
sem Maße eine indirekte Unterstütz durch 
"die estnischen Sendungen des Finland cnderee 
Den Höhepunkt der deutschen Pro bilde» 
te der Besuch dor Adolf-Hitler-Schülergruppe 
aus Sonthofen. Der Presse wird allgemein von 
der Bevölkerung Ihäfte Inforuatien über 
Bat tgemlene lokale Geschehnisse vorgeworfen. 
zuft dem Gebiet des Sohrifttuns herrscht nach 
wie vor starker Mangel an Papier, Die Iropa- 
een ist in den östlichen Grenzgabieten 
tl durch dic verschiedenen Volkstümer 
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sehr schwierig. Die von der estnischen Ver- 
waltung veranstaltete Propagandaaktion an- 
lässlich dor Bofroiung Estlands vom bolsche- 
wistischen Terror stand in der praktischen 
Auswirkung mehr im Zeichen der Vertiefung des 
estnischen Nationalgefühls als einer Betonung 
der deutsch"-sstnischen Zusammsnarbeit und hat 
besonders unter dam einfachen Volk den Eindruck 
erweckt, daß die Befreiung Estlands äurch die 
Esten selbst erfolgt ist und die Beteiligung 
der Deutschen gering gewesen sei, 


HIPERFEIITE Minderheit in Estland, 


Bei der kleinbäuerlichen russisohen Bevölke- 18-19 
rung in Estland ist die Sympathie für den 
Kommunismus stark verbreitet. 

Zwischen den Russen und Esten macht sioh eine 

starke gegenscitige Ablehnung bemerkbar, 


Kritik der estnischen Bevölkerung am deutsohen 
Verwaltungsaufbau und an führenden Persönliohkeil- 
ten der Eigenverwaltung. 


Die der deutschen Verwaltung weiterhin miß- 19-20 
trauisch gegenüberstchende Bevölkerung wünscht 

dic Übertragung der Verwaltungsarbeiten auf 
estnische Beante. 


Die Bevölkerung zieht bereits kritische Ver- 
gleiche zwischen der Arbeitsweise der deut- 
schen und der bolschewistischen Verwalt , 
die nicht immer zu Gunsten der deutschen Ver- 
waltung ausfallen. 


Dem Ersten Landesdirektor Dr. M&ä e wird nach- 
gesagt, die estnischen Belange den deutschen 
Führungsstellen gegenüber nicht ug pi zu 
vertreten. Auch wird der estnischen Eigenwer- 
waltung Fehlorganisntion, Arbeitsunlust und 
Oliquenwirtschaft vorgeworfen. 


Wirtschaftliche Lage in. Estland, 


Die Reprivatisierung der Sowchosen wirkt sich 
auf die beteiligten Kreise er en | 
schlecht aus, da diese nicht einsehen, da 
die Reprivatisierung der Grossbetriebe anders 
ehandhabt wird ls die der Bauernwirtschaften, 
die Bauern wie „uch führende estnische Land- 
wirtschaftskröise sind nach wie vor der Auffas- 
. sung, daß die frühere tnatsdomänenverwaltung. 
die Betriebe besser beWwirtschaften konnts als 
die Landbewirtschaftungsgesellschaft. 


Versorgung: 
Nach wie vor klagt die Bevölkerung über die 
niedrigen Lebensnittelrati@nen. Die Versorgungs- 
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lage hat sich insofern gebessert, als die Be» 
völkerung das beksnut, was ihr rationsmässig 
zusteht. Dadurch, dıß Reval, Narwa und das 
Brennschiefergebiet bis zur ncuen Erntc mit 
Brotgetreide von Rier nus versurgt werden, wird 
angenommen, daß die Bestände „is zur neuen Ern- 
te ausreichen. Die Bevölkerung macht sich wegen 
der Brennholzversorgung für dcn kommenden Herbst 
und Winter Sorgen. Sie kritisiert, daß Bronn- 
holz während des Som.:ers nicht geliefert werden 
darf. Dar Schleichhandsl nimmt immer grösseren 
Umfang an, zum>l die Bauern fast nur noch im 
Tausehhnndel ihre Produkte absetzen, 


Arbeits- und So 


Es besteht nach wie vor ein grosser Mangel an 
Arbeitskräften, Wegen Fehlens von Fachkräften 
gewinnt die Frage der Ausbildung des Nachwuchses 
besondere Bedeutung. Als hauptsächlichste Be- 
gründung vieler Arbeitsverweigerungen und unent- 
sohuldigten Fernbleibens zen der Arbeitsstelle ° 
sowie der schlechten Arbeitsdisziplin überhaupt 
wird die angeblich ungenügende Ernährungslage 
angeführt. Da die bisher angewandte Maßnahme der 
Verwarnung in Fällen des unentschuldigten Fern- 
bleibens von der Arbeit nicht immer zum yARE) 
führte, werden Arbeitserziehungslager eingerich- 
tet. 


Die neue Lohnregelung rief unter der Arbeiter- 

schaft ziemliche Aufregung hervor, da angeblich 
auf Inhalt und Schwere der Arbeit kein Wert ge- 
legt würde. 


Von der Umorganisation der estnischen Volksge- 
meinschaftshilfe erwartet man eine bessere 
Betreuung der Notleidenden. Die nn 
schickung, die anfänglich auf starken Wide 
stand bei den Eltern und bei den Landwirten 
stieß, hat sich günstig ausgewirk#» . 


0, Meldungen aus den unbesetzten Gebieten der VASSR 
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Die Stimmung in der sowjetischen Bevölkerung 26-27 
hat sich, insbes. durch die Kriegslage bedingt, 
weiter verschlechtert. 


Mittellosigkeit weiter Kreise überträgt sich auf 
Untere Funktisnäre der kommunistischen Partei. 


Die Rücksichtslosigkeit des sowjetischen Behör- 
den- und Fülrungiie pernen scheint auch in Zu- 
kunft &tnen noch schwereren Druck ertragen zu 
können. 


Die Versorgüngslage in den Industriegekieten 
und Städten ist angespannt, das sowjetische Ver- 
kehrswesen stark beeinträchtigt. 


PSEBENNENTG | | 
BOREESERCHRR FacbFAgENaerSEIBgE nen TILL 
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A, Gegner und Exekutivfragen, 
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Bandenunwesen, 
Überfälle d EERGERTTAGN und 


Litauen: 

Die in den grossen Walägebieten des nördlichen Teiles des 
Kreises Kedahnen und in den sich anschliessenden Gebieten der 
Kreise Ponewesch und Schaulen gemeldeten Banden in Stärke bis 
zu 100 Mann beunruhig;ten bis in die letzte Zeit durch Terrörak- 
te die Bevölkerung und verübten ständige Überfälle auf kleine- 
re Gruppen von Polizeikräften und Zivilpersonen., Den Hauptteil 
dieser Banden stellten sowjetruss,.flüchtige Kriegsgefangene, 
die zusammen mit Juden, die sich der Unterbringung im Ghetto ent- 
zögen hatten, räubernd in dem fraglichen Gebiet umherzogen.» 

Die Feststellung und Bekämpfung dieser Banden wurde dadurch 
erschwert, daß die schwachen, in dem gefährdeten Gebiet'statio- 
nierten Folizeikräfte nicht mit der Unterstützung der einheimi- 
schen Bevölkerung reohnen konnten, Einsätze von Wehrmacht- und 

Folizeikräften blieben zunächst erfolglos, da die Bevölkerung 
die verbreoherischen Elemente von den Aktionen der Polizeikräfte 
in ‚Kenntnis setzte, 


Lettland: 

In Lettland nimmt das Banditenunwesen noch immer zus Vor- 
wiegend in kleineren Gruppen üben sie in den Kreisen Rositten, 
Ludzen und Dünaburg Terrorakte zur Sicherstellung ihrer eigenen 
Versorgung aus. 

Am 16.7.42 wurde im Kreis Abrene cin Personenzug von etwa 
30 - 40 Banditen beschossen, Weitere Banditengruppen in Stärke 
von 15 Mann traten zwischen den Stationen Kuprawa und Oiguri 
auf. 

Am 24.7. wurde ein Militärtransportzug an der Msa-Brücke 
- 15 km von Mitau entfernt -, der in Richtung Riga fuhr, mit WG 
beschossen und am 29.7+42 an der. ehemaligen russischen Grenze 
bei Indra, Krs.Dünaburg, ein Transportzug in die Iuftgesprengt« 
Nach den bisherigen Feststellungen sollen 68 Minen unter den 
Gleisen eingegraben gewesen sein, 
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Ukraine: 


Ausser zahlreichen Anschlägen auf Eisenbahnzüige, dic teil- 
weise duroh reohtzeitieges Auffinden der an den Gleisen angebrach- 
ten Sprengladungen verhindert werden konnten, in anderen Fällen 
aber zur Entgleisung von Zugon und zur Beschä @ igung von Lokomo- 
tiven und Waggons führten, läßt oln Überblick über di. zahlrei- 
chen Einzelmeldungen erkumnen, daß die Bandan und Banditongrup- 
pen auf eine Erscohwerung dus wirtschaftlichen Wicderaufbaues und 
since Zerstörung der hierfür notwendigen Einrichtungen PAR Re). 

So wurde am 1247.42 die Holkcrei in Machow (Mogilew) durch 
4 Handgranaten zsrstört, Am gleichen Tage wurde in der unweit ge- 
legenen Ortschaft Orljanka üur Starost überfallen und getötet» 

Am 16.71.42 wurden in Njedaschewo (16 km von Megilew entfernt) 
die Molkerei und das Gsmeindeverwaltungsant von Banditen zerstört» 

In der Zeit vom 17, bis 2041s42 besctzten Banden dic Ort- 
schaften Osjeri, Lebanowra, Scharojewka (30 km 80. Tsohaussy) 80 
wie dic Ortschaften Studunkr, Grudinowka, Chomitschi, Gamornoha, 
koweja-Trassne und Vaskl (im Umkrcis 20 km von Eyohow), plünder- 
t.n Lebensmittel und tri.oben das Vieh ab», 

Am 19. und 20.7s warden die urtschafton Gebulowka, Buli- 
schitzi, Brakowo, Selischtschc, Tolpetschizi, Dubinka, Dubrowka, 
Vasstok, Polykowitschi, Tschetscherst, Sawastjanowitsohi und 
Pschsrwonje-0ss owez (30 km in Umkreis von Mogil:w) besotzt und 
geplündert. x 

in Garuni wurde die Kolzbrücke ven Banditen angezündet und 
der Iöschversuch verhindert, In Tschewernitschi ersohlugen Ban- 
diten 4 Verwandte der deutschfreundlichen Lehrerin des Ortes; 
die von einem Welärrbeiter verraten wurde, . 

Seit Acm 25.71.42 hält sich in der Nähe von Bordanja eine 
starke Bande nuf, durehstreift die umliegenden Ortschaftey, aus 
denen sie die Lebensmittel raubt, don Einwohnern das Vich und 
dic Ausweispapiere abnimnte 

Auch in Umkreis von Kerstiwke werden Banditen und verspreng- 
$6 Rotarmisten gemeldet, dis raubend umherzichen und dis Bevölke- 
rung terrorisierin« 

Das ganse nördlich und nordwestlich von Sumy gelegene Ge- 
piet wird ebenfalls von Banditcn beherrscht. Hier und in zahl- 
reithen weiteren Ortsehaften wurden LA-Stützpunkte angegriffen 
und zerstört. Ausserdem orfolrten in zahlreichen Ortschaften des 
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Kommandeurbsreiches Rowno Bendsnüberfälle, die nicht nur der „i- 
gınen Versorgung mit Lebensmitteln dienten, sondern auf dic Ver- 
nichtung von Vorräten angesetzt waren, 

In der Ortschaft Tigowa wurde der Bürgermeister in scinor 
Wohnung erschossen und ein Eiuschober angezündet, In Irsiha wur- 
de die Molkerei 24T, zerstört; die Brandlegung des Sägewerkes 
mißlang, 

Ähnliche Überfälle werden aus den Kommandeurbereichen Shito- 
wir und Tschernigow gemeldet. Insbesondere wurden dort am 1747s 
42 durch Bandan zwei Sohsunen, in denen 764 Sohafe untergebracht 

" weren, mit MG-Feuer und Handgranaten in Brand geschossen. Die 
Scheunen verbrannten restlos; der gesamte Schafbestnnd kam um, 

Besonders stark bewgffnets Banden treiben ihr Unwisen in den 
Bezirken Luboml und Gomel, zus denen sie nunmehr in die nördli- 
cher gelcgenen Gegenden von Komen-Keschirsk und Kobryn hinübor- 
wechseln. Im einzelnen sind folgende Überfälle starker Banden zu 
verzeiohnent 


Am 20.7.42 wurden der Dorfagronom und ein Sehutzmann der Ort- 
schaft Blsdi won Banditen in Stärke von etwa 100 Mann verschleppt», 
Am gleichen Tage kamen durch das Dorf Hirsk etwa 500 Bandäiten, 
Von dieser Bande wurde auch die Molkerei in Wielki-Blata zerstört. 
Am 21,7. nachts wurden auf das Arbeitszwangslager und die Wohnung 
des Sonderführers in Ludwigspol Feuerüberfälle von grösseren Ban- 
den durohgeführt. Während der Abwehr des Überfalles wurde in die 
Rayonverwaltung und in die Molkerei eingebrochen, insbes. wurde 
die Kasse mit 224 926.- Karbo. wanez geraubt. In der Nacht zum 

“91,7.42 wurde die Molkerei in Podberche von einer starken Bande 
zerstört. wu | 

Westlich Pinsk führten starke Banden von 3 - 400 Mann zahl- 
reiche Überfälle aus, In der Hauptsache gerstörten sie! Molkerei- 
einrichtungen und beraubten Staatsgüter. 

. Die inden sumpfigen und schwer zugänglichen Waldungen im 
nördlichen Teil des Gebietes von Wassiljewitschi operierenden grös- 
scren Banden haben es sich - wie auch die Meldungen aus anderen 
Bereichen erkennen Inssen - zum Ziel gesetzt, planmässig dic 
Bürgermeister, Miliz-Kommındanten und OD-Angehörigen nicderzu- 
schiessen, um die Dörfer führerlos zu machen, Die PERENEENN 
der als Opfer der Banditen verschleppten oder erschossenen 0D- 
Angehörigen kann in der Berichtszeit auf über 70 geschätzt werden» 
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Litauen: 


Zur wirksamen Bekämpfung der Banditen wurde im Brennpunkt 
dcs gefährdeten Gebietes, dem Orte Baisogala, ein Kommando ein- 
gesetzt, dessen Aufgabe zunächst darin bestand, die Verbindung 
der Banditcn mit der einheimischen Bevölkerung zu unterbrechen 
und sie von ihren Versorgungsquellen abzuschneiden, Die Beunru- 
higung der Banditen durch grössere Streifen und die s tändige 
Überwachung der Bevölkerung zeitigte schon in kürgerer Zeit Er- 
folge. Kleinere Banditengruppen konnten eingekreist, gestellt 
und aufgerieben werden, Bei der Durchkämmung zahlreicher Ort- 
schnften wurde gleichzeitig cine grössere Anzahl von Ortsansäs- 
sigen erfaßt, die den Banditen Unterstützung gewährt hatten, 

Die Wirksamkeit dieses Vorgehens ergibt sich auch aus den 
Tagebuchaufzeichnungen eines erschossenen Fallschirmspringers, 
der keinen Rückhalt mehr bei der einheimischen Bevölkerung fand 
und schliesslich gestellt werden konnte. 


LER ER N 


Ausser zahlreichen Gefechtsberührungen mit Banditen und 
Bandengruppen bei der Abwehr von Überfällen, wurden in einzelnen 
Bereichen verschiedene grösser. Unternehmungen vorbereitet und 
durchgeführt, die mit der Vernichtung einer Anzahl Banäcmmit- 
glieder endete, Nach umfangreichen und planmässigen. Erkundungen 
durch die Sipo und den SD wurde im Gebiut zwischen dem nördli- 
ehecn Dünaufer und der Straße Witebsk - Gorodok eine in 4 Gruppen 
operierende Jchrmachtseinheit unter dem Befehl des Generalmajors 
Po e 1 mit Beteiligung von Unterführern der Sip6 und OD-Männwern 
angesetzt. 

Bsi der Durchkämmung der im genannten Gebiet befindlichen 
Ortschaften kam es in einigen Fällen zu Gefechtsberührung mit 
Benden, bei der insgesamt 318 Banditen sowie bandenverdächtige 
Forsonen festgenemmon und erschossen wurden, Die von den Bandi- 
ten angelegten Feldäbefestigungen und Bunker wurden in allen 
Fällen gesprengt, Da die Feststellungen ergaben, daß in einer 
Reihe von Häusern Munition versteckt war und die Bewohner Kund=- 
schafterdienste gelscistet hatten, wurden nls Vergeltungsmaßnahme 
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die Ortschaften nicdergebrannt, An sigenen Verlusten waren 4 
4 Tote (darunter ein Oberleutnant), 2 Schwer- und 2 Leichtver- 
letzte, zu beklagen. 

Einem weiteren Unternehmen lag die Aufgabe zu Grunde, die 
im Raum Bobruisk - Mogilew durch Sipo u.SD erkundeten Banden 
anzugreifen und zu vernichten, Die eingesetzten Kräfte betru- 
gen rd. 1 500 Mann einschl. des Kundschaftertrupps der Sipo. 

Zunächst wurde das Dorf Slobodka mit starkem Waffeneinsatz 
umstellt und angegriffen, Nach lobhaftem Schussweohsel wurde 
der Ort genommen und, soweit die Bandenangehörigen nicht ver” 
nichtet waren, mit den Dorfbewohnern in der Mitte des Dorfss 
zusammengetrieben. Nach 25 641:221 10 1 9 Überprüfung wurden weitere 
64 liänner als Bandenangchörige festgestellt sowie 26 Frauen, 
äie mit den Banditen in Verbindung gestanden hatten. Wegen des 
bewaffneten Widerstandes der Einwohner wurde das Dorf als Ver- 
geltungsmaßnahme in Brand gesetzt. Während des Brandes zeigten 
andauernde leichte und schwere Explosionen das Vorhandensein 
von Munition in den Häusern an. 

Das 5 km südwestlich gelegene Dorf Kosulitschi wurde an- 
schliessend umstellt und genommen. Das Gesamtergebnis dcs Un- 
ternehmens bestand darin, daß zahlreiche Gewehre, ein LMG und 
Munition erbeutet, 46 Banditen im Kampf und 252 Personen wegen 
Beteiligung erschossen wurden, 


In Smolensk und Umgebung,insbes. in Krasny-Bor, galang es 
durch mühevolle SD-mässige Erkundung unter Verwendung besonders 
ausgesuchter Angehöriger des russischen Ob, eine Banden-Anwerbe- 
stelle in Smolensk beim Flughafen Nord, 1 Bandengruppe unter 
Führung eines politischen Kommissars in Smolensk und aine stär- 
kerc Bandengruppe unter Leitung eines Obersten in ihren Arbcits- 
bereich Krasny-Bor und Umgebung auszuheben, Der erfolgreiche 
Ansatz ging von der Festnahme eines Mädchens aus, das als Nach- 
riechtenübermittlerin im Dienste der Banditen stand und das fest- 
.gelegte Kennwort der Bandenorganisation preisgab. Das Kennwort 
gestattete dann erkundungsmässig in die Organisation einzudrin- 
gen. 

Die Gruppe in Krasny-Bor, die nach den vorgefundenen Auf- 
zeichnungen 80 Personen umfaßt, hatte die Aufgabe, Foststellun- 
gen über die dort liegenden Wehrmachtsstäbe zu treffen und gegen 
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diese Anschläge zu unternehmen; Ferner sollte sic Anwarbun- 
gen von Banditen durchführ :n und bewaffnete Aufstände organi« 
sieren, ‘ 


Im Kommandeur-Bereioh Kiew warde die begonnene Säuberungsak- 
tion gegen eingelne erkundete Bandengruppen fortgesetzt, Als 
Vergeltungsmaßnahmen für Überfälle mussten nach durchgeführten 
Feststellungen Gehöfte, Ortsteile und einige Ortschaften wegen 
Unterstützung der Bandentätigkeit niedergebrannt werden ‚Während 
des Brandes explodierte in den Häusern die dort eingelagerte 
Munition. Insgesant warden mehrere Hundert Personen aus Ep R«) «725 u 
heitspölizeilichen Gründen festgenommen. Darunter befanden sich 
eine Angahl alter KP,-Mitglieder und frühere Komsomolisten,die 
sich noch in letzter Zeit illegal und gegen deutsche Interessen 
betätigt hatten, t 

Eingeliefert warden forner die Ukreiner Mi rowski 
und Sakoschanski als Angehörige einer Bande, die 
sich in Stärke von utwa 30 Mann in Uman gebildet hattz, 11 wei 
tere Angehörige der Bande stehen namentlich fest. Sohon vor ei- 
nigen Wochen hatten sie versucht, die Flugplatzwache in Uman zu 
überfallen und sich in den Besitz von Waffen zu bringen, Zu die» 
sem Zweck sollte auch ein Angriff auf üle Beutesammelstelle in 
Uman statffinden, Zerstörung der Grosstankstelle in Uman und 
von Flugzeugen auf dem dortigen Flugplatz waren ihre weiteren 
Ziele. 


Im Kommandeur-Bereioh Shitonig wurden nach Überfällen einer 300 
Mann starken Bande auf den Gendarmerieposten Remesy, im Gebiet 
Jelnsk, bei dem 3 Gcndarmeriebeamten getötet und 6 weitere ver- 
wandet wurden, Gegenmaßnahmen eingeleitet, ® 

Die Durchkämmung der Ortschaften Remesyy Sabolotja, Paw- 
lowka, St, Wysokoje, Now. Hysokoje,. Beljaki, Nikolaewka , Gnoyo, 
Werchy, Sawodnyi-Ostrow, Ch. Poduwlj und Ch,Kragly) geigte, daß 
cs sich bei diesen Gebieten um cine ausgesprochene Bandengegend 
handelte. Als Sofortmaßnahme wurden alle belasteten Personen 
der Sonderbehandlung zugeführt. Bei Niederbrennen der Gehöfte 
wurden zahlreiche Explosionen beobachtet. - 

Anfang Juli wurde im Gebict Emiltschino von Gendarmorie und 
einem litauischen Batl. sine 200 Mana starke Bande bekämpfb, 
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30 Banditen wurden erschossen, 50 festgenommen und mehrere MG's 
erbeutet. Trotz der Unschädlichmachung des Banditenführers 
Sehmuski nahmen die Überfälle und Plünderungen in Jar- 
powizi ihren Fortgang. Am 2,7.42 eingesetzten Sohutzmännern 8°- 
lang es,einen erneuten Überfall abzuwehren und eine Anzahl Ban- 
diten zu erschiessen. 


Im Kommendgur-Bereich Dnjeprppetrgugk wurden am 23.7, 9 ZUnBer 
nen einer Terrorgruppe unter Führung eines Politruks und ehem. 
sowjetruss,. Leutnants festgenommen, welche die Eisenbahnbrücke 
Uhsell sprengen wollten. 7 davon waren bei der Eisenbahn beschäf- 
tigt, 

Am 25.7 42 konnte der Leiter und Organisator der FIELEN 
illegalen KP.-Organisation des [1-54 99 1729 Dnjepropetrowsk in Pawr 
lograd fostgenommen werden. Es handelt sich bei ihm um den sowjet- 
russ. Obersten StaschkoW, der im August v.J. von Stalin 
persönlich die Anweisung erhalten hatte, als Organisator der il- 
legalen KP.-Organisation des Gebietes Dnjepropetrowsk zurügkzu- 
bleiben, 


Im Bereich Charkow wurden die Säuberungsaktionen weiter durchge- 
führt und einige Hundert Personen der Sonderbehandlung zugeführt. 
Eine in der Stadt Korotscha durchgeführte Aktion geBen | 

Kommunisten, Banditen und Juden führte zu keinem grösseren Er- 
gebnis, da fast alle vorhandenen Juden und Kommunisten evakuiert 
waren. Es konnte festgestellt werden, daß sich in den südlich 
von Korotscha gelegenen Wäldern und Obstplantagen grössere Grup- 
pen versprengter sowjetruss. Truppenteile aufhalten, denen sich 
einheimische Banditen angeschlossen haben. Zur Bekämpfung dieser 
Banden wird eine Sicherungsdivision angesetzt werden, 


Beim Vormarsch in Woronesh konnte im Gebäude des Gebietsko- 
nitees wichtiges aktuelles politisches Material erfaßt werden, 
welches der Auswertung zugeführt wird. 
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Ukrainisohe Widerstanäsbewegung, 


In Winniga wurden erneut Handzettel der Ukrainischen 
Widerstandsbewegung verteilt, Näheres über die Täter konnte 
bisher nicht festgestellt werden, 

In Charkow wurden weitere 3 Angehörige der ukrainischen 
Miliz festgenommen. Die Festgenommenen hatten insgesamt 34 an- 
dere Mlizmänner, die sämtlich ergriffen werden konnten, zur 
er Top a 5 6.).901.1:27 13627 7 Die Festgenommenen sind naoh Angaben 
von Agenten verdächtig, für den sowjetrussisohen Nachrichten- 
dienst tätig zu sein und die Aufgabe zu haben, die Standorte 
deutscher Truppenteile und die Stärke .er Truppenteile festzu- 
stellen, 


Zum Gedenken an den 30.6+.41, an dem von Bandera-Anhän- 
gern in Lemberg der selbständige ukrainische Staat proklamiert 
wurde, erließ der Landesleiter der Organisation Ukrainisohcer 
Nationalisten-Bandera-Bewegung- für die westukrainischen Län- 
der Damian Dmy t r i w einen Befehl, der am 50.6,42 bei 
den überall durchzuführenden geheimen Zellenzusammenkünften 
zur Verlesung kommen sollte, In dem Befehl heißt es usas! 


"Am 30.6. läuft ein Jahr ab, als auf dem Turme des 
altertümlichen Fürstenberges Lemberg stolz die Fah- 

ne flatterte, die Fahne der uralten Herren dieses 
Landes, und durch die Ätherwellen lief die Botschaft 
der Erneuerung des ukrainischen Staates in die delt, 
Den Willen des ukrainischen Volkes verwirklichend, 
vollbrachte die OUN unter Stefan Bandera au 
50,6.41 in Lemberg den historischen Akt der 127.) 48% 
mation des ukrainischen Staates. Auf Befehl Btefan 
Banderas bildete Jaroslaw Stej oko in Lemberg 
die ukrainische Regierung und unter seiner Leitung 
begann im Lande in unermüdlicher Arbcit die Gründung 
des jungen Staates,in einem Takt schlug das ukraini- 
sche Herz. In einem Willen flammte das ukrainische 
Volk, nur eine Führung wurde anerkannt und allsin ihr 
wurde gedient. Es organisierten sich die Militär- 
schulen und es formicrte sich die ukrainische Polizei, 
Diese gigantische staatsschöpferische Arbeit entsprach 
nicht den politischen Kricgsplänen der neuen “Bofreier"” 
der Ukraine. Deshalb wurde dieser grossen Arbeit ein 
Hieb versetzt. Der Leiter der OUN Stefan Bandera und 
der Chaf der ukrainischen Regierung Jaroslaw Stejoko 
wurden festgenommen. Der ukrainische Staatsaufbau wur- 
de mit Gewalt liquidiert und an seine Stelle kam ein 
uns allen bekanntes fremdes System. Immer mehr Fost- 
nahmen erfolgten, es floß Blutsune.« 


Kameraden Nationalisten! 
Der 30.6.41 bewies der ganzen welt, daß 
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und den Lettischen Intelligenzkrei sen, die sich immer wie- 
der gezen das Zusammenarbei ten mit Deutschland stemmen, 
viele Argumente aus der Hand gaaommen. Soweit in der Ar- 
beiterschaft die Lohnverhältnisse immer noeh nicht zu- 
frie dnstellendgeregelt sind, sieht man der Entwicklung 
weiterhin mit Skepsis entgegen. 


Auch in Dettgallen, mw die meisten kommunisti- 
schen Elemente zu finden sind, hat die Feindpropaganda 
durch die Siege der deutschen Truppen an Boden verloren. 
Die alkemein nach wie vor bestehende Unzufriedanheit in 
der russischen Bevölkerung Lettgallens und die noch vor- 
harıdene Sympathie für die Kommunisten ist hauptsächlich 
darauf zurückzuführen, daß sich die russische Bevölkerung 
in Lettgallen in einem ausgesprochenen Gegensatz zu den 
Letten befindet. Sie fühlen sich gegenüber den Letten zU- 
rückgesetzt, weil sie keine Vertreter in der lestischen 
Selbstverwaltung haben und beklagen sich, daß alle hohen 


Ämter in Lettgallen ausschließlich von Letten bekleidet 
werden. 


Generalbazirk t d. 


Die vom Gen ralkommissar, SA-Obergruppenführer ET Zi 
mann ,„ am 15,.7,42 in Fellin vor dort versammelten Leh- 
vern in eindeutiger Form gebrauchte Formulierung über 

die nicht wiederkehrende estnis che Selbständigkeit hat, 
soweit sie bekannt geworden ist, zunächst überraschend ge- 
wirkt. Soweit Stimmen aus der Lehrerschaft oder anderen 
Intelligenzkreisen laut geworden sind, ist die Reaktion 
eine gewisse Niedergeschlagenheit. Vereinzelt sind auch 
kritische Stämmen zu hören, die in gedanklicher Verbinäung 
nit dem recht allgemein gewordenen Verlangen neh Ahstel- 
lung der engeblich ungerechten Behani lung der Esten durch 
die Deutschen davon reden, daß im Hinblick auf die besse- 
ren Kriegsleistungen des estnischen Volkes dieses auch in 
der Frage seiner staatlichen Stellung anders zu behande-n 
wäre, als die Letten und Litauer. 


Im Verhältnis zwischen estnis chen und deutschen Behörden 
ist eine Zunahme von Klagen darüber zu verzeichnen, daß 
deutscherseits der dem estnischen Teil verbliebene Zustän- 
digkeitsbereich ständig mehr eing.engt werde. Die deutschen 
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Behörden griffen auch in die Meinsten Einzelheiten ein. 
Diese Praxis stoße bei den Esten mehr und mehr auf Unver- 
ständnis. 


Nachdem in den politischen Betrachtungen der Bevölkerung 
ir „Erörterung der Frage einer Anlehnung an Finnland oder 
an nordischen Block in den letzten Monaten einen recht bre' 
ten Raum eingenommen hat, scheint es, daß dieser Gesprächs: 
stoff sich allmählich zu erschäfen beginnt. 

Die besonders von der estnischen Presse anläßlich der wei- 
terkortgeführten Welle von Gedenkfeiern der vorjährigen u 
freiung Estlands betriebene Propaganda steht nach wie vor 
stärker im Zeichen PET LT-R 8 :1:4 71.151, 7.20 000 eigenen estnis chen 
Anteils an dieser Befreiung als einer Darstellung der tat- 
sächlich durch die PYSPE 2.7.3758 Wehrmaaht erfolgten Vertreibw 
des Bolschewismus. 


Ingermanland,. 

Im Gebiet Plakau ist mit den fortschreitenden Erfolgen der 
deutschen Wehrmacht ein Nachlassen der innerhalb der Be- 
völkerung yerbreiteten negativen Gerüchte festzustellen. 
Man ist zudem hauptsächlich mit Problemen wie Beschaff ” 
des täglichen Bodarfs an Kyeidung, Schuhwerk USW. beschif- 
tigt. 

Dadurch, daß an 4 Tagen der woshe der Lebensmittelmarkt 
wieder zugelassen ist, sind die den Schleichhandel mit 
Lebensmitteln fördernden Voraussetzungen schwächer ge\.-- 
den. Es wird von der Bevölkerung eine gewisse Besserung ® 
diesem Gebiet festgestellt. | 

Eine stärkere Unruhe entstand in der Nähe von Luga durch ‘' 
dort vorgenommenen Befestigungsarbei ten. Das gleiche trif! 
auf den Bezirk Kingisepp ZU da dort in letzter Zeit rus:' 
sche Fliegerangriffe die Furcht vor FR ACH? ID Operation:: 
verstärken. 7 


awesen und smittel. 
Generalbezirk Litauen, 
Die sehr rege Flugblattzätigkeit illegaler nationalsoziali - 


stischer und aktivistischer Gruppen - vgl» Meldungen Nr. 
10 v. 3.7.42 - hat in letzter Zeit etwas nachgelassen. Nebcı 
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= qusgelöscht-werden s.ollen und die Befreiung aus schließlich 
als Tat von Patrioten mit der Aufforderung, auch künftig 
Wahrer der. Unabhängigkeit zu sein, hervorgekehrt wird: 
"... Litauen war im Laufe der Zeiten immer stark ganug, 
seine Feinde abzuschütteln. Das haben auch am 23. Juni dic 
Partisanen bewiesen, als im Rundfunk das litauische Natjonmsl- 
lied erklang und der ganzen Welt die Auferstehung eines un- 
abhängigen litauischen Staates mit einer vorläufigen Regie- 
rung verkündetae. Wir alle müssen uns daran erinnern, daß 
wir nur in einem freien und unabhängigen litauischen Staat 
über unser Schicksal frei entscheiden können s.." 


In litsuischen Journalistenkreisan wird immer häufiger der 
Wunsch nadı einer größeren Anzahl von litaischen Zeitsohrif - 
ten geäußert. Dabei wird besonders auf das Fehlen von litau- 
ischen Kulturzeitschriften verwiesen und betont, daß in 
Lettland eine größere Anzahl litauischer Kulturzeitschrif- 
ten und anderer periodischer Druckschriften erschienen, 


Generalbezirk Lettland, 


Eine tiefgreifende Beeinflussung oder Ausrichtung der let- 
tischen Bevölkerung durch die deutschen Propagandamaßnahmen 
konnte nach den vorliegenden Meldungen wie bisher auch in 
letzter Zeit nicht erzielt werden. 


Die stark kritische Einstellung eines Teiles der Stadtbe- 
völkerung im Gonsralbezirk Lettland wird POS NERERNTD 
durch Weiterverbreitung planmäßig von der Feindagitation 
ausgestreuter Gerüchte, In den verschiedensten Ortschaften 
des Frontgebietes (Puschkin, Pawlowsk, Tossno u.a.) wird 
z.B. eine nahe bevorstehende sowjetische Offensive unter 
Anwendung von Giftgas als "sicher" vorausgesaßh, wodurch 
unter der Bevölkerung Unruhe und Angst hervorgerufen wurde, 
während in anderen Orten des Generalbezirks Lettland hart- 
näckig Gerüchte über eine angeblich katastrophale Ernäh- 
rungslage im Reich verbreitet werden. 


Hinsichtlich der deutschen Propaganda sei den vorliegenden 
Meldungen zufolge nach wie vor ein starkes und völlig unzu- 
reichend gespeistes Bedürfnis nach kulturellen Nachrichten 
festzustellen, da das Schwergewicht vorzugsweise auf wirt- 
schaftliche Nachichten gelegt werde, während ein Eingehen 
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auf die die lettische Bevölkerung im Zusammenhang mit dem 
Zeitgeschehen bewegenden Probleme, deren propagandistische 
Aufklärung (Entgegentreten von Gerüchten) nicht erfolge. 
Propagandistische Broschliren, die hie und da verteilt wor- 
den sind, seien unbeliebt, die Zeitungen dagegen sehr 8e- 
fragt. An der "Rigaer Prawda" vom 15.6. wird jedoch, wie 
bereits an früheren 98-7211 9) bemängelt, daß diese die Sow- 
jetverhältniss® nicht richtig darstelle. So sei z.B. die 
Kirche unter sowjetischer Herrschaft stark bedrückt worden, 
jedoch sei es z.B. jedem möglich gewesen, sein Kind taufen 
zu lassen, ohne im Einzelfalle stets Repressalien ausgesetzt 
gewesen zu sein, 


Yeiterhin erwecken Briefe großes Interesse, die von Angehö- 
rigen aus dem Arbeitseinsatz in Deutschland über die Feld- 
postnummern von Wehrmachtsangehörigen eintreffen. Die Ver- 
öffentlichung geeigneter derartiger Briefe dürfte sich emp- 
fehlen. Auch die Organisation von Lautsprecherdur chgaben in 
größeren Ortschaften könnte, dem Neuigkeitsbedürfnis erheb- 
lich entzegen- kommen. 


General bezirk %stland, 


Die allgemeine Propagandalage hat keine wesentlichen Verän- 
derungen erfahren. Infolge des Landeinsatzes der Städter 

und der gegenwärtigen Arbeitsbelastung der Landbevölke rung 
ist die Zahl der Hörer- und Leserschaft stark zurückgegan- 
gen. Es besteht in der Bevölkerung der wunsch, die Propasm- 
dasendungen und „artikel auf das Wochenende zu konzentrieren. 
Da es den Provinzblättern an propagandistischen Beiträgen 
mangelt, ist die Landbevölkerung nach wie vor auf die grös- 
scren Zeitungen angewie sen, die sich jedoch neist an den 
Städter wenden. N 


Anzeichen bolschewistis cher Propagandaauswirkung konnten 
nach den vorliegenden Meldungen in letzter Zeit nich fest- 
gestellt werden. Vereinzelt wird geäußert, daß es in Reval 
und auch in den Provinzstädten noch Geheimsender rolsche- 
wistischer Agenten gebe.» 


Für die Grundgedanken der von deutschfeindlichen estnischen 
Kreisen ausgehenden Propaganda ist ein am 30.6. in Reval 
erfaßtes Flugblatt bezeichnend. Der Text geht darauf aus, 
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die Esten zur Überzeugung zu bringen, daß die Zukunft Est- 
lands nur_ vom egoistischen Standpunkt Deutschlands gestal- 
tet werde. Unter Vorspiegelung einer scheinbaren Gleichbe- 
rechtigang dienten sämtliche Maßnahmen, die mit zahlrei- 
chen Einzelheiten belegt werden, nur einer Schwächung der 
estnischen Volkskraft. Erstmalig wird in diesem Flugblatt 
zum passiven Widerstand aufgerufen: Bei äußerlich korrekten 
Verhalten und Vermeidung jedes unzweckmäßigen Widerstandes 
sei alles zur Diskriminierung der Tätigkeit der deutschen 
Behörden im Lande zu tun. Durch ihre Fehler machten die 
Deutschen zudem selbst die beste Propaganda gegen sich. 


Die Bestrebungen öiner ;egnerischen Propaganda, die auf 
eine Distanzierung des estnischen Volkas von den Zielen der 
deutschen Politik ausgerichtet sind, fänden, wenn sie auch 
in letzter Zeit keinen Anlaß zu Diskussionen politischer 
Art gegeben hätten, immer noch in gewissem Maße „ins indi- 
rekte Unterstützung durch die estnis chen Meldungen des Finn- 
lanäsenders, der sich zwar einer Einmischung in intorne 
estländische Dinge enthalte, jedoch u.a. nordisch-skandinavi- 
schen Problemen viel Raum zebe. Allem Anschein nach habe 
aber auch die Wirkung der finnischen Sendun‘;en in jüngster 
Zeit aus den eingangs erwähnten Gründen (Lanieinsatz, "ald- 
aktion) abgenommen. 


Der Finnlanädscnder befasse sich in seinen Sondunsen in ost- 
nischer Sprache im vergangenen Monat insbesondere mit dem 
englisch-sowjetischen Pakt, der beabsichtigten Schaffung 
einer zweiten Front scitens der Alliierten, dem Jahrestag 
des Krisgsausbruches zwischen Deutschland und dar Sowjet- 
union und insbesondere mit dem Geganbesuch des Marschalls 
Mannerheim beim Führer. ’ 


Den Höhepunkt der deutschen Propaganda, dio im Gemoralbe- 
zirk Estland immer noch verhältnismäßig schwach wirke, bilde- 
te, der Besuch der Aaolf-Hitler-Schülergruppe aus fe) +59 Top a2) W9 
deren Öffentliche Veranstaltungen Überall starken Anklang 
fanden und in deren Rahmen sich dic Vertret.r der reichs- 
deutschen Jugand, besonders auch durch ihr diszipliniertes 
Auftreten, von der besten Seite zeigten. Größtes Interesse 
an dem Auftreten der Hitlorjugend konnto in den früheren 
estnischen Jugendführerkreisen beobachtet werden, Bemer- 
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kungen wie: "Das sind richtige Jungens" waren häufig zu 
hören. Nachteilig für die propagandistische Auswirkung 
dieses Besuches war die Tatsache, daß sich unter den Zu- 
schaucrn nur wenige Jugendliche befanden, da der größte 
Teil zu den Landarbeiten herangezogen ist. 


Im allgemeinen wird der Erosse von der Bevölkerung mangel- 
hafte Information über zeitgemäße lokale Veschehnisse vor- 
geworfen (z.B. lLuftangriffe auf Reval und ander. Städte 
’des Landes.) In einsichtigen Kreisen werde dazu ausgeführt, 
daß Nachrichten von Mund zu Mund mehr Unheil als sachliche 
und nüchterne Aufklärung anrichten könnten. 


Auf dem Gebict des Schrifttums macht sich nach wis vor noch 
der Mangel an Papier empfindlich bemerkbar, da. dieser eine 


umfangreichere Herausgab; entsp rechender Literatur behin- 
dert. 


Erheblich schwieriger ist nach den vorliegenden Meldungen 
die Propagandalage in den östlic han Ur.nzgebieten Estlands 
(Petschur, Pleskau), wo neben Esten und Russen auch noch 
Letten wohnen, In di.sen Abschnitten war die Bevölkerung 
‚der bolschewistischen Propaganda besonders stark ausgesetzt. 
so daß sie sich heute nur schwer überzeugen 14ßt und alles, 
was sie nicht mit eigenen Augen geschen hat, für propagan- 
distisches Machwerk hält. Das gilt in erster Liniu für dio 
Russen, während die Esten sich im allgemeinen positiver v.r- 
halten. Als weiteres Hindernis wirke dis Tatsache, daß hiör 
Angehörige verschiedanen Volkstums loben, dic bei seiner au 
dic estnische Mentalität abgestimmten Propaganda, sich be- 
nachteiligt fühlten und Unruhe verursachen würden, so daß 
die Wahl der auf diese Bezirke abgestelltın Propagandametlıo- 
den schr srschwert werde. 


Die yon der estnischen Verwalt ung veranlaßte Propaganda- 
aktion anläßlich der Befreiung Sstlands von dem bölschewi- 
stischen Terror (Ansprachen, öffentliche Veranstaltungen, 
Kranznicderlegungen an Freiheitsdenkmälern und an den ür&ö- 
bern deutscher und estnischer Soldaten, Gesangsveranstal- 
tungen im Zeichen estnischer Volkslieder, Orchesterdarbißd- 
tungen, Gemeinschaftsveranstaltungen in Theatern, Feiern 
in Kirchen, Rundfunksendungen, Aufsätze in der gesamten 
astnischen Presse) stand in der pra-tischen Auswirkung mehr. 
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im Zeichen der V rtiefun s est n Nation fühls 
als einer Betonung der deut sch-estnis chen Zusammenarbeit. 
Bezeichnend ist die iübertriebene Hervorhebung der Bedeu- 
tung der patigkeit der estnischen Froiwilligen und der 
Waläbrüder, wobei die Verdienste der deutschen Wehrmacht 
fast völlig in den Hintergrund traten. Häufig wurde auch 
den finnischen Fallschirmjägern viel Aufmerksamkeit gewid- 
met, Wenn von dcm Gefühl der Dankbarkeit der Esten gegen- 
über dem deutschen Volks gg sprochen wird, SO erscheint di.s 
doch gezwungen und ungeschickt und bleibt bei der Bevölke- 
rung ohne Resonnanz. 
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Als Auswirkung dieser Aufmachung [74 Befreiungsfei>rlich- 
keiten entstand nach den vorliegsnden Meldungen besonders 
unter dem einfachen Volk der Eindruck» daß die Befreiung 
nstlands durch die Esten selbst erfolgt und die Betsili- 
gung der Deutschen nur gering gewesen sei» 


Russische Minderheit im Generalbezirk Estland. 


Die stärkste völkische Minderheit im Gen,ralbezirk Estland 
ist dje-zussische, die z.Zt. auf etwa 70.000 Personen zu 


schätgen ist. In der kleinbäuerlichen russischen Bevölke- 
rung der Grenzgebiete am Narwafluß und im Petschur-Gebiet, 
sowie am westlihen Peipusufer ist die Sympatbie für den Kom- 
munismus stark verbreitet, weshalb der estnische Teil der 
Bevölkarung sich außerordentlich ablehnend zu ihr verhält 
und immer wieder ihre Umsiedlung nach Osten fordert. Beyöl- 
kerungspolitis ch stellen die Russen in den Grenggebieten » 
ein wenig p ositives Element dar, da sie infolge ihrer größe 
ren Fruchtbarkeit eine ausgesprochene mendenz zur Unterwan- 
derung des ihnen benachbarten, rassisch besseren sstnischen 
siedlungsgebietes aufweisa» 


Zwischen. den Russen und Esten macht sich starke gegensel- 
tige Ablehnung bemerkbar, Der Este gibt seiner PERTPEN.) 71 
und leistungsmäßigen 13 enheit bei jeder sich bietenden 
Gelegaheit auch nach außen hin Ausdruck. Unter den Russen 
kursier üchte über die Bildung eines neuen russischen 


ende Ger 
Nattonalstentes stärken Jas_"P* chörigkeit gefühl unter 
sen, Dieses wir kt sich b am nder® im .Tschie fergebie t 
aus, wo mehrere Hundert Petschurrussen im Alter von 18 - 25 
Jahren arbeitsverpflicht«t sind. Unter diesen Ölschieferar- 
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beitern und auch unter den Arbeitern einiger Narwaer 17.1) 2% 
ken machen sich Widerstände bemerkbar, die häufig in offe- 
nen Streik ausarten. 


ıgyö \ke zung. aM deutschen Verwalkungs: 
rie von @ 
don deutschen Verwaltungsstellen 
Haltung ist den vorliegenden Mel 
und mißtrauisch. Diese Halkunz verstärke, 
zu einsr völligen Near iorung der deutschen. Führunzevsrvaltung« 
Die Ursache hierfür sei einerseits in der Befürchtung nationa- 
listisch eingestellter Kreisa, jetzt und für alle Zukunft dem 
deutschen Einfluß zu unterliegen, andererseits aber in der 


Auffassung zu suchei, daß die Acutschen Dienststellen ZU 
stark b besetzt seien und vielfach unpr v 
desfremden Methoien arbeitsten. E® wird häufig gewünss 


die Verwaltungserbeit setnischen, mit den Verhältnissen des 


Generalbezirks vertrauten Beauten zu überlassen, In chauvi- 
nistischen Kreisen besteht die Hoffnung, dis Eigenverwalz 
tung zu einem schlakräftigen po itis 
nationalistische, den deutschen Ziel elen abtgliche Bestre- 
bungen machen ZU können. 
In verschie dnen Kreisen wird - besonders in Üsol und Wior- 
land - das Fehlen einer klaren Zuständi gkeitsabgrenzung 
zwischen Zivil- und Militärverwalt ung bemängelt, Scharfe 
Kritik wird ferner nach wis vor an dem deutschen Zollgrenz- 
schutz auf Ösel geübt, der angeblich 2.2t. däne Stärke von 
200 deutschen Zollbeamten und 320 estnis ahen Hilfsang stell- 
ten hat, von denen man behauptet, daß sie 50 gut wie nichts 
zu tun hätten, 


In allen Teilen des Gensralbezirks hat sich in den vershie- 
densten Bevölkerungskreisen die Meimung gebildet, an&r Ar- 
beitsweise der deutschen Verwaltungsstellen sei zu erkennen, 
daß auch das deutsche System seine Fehler habe. Es s.i bo- 

reits offensichtlich, daß den 4 deutschen Stellen dis Führun 

mehr und mehr entglitte. Jedenfä ls seien die Deutschen nic) 
in der Lanze, ihre angeblich benssze OrgBninatk erw - 


———.. 


tung gegenüber dem Bol schew! ewisuus durch Taten zu beweis on, In 
diesem Zusammenhange ist für die Stimmung eines "cils der 
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Bevölkerung Tolgender in Ravel kupsieronder Witz bezci ohnend ı 
“Frage: Worin besteht der Unterschied zwischen der bolsche- 
wistischen und der deutschen Regierung? Antwort: In 9 Zen- 
timetern - nämlich der Breite der Eisenbahnschienen!" 


An der kritischen Haltung eines großen Teils der estnis ahen 
Bevölkerung gegmüber dem Ersten n Lanädgsdirektor Drs Mäe 
hat sich’ den Meldungen nach nichts geändert. Verschiedent- 
lich wird schon allein in der Tatsache, daß Dr.Mäc überhaupt 
noch Leiter der estnischen Verwaltung ist, der beste Beweis 
dafür erblickt, daß er geaenüber den deutschen Stellen dis 
estnischen Belange nicht ene isch vortrete, Der frü- 

‚here Landwirtschaftsdirektor Saar hingegen habe abtr.- 
ten ütseen, weiljer in einer den Deutschen unbequemen Weise 
der estnischen Bevölkerung zu ihrem "Recht" habe verhelfen 
wollen. 


Darüber hinaus wird auch gegenüber den unteren Verwaltung sS- 
stellen Kritik geübt, als diesen Stellen nach wie vor Fehl- 


organisation, Arbeitsunlust und Cliquenwirtsghaft VOrBAWor” 
fen wird. Den Gemeindeältesten spricht man nicht sclten die 


F-higkeit ab, die ihnen von d:r estnischen Landesverwaltung 
eingeräumten Machtbefugnisse einwandfrei anzuwendan. 


Wirtschaftliche Lage im Gengralbezirk KEIFENGR 
Landwirtschaft, 


Die im Gang befindliche Reprivatisierung der von der Landbc- 
wirtschaftungsgesellschaft m,b.H, bewirtschafteten 57 Sowcho- 
sen wirkt sich nach den vorliegenden Meldungen auf die be- 
troffenen Kreise stimmungsmäßig schlecht aus, da diese nicht 
einsehen, daß dis Reprivatisierung der Großbetriebe anders 
gehandhabt wird als die der Bausmwirtschaften. Obwohl die 
Landbewirtschaftungsgesells chaft für die ihr unterstehenden 
Betriebe größere Geldnmittel aufwandte, wird gerade diese 
Gesellschaft von den Bauern mit. einan gewissen Mißtrauen be- 
trachtet. Die Bauern wie auch führende estnische Landwirt- 
schaftskreise sind nach wie vor der Auffassung, daß die frü- 
here Staatsdomänenverwaltung die Betriebe besser bewirtschaf- 
ten konnte. 


Um 
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-@..Meldungen aus den unbesetzten Gebieten der UdSSR, 


Auf Grund übereinstimmender Meldungen über die Lage 
in der Sowjetunion kann angenommen werden, daß sich die 
Stimmung in der sowjetischen Bevölkerung, insbesondere 
durch die Kriegslage bedingt, weiter verschlecehtert« 

In weiten Kreisen mache sich immer mehr Mutlosigkeit be- 
merkbar. Auch die breite Masse der unteren Funktionäre 
der kommunistischen Partei werde davon angesteckt. Eben-— 
so wirke sich die ungeheure Belastung, die die sowjeti- 
schen Behörden der Bevölkerung auf allen Gebieten zumu- 
te, ‚stimmungsverschlechternd aus. Darüber hinaus sei 
E77 festzustellen, daß die-Sewjetunion-zweifellos im Augen- 
blick in jeder Beziehung grosse Belastungen auszuhalten 
habe. Die Geschlossenheit und Rücksichtslosigkeit des 
sowjetischen Behörden- und Fihrungsapparates aber habe 
bisher noch immer EONWENET: ARD RG herbeiführen können und 
werde zweifellos.auch in Zukunft einen noch schwereren 
—geuck ertragen können. Hinzu komme eine starke Giichgül- 
tigkeit und Duläungsfähigkeit der sowjetischen Massen, 
die in einer völligen Bedürfnislosigkeit erzogen in der 
Lage seien, nach _ europäischen Begriffen kaun erträgliche 


- pe 


Opfer zu_bringen» 


Eine Besserung der Versorgungslage sei trotz der beginnen- 
den Ernte in der Sowjetunion nicht eingetreten. Während 
in Landgegenden auf Grund FE EITS Reserven und der Ern- 
te ernährungsmässig kaum Schwierigkeiten bestünden, ver- 
schärfe sich die Versorgungslage in len Industriegebie- 
ten und Städten. In den grossen Industriezentren werde 
teilweise sogar die bevorzugte Belieferung der Fabrikar- 
beiter abgebaut. Selbst in Kuibyschew seien die Versor” 

- gungsverhältnisse so schwierig, daß sogar die diplomati- 
schen Kreise gezwungen seien, Lebensmittel aus dem Aus- 
land zu beziehen, 
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Standorts Kauen i 

m, Dienststellen in Wilns, 
Schaulen und Ponewesoh 
N-Verbindungens FT.,F5. Kauen und Wilnea 


Feläpost-Nr. 15 641. 


Kommandeur dSEugSD_f.d.GensBezW_e_1.B.r.u.E.b.e.n.b.®.R 
(=O'Stubaf, RRs Strauch) 
Standort: Winsk 
m. Dienststellen in Wilska 
und Baranowitschi 
N-Verbindungen: FT.,FS. Minsk, FT. Loknja 


Feläpost-Nr. 15 641. 


® Höherer je und Folizeiführer Mitte (102) 
® { ‚—Q’ Gruf. v.d.Bach) 
Standort: Mogilew 
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Befehlshaber dASPudSD | 
(-Brif. Dr. Thao: 
Standorts 


N-Verbinädungen: 


Kommandeur 
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‚Kiew üb. BdS u.d,5D Kiew und 
BAaS u,d.5D Kiew. 
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Kommandeur dSFudSD ? d,Gen,Bez, C_h a r E_0_“ 

„Stubaf, RR.Dr. Kraneb trier 
Standort: Charkow 

N-Verbindungen: 5. Charkow 
ee ge ASpudsp f,d,Gen.Bez. Dnjepropetrits: 
\ ubat. ulde) 
Standorts Dnjepropetrowsk 

N-Verb?} ıngent FT. Dnjepropetrowsk 
Kammandeur 4d5PudSD t .ä.Gen.Bez, SIEBERT. 
{4.0’'Stubaf. Aüörting) 
Standert: Stalino 

N-Verbi ıgent m. Stalino 
Kommandeur _dSPudSD_ f.i,Gen.Bez. Tarzrten 

ap! 

SEHGE) GA Simferopol 

N-Verbi ndung ent FT, S imferop ol 
Senderkommando 4a 
(4-O'Stubaf. Steimle) 
Standort: Charkow 

N-Verbindungen: FT, Charkow 


läpost-Är. 22 789 


Sond jerkommanle 44 


(#-O’'Stubaf. Meyer 
Standnrts Garlowkäa 
N-V er»bindungen FT. Gorlrswka 


Feldpost-Nr. 34 310 


Standerts Staline 
N-Verbinäungen: FT. Stalin 


Feldprst-Nr. 35 979 
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Der Ohef der Sicherheitspolizei Berlin, den 14. VEIII,42, 


und des SD 
-Konmandostadb - 


Der Roidmwerteidlnunrchammilt 
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A. Gegner und Exekutivfragen. 


Zezzszssmemomzmomsssssamesmnesn 


Tätigkeit der Sicherheitspolizei und des SD im Hee- 
resgebiet Mitte. 


Die Sicherungslage wird bestimmt durch die noch 

ständig wachsende Bandentätigkeit. 
Die Banden schieben sich mehr und mehr an Haupt- 
verkehrsstraßen, Eisenbahnen und Standorte heran. 
Die Angriffe der Banditen und Franktireure auf 
Rollbahnen und Eisenbahnstrecken mehren EpRe) We 7:7 .2 
lich; ebenso die Zahl der Ermordungen von Perso- 

(7 nen, die von deutschen Dienststellen mit der Durch- 
führung bestimmter Aufgaben betraut sind. 
Wegen der Vernichtung der Landeserzeugnisse durch 
die Straßenräuber mit Ausnahme des eigenen Bedarfs 
sehen die Tinwohner mit Sorge dor Erntezeit ent- 
gegen. 


Welches Ausmaß die Tätigkeit der Banden angenom-2-4 
men hat, geht aus einer Aufstellung hervor. 
Die Erkundung wird nachhaltig fortgesetzt. 


In einzelnen Räumen haben sich anno, stäxkrieegn Polizei- 
kräften des Höheren il- und Polizeiführers Rußland 

Mitte bramEinheiten der Wehrmacht, die zur Ban- 
denbekänpfung eingesetzt waren, heftige Gefechte m.Banden 
WsBRE Einsatz von Panzerspähwagen und Pak abge- 

spielt. 


SELACH? TC) Agententätigkeit. 4-5 


3 Der sowjetische Nachrichtendienst verwendet neu- 
erdings vorwiegend Zivilpersonen mit verwandt- 
schaftlichen Bindungen zu Zwecken der Erkundung 
auf deutscher Seite. 
Bevorzugt werden jüngere Frauen zum Einsatz g0- 

bracht. | 


Zur Durchschler.sung der Aganten durch die er 
linio werden von den Sowjetrussen vorwiegend be- 
fechtsräuno verbündeter Truppen, insbesondere 
der slowakischen Divisionen ausgewählt: 


Von den Sowjets werden mehrere Luftlanädogruppen 
eingesetzt,. die ausschliesslich aus russischen - 


Mädchen bestehen. Ausgerüstet mit Sondegeräten . 
haben sie die Aufgabe, militärisch wichtige Mel- 
dungen nach Moskau zu funken. 


egale LP in dcr Ukraine. 57 


Im Jan. 1942 machten sich dio ersten Anzeichen 
von dom Bestehen illegaler kommunistisoher Or- 


ganisationen in der Ukraine bemerkbar. 
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Allgemeine Lane und Stimmung AM Bereioh der Hoeres- 
gruppe Mitte. 


Die katastropna.s irnährungslage wirkt sioh 
Kußerst ungünstig mu ? aloe allgemeino Stim- 
mung auBs 


Das Nachlassen Gor A eon russischen GER TORE 
tätigkeit im riüokwärtigen Hoerosgobis t hatto 
ein erheblichos Abflauen der in Aor Bowlke- 
rung kursiorendon wor“ to zur Folge. Kine 

Rüokkehr dor Reton wire kaum monr boftirohtet. 


Starko Band: ntAtirkoit ınd das Fohlen ent- 
schoidend: tionen zwingt 41 russinohe 
Bovölkuru u: iokhaltung den Deutschen g0- 
genlber.» ruppol varunzen in Richtung au! 
Bandonzantren 4! ’ eine planı Hanigo Vor 
niohtung r Ban iton sohliessen und 
lösen gro! Pr or Bovölkerung PUS» 


Propaganda Boreich ruppe bitte, 
A. Feinäag itatl 
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‚non Pallschirmabspri 


ekroise vormispon bei der 
‚laro Umreissung der p0- 
ioichos, ste zo1g® den Rus- 
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sen kein positives, zur Preisgabe der ab- 
wartenden Haltung zwingendes politisches 
Ziel. 


Wirtschaft. 
Die neue Agrarordnung, insbesondere in ihrer Be- 


deu für den Binsatz der Landbevölke 
reich der Heercsgruppe Mitte. 17-22 


Der im Vergloich zur chemaligen sowjetischen 
Kollektiwwirtschaft stärkere Einsatz der Bau- 
ern bei der Feldbestellung Ist wohl wesent- 
lich durch die neue Agrarorädnung bedingt. 

Die erlassenen Durchführungsbestimmungen, 
verbunden mit einer aktiven Aufklärungsarbeit 
und Propagandatätigkeit, gaben dem Bauern die 
Gewissheit, daß die Agrarordnung ihm die Rück- 
gabe des Eigenbesitzes unter gewissen Voraus- 
setzungen zugesteht. Die Bedenken und Sohwie- 
rigkeiten, dic sich mit der Verkündung der 
Agreroränung einstellten, sind in verständi- 
ger Zusammenarbeit aller buteiligten Stellen 
soweit als möglich ausgeräunt worden.» 


Die Frage, die dis Haltung des Landvolkos zur 
ee gegenwärtig bestimmt, ist 
"Was wird im komuenden Herbst?" 


Bei der Landzuteilung kam es zu einer durch- 
schnittlichen Handhabung. In allen Gebieten 
wurde Land in Roserve gehalten, um etwaige 
spätere Ansprüche befricdigen zu können.Dio 
Vermessung war aufgrund der Wetter- und Wege- 
verhältnisse teilweise vorhältnismässig spät 
möglich. Die Stadtbevölkerung ist allgeme 
wenig an der nouen Agrarordnung interessiert. 
Dis Kreise der Intelligenz dagegen haben 
sofort mit der neuen Agrarordnung auseinandor- 
gesetzt. Sic halten einc weitgehondere und 
grosszügigo Ilanung für notwendig und durch- 
?ührbar. Die deutsche Propaganda setzte si 
schon mit dom Einmarsch der Truppen für die 
Horbstbestollung propagandistisch ein. Hinsicht- 
lich dor Horausstellung einer ncuen Landordnung 
wirden Versprechungen gegeben, die nicht durch- 
zuführen sind. Die gegnerische Propaganda üb- 
te scharfe Kritik an der neuen Agrarordnung, 
versprach aber das Gleiche. Der Begriff "Holma 
und Boden" wurde stärker als zuvor herausge- 
stellt und naclı Zliokkehr der Bolschowisten die 
Auflösung dcr Koichoswirtschaft und dio Ein- 
führung doxw Lıivateigentuns zugesi.chort. 


—— 
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A. Gegner und Exekutivfragen. 


SSSnngeezErgesesissangssen 


Tätigkeit der Sicherheitspolizei und des SD im Heeresgebiet 


1. Allgemeine Sicherheitslags: 
Die Sicherheitslage ist ellein bestimmt durch die noch 
ständig wachsende Tätigkeit der Banden. Wie aus den Berichten 
der Sonder- und Einsatzkommands» hervorgeht, 188 deren Haupt- 
tätigkeit wieder auf dem Gebiet der Erkundung und Bekämpfung 
der Banden. Es musste immer wieder festgestellt werden, daß 
äie Banden sich mehr und mehr an Hauptverkehrsstraßen, Eisen- 
bahnen und Standorte heranschieben. Gebiete, die noch in den 
letzten Wochen ohne besondere Sicherungsmaßnahnen betreten wer- 
den konnten, stehen heute unter der Herrschaft, zumindest aber 
unter dem Einfluss der Banditen. 
Die Angriffe der Banditen und Franktireure auf Rollbsh- 


nen und Sisenbahnstrecken mehren sich täglich. Ein wirksamer 
Schutz der wichtigsten Rollbahn- und Eisenbahnstrecken konnte 
bislang bei der Weiträumigkeit des Landes und der Länge der 
Strecken nicht durchgeführt werden. Teilweise mussten sogar 
Hauptverkehrsstraße:. wie Witebsk-Orscha mehrere Tage für jeden 


Verkehr gesperrt vacden, während sonst doch wenigstens der 
wa=tchur ai Kolonnen oder Geleitzügen durchgeführt werden konu-- 
to. Pr 

Aber nicht nur durch Sprengungen und durch Verminen von 
Rollbahnen und Eisenbahnen und durch Überfälle auf Einzelfahr- 
zeuge und kleinere Kolonnen greifen die Banden mit der Waffe 
gegen die deutschen Bosatgzungstruppen und Dienststellen ein; 
sie gefährden vielmehr durch ihr Vorgehen gegen die Landbe- 
völkerung auch die Versorgung der Wehrmacht und der Bevölke- 
‘rung mit Lebensmitteln. Im deutschen Interesse eingesetzte 
Landeseinwohner können sich teilweise in den Gebieten, in de- 
neu sie IENERT: tätig waren, nicht mehr aufhalten, sondern 
müssen sich in weniger gefährdete Gebiete begeben. 
l Die Zahl der Ermordungen von Personen, die von deutschen 
Dienststellen mit der Durchführung bestimmter Aufgaben beauf- ' 
tragt sind, wächst ständig. Dazu kommt, daß dieBanditen die 
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Landeseinwohner nit Mißhandiung und wit dem Tode beärchen, 
wenn sie weiter Lebensnittel usw. an deutsche Dienststellen 
abführen. Aus verschiedenen Melcungen geht hervor, daß die 
Banden der Landbevölkerung gegenüber zum Ausdruck gebracht 
haben, sie würden ausser dem Teil der Landeserzeugnisse, den 
sie für ihren eigenen Bedarf benötigten, alles vernichten, 
auch ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse der russischen Bevöl- 
kerung. Die Einwohner schen ‚üaher mit Sorge der Erntezeit ent- 
gegen und hoffen zuf don _Beistend duron die deutschen Dienst- 
stellen. 

Gegsnüber den auf die Tätigkeit der Banden zurückzu- 
#ührenden Verhältnissen +reton alle anderen Umstände; die die 
Sicherheitslag® beeinflussen können, weit zurück. Insbesonder® 
gibt der Stand der Xrininalität zu koinen Besorgnissen Anlaß. 

Welche Schwierigkeiten einer wirksanen Bekämpfung der 
Banden und danit der für einen nutzbringenden wirtschaftli- 
chen Aufbau des Gebietes erforderlichen Befriedung entgegen- 
stehen, ist in früheren Meldungen wiederholt dargelegt worden» 
Zu bemerken ist, daß die Schwierigkeiten bei der Bekämpfung 
der Banditen und Straßonräubör nicht zuletzt dadurch zugenom- 
men haben, daß äle Banden sehr boweglich sind. Dazu kommt, 
daß sie auf Grund ihros guten Nachrichtendienstes, der sich 


a ——— 


in gewissen Gobioten der imner mehr den Banden zuneigenden 
Stimmung der Bevölkerung vedient, in der Lage sind, den ge- 
gen sie POT-CEERZAIIE Unternehmen auszuweichen« Wenn auch Orga- 
nisation und Stärke der Bandongruppen sowie die von ihnen be- 
setzten Orte zum grössten oil durch Erkundung fastgestellt 
worden sind, 80 fehlt os im allgemeinen 3.2. noch an den für 
erfolgreiche Unternehmen notwendigen Truppen. 


Lage der bolschewistischen handon-, Prank.tz:ne- und StreßeB- 
Lage der 23-222. = 1 BanıT ee: ni r En VER 22 
runbertätigkeit uni ‚ine Bokmrfiznße 


Welches Ausmaß aie Nätiguit der Banden angenommen 
hat, geht aus dor nachfolgenden Aufstellung, die jedoch kei- 
nen Anspruch. auf Yolistäündirkeit hat, hervor: 

Es wurden innerhalb 03n6® Zoitraumos von 2 Woohen, 
Straßen vernint in ı7 Fällen, 


gisenbahnetrooken vormint A ee IIIMIM IN 
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Bisenbahnstrecken durch Sprengung, Lockerung der Schienen 
usw. unterbrochen in 45 Fällen, 

Straßonbrückun gesprengt oder verbrannt in 11 Fällen, 
Eisenbahnbrücken gesprengt in 9 Fällen. 


Die Verminung und Sprengung der Straßen- und Eisenbahnstrek- 
ken führte dazu, daß in mehr als der Hälfte der Fälle Fahr- 
zeuge vernichtet wurden und Eisenbahnzüge entgleisten, wobei 
es Verluste an Toten und Verwundeten gab. 


Insgesamt sind bei Überfällen und Anschlägen getötet worden: 


66 deutsche Soldaten (einschl.Wehrmachtsgefolge); 
42 OD-Männer; 

11 Bürgermeister, 

19 Angehörige von OD-Männern, 

42 Landoseinwohner, 


und verwundet: 


44 dcutsche Soldaten, 
18 OD-Männer, 
9 Landsscinwohner.« 


Die Anschläge gegen die Bahnstrecke Minsk - Orscha 
sind so häufig, daß sie im einzelnen nicht mehr aufzuführen 
sind. Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht einer oder meh- 
rere Anschläge gemeldet werden. Das ständige Anwachsen der 
Anschläge hat dazu geführt, das der Yisenbahnbstrieb, nachts 
eingestellt werden musste. Man hat ferner versudht, die 
Bahnstreck. durch dic einheinische Bevölkerung sichern zu 
p E 1-7: 70) u ER) zusätzlich zu deu militärischen Bewachern an der 
Bahnstrecke eingesetzt wurde. Diese Maßnahme hatte jedoch 
keinen Erfolg. Die Russen waren nicht bewaffnet. Sie mußten 
teilweise dom Vorgehen d;r Banden taton1os zusehen. Die 
durch die Anschläge hörvorgerufenen Schäden sind moistens 
verhäl talsmässig geringfügil,_«r Art, so daß der BERSCUICHR ER 
in dor Regel nach kurzen Untsrbrechungon wiedcr aufgencnnmen 
werden kann 

Dis Erkundung der Banden und 3endcngruppen wurde 


nachheitig fortgesetzt. Die Ergsbnisse der Erkundungstätig- 
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keit wurden unwiitelbar den zuständigen Rinhoiten der Wehr- 
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Zur Durehschleusung der Agent.-n durch dic Kampflinio wc. 
den von den Sowjetrussen vorwiegend Gefschtsräume vorbündster 
Truppen, insbesondere der slowakischen Divisionen ausgewählt, 
da den Sowjets deren Vertrauensseligksit gegenüber der Zivil- 
bewölkorung bekannt ist. Die Slowaken, die viel Üborläufer ha- 
ben, die, wio aus Sowjetgefangenen-Aussagen hervorgeht, sofort 
ein Bekenntnis zum Bolschewismus ablegen, sollen teilweise dor 
Banditen- und Agontentätigkeit Vorschub leisten. 

Die zunächst vertraulich bekannt gewordenen Meldungun 
über dic Zusammenstellung nouer sowjetischer Luftlandetruppen 
scheinen sich zu bestätigen. 

Mehrere dieser Luftlandogruppen konnten boreits boi 
Tscherikow und in der Gegend von Wjasma - Dorogobuch boobach- 
tet und dingfest gemacht werden. 

Diose Gruppen setzen sich ausschliesslich aus russischon 
Mädchen zusammen, Sie wurden in das rückwärtige Gebiot gobracht 
mit dem Auftrage, weder mit Banden noch mit der oinheimischen 
Bevölkerung in Verbindung zu treten. Sie sollten sich vielmehr 
els hammlose Passanten bei den Deutschen ausgeben und dort 
Stärke, Stand und Verwendung doutscher Einheiten nach kMoskau 
funken, da die Banden nicht mehr in der Lage scion, die Brnitt- 
lungen durchzuführen. 

Die Mädchen waren dahernit vollständigen Sende- und 
Empfangsgeräten, ferner mit Kompaß und Barmmitteln in Reiochskro- 
ditkassenscheinen und Rubeln ausgostattot. Sie hatten sich nach 
ihren Angaben für die Tätigkeit als Agentinnen nicht freiwillig 
gemeläot. Sic warun vielmehr in ihrer Heimatstadt vom Stadtko- 
miteo der lionsonolzen vinberufen und zur Ausbildung als Agon- 
tinnen nach Moskau gebracht worden. 


Illegale KP_in der Ukraine. 


Von äcm Bestehen illegaler kommunistischer Organisatione 
in dor Ukraine machten sich im Januar 1942 die orston Anzeichen 
benerkbar, Dis zu dieser Zeit verhicelten sich die chomaligeon 
Angehörigen der Partei passiv. Die durch don Krieg horvorgeru- 
fene Verwirrung der Verhältnisse und dio in der orsten Zoit 
durchgeführte Säuborungsarbcit der Sicherheitspolizei innor- 
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In dem Flugblatt "Die letzten Nachrichten“ heißt cs bei- 
spielsweise: 


"Die Deutschen fördern auf der einen Seite die 
Eigenstaatlichkoit mit Hilfo der Molnykleutc, 

auf der anderen Seite machen sie Anstrengungen, 
allcs zu liquidieren, was an Selbständigkcit 
denkt. Die Stimmung gsgen dic Dautschen wächst, 
besonders in üer Intelligenz. Alle hassen die 
Deutschen, man hört auf, sich vor ihnen zu fürch- 
ten." 


In einer Abhandlung dcr Bandera-Bowegung über den sogen. 
Partisanenkriog heisst es, daß der Partisanenkrieg für ein un- 
terdrücktes Volk in der Regel das Anfangsstadium oder ein Toil 
dcs "Grossen Krieges", des Volksaufstandes ist, bis das bcwaff- 
nete Volk eine reguläre Aruee aufstellen kann. 

In einem Befehl über die Schulungsarboit wird folgondcs 
dargelogt: 

»Niomand darf zur Arbeit nach Deutschland fahren. 
Niemand darf zu den von den Deutschen organisier- 
ten Lehrgängen fahren, denn sie können cingefan- 
gen und weggoschickt werden. Zum Militärdionst 
darf niemand gehen. Wir kämpfen nicht in einen 
fremden Heer für fremde Aufgaben. Wir werden nur 
in die ukrainische Armee eintreten, dio für den 
selbständigen ukrainischen Staat kämpft. Alle ste- 
hen auf ihren Plätzen, auf ihren Posten, alle im 
Dienst der Ukraine!" 

Unter der zentralen Führung dor OUN-Bandera-Bowcgung be- 
stohen drei Gruppen, und zwar im Generalgouvsrnemont Wa>lhy- 
nien und in der Ostukraine. Letztere umfaßt die Buzirko Kicow, 
Charkow und Südükraine. Die Bezirke Charkow und Südukrainc stc- 
hen organisatorisch noch weit hinter dem Bezirk Kiow zurück, 
dor bereits an dio tausend Mitglieder zählen dürfto« 

Die OUN-Melnyk-Gruppe gibt sich nach aussen mähr den An- 
schein einer gamässigten Nationalistenbewogung, muss aber in 
Wirklichkeit in ihrer Propaganda und Ziclsetzung der Bandura- 
Bowegung gleichgestellt werden. Sie erscheint im Hinblick auf 
die Bemühungen, sich loyal zu geben, gefährlicher als dic von 
Anfang an offen gegen Deutschland &uftretonde Bandora-Buwegung. 
Aach die Melnyk-Bewegung ist in letzter Zeit dazu Üüburgegangsn. 
offen gegen Deutschland Propaganda zu machen, So höisst co in 
einem In Kiew erfaßten Flugblatt der ielnyk-Bewogung’ 
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"Es lebe der selbständige Ukrainische Staat! 

Es lebe die Organisation der Ukrainischen Na- 
tionlisten! 

Es lebe der Kapitän Andreas Melnyk! 
Schewtschenko sah, daß nur Men- 
schen mit lebendigem Blut, kühn und stolz in 
ihrem Kampf siegen können. Darum straft er die- 


die sich vor den 0 pantcn vorbeugen. 
Heute en wir hin zu dem heiligen Grab an 
Dnjeprufer. Dort wollen wir dem unsterblichen 
Geist, dem Boschützer der ukrainischen Revolu- 
tionäre schwören, daß wir nicht cher rasten 
werden, bis wir seine Befehle erfüllt haben, 
bis die Ukraine ein freier selbständiger Staat 
geworden ist." 


Im Rahmen der Ermittlungen gegen die Ukrainische Wi- 
derstandsbewegung im Bereich Lubny sind 25 Personen fostgsnom- 
men und nach Krementschug überführt worden. 33 weitere fast- 
genommene Personen konnten wieder freigelassen werden» 


Einsatzgruppe D der Sicherheitspolizei und dos SD. 


Die den Verbänden des Heeres angeschlossenen Sondor- 
und Einsatzkommandos der Einsatzgruppe D sind seit Beginn der 
Angriffsunternehmungen im $üdabschnitt der Ostfront zur sofor- 
tigen Durchführung der sicherheitspolizeilichen Aufgaben mit 
dor Truppe zum Vormarsch angetreten, Die sicherheitspolizcili- 
che Arbeit in den neugewonnenen Räumen hat daher in vollen Un- 
fange eingesetzt. 

Die Zahl der in Rostow zurückgobliebenen Einwchnor dbe- 
trägt schätzungsweise noch 2 - 300 000. Nahezu rostlos wurd“ 
dio grosse Zahl der Armenier, vor allem Männer zwischen 17 wm 
50 Jahren, von den Sowjetrussen evakuiert. Ebenso wurden dic 
Volksdeutschen im gegenwärtigen Einsatzgebiet in das sowjot- 
russische Hinterland verbracht. Bei der verbliebenen Bevölln- 
rung ist die Wirkung der sowjetischen Propaganda ncch spürbar, 


die Furcht vor der Rückkehr der Sowjets schwindot indessen Zu- 
nehmend. ne 


Nach Abzug dcr deutschen Truppen im Novonber 1941 wur- 
do die Verwaltung Rostows in die Hände des NEWD gelogt. Zur 
Durchführung einer gmssen Säuberungsaktion wurde die Judon- 
Schaft Rostows mobilisiert und teilweise in den NKWD eingo- 
reiht. Einwohner, die engere Fühlung mit den Doutschen hatten, 
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wurden erschossen. Die Zahl der Erschosscnen beträgt etwa 80°. 
Während des Winters und in dor Folgezeit wurde nahozu di’ 
gesamte Bevölkerung zu Zwangsarbeiten an den 11765 41-49 8:45941:4:7 HEERES 
gen um und in der Stadt herangezogen. Der Aufstanädsversuch in 
einem Vorort wurde blutig unterdrückt. Ausscrdem haben Erfrio- 
rungen, Erschöpfung und Bestrafungen viele Todesopfer gefordert. 


Bis November 1941 soll die Zahl der Juden Eh :Tel-u de) Zu +To7e) +1 
50 000 betragen haben. Sie hatten sämtliche kaufmännischen Be- 
rufe inne, Zin hoher Prozentsatz bestand in der ISTATELT6EF 
unter den Apothokern und in den juristischen Berufen. Mehr als 
die Hälfte dor Richter Rostows waren Juden. 


Durch das in Rostow eingesetzte Sonderkommando wurde am 
1.8.42 ein jüdischor Ältestenrat konstituiert und bisher 2 000 
Juden festgestellt, Die weiteren erforderlichen Maßnahmen sind 
in Angriff genommen worden. 


Die für Rostow bestehende Seuchengefahr ist durch Ein- 
greifen des Sonderkommandos wirksan bokämpft. Es wurden bercits 
350 Ärste registriert und zur Aufnahme ihrer Tätigkeit in en- 
ger Zusammenarbeit mit der Wehrmacht veranlaßt. 
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Allgemeine Lage und Stirmung im Bereich der Heeresgruppe Mitte. 


In Bereich der Heeresgruppe Mitte ist die äußerst schlechte 
Ernührungslage der für die Stimmung maßgebende Faktor. In 
weiten Kreisen, besonders aber unter der arbeitendan Jugend 
heißt es, daß die Hoffnung auf eine Besserung der allgenei- 
nen Lebenslage unter deutscher Herrschaft enttäuscht worden 
sei. Viele Familien haben bereits alle ihre geringen Hab- 
seliskeiten restlos gegen Lebensmittel eingetauscht, Als 
Folge der katastrophalen Ernährungslage konnte in vercschie- 
denen Gegenden sin Anwachsen dafür typischer Krankheiten wie 
Hungersgeschwülste, Krätze und Ausschlag festgestellt werden. 


Diese Grunästimmung wird auch dadurch nicht geändert, daß 
teilweise den militärischen Ereignissen sin erhöhtes Inter- 
esse entgegengebracht wird. 


In Orel drückte die rege russische Fliegertätigkoit erheb- 
lich auf die Stimmung. Eine Beruhigung trat erst ein, als 
die deutsche Fliesertätizkeit lebhafter wurde und die russi» 
schen Angriffe an Heftickeit nachließen. 


Im rückwärtigen Heereszgebiet hörten die russischen luften- 
griffe, die vor Beginn der deutschen Offensive regelmäßig 
stattfanden, fast völlis auf. Die deutschen Erfols$ wurden 
dadurch wirksam unterstrichen und hatten ein srhebliches 
Abflauen der in der Bevölkerung kursierenden Gerüchte zur 
Folge. Die Angaben im deutschen Wehrmachtsbericht fanden 
größtenteils Glauben. Eine’ Rückkehr der Roten wird kaum mehr 
befürchtet. 


Eine Ausnahme bilden allerdings die stark bandenverssuch- 

n Gebiete, z.B, der Bereich von Nogilew. Hier läßt die 
Bandentätigkeit eine wirkliche Pefriedung des Gebiete: nicht 
zu und zwingt die russische Bevölkerung vielfacht zur Zurück- 
haltung den Deutschen gegenüber. Manzels entscheidender Gegen- 
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aktionen leidet das Vertrauen der Bevölkerung in die 
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht und läßt, Berich- 
ten zufolge, die Hoffnung auf den endgültigen Sieg über 
don Bolschewismus nicht berechtigt erscheinen, Die Be- 
völkerung stellt hier die mögliche Rückkehr der roten 
Machthaber mit in Rechnung und verschließt sich der be- 
dingungslosen Zusammenarbeit mit den Deutschen. 


Einen weiteren stinnungsbildenden Faktor bildet die ständig 
wachsende Bedrohung von Straßen, Eisenbahnen und Standorten. 
Bereits die Vermutung, daß die täglich durch Orel in Rich- 
tung auf Shistra (Bandenzentrum) marschierenden Truppen- 
einheiten und die rege Fliegertätigkeit in der gleichen 
Richtung nunmehr ernstlich für eine plannäßige Vernichtung 
der im Brjansker Bezirk stehenden Bandeneinheiten vorgese- 
hen sein könnte, löste große Freude aus. 


Propaganda im Bereich der Heeresgrupp® Mitte. 


A. Feindagitation. 

In der ersten Julihälfte war überall ein weiteres Nachlassen 
bolschewistischer Propaganda zu beobachten (z.B. Roslawl, 
Mogilew, Smolensk, Witebsk, Sytschewka). Es hat den Anschein, 
als ob der siegreiche Vormarsch der deutschen Truppen im Sü- 
den der Ostfront sich auch auf die im mittleren Bereich der 
Ostfront bisher sehr starke sowjetische LEHE DELIN BEZ 
kon beginnt. So wurden nur vereinzelt feindliche Flugblätter 
abzeworfen, die inhaltlich nichts Neues brachten und die von 
der russischen Bevölkerung kaum beachtet wurden (Orel, Witebsk, 
Rshew, Sytschewka). 


2.B, berichtet 


zum Abwurf gebrachten "Nachrichten 
Verluste der Deut- 


To 


dieses Flugblatt ausgesprochene Gre 
Mißhandlungen und Morde an russischen 


m] 
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2 a ammertig BIumD Se Art, daß si2 von dep russich:n Bevölko- 

a 2 re... | Verhalten der Deutschen aus ciginer An- 
Es: schauung kaum zseglaubt woerdsn. Die Behauptung 
über dic Wied des Orcler Gebiotcs Laßt der 


;b 
1:02) die E tigkeit der russischen Propa- 
Sende 1a aller eek anikete klar ton. ui Br 


Im Hinblick auf die feindliche Flüsterpropaganda ist cbenfalls 


ae el allgemcines Zurückgehen der Gerüchte beobachtet worden 


ne | (Sytschenka, Orel, Roslawl). Im einzelnen schreibt dazu u.a. 


u > 


Die großen deutschen Siege der letzten Tage haben die 
{ rasch zum Verstummen gebracht. Yird 
trotzd irgendwie versucht, ein Gerücht in Umlauf 
zu wre Wa wird ss mißtrauisch aufg;cnommen und nur 
e 2ö garnicht weitergeleitet. 
Um von der Foindseite ausgestrauten Gerüchten, die vor allom 
von Vormärsehen und Durchbrüchen der Roten Armee sprechen, in 
dem von Deutschen besetzten Gebiet zu begegnen, wird von russi- 
scher Seite - giner Meldung aus Orel zufolge - der Vorschlag 
gemacht, etwa alle & Wochen Wandkarten mit einer entsprechenden 
Prontdarstellung zu veröffentlichen, Die Karten brauchen den 
Verlauf der Front nicht im einzelnen zu zeigen, es enge voll- 
ständig, wenn die Tussische Bevölkerung cin oinigermaßen klares 
Bild vom Stand dor Dinge corhalte. 


B. Doutsche Propaganda. _ 
Der deutschen Propaganda ist es auch weiterhin nicht galungen, 
den Nachrichtenhunger der Bevölkerung zu befriedigen, Es ist 
imner wieder in der russischen Bovölkorung eine große Aufnahne- 
fähigkeit und Aufnahmewilliskeit für eine propagandistische Be- 
einflussung foststellbar, die es in noch weit höherem Maße als 
bisher geschehen auszumützen gilt. Über dio einzelnen Propa- 
 gandamittel ist folgendes zu 12:3 >8.1417:7: 8 


a) Zeitungen, Zeitschriften, Plakate und Flugblätters 

_ Bincs dor wirksansten und begehrtesten Propagandamittcl stol- 
on nach wie vor die Zeitungen dar, Sie sind auih,in vorstärk- 
tom Maßo eingesetzt worden, So meldet - 
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Witebskt Als ausgesprochene Bauernzeitun; erscheint 
jetzt die "Blocke", Als illustrierto Zeitung wird "Das 
neu&s Lebon" in großem Umfans verbreitet. Weiter erschci- 
non die "Monatsschrift für Politik und Kultur" und das 
Witzblatt "Die Geißol", dio besonders unter den Gebilde- 
teren großen Anklanz £inden. 


In dcn meisten Fällen reichen jedoch dic Auflazeziffern ni.cht 
aus, um den Bedarf zu decken. 


So kommt in Wjasma die zweimal wöchentlich erschainondo 
Zeitung "Nous Welt" in 25 000 Exemplaren zur Verteilung. 

. Das Gebiet, das damit versorgt werddn muß, ist jedoch so 
groß, daß z.B, Jarzuwo bei 6 000 Einwohnern nur 100 Zei- 
tungen erhält, 


In Orel, wo dio Zeitung “Rotsch" in dor Stadt ca. 6 000 
foste Abonnenten hat, kann in jedes Haus nur ein Txem- 
plar geliofort worden dic Hausbewohnor müssen also dio 
Zeitung; gemeinsam beziohen, 


In Roslawl steht die Wahenzoitung "Nouos Leben" mit oiner 
Auflageziffer von 22 000 in keinem Verhältnis zur Bevöl- 
kcrungszahl, dio rd. 70 000 boträgt. Zu der Knappheit des 
Lesestoffes kommt noch, duß die Verteilung rucht nachläs- 
sig durchgeführt wird, Es konnto wiederholt beobachtet 
werden, daß beim Arbeitsamt und anderen Dienststellen 
größere Mengen Zeitungen lagern, die nur so neb:nboi ver- 
teilt worden, so daß inner eine erhebliche Anzahl Exem- 
plarc liegen bleibt und wertlos wird. 5o lag am 11..7.42 
noch ein Paket Zeitungen von etwa 2 090 Stück von dor vor- 
hergehenden Woche dort, 


Eine Erhöhung der Auflagcziffern der verschicädenen Zeitungen 
ist unbedingt erforderlich. 


In enger Verbindung mit den mehr oder weniger umfangroichen 
Zeitungen steht die Vortoilung von Handzetteln und Flugblät- 
tern, dic in erhöhtem Maße zum zweck dor soit einiger Zeit 
oingeleiteten Antibanden-Propazanda verbreitut werden. 


An Zeitschriften hat die von dem Russen Michael Oktan her- 
ausgogebene. Broschüro “per Jude und der Bolschewismus" cinen 
sehr starken Absatz gefunden und ihre Wirkun; nicht verfehlt. 
Auch der nouo Volkskalonder "Neues Buropa" für 1942 fand wie 
alle Propagandaschriften in zussischer Sprache eine rege Nach- 
frage. 


Aus allen Teilen dos Bereiches wird gomeldot, daß die Druck- 
erzeugnisse bei der Mehrzahl der Bevölkorung oine guto kuf- 
nahme findot. Ein besonderus Interesse erwoeken die \ichrmachts- 
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berichte, die in russischer Sprache zum Aushang gebracht wor- { 
den sind, Verschiedentlich sind Bildplakatc von den Russen 

als Wohnungsschmuck verwendot worden. Den in dem deutschen 
Propagandamaterial gebrachten Angaben wird größtenteils Glau- ’ 
bon geschenkt. Witebsk schreibt dies u,a. besondors der Mau- Be 
on Landaufteilung mit zu, bei dor die Russen gesehen haben, > 


daß die Doutschen die beim Einmarsch gegebenen Versprechungen 3 
oinzulösen beginnen, Br . SEELEN 


n 


Propaganda durch Filn 
Wosentlich eindringlicher als Flugblätter uni Zeitungen (7 WE 
vermögen, ist dor Film geeignet, auf dem liege über Wort und Be 
bowogliches Bild den Russen seinem LELPEW 73. 273,777 0 de 5 
oinflussen. Entscheidend ist hierbei vor allem dic richtige ri. 
Auswahl, de 


So wird aus ey lee berichtst 

einor deutschen Wochenschau und 

bei dor Zivilbevölkorung 

Erfolg hatto. Das Kino war 

letzton Platz besetzt. Zuorst wurde u 

zeigt, dann dio Wochenschau mit der Erstürmung 

pols. Ein Dolmetscher der PK hatte vorher den Wehtmachts- 
bericht vorisen und dann bokanntgegebon, daS Prw 0 Ve 
einen lustigen Film aus dcr Zeit Napol le. E 75 
übersotzte während des Hauptfilms laufend don Ink a 
so daß die Besucher die Handl 

dor Wochenschau gab dic Menge 

rufe ihrer Vorwunde 

belhafton deutschen W 

Vorstellung äußerten si 

man ihnen so vtwas einmal 

dadurch wonigstcns einen 

Leben und deutscher Kunst, 


Wonig Anklang fand dagsgen der Lustspiclfilm a Jahre We: 
Poch", der mit russischom Untortext in Arjansk tür dio B ı'725 
bevölkorung zur Aufführung kam. In dem Borioht heißt as usa.ı 7 


Diesor Film hat bei don Rus fast keinen 
hintorlassen, bei vielen 

fon, Die Ru:son crwarton etwas ganz 
schen Pilmen. Sie sind darauf „ zu scher 
äic Verhältnisse in Deutschland sind, 2 
ge Lustspicle befriedigen nicht, 177 
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Witebek schreibt von einem Tilmmangel, der sich bei der Br 
trouune des Zivilkinos unliebsem bemerkbar macho. Der Wunsch 
nach Spielfilmen sei schr rege. Leider würden meist up | 
Pilno dritter Sorte angoligert, die propagandistisch nicht 

von allzu großen Wort seien. 


Es sind also vor allem die Wochenschauen, Kulturfilme aus 

dem deutschen Leben und deutschen Landen, sowie einige wert- ® 
volls deutsche Spielfilme, die oinerseits dem Wunsch der Be- 2: 
völkerung entsprechen und andererseits weitgohendst die Mög- 
lichkeit bieten, der: gegenerischen Prornganda den Boden zu 
‚sntziahen, 


Pro Vortr 


. 


In Gebiet von Polozk und Witebsk sind Propaganiatrupps auf- 
gostellt worden, die mit dem russischen Propagandaredäser 
Kos1low das Gebiet bereisch. Koslow war kürzlich in 
Deutschland. Er ist ein äußerst geschicktor Redner, der @8 
vor allem versteht, auf das russische Denken und Fühlen ein- 
zugehen. Das Wirken der Propazandatrupps wird im Zusaumen- 
hang mit diesen Vorträgen als äußerst erfolgreich bezeichnet. 
Der Einsatz in weitersn Rayons ist geplant, 


Eine Voranstaltung, die sich propagandistisch ausgezeichnet 
auswirkte, rd aus Orel berichtet. Es handelt si>h um die 
feisrliche Auflösung mehrer Kolchosen, die durch folgende 
Begcbenheit oin besonderes Gepräge erhieltt 


Am 12.7,42 wurde vom Ordnunssdienst in dar Nähe von 

Para eine Fallschirmspringsrin aufgegriffen. Es handel- 
te sich um eine 20jährigo intelligente "tudentin aus 
Moskau, Sio gab an, daß sie den Auftrag hatte, im dorti- 
gen Gobict das onwesen aufzuziehen und zu forcie- 
ron. Die fostzenommene Fallschirmsprin;crin wurde nun 
von dem Sonderführer der PK, der die "oiör der Kolcho- 
senauflösung ausgestaltet hatte, zu uur Veranstaltung 
mitgenommon. Teilnehmer an dor Veranstaltung waren ctwa 
500 Russen, die sich sehr begeistert zeigten und den an- 
wosonden Gästen der Wohrmacht große Blunensträuße über- 
roiehten. Der Sonderführer unterhiolt sich nun vor der 
gesamten Dorfbovölk.rung in russischer Sprache mit der 
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Fallschirmspringorin, Dioso war zunächst orstaunt und 
BLUT et erschüttert, als sie sah, welch herzli- 
chos Verhältnis zwischen Wohrmacht und Bavöl 

stand. Sic gab ihrem Erstaunon über dic 

Vorhältnisso unumwunden Ausdruck, Der Vorgang 

1400 wien dor Bovölkerung einen ganz auß.rordnctlichen 
ü ruck. 


Abschlicßend sci zur deutschen Propaganda eine Stellungnahme 
aus russischen Intolligenzkrcisen gebracht, in der man mit 
Vorwunderung cine gewisse Untätigkeit Deutschlands in politi- 
scher Hinsicht feststellen will. Man sagt, die deutsche Wehr- 
macht weile nunmehr schon über 1 Jahr hier, ohne daß sich 
auch nur cin Umrißbild von den politischen Plänen des Roiches 
abzcichne. Die deutsche Propaganda hänge angesichts dieser 
Lego trotz allcr Einzolorfolge und trotz &r imnor wiode> 
feststellbaron Aufnahmefähigkeit und “williskeit dar Bevwöl- 
korunz zur proparandistischen Beeinflussung in der Luft. Sie 
könno d.n Russen kein positivos, zur Preisgabe der abwarton- 
den Haltung zwin;endes politischos Ziel zeizen, 


Wirtschaft 


Dic_neuc Agrarordnung, insbesondere in ihrer Bedqutung, für 


don Einsatz der Landbevölker im © 
Mitte. 


| 
Aus den hier vorliogenden Meldungen über die Frühjahrsbostel- 
lung im Bercich dor Hoeropgruppe Mitte geht hervor, daß der 
im Vergleich zur ehemaligen sowjetischen Kollekti schaft 
stärkero Einsatz der Bauern bei der PFoldbestell ‚wohl we= 
sontliech durch die Neue Agrarordnung bedingt ist. Da der wei- 
tero Einsatz der Landbevölkorung von der Durchführung der 
Neucn Agrarordnung weitgehund abhängig sein wird, soll ein 
Iberblieck über die gegenwärtige Lage gogeben werden, um die 
künftiren Maßnahmen den gemachten Erfahrungen entsprechend 
ausrichten zu könncn. 


Dio Tatsache, daß schon vor der Vorkündung der Agrarordnung 
durch die deutschen Dienststellen die Landzutoilung und eine 
neue Landreform durch Aufrufe, Wort und Schrift angekündigt 
war, ließ das Landvolk dioso Entwicklung boobachten. Dio Pros 
pagandaführung war auf dio kommondon Maßnahmen abgestellt. 





Die Lonäbestellung war unt;r Einschaltung aller aufbauwilligen 
Kräfte im Herbst durchgeführt. Mit der Vorkündung der Agrar- 
ordnung warde die Grundlaogo einer wcoiteren Befricdung dos Lan» 
dos geschaffen und dem Landvolk der Weg zewies.n, den eS in 
Zukunft zu gehen hat. Dio erlassenen Durchführungsbastinmunger, 
a: mit einer aktiven Aufklärungsarbcit und Propagand a- 
tätigkeit, gabon dem Bauern die Gowißheit, Auß dio Agrarord- 
nung ihm dis Rückg abo dos Bigenbesitzes unter gewissen Vor- 
aussetzungon zugesteht. Diu Aufnahme war Aahar durchschlag.nd 
und gut. Dor landeseizeno Agrarapparat, der wioder auf zebaut 
war, übernahm.neben den deutschen Landwirtschaftsführungsstel- 
lon oinen Teil dor tcehnischun Durchführung dos Goset20S. 

Die Landveormessung. und Landverteilung bogann, Die orste Aktion 
der Neuordnung war dic Verzrößerung der Hofparzellen. Die Bo- 
donkon und Schwierigkeiten, die sich mit der Verkündung der 
Agrarordnung einstellton, sind in verständiger Zusammenarbeit 
aller beteiligten Stollen sowöit als möglich ausgeräunt wor- 
don. Die zurückhaltendo wechselnde Stimmung ist durch das wioe- 
dergowonnono Vortraucn zu den doutschen Bemühungen um das Land- 
.volk aufgelockert und eine günstigere Atmosphärc geschaffen 
worden, Sie fand ihren Ausdruck in der Mitarbeit und nicht 
aul.tzt in der planmäßigen Fortführung (er Bestsllungsarbsiten. 
Der begriffliche Unterschisd zwischen der Kolchoswirtschaft 

und der Gomeinwirtschaft ist dem Baucrn allerdings noch nicht 
vollonäs klar geworden, da ihn jede Forn, die dem Kolchossystom 
ähnolt, mißtrauisch macht (Smolensk, Roslawl, litebsk, Gomel usw. 
Div anhaltende Aufklärung durch Prassz, Wort und Bild. zertreut 
zwar diu Bedenken, trotzdem sieht der Baucr dic Übergangsforn 
als hemmond für dio Rückgabe seines Grund und Bodens an. (Mogi- 
Im, 8 olensk, Klinzy). Der Hoffnung, daß or- zum Herbst sein 
Land erhält und daß darüborhinaus dic deutschen Bchörden ihres 
weiteren Versprgghungen an Landzuteilung verwirkliehen, ist 

für ihn maßgebender Anlaß für seinen Finsatz bei der Foldbo- 
stellung (Orel, Sytsehowka, Ylasma, Smolensk). Während dor 
Bauor die Gomeinwirtschaft nicht als die wünschte Landre- 
form ansicht, so ist er Landbausenossenschaft 8CB°n- 
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über zuvorsichtlicher, In ihr sieht er einen serschten Aus- 
gleich und den Ausdruck ciner endgültigen Landbesitzzuteilung, 
Der Godankce der Gumoinschaftsarbeit unter diesor Voraussetzung 
wird bojaht, Wonn auch allo Diskussionen hierüber durch dic Teld- 
arbeit stark in den Hintergrund gotretcn sind, so wird doch von 
der Landbevölkerung dic Entwicklung genauestens beobachtet. Die 
Frage, die dio Haltung des Landvolkes zur Agrarordnung gegen- 
wärtig bestimmt, ist, "Was wird im komnonden Horbst?" 


Die Landverteilung war durch die Durchführungsbastimmungen zur 
Agrarordnung grundsätzlich unrissen und festgelagt. Die verschic- 
denartige Güte des Bodenp, die Eigenart der Gebicte, ferner das 
zur Verfügung stehende Material ließon bci Beginn der Verteilung 
die Meinungen über die Verteilungsquote auseinandorgehen, Darübor 
hinaus stand deutscher- sowie russischurweits noch die Frage der 
Handhabung der Durchführungsbestimmungen offen. Ferner spielten 
technische Schwierigkeiten, wie die Landvermessung, eine orhob- 
liche Rollc. Zudem mußte das Land für die Evakuierten und für 
die in der Roten Armoo REEL Bauern bis zu ihrer Rückkehr 

in die Heimat zurückbehalton werden. Unter Berücksichtigung al- 
lor dioser Schwierigkeitdn kam es zwangsläufig zu einer untor= 
schisdlichen Handhabung der Verteilung. Jedoch mußte gehandelt 
worden, wenn nicht die Frühjahrsbestellung gefährdet wurden Im 
te, Allrsemcoin wurde nach den sogebenen Anweisunren gearbeitet. 

In Zusammenarbeit öwischen den Landwirtschaftsführern und russi- 
schon Agronomen wurde dor! Weg gefunden und beschritten, der = 
bietlich gesohon für richtiz g.halten wurde. So meldat Brjan''k 
eine Zuteilung von 1-3 ha’ als Hofland; Orgel teilte jedem arb.i- 
tenden Familienangehörigeh, je nach Güte des Bodens und durch 
Verlosun; 1-2 ha zu, Smolensk moldet eine individuellcs Vertei- 
_lung nach den Vorschriften, Mogilcw nahm als Norm dio Zahl von 
4 arbeitenden Familisnangchörigen eines Bauernhofos an, und setz- 
to eine Zuteilungsquote von 6,7 ha fost. Lep:l teilte 3-13 ha 
zu, während Systschewka Nutzflächen von 1/2 bis zu > ha zur 


Verfügung stellte. Ip allen Gebicten wurde Land in Reserve ge- 
halten, um otwaige gpätere Ansprüche befri.digen zu können, Na- 
gegen wurden Familien, Aoren Angehörige zu dan Banden übergegan- 
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gen sind, nicht berücksichtigt. Zwar sind Einzelfälle bekannt 
gewordon, wo tatsächlich eine Zuteilung durchgeführt wurde, doch 
erfolgte dann Abtsellung (Smolansk). Dagegen sind für aktive 
Bandenbekämpfung Landzuteilungen erfolgt (Oral). Die Yermes- 
sung war aufgrund er Wetter- und Wegeverhältnisse teilwoise 
verhältnismäßig spät möglich, Die sich aus der überstürzten 
Durchführung ergebenden Unzulänglichkeiten müssen später dureli 
Korrekturen bereinigt werden. Eine Landangleichung und Zusam 2i- 
fassung je nach Lage der Nutzflächen wird anzestrebt. Zudem wii-] 
cine Flurbereinigung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten e "- 
wendig werden. 


Dio Stadtbevölkerung war anfangs gleichfalls starkdurch die 
Agrarordnung boeindruckt. Der Ablauf der weitoren Entwicklun; 
ist für sie nur insoförn von Interesse, als sie sich eine Y"-- 
besserung der überaus schlechten Ernährungslage verspricht, Ui 
erwartet ein gutes Ernteorgebnis,. Allgemein ist der Städte un! 
Arbeiter nur indirekt interessiert, 


Die Kreise der Intelligenz hingegen haben sich sofort wirt- 
schaftlich sowie rochtlich mit der neuen Agrarordnung 1:3 4:1: 1,79 
Mit der Einsicht, daß ein derartiges Verwaltungswerk nicht über- 
eilt durchgeführt werden kann, hat sich eine klare und nüchterne 
Haltung in diesen Kreisen gezeigt. Es wird von der Durchfüh- 
rung der Anordnungen abhängen, so wird betont, ob die zerrütte- 
ta Landwirtschaft wieder hergestellt wird und auf die Dauer ba=. 
stehsn kann. Eine weitgehendere und großzügige Planung wurde 'r a 
diosen sowie in russischen Fachkreisen als absolut durchführ" 
und möglich gehalten, 


Schon mit dem Eihmarsch der Truppen in äsn jetzigen Bereich 
der Hoercesgruppe Mitte, der fast ausschließlich lanäwirtschn " - 
lichon Charakter trägt, begann die deutsche Propaganda, dern 
Ziel vor allem die Wioderaufnahme der Arbeit in dor Landwirt- 
schaft war. Die Horbstbestellung mußte gesichert und die Vorb.- 
reitungsarbeit für die weitere Bestellung singeleitet worden, 
‘Darüber hinaus wurde die Auflösung der Kolchoswi.-tschaft ur" 
dio Landzutsilung als entscheßdende Maßnahme angekündigt, wobsi 
dio Propaganda weit über die geplanten Maßnahmen hinaus ging. 
Dor Bauer bagognete diesen Versprechungen sehr mißtrauisch, 7. 


a 








-21- 


or aufgrund söinor in frühoror Zeit gomachten Erfahrungen allos 
nit cinor gewissen Zurückhaltung aufnahm und die deutschen 
Ankündigungen als Propagandatrick wertete (Mogilew, Orel). 
Sein. Auffassung schion berachtigt, da nur zögornd und in 
beschränktem Maße das Versprochene eingehalten wurde. Die 
woitoru Tatsacho, daß die Propagendaführung nicht die Eigen- 
art dus russischen Bauern bei der Beurteilung der Tage in . 
Rechnung setzte, brachte bald eine verworrene und undurch« . 
sichtige Atmosphäre. Die Verkündung der Agrarordnung g0B°n 
Ende Februar d.J. 1i10ß das Landvolk wieder aufhorchen. End- 
lich, so war zu hören, ist ein Gesetz geschaffen,. das in sei- 
non Grundlinion den Weg dor künftigen Entwicklung weist. Dank- 
adressen und Tuelegrammo an den Führer und die mitverantwort- 
1ichsn Stollon bekräftigten den Willen zur Mitarbeit des Land- 
volkcs (Smolunsk, Witebsk, Mogilow, Orel usw.). Der Propagan- 
aa fiol nunmehr dio Aufgabe zu, durch eine geschickte Führung 
eino Aufklärungsarbeit oinzuleiten und durchzuführen, deren Er- 
tolg auch den kommenden Aufbau der Landwirtschaft sichern 
mußte, Versammlungen wurden aufgezogen, in denen Bürgermei- 
stern und Rayonloitern vorerst der Sinn und das Ziel der Agrar- 
ordnung vor Augen geführt wurde. Dio Presse vermittelte das 
Rahmungesetz, allerdings nur in beschränktem Umfange, da die 
Auflageziffer bei weitem richt ausreichte, ärst mit dem Erlaß 
der Durchführun;sbestimmun’en begann die eigentliche Kleinar- 
beit. Mitte April, nachdem auch eine Erfassung der ländlichen 
Gebiote möglich war, setzte, unterstützt durch die Propaganda- 
kompanien, cine aktivere Propaganda ein. Bis zu diesem Zeit- 
punkt hatten die russischen Agronomen und Bürgermeister dem 
Landvolk Sinn und Zweck der Agrarordnung vermittelt. Durch 
Aufhängon von Plakaten und Auslagung von Broschüren in den 
Gemsinden wurd. die Grundlage für das Verständnis der Verord- 
nung geschaffen (Orel, Smolunsk usw,). Trotz allem fand die 
Agraroränung nicht dis Würdigung, die man sich versprochen 

ha te, da die. Zeit vom Zinmarsch der deutschen Truppen bis zur 
Verkündung des Gesotzes und dor Durchführungsbestimmungen uKelchn, 
genügend ausgenutzt wurde, 


m] 








"a2— 
Die Tatsache, daß Banden weite Gebiete beherrschen bzw. beein- 
flussen, schränkt dio äAsutsche Propaganda in ihrer Wirkungs- 


möglichkeit erheblich ein (Mogi,lew, Smolensk, Klinzy, Gomel, 
Bobruisk, Szytschewka, Witebsk, Polozk, Newel, Lepel usw.). 


Die geßengräsche ET scharfe Kritik an dem Gesetz, 
versprach aber trotzäcm das Gleiche, Der Begriff "Heimat und 
Boden" wurde stärker als zuvor herausgestellt und nach Rück- 
kohr der Bolschewisten dic Auflösung der Kolchoswirtschaft und 
die Einführung des Privateigentuns zugesichert. Durch Flugblatt 
und Bild warde versucht, der Landbevölkerung dio Undurchführ- 
barkeit der gegebenen dcutschen Versprechungen klarzumachen, 
und darüberhinaus die baldige Rückkehr der Bolschewisten bom- 
basti'sch verkündet (Smolensk, Witebsk, Mogilew us®.). Die Un- 
sicherheit auf dem flachen Lande nahm zu und die Möglichkeit 
einer Gegenpropaganda war, bedingt durch den Winter und schlech- 
ts Wogeverhältnisse und die Bandengefahr, nicht gegeben. Die 
Vorlegung dcr dcutschen Truppen in dic Winter- und Abwehrstel- 
lung vorstärkte das Gefühl einer baldigen Rückkehr der Roten 
Armec und die Wicderinbesitznahme weitor russischer Gebiete 
durch dio Sowjets. 
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A. Gegner und Exekutivfragen. 


Euzmssssenncsennososmeeenoee 
Bandenunwesen. 1-4 


In allen Toilen der besetzten Ostgebiete stehen 
die Raubüberfälle weiterhin an der Tagesordnung. 
Überwiegend werden diese Überfälle zon Straßen- 
iubern ausgeführt, denen es, ohne eine politi- 
sche Zielsetzung, nur darauf ankommt,auf Kosten 
der übrigen Bevölkerung ihr Dasein zu fristen. 


Aus Litauen werden verschiedene Überfälle gemel- 
det. 


In Weissruthenien und in der Ukraine hat sich 
die Zahl der Raubüberfälle besonders gehäuft. 


Im Kommandeur-Bereioh wurden bei einem Überfall 
auf eine Polizeistreife eine Anzahl Banditen 
getötet und weitere verletzt. 


In Wolhynien zeigen die Beobachtungen über die 
Tätigkeit der Banditen eine Bewegung in nord- 
östlicher Richtung an. Die Anzahl der Überfälle 
in den westlichen Gebieten haben daher etwas 
nachgelassen, während im Raum um Pinsk stärkere 
Banden als bisher auftauchen. 


Bei Witebsk wurde eine Anzahl von Ortschaften 
täglich von Banden heiugesucht und vor allem 
nach Lebensmitteln geplündert. 


Noräwestlich von Wjasma hat sich die Bandentä- 
tigkeit verschärft. Starke Bandengruppen halten 
die Cholmer Straße besetzt. Im Verlaufe eine 
Woche wurden insgesamt 102 Überfälle ausgeführt. 


In Kasatin wurden 300 ortsfremde Personen fest- 
genommen, die sich bei der Nachpräfung zum grüss- 
ten Teil als ehem, Rotarmisten herausstellten. 


Fallschirmspringer, Sabotage usw. 4-11 
Von den festgestellten Fallschirmspringern konn- 
ten 11, daxuntoer ein 16-jähriger festgenommen 
werden, ein weiterer wurde erschossen. 

Eins der Fallschirmspringergruppen war in der 
En in Nowo-Tscherkask ausgebildet 
worden. 


Sabotageakte sind wiederun im Yesanmten Ostge- 
biet vorgenoumen worden. Diese richteten sich 
vornehmlich gegen Eisenbahnen. Vorherrschend 
ist die Verwendung von Minen. 


Ferner wurden Zerstörungen vou Fernsprechanla- 
gen und -leitungen gemeldet. U.a, wurden Ver- 
teilerschränke zerstört, Fernsprechlei n 
durchschnitten, Telsfonnasten umgelcgt durch 
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Entwendung dor Bleikabel der Fornsprech- 
verkchr gestört. 

Während der Nonatc April bis Juli 1942 tra- 
ten durch Snbotagehandlung.n und Torrorakto 
bewaffneter Banden folgende Verluste auf: 


1. Menschenverluste: 
9 us [era 227.202 323 Tote, 242 Verwundete 


p) Einheinischos 179 "4. 3 Vermißte, 
98 Vermunäcte. 


Überfälle auf wirtschaftsbetriebe, Verwal» 
tungseinrich tungen, Bisenbahnzüge, Kraft- 
fahrzcug®, Fernsprechverbindungen, Brücken 
usw. 

ı 316 ?Fälle. 


Nach Angaben einer am 17.7 

gesetzten Fallschirmspringerin 
ter Zeit in Leninrraäd alle ır! 
Lebensjahr mit Infanteriewaiic 


In Wesenberg stellte sich am 51+7 
schirnspringer, “dor mit Funkger! 
von Püsi abgesetzt worden war. 


Die Stapol itstelle Stettin hat 5 sowjetrus- 

Ep E-Telske Staatsangehörige festgenommen, die über- 
führt wurden, einer pe anzugehüreny 
die in der Naolıt zum 4: } or Nähe von 
Smolensk abgesetzt wurde.» 8 \ 

Arbeitseinsatz ir! ins Rei 


Ein nicht unbesch 
Widerstandes im 
wieder zum Ei atz 

'ün ‚on Erfahrungen 

> dieser 

Fallschirmspringer eigt, dass ma auf bolsche=- 
wistischer Sci te ijiesenm Kauplı ‚] erhebliche 
Bedeutung beiuißt. 
Seit Beginn iieses hres hat man veratlirk- 
tem Maße damit berorner ‚fiziere der Roten 
Armee über die L ad s F 
Fallschirnsprin 
PATER PAST 
Am >77:25. 77 ward ir 
sche General Andr: 
eines Sabotagetrunps fc 


+4 


Somjetrussische Flugbinttnrop: 


Die sowjetrussi: Flu 

in letzter Zeit an Um: 

preitung erfolgt nac 

durch Fluzyblatt‘ bvrurf D 

Abwürfe von Fiugblatem ie iber dem 
gebiet cr! olgt nur in vert HABE T 1 
Ein Zunehnen ist DG inders bei dı u 


lone 
gblättern 
zu verzeichnen, di in laufor } 5 dale)ater 





nen. Der Inhalt der Flugschri/ten ist 
FIPLEENTELINERTTIER mE \> SE 6R Zersetzung 
der deutschen Wehrmacht gerichtet, Durch 
die Meiscgebs von angeblich erbeuteten 
Feläpostbriefen aus der Heimat und durch 
Greuelberichte aus lem Reich soll sich die 
Sorge der Soldaten um ihre Angehörigen 
verstärken. 


Durch eine besondere Hetze gegen die 4 soll 
auf eine Spaltung zwischen ehrmacht und # 
hingewirkt werden. 


In ständiger Wiederholung wird die Rüstungs- 
kraft der "Alliierten" herausgestellt. 


Ukrainische Widerstanäsbewegung. 


Die Banderae-Bewegung setzt im Reichskom- 
missariat Ukraine ihre Bemlihungen fort 
die einheimische 

durch VerbenZEnes 

als propagandistis 

Verschiedene Schriften, u.a. "Ukraine" und 
Bann 3.207 konnten erfasst 
werden. 


B. Meldungen aus den unbesetzten Gebieten der VASSR, 
u. —— 


zzmmezmzemszsess BEsBmmeSSSERSSSEESSE——ES—EREe TE" 


Hinsichtlich der aussenpolitischen Lage 
der Sowjetunion ist die im Augenblick 
Moskau stattfindende PR) ERSE TTS 00T 
"Alliierten* bemerkenswert. 


Aus den einge enen Meldungen ist zu 
nehmen, dass die Forderungen der Sowjet 
zur Errichtung weiterer Frorien an die 
nächte einen ultimativen E10 7.14 7 3 

men hnben. ] 


Zur innerpolitischen Lage in der et- 
union ist festzustellen, dass De Ernst 
der “age an der Südfront, die übrigens von 
der Sowjetischen Fresse In ungeschminkter 
Form geschildert wird, eine äusserst starke 
Aktivität der verschiedenen sowjetischen 
arbeiterorgane in*den Rüstungsbetrieben und 
sonstiger Verbände ausgelöst wurde, ER 


Im ganzen scheint die Einstellung und Hal- 
er der sowjetischen Bevölkerung ruhig zu 
| N» y 


Stinmungsmässig ist die blickliche Lage der 
Sowjetunion vergleichbar % der Stimmung 

der sowjetischen B>völkerung während des 
ärohenden Angriffs der deutschen Armeen auf Mos- 
kau im Herbst vorigen Jahres. Der Verlust 
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„IV. 


im allgemeinen mit einem Verlust ri 

Re chgbeßluZ Er „esse LENFSTITRENE 

nicht uner ee en it Auge 
Bevölkerung 


wirkungen auf die sowjetische 
haben, 


In wirtschaftlicher Beziehung wirkt sich 
deroi ts jetzt der Verlust des Danbeokens 
hinsichtlich dor Kraft- und Heizstoffver=- 
sorgung für die Industrie aus. Die Sowjet- 
union ist gezwungen, der Torfgewinnung er- 
höhte Aufworksamkeit zu schenken, 


Noch schwieriger wird sich in wirtschaft“ 
licher und militärischer Beziehung der Vor- 
lust oder die Abschneidung der BeneeEnee> 
jetischen-Gebiete von den kaukasischen Ül- 
vorräten vuswirken, 


Durch sicherheitspolizeiliche Vernehmun- 
gen wurde bekamnt, daß sich in der Nähe 
vo. Dakı das 

Gohvi.ne, Zentrs.\-Betriebsstofflager des Fo, 
Konmissariats der Verteidigung der 5owje: 
ERTEETFERT LT 


Eine Nachprüfung an Hand von Fliegeraufnah- 
men erbrachte den Beweis, daß die Angaben 
zutreffen. 


AN 
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A, Gegner und Lxekutivfragen. 


Eersmengezesuennumunsntssen 4 


Bandenunwssen. 

In allen Teilen der desetzten Ostgebiets stehen die 
Zeubüberfälle weiterhin an der Tagosordnung » Überwiegend war- 
den dless Überfälle von Straßenräuberr ausgeführt, denen 08, 
ohne sine politische Zielsetzung, mur darauf ankommt, auf 


Kosten ior übrigen Bewlkerung ihr Dasein zu fristen» 


Vielfach versuchen Einzelgänger zunächst bettelnd odar 
stehlend in den Besitz von Nahrungsmitteln zu gelangen. Haben 
sie sich aber zu Gruppen zgusammengefundei und sich Waffer ver- 
schafft, ärohen sie Sewalt an und schießen rücksichtlos über 
dan Haufen, wer ihnen nicht willfährig ist oder gar Wider- 
stend leistet. 


Aus Litauen werden Übarfälle gemeldet, denen die Dörfer 
Steponischkiai, Jaschiuna und Piliaikaimiai zum Opfur fielen. 


In dei‘ Nacht zum 11.8.42 erschienen dort stärkere bewaffne to 
Banden, üle nach gewal tsamer Aneignung von Lebensmi tteln und 
Kleidungsstücken weitsorzogen. 


In Wsissruthenien una in der Ukraine näuft sich die 
Zahl derartiger Raubüberfälle besonäer®» 

Im Kommanäeur-Berei ch Rowno traten fünf etwa 30 ilanı 
starke Banden auf, die ihr Unwesen trieben. U,a. geriet ein 
Gobietskommissar, der auf Dienstreisen von einer Polizeistrei- 
fe begleitet war, mit einer 50 Mann starken Bande in ein Peusr- 
gefecht, wobei 4 Banditen gettet und 6 varlatzt warden. Weir 
t3r warden das Anwesen aines Bürgermeisters und eines Banern 
. abgebrannt sowie ein ukrainischer Schutzmann bei einer: Hoch- 
zoitsfeieor urBchossen. | 


In Wolhynien zeis«a die Beobachtungen über die Tätig- 
keit der Banditen eine Bewegung in nordöstlicher Richtung an. 
Die Anzahl der Überfälle in den westlichen Gsbieten Brent, 
Imbouwl und Kows 
während in Kanen-Kaschi.rek 
als bisher auftauchen. 








„Bm 


Nach einem schweren Gefecht im Kreisgebiet Kowel spalt - 
%e sich die etwa 200 Mann starke Bandengruppe Popow und zog 
teils nach Nordosten in Richtung Pinsk - Pripjat-Sünpfe ab. 
Eine Teilgruppe von 20 Mann mit Popow sulbst zog sich in dio 
Wuläer nördlich Kopiniki zurück. Möoldungen zufolge halten sieol 
Am Kreise Iuboml neben dieser Bande von Popow noch kleinere 
‚Banden auf. 


{ Aus dem Bereich Rowno werden weitere 12 grössere Raub- 
Überfälle gemeldet, die vorwiegend der eigenen Versorgung der 
Banditen mit Lebensmitteln dienten. Bei Zusamnenstößen mit Gen» 
darmerie und OD-Angehörigen wurde eine Anzahl Banditen erschos- 
‚sen und eine grössere Anzahl von alten KP-Aktivisten und Ban- 
"danhelfern, die teilweise bewaffnet waren, festgenommen. 


Im Gebiet Kamen-Kaschirsk hat die Tätigkeit der Banden 
etwas nachgelassen. Dagegen hat sich die Zahl der Raubüberfälle 
im Bersich Snitmir in wenigen Tagen um 46 vermehrt, wobei u.a. 
deutsche Gendarmerie- und Polizeibeamte, slowäkische Soldaten, 
ukrainische Sohutzmänner und Waläheger, ukrainische Bürgernci- 
ster ünd Gemeindeschreiber getötet wurden, 


Bine gesteigerte Straßenräubertätigkeit macht sich be- 
sonders im Gebiet nördlich Owrutsch bemorkbar. Auf den dorti- 
gen Schlachthof wurde von 15 Räubern ein Überfall ausgeführt, 
und eine etwa 200 Mann starke Bande trat am 3.8.42 in Meidern 
‚auf, raubte Vieh und entführte 2 Personen, 


Im Bereich Tsohernigow kam es an 3.8.1942 bei Tschepalow- 
ka zu einem Fouergefecht zwischen Gondarnsrie und einer Räuber- 
bande, in dessen Verlauf 16 Banditen erschossen und zahlreiche 
Watfen erbeutet wurden. Die Vernichtung der restlichen 30 - 40 

"Räuber, die in einem Sunpfgebiet umstslilt sind, ist in Angriff 
genommen, Im gleichen Gebiet konnten weitere 34 Banäiten, ein 
2,  Pallschirmspringer und 5 Angehörige eines Vernichtungsbataiklons 
 2estganommen werden. RR 

Im Rayon Kulikowkı. dranzen etwa 150 Straßenräuber in das 
Dorf? Porechodowka ein und sammelten drei Stunden lang bei der 
Bewöllerung Lebenmmittel ein, während etwa weitere 150 Räuber, 
die mit Maschinengewehren und automatischen Waffen ausgerüstet 
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In Gelmjasow wurde sine Gruppe von 17 Frauen festgeuou- 
uen, deren Männer sich aktiv bei einer Räuberbande butätigtin. 
Alle diese Frauen tiugen als Konnzeichen eine bestimmte Art 
von kleinen Messingohrringen. Alle Räuber dieses Gebietes konn- 
ten sich bei den auf diese Art gekennzeichneten Frauen melden 
und erhielten Lebensuittel und Auskünfte, 


Im Raum um Witebsk wrd. oine Anzahl von Ortschaften 
täglich von Banden aufgesucht, aus dcnon äisse u.a. 60 Schafe 
sbtrieben. In anderen Ortschaften des dortigen Bereichs hält 
sich ständig sine grössere zahl von Banditen auf, deren Stab 
sich in der 15 km westlich Surashı gelegenen Ortschaft Rybaui 
befindet. 


Dis Bandentätigkeit in den weiter östlich gelegenen 
Gebisten nat sich insbesondere nordwestlich von Wjasma wesent=- 
lich verschärft. Besonders in der Umgebung von Wladimirsxo Js 
sind starke Bandengruppen in Erscheinung getreten, die die 
Cholmer Straße besetzt halten und Überfälle auf dis umliegen- 
den Dörfer ausführen. Im Verlauf einer Woche warden insgusin 
102 Überfälle ausgeführt. 


Der Hauptteil der Bandenangehörigen besteht hisr aus 
versprengten roten Truppen, die in kleineren Gruppen unter 
Führung von Offizisren und Juden plündernd durch die Gegend 
ziehen, teilweise bei der eingeschüchterten Bevölkerung über- 
nachten oder versuchen, sich zur russischen Front durchzu- 
schlagen. | 


Einzeln und in kleineren Gruppen giehen auch zahlrei- 
chs entwichene Kriegsgefangene bettelnd durch die Gegend und 
finden bei den Banden Aufnahme. 


Allein in Kasatin wurden z.B. 300 ortsfremde Personen 
festgenommen, üie sich bei der Nachprüfung zum grösstsn Teil 
els chem. Rotarmisten herausstellten, welche duroh kein Gefan- 
gensnlager gegangen waren und keine Sntlassungsscheins besas- 
sen. 


Im Gebiet Krasnopolje zogen 10 sowjetische Kriegsgefun- 
gene, die im Dorf geheiratet und sich ansässig gemacht hatten, 
sp&tsr mit Banditen ab, die einen LA-Stütgpunkt besetzt hatt: u. 
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Fallsolhirmspringer, Sabotags UT. 


Nach dan bisher vorliegenden Meldungen aus den besetg- 
tan Ostgebietun sind wiederum Landungen von Fallschizmspringezn 
festgestellt warden, Es wmirden 

11 fustgenommen 
(hieruntor »in 16 jähriger) 
und 
] bei Widerstand erechossch. 


Zine Gsupps war in der Spionage-Schuls von Nowo-Tscherkask aus- 
gebildet worden, - r 

BELTREFRE 40 sind wiederum im gesamten Ostgubiet vorgi- 
nommon worden. Diese richteten sich wrnohmlich gagen Fisennah- 
non, Verherrschsnd ist dio Verwendung von Minen. 806 wurdo bei 
Indre, Krs. Dünaburg, ein Transportzug in die luft gesprengt. 


. In Dnjepropetrowsk warden am 25.742 9 Personen einer 


Grupre unter Führung eines Politruks und cheu. russischen Leut- SF 
nants festgenommen, wülohe die Eisenbahnbrücke bsi Uhsell spzen- 
gen wollten. 7 Personen waren bei der Eisanbahn selbst beschät- 


tigt» 


Auf dio Bahnstrecke Pinsk-Janow warde am 1547.1942 a  % 
Anschlag verübt. Bin Militär-Leersug, dar die zur 3p 
vorbersitete Stsllo überfuhr, wurde durch die Explosion in der 
zweiten Hälfte aus dem Geleise s.worfen und zum Teil schwer ba» 
schädigt. Das Gleis wurde auf einar ütrsoke von otwa 50 m auf- 
gerissen. Es wurde festgestellt, daß in Abstand von das 20 

2 Bomben in das Gleis eingebaut waren. ES handelte sich um © 
1oo iann starke Bande, welehe die Bahnwärter, dio unbewaffnct 
waren, zwangen, eich mit dam Gesicht nach unten auf dsn Baln- 
damm zu legen, während sie den Anschlag ‚orber« iteten, Buim 
Herannahen des Zuges flüchteten die Bandi tan in den Weld, ae 


Ein Anschlag auf dis Eisenbahnstrecke bei Kamenes-Podolck “ 
konnte reohtgeitig verhindert werden, Zwischen 2 Sohionen war en 
cine Eis’nhahnplatie eingetriob>n, Das Hindernis wurde recht- 
geitig duron eine Draisine benorkt. Als Mitcr wurde ein 11-jäh- 
riser Ukrainsr ermittelt, der von suinem Vater angestiftet wor» 


don wars. . 2 k 
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Im Bezirk Shitomir haben BR in} 
strecke Remesk-Machnowitscho eine Eisenbahnschiene 1oage- A ; 
schraubt und entfernt. Der Streokenläufer warde mit einem 
Kopfschuss tot aufgefunden, 


An der Eisenbahnlinie Rjetschiza-Gomel, explodierte 
eine Mine beim Anbringen noch in den Händen des Banditen. Die 
Streoke wurde nicht beschädigt. 


In Kommandeurbereich Dnjepropetrowsk ist von einer 
Streokensicherung an der Eisenbahnstrecke bei Werchnedneprowek 
eine Sprengladung mit Sprengkapseln und Taschenlampenbatterie 


russischen Ursprungs entfernt worden. Schaden ist nicht ent- 
standen. 


Am 8.8.1942 wurde auf der Eisenbahnstrecke Wilna-Düna- 
burg von einer Wahrmachtsstreife Sprengmaterial aufgefunden. 
Die Sprongvorrichtung bestand aus einem 55 om langem eisernen 
Rohr, das an der Innenseite eines Gleises so angebracht war, 
daß es durch die Räder cines vorüberfahrenden Zuges zur Explo- 
sion gebracht werden konnte. Ermittlungen sind eingeleitet, 

Im Kommandeur-Bereich Charkow wurden in Solizewska ei- 
ne Jüdin und 1 Russe festgenommen, weil sie Gift mit sich führ- 
ten, um vermutlich Brunnen zu vergiften. 


In der Sula wurde eine Flaschenpost gefunden, welche 
die Aufforderung enthielt, Ausweise von Eisenbahnern und ukrai- 
nischen Schutzmännern zu besorgen, sich entsprechend zu klei- 
den und die Sula-Brücke zu sprengen. 

Ferner wurdon Zerstörungen von Fernsprechanlagen- und 
Leitungen gemeldet. U.a. wurden Verteilerschränke zerstört, 
Fernsprechleitungen durchschitten, Telefonmasten umgelegt unä 
durch Entwendung eines Bleikabels von etwa 15 m Länge (Täter: 

3 ukrainische Schutzmänner) der Fernsprechverkehr FSERFAD 


Die Verluste und Schäden durch Sabotagehandlungen und 
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Terrorakte der bewaffneten Banden wäurend der Monate Arril 
bis Juli 1942 im wsissruthenischen Raum ziigt folgende 
Aufstellung?! 


l. Hsnschenverluste:; 


a) Deutsöhe: 323 Tote, 242 Verwunäcte, 3 Vernißte 
d) Einheimische; 179 * 25) » 


Überfälle auf Wirtschaftsbetriebe, V.rweltungseinrichtun- 
gen, „issnbahnzüge, Zruftfahrzeuge, Fernsprechverbindun- 
gen, Brücken uswe: r 


ı 316 Fällc. 


Kiervon entfallen 


496 


suf von der Wehrmacht verwaltste Betriebs (85% führten zu 
oiner restlosan Vernichtung des Betriobsg) 
und 


251 
auf nicht von der Wuohrmacht vorwaltete Wii. nnPtdbrtalebs 
(hier wırden dis Betrisbe völlig zewstirt). 
- In iow wurden 5 Pursonc.n festgenommen, weil sis drin- 
gend verüächtig sind, viren Dienststempel des Arbei tsamtes 


Kiew gefälscht zu habun, um sich Papiere herzustellen, aie 
sis vom Arbeitseiusatz in Deutschland befrei«n sollten» 
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In der Nacht zum 9.8.1942 wurden bei Anyksoiai Mitz;lie- 
der einer bewaffneteu Bande (Fallschirmspringer) gestellt. In 
dem sich entwickelnden Feuergefecht wurde einer der Fallschirn- 
springer verletzt. Trotzden FETT ee Be entkommen. Spä- 
ter wurde ein Fallschirm mit Sprengstoff und Manition gefunden. 

Ih Raume westlich’ des Sanra-Sees sird mit Flüchtlingen, 
geflohenen Rotarnisten und Fallschirmspringern durchsetzte be- 
waffnete Banden aufgatreten, die insgesamt 60 bis loo Mann stark 
sind. 

Etwa 6 km südostwärts Nowosselje (Rollbahn) wurden am 
20.7.42 vom Boden ausgehende Leuchtzeichen beobachtet und im 
Schein von Leuchtfallschirmen niedergehende Fallschirme. 

Eine an 17.7.42 bei Mschinsk eingesetztsa Fallschirmsprin- 
gerin aus Leningraä gab an, daß in der letzten Zeit in Leningrad 
alle Frauen von 16. bis zum 45. Lebensjahre mit Infantseriege- 
wohren bewaffnet und in deren Handhabung ausgebildet wurden. 

Im Bereich Tschernisow wurde am 2.8.42 ein Bandit er- 
schossen und ein weiterer verletzt. Der Verletste gab an, daß 
der Erschossene und er einer Fallschirmspringergrupp® von 8 
Männern und 2 Frauen angehörten, die am 21.7.42 von Moskau nb- 
geflogen und im Rayon Komarinski abgesprungen war. Ihre Ausrü- 
stung bestand aus einem Sende- Eupfangsgerät, 150 kg Spreng- 
stoff, 1 deutschen MG., 2 MP., 4 automatischen Gewehren, 3 Pi- 
stolen mit Munition und 32 Handgranaten. Die Frauen hatten Dol- 
che in den Büstenhal tern versteckt. Ein Angehöriger der Grurpe 
trug die Uniform eines deutschen Gefreiten. Ihr Auftrag laute- 
te, unter alleh Umständen die über den Dnjepr führenden Eisen- 
bahnbrücken zu sprengen. Welche Brücken gesprengt werden soll- 
ten, wusste nur äer Gruppenführer der Bande. Sie sollten nach 
dem Absprung, der nur in bandenfreien Gobisten erfolgen 1052477 
mit Moskau funktalegrafische Verbindung aufnehuen. Die Frauen 
hat+in den Auftrag, sich bei den deutschen Wohrmachtsdienst- 
st.llen um Arbeit zu bemühen und’ dort Spionage zu betrsiben« 

In Wesenberg stellte sich am 31.7.42 ein Pallschirm- 
springer, der am 12.7.42 in der Nähe von Püsi abgesetzt worden 
war. Er führte ein Punkgerät bei sich und hatte den Auftrag, 
dia Umgebung und den Hafenbetrieb von Kunda zu erkunden und 
laufend nach Loningraäd zu berichten. 
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Im Gebiut Shitonir werden 4 und im Gebiet Tschernigow 
ein Fallschirmabsyringer festgenonmen bezw. erschossen. 

Es ist häufiger als früher boobacajet worden, daß besau- 
dors im Kreise Dorpat vom Boden aus dan herannahenden Feind- 
flugzaugan Lichtsignale gegeben wurden, die bestimmte Stellen 
zun Abwerfen von Lebensmitteln USW. enzeigen sollten. 

Die Staatspolizeileitstelle Stettin hat 5 sowjstrussi- 
sche Stzaatsangshörige, darunter 2 Frauen, festgenommen, weil 
festgestellt waröe, daß sie sich ins Reichsgebiet in Arbeit 
vermitteln liessen, um dort für die Sowjet-Union tätig zu wer- 
den. Sia sind geständig, ainer Fünfergrupye angehört zu haben 
und in der Nacht zum 19.3.42 hinter der russischen Front in der 
Nähe von Smolensk abgesetzt worden zu sein. kinige Tage nach 
ihrer Landung warden sie von Angehörigen der Wehrmacht festge- 
nommen, nach Smoiensk transportiert und dort mit Ausnahns des 
Funkers dur Gruppe aus der Haft entlassen. Später wurden sie 
zum Arbsitseinsatz nach Doutschland vermittelt. Während die 


Männer ihre Ausbildung in Kunzewa, einen Vorort von Moskau, 
durch die ND.-Stelle für len mitieren Frontabschnitt erhalten 


haben, wurde eins der Frauen in Moskau mit 08. 100 anderen 
M4dohen in einem 6 monatigen Kursus als Agentin und Funkspe- 


. zialistin ausgebildet. 


Ein nicht unbeachtlicher Teil des russischen Widorstan- 
des im Hintorlande ist such auf die immer wieder zum Einsatz 
gebrachten fallschirmspringer zurückzuführen. Während sin Teil 
mit bestiunten Sonderaufträgen für Sabotage ou Ausspühzwecke 
versehen ist und nach Erledigung seiner Aufträge 'n das bol- 
schewistische Russland zurückzukehren versucht, sind andere 
Gruppen bemüht, den russischen wiäsrstend im Hinterlande im 
Rahmen dar Bandunbewogung ZU organisieren. Die bisherigon Er- 
fahrun;en über die Vorbereitung und den Einsatz diesar Fall- 
schirmspringer zeigt, daß man auf bolschewäistischer Seite die» . 
som Kampfmittel nach wie vor erhebliche Badeutung beinißt und 
ihren Binsatz auch dom entspruchend sorgfältig vorb ‚reitet, 

Es sind bisher vorwiogend Fersonen im Alter von 18 bis 35 Jah- 
ren, die von Beauftragten der Rotn Arnse, des Konsonol oder 

der KP ausgesucht wurden, an bestimmten Punkten zu ihrer wei- 
tern Ausbildung zusamuengagogen worden. Die Zentralstelle ist 


Moskau, Karl Marx-Str. 17. Die den Anfordorungen ©& 


ntsprechen- 
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den Personen vwrerden alsdann in-«ine Schulo in Shoänja, einem 
Vorort von Moskau, überführt. Hier müssen sio sich eincn 5 mo- 
natigen Lehrgang untorzichen und wcrden ihren Verwendungszweok 
entseyreohend geschult, Die Löhrgänge setzen sich aus 4 Gruppoua, 
ic nach Verwendungszweck, zusammen. In der 1. Gruppe werden die 
Zinsatzführer, in der 2, die Funker und Funkerinnen, in der 3. 
div Nachrichtenagenten und in der 4, die aigentlichen Saboteure 
geschult. Die Gruppen ı und 2 weräd.n besonders sorgfältig g6- 
schult. Die Lehrthemen umfassen folgendo Gebiete: 


1. Organisation und Gliederung der deutschen Wehrmacht. 

9. Taktik und Strategic der deutschen Heoresführung in Angrift 
und Verteidigung. 

3. Deutsche Sprache. 

4. Verhalten in den von Deutschen besetzten Gebieten, Spionage 
und Naohrichtenübermittlung. B 

5. Klärung und Bedeutung dur in dor dauischen Wehrnacht verwand- 
‘ten taktischen Zeichen. 

6. Funknachricht. 

7. Geschichte der kommunistissch-rolschuwistischen Partsi. 


- 
5 


Während des Lehrganges dürfen die eingeteilten Gruppen 
1 - 4 untereinand=r keinen Varkehr pflegen. Auch die Namen der 
L:shrkräfte werd.a vor den Lehrgen gsteilnehmern geheimgehel ten. 
Nach Beendigung des Lshrganges wird nur vor den Gruppen 1 bis 
2 sine Prüfung verlangt. Nach erfolgreichen Bestehen des Lehr- 
gangs erfolst die Aufstollung der zum Einsatz komnenden Gruppen. 
Die sinzelnen Gruppen worden in Privatwohnungen naclı koskau 
übs-fihrt und erhalten hier Zinsatzbefchl und Ausrüstung. Die 
Ausrüstung wird allgomein als für russischs Verhältnisse LI 
sonders sorgfältig ausgewählt bezeichnet. Für gewöhnlich ist 
ajne Einsatzgruppe 5 Mann stark. Sie wird „it Pistolen, Handgre- 
naten, Sonde- und Enpfangsgerät, Taschanlampen, Tascheruhren, 
Dolchon, Geländekarten, Lebenmi tteln und Geld ausgerüstet. bis 
Einsatz erfolgt in der Regel übsrraschend. Seit Beginn dieses. 
Jahrss hat man auch im verstärkten Maße damit begonnen, ofti- 
sisre dar Rotan Armee über die Xringsakadenie als Führer von 
Fallschirmgruppen auszubilden und sinzusetzen. Dis entsprechen- 
dc Bildungsanstalt ist der nach Kasan verlegton koskmer Krieen- 
akad.:mie angegliedort und zoll von Goneralmjor Krylow 
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geleitet worden, Sie bofindot sich in Gebäude der Philharnonie 
in Kasan, Bullerowskaja. Die hier stattfindenden Lehrgänge wür- 
den nach den entspruchenden Einsatzlänäorn aufgegliedort. 


In Korosten wurde ein handschriftlich hergsstelltos 
Flugblatt aufgefunden, das zum Bandonkriog und zu Sabotans- 


handlunron aufforderte. 


In der Eisonbahnausbosserungswerkstätte in Reval wurde 
bei „iner Lokomotive dadurch Sabotage verübt, daß in das Zu- 
satzbromsevontil und in den Bremszylinier je eino Blinäschaibo 
einzsbaut wurde, wodurc" ©8 nicht nchr möglich war, dio Vakuun- 
breuse in Tätigkeit zu sutzen. Durch die Unbrauchbarmachung 
dor Vakuumbronmse wäre 68 bsi Goling;n des Anschlagos unmöglich 
gewesen, die in Fahrt bofindliecho Lekometive zum Halten zu 
bringen» 

Auf dem Bahnhof Taps wurden bei mehreren für Tinnland 
bestiumten Bisenbahnwaggons 14 Schmierstellen der Achsen mit 
Sand gefüllt. Als Täter waräs ein 11 jähriger Knabe festge- 
stellt, der an den auf einan Abstellgleis stshenden Wagrons g9- 
spielt und dabei die Schmisrstellen mit Sand gefüllt 14:02 7.70 

In der Nacht zum 5.85.42 eind zwischen den Behnstationen 
Schukaywoda und Gross Sewastjanka die Eisenbahnschienen &9- 
sprongt worden, Weiter fanden am 3.8.42 an den Eisenbahnstrek- 
ran Pinks Gomel und Brust-Kowul Sprongungen statt. 

Am 5.8442 wurde in Kiew der angeblichs russische Gone- 
yal Andro P1Lo j ko festgenornen, Er ist wvormutlich der 
Anführer der Bando, die in der Gegend von Darniza bis Brovary 
laufend Sabotagsakte en Eisenbahnen, Brückun und Straßen durch- 
geführt hat, In Besitze dus P, wurdu eine Uniform gofunden, 
woleche dio Rangabzeichin eines Majors trägt. Ausserdem wurden 
bei ihm zwei Kertons mit Stryehnin und Arsenik-Ampullen gefwi- 
don» 

Nach längoren Ermittlungen konnto festgestellt worden, 
dass in der Poli«Klinik in Kiow gegen Bezahlung Beschninigun- 
gan aurgostsllt werden, auf Yrund dsrun die Rückreise von Per- 
sonen crmöglicht wird, die sich z.Zt. im Arbeitseinsatz in 
Deutschland bafinden, U.u. hatte eine Krankenschwester in Kiew 
einen von Arbeitsamt in das krankenheus geschickten Mann be» 
scheinigt, daß er syphiliskr&iuk und für den Arbeitseinsntz 








in Deutschland nicht geoignet sei, obwohl dies keinesfalls 
zutraf. 


Am 11.8,42 warf cin Flugzeug unbekannter Nationalität 
in dor Nähe des Dorfes Gutschischki, Krs,. Dünaburg, 2 mit Bon- 
zin gefüllte Pappbomben ab, Beim Aufsohlag platzten die Bon- 
ben, der Brennstoff lief aus, ohne sich zu entzünden, 


Sowjetkussi sche Flugblattpropaganda. 


Die sowjetrussische Flugblattpropaganda hat in letzter 

Zeit an Umfang zuganomuen. Die Verbreitung erfolgt nach wie vor 
ausschliesslich durch Flugzeugabwurf im Operationsgebiet im 
Osten, Abwürfe voü Flugblattmaterial über dem Reichsgebiet er- 
folgten nur in einzelnen Fällen. Ein Zunehmen ist besonders bei 
den Flugblättern zu verzeichnen, die in laufender Folge erschei- 
nen, wie 

"Ausländsnachrichten", 

"Frontnachrichten", 

"Was geht in- Deutschland vor", 

"Nachrichten aus der Sowjetheimat" 


und die im Zeitungsformat gehaltenen Schriften 


"Front-Illustrierte", 
"Soldatsnwahrheit", 
"Soldatenzei tung", 
“Die Wahrheit" usw. 


Ebonso wie die Zunahme de: einzelnen Flugblattarten, hat sich 
auch die Auflageziffer der einzelnen Flugblätter erhöht. So isi 
z.B, in Litauen das Flugblatt 

"itlers Kreuzzug" 
in viner Stückzahl von etwa 100 000 &bgeworfen worden. 

Es warden auch weiterhin wiederholt im Reichsgebiet sow- 
jetrussische Flugblättsr urfeßt, die antwcder von Soldaten von 
der Ostfront mitgebracht oder durch Feldpostbriefe ins Reich ge- 
sandt worden sind. 

Der Imhalt der Schriften ist fast ausschliesslich auf de 
Zersetzung der dewtschsn Vohrmacht gurichtet. Die Zersetzungsver- 
suche richten sien vorwicogend gegen dic woralische Widerstands- 
kraft der Soldaton. So wırden in den Bildern oft Potomontagen 8°- 
bracht, in denen die verstünnslien Leichen dsutscher Soldaton 
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abgebildet sind. Hinzu kommen Meldungen über ang.blich grosse 
Verluste der deutschen Wehrnacht unter Auführung der einzeln 
betroffen‘n Pruppenteile. Auch erscheinen Bilder von Familien- 
angchörigen, besonders Frauen und Kindern, deutscher Soldatn 
mit dem Hinweis, daß die baldige Heimkehr nur über die russi- 
sche Gefangenschaft oder durch den Sturz des Hitlorregimes mös- 
lich ist. Die Parole zum Sturz Hitlers ist in letzter Zeit in 
den Flugblättern besonders häufig erschienen. Es ist in die- 
ser Bezishung eine Angleichung an’ die Methode der englischen 
Feindflugblattpropaganda festzustellen. 


kuch durch die Wiedergabe von angeblich erbeuteten 
Feläpostbriefon aus der Heimat und durch Greuclverichte aus 
dom Reich soll sich die Sorge der Soldaten us ihre Angehörigen 
verstärken, 

Zur Boseitigung vol Vorstellungen über dis sowjetrussi- 
sche Kriegsgefangenschaft und zur Verleitung zur Pahnenfluocht 


erschienen inner wieder Aufrufe und "siwillige Mitteilungen" 
deutschur Kriegsgefangener in der Sowjetunion, in denen die 
angeblich gute körperliche und geistige Behandlung der Gofm- 
geneu geschildert worädch» 

Durch vine besonders Hetze gegen die 4 soll auf eine 
Spaltung zwischen Wehrmacht unä il hingewirkt werdöons» 

Aufrufe und Befehle Stalins an dio Rote Arnee sind in 
verschiedensten Ausführungen und sowohl in doutscher wie auch 
in russischer und ukrainischer Sprache erschienen, Von den 
emigriertun kommunistischen Reichstagsabgooränsten Pieok, Flo» 
rin, Blbricht usw. sind mehrere Aufrufe an die deutsche Be- 

völkerung erschienen, in denen zum Sturz Hitlers aufgzstordert 
wird, | 

Woitere Beuinflussungen sollen durch Darligungen über 
die englisch=amerikanische Hilfe und dia noch in Jahre 1942 
zu erwartende Zweite Front sowie durch Schilderungen über die 
Rüstungskraft der alliisrten orwirkt werden. 

Die &enfalls in grosser Anzahl abgeworfenen Flugblätter 
in russischer und ukrainischer Sprache wenden sich an die Bo» 
völksrung dar besetzten Gebiete und fordern zur Begchung von 
Sabotage- und Narrora.ten im rüokwär tigen Hoerssgobiet auf. 
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Ukzainische Widerstandsbewezung, 


Dic Bandsra-Bewe gung PERTAZEN) Reiohskomnissariat 
Ukraine ihre Bemühungen fort, die einheimische ukrainisehs 
Bevölkerung durch Verbreitung illegalen Sahriftmaterials pro- 
PERENTERTSEDLEE beeinflussen. 


Es konnte die Schrift " U kraine " erfaßt werden, 
in der es u.a. heisst: 


“Das ukrainische Volk entwiokelte sich unter den 
schwersten Verhältnissen. Kurze Zeiten der Frei 
heit mussten gegen das wilde Asien, das halbbar- 
barische Moskau und das herrsehsüchtigc Polen er- 
kämpft werden. 

Während der Känpfe forderten unser> Feinde unser 

Volk zur Ruhe auf und versprachen ihm Fr..iheit, 
Unantastbarkeit und ein besseres Lebon. Aber je- 
desmal, wenn der Sturm vorüber war, vergassen sie 
ihre Versprechen, verfolgt;n das ukrainische Volk 
und versuchten des Nationalgefühl und die Selb- 
ständigkeitsbestrebungen ZU ersticken. Naiv sind 
die Menschen, die bis heute glauben, daß ein Fran» 
der ihnen Freiheit und Selbständigkoit geben wird. 
Haben denn 1941 "unsere Befreier" nicht dasselbe 

tan? Sie haben Galizien an das Generalgouvorne- 
ment sowie Odessa und das Dnjestr-Gebiet an Rumä- 


ze Welt erfaßt 
» g sitzen. Es 
muss scin Schwer nblick, wo 
die gaschwächten Riesen zu Bo 
die Waffen aus den Händen gleiten, 
sein scharfes Schwert zu erheben, seine Freilieit 
zu erkämpfen und für alle Zeit eine selbständige 
Ukraine zu erobern. In Deutschland war man vor 
dem Weltkrieg und vor dem Kriege 1941 der Meinung, 
daß ss eine Ukraine geben müsse. 
fruchtbare ukrainische Land be» 
% und Metall gibt, erschr 
vor , ses reiche Land in 
absehbarer Zei n müsse und beschloss 
daher, auf die Wünsc überhaupt 
nicht zu reagioren. 
Auch die Ungarn und Rumänen wollen sich die schwe= 
re Lage des ukrainischen Volkes wia Blutegel Uu- 
nutze machen. 


Wir ukrainischen Nationalisten erklären klar und 
deutlich: 

Die Ukraine wird cin grosser selbständiger Staat 
sein und das ukrainische Volk das Volk der Zukunft. 
Unser Volk hat eine neue nationalistischefleltan- 
schauung, dersn Vater Michnowsky se 9:1 7° 
äor folgendes erklärte: 
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Das Lobsn des ukrainischen Volkes bcweist, daß 
8 inmer eine Ukraine gegeben hat und geben wird. 
Die Ukraine ist unterjocht, daher nüssen wir in 
erster Linie dafür sorgsn, unseren Volk div na- 
tionale Freiheit wieder zu geben. Wir haben nur 
daan ein Recht zu leben, wenn wir der Ukraine ih- 
re Freihcit wiedergeben, 

Wir sind nur ein kleines Häufcnen von Kämpfern, 
aber stark durch unsere Liebe zur Heimat. Mögen 
die Verräter in das Lager der Feinde übergehen, 
für sie ist kein Platz in unseren Reihen." 


Ausserdem wurden "Propagandaanwec isungs 
der Bandera-Bawezgung erfaßt, in denen es heisst: 


"Alles spricht dafür, daß Deutschland trotz seiner 
grossen Waffenerfolge die Weltherrschaft nicht er- 
ringen wird. In Deutschland findet bereits infolge 
dar Üübermässigen Anstrengungen eine innerpolitische 
Zersetzung statt. Ausserdem wachsen die Gegensätze 
zwischen Deutschland und seinen Verbündeten. End- 
lich wird Deutschland nit siner Front im Westen zu 
tun haben. Bis jetzt ist die gesamte Energie der 
ukrainischen Nation noch nicht auf eine einheitli- 
ohe Zahn ausgerichtet worden. Dies muss durch eine 
entsprechende Propaganda erreicht werden. Bei der 
Propaganda müssen folgende Grundlesungen der OUN 
Verwendung finden: 


Wir wollen freie Bürger in einem eigenen Staat 
sein, Nieder wit der Sklaverei. 

Wir wollen unser; Gesetze, die den Interessen 
des ganzen ukrainischen Volkes entsprechen und 
dessen Wohlstand sichern. 

Wir wollen nicht für Moskau, nicht für die Juden, 
nicht für die Deutschen oder andere Fremdlinge 
arbeiten, sondern für uns. 

Wir schaffen den selbständigen ukrainischen Staat 
oder sterben für ihn. 

Wir weisen darauf hin, daß die Deutschen unsore 
Frauen und Mädchen auf schwere Arbeit schicken, 
ebenso wie sio von den Belschcwisten in dis. Vor- 
bannung geschickt wurden." 


Am Schluss dcr Propagandaanweisungen wisst es schliesslich. 


"Nur in cinam eigenen Staat findet aie ukrainische 
Frau die wirkliche Entjochung und Schutz. 
Ukreinischce Fraul 
Känpfe für das Erringen Deines Staates! 

Sei überall und immer eine mutige, stolzu Toch- 
ter Deines Volkes. Verachtc diejonig,sn, die durch 
unwürdiges Benehmen nit den Fremdlingen die Würdo 
der üukrainischan Nution beschmutzen." 
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Hinsichtlich der aussenpolitischen Lage de Sowjetunion 
irt die im Augenblick in „oskau stattfindende nolitische Ta- 
sung der "alliierten" bemerkenswert. Die Tichtigkeit, die man 
dieser Tagung von geiten der Westuächte beimißt, ist durch 
die Anwesenheit des englischen Ministerpräsidenten untersiri» 
chen. 

Aug den singegangenen Meldungen ist zu entnehmen, daß die 
Forderungen dor Somjetunion zur Errichtung weiterer Fronten 
en die Westuächte oiren ultimativen Charakter angenommen haben. 
Den iu der WeLtpresse z.Zt. auftauohenden Gerüchten eines evtl.» 
zu schliessenden Separatfricdens zwischen der Sowjetunion und 
den Reich ist jedoch danach keine Bedeutung beizumessen. Aller 
Voraussicht nach werden die Vertreter der Westmächte versuchen, 
die Sowjets nit weiteren Versprechungen ninzuhslten und den 
Widerstand der somwjetmnion durch verstärkte \ateriallieferung 
zı stärken. wie weit die Sowjetunion auf Grund der jetzt durch- 
geführten Besprechungen zu eigenen Entschlüssen kommt, ist vor«- 
erst nicht abzusehen. Die skeptische und misstrauische Haltung 
der unteren sowjetischen Organe und der Masse der Funktionäre 
gegenüber der Hilfe und dem Ei..satz der Engländer und Anorika- 
ner ist durch die Tagung abschwächend beeinflusst warden. 

Zur innerpolitisceren Lage in der Sowjetunion ist b.d: 1:4 77 50 
stellen, daß duron den Ernst dsr Lage au der Südfront, die 
übrigsas vo. der sowjetischen Presse in ungaschminkter Form 
geschildert wird, eine äusserst starke Aktivität der verschie- 
Aunen samjotischen Arbeitsrorgane in den Rüstungsvetrieben 
und sonstiger Verbänäe ausgelöst werds, Dic absinkende Stim- 
mung und dia sich durch die ungeheuren Belastungen immer mehr 
vırbı.itornde Kriegsnüdigkeit der Bovölkerung wird durch Ver- 
‚annlungen, Vortragsabende, Gruppenzusamnenkünfte und, Aufnär- 
sche abzustoppen versucht, Dia Bavölkerung wird auf die 
Schwiarigkeit dar Lase hingewiesen und durch die Aussicht des 
vollständigen Zusammenbruchs zu weiterem Mitkämpfen und ar- 
höhtzn Arbaitslaeistung n euf raforderts 


In ganzen scheint die Einstellung und Haltung der sowje- 
tischen B.vülksrung ruhig zu ssin. Wä.rend sis in den vorwie- 
gond russischen Gebistsi als fest angesehen werden kann, 
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ist sie in den südöstlichen yobieten und im Kaukasus gleich- 
gültig, kritisch oder sogar feindselig gegen dio sowjetischen 
Ürgane. Stimmungmässig ist die augenblickliche Lage der Sow- 
jetunion vergleichbar mit der Stimmung dcr sowjetischen Bevöl- 
kerung während des ärohonden Angriffs der deutschen Aracen auf 
ioskau im Herbst des vorigen Jahres» Der Verlust Stalingraäs, 


dur im allgemeinen mit cinem Verlust Moskaus gleichgesetzt 


wird, würde wahrscheinlich nicht unerhebliche stimmungsmässige 
Auswirkungen auf die sowjetische Bevölkerung haben. In den SOW- 
jetischen Gebieten geht das Gerücht, Stalin selbst habs bei 
Stalingrad den Widerstand organisiert und werde verhindern, 


daß dis Deutschen 1 6 Be: 16) entscheidende Stadt besetzen. 


In wirtschaftlicher Beziehung wirkt sich bereits jetzt 
der Verlust des Donbeckens hinsichtlich der Yraft- und Heiz- 
stoffversorgung für die Industrie aus. Die Sowjetunion ist ge- 
zwangen, der Torfgewinnung arböhte Aufmerksumkeit zu widmen 
und propagiert eine weitgehende selbständige Neigzstoffversor- 
gung der Betriebe durch Erhöhung des örtlichen Torfabstichs. 


Daneben werden mit einer erstaunlichen Energie die 


noch 


verbliebenen Kohlenlager im Kusnetz-Gebiet und in Sibirien ab- 


gebaut. 


Noch schwieriger wird sich in wirtschaftlicher und 


ni- 


Jitärischer Beziehung der Verlust oder die Abschneidung der 
Zentralsowjetischen-Gebiete von den kaukasischen Ölvorräten 


auswirken. 


mrotz fieberhafter Versuchc,die Ülförderung der neuen 
uralischen und turkestanischen sowie fernöstlichen Ölgebiete 


zu steigern, wird die hierdurch gewonnene Gesamtförderung 


nicht 


ausreichen, den Ölbedarf äer Sowjetunion zu decken, denn nach 


wio vor ist die Rote Armec und sowjetische Industrie in der 


Hauptsache auf das Öl des Kaukasus angewissen. Zwoifellos 


ha= 


ben aber die Sowjets umfangreiche Vorräte an Erdül PB 1:4c9 7:4 79 


‘die ohne weitsres ausreichen, den Kriegs nis auf weiteres in 


gleicher Intensität zu führen, und wis bishör der Industric 


und der Landwirtschaft die erforä=zlichen Ulmengen zur Verfü- 


gung zu stellen. 
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Dia gusamte Ölwirtschaft dor Sowjet-Union wird vor der 
Hauptverwaltung für dis Naphtaindustrie geluitst. Diese untei- 
steht d.a Volkskgumissariat für Schwerindustrie. Aussurdic: sind 
u.2. noch folgseds Hauptverwaltungsn vorhanden; 

Hauptv.rweltung für Konlenindustrio, 
. " Moschincnbau, 
7 * Metallurgic. 


Dir Hauptvarwaltung für die Naphtainsustrie sind unnit- 
tslbar untı.zetsllt das; 
"Asneftexombinat" in Baku, 
"Grosneftekombinat" in Grosny, 
"Maineftekomhinat* in Krasnodar, 
"Jfakombinat" in Ufa, 
"Enbakonbinat” (Sitz nicht bekannt). 


Dis Kombinate sind d,r Hauptverwaltung unmittslbar unter“ 
stellt. Zwischeninstanzen sind nicht mehr vorhanden. Die Anwsi- 
sungen gehen unmittelbar von dar Hauptverwaltung a @i>2 -inz#l- 
nen Kombinate, 

Durch verschiedene eingehende sicherheitspoliseilichs 
Vernehmungen wurd; bekannt, daß sich in der Nähe van Baku das 
Gohcime Zentxal-Betriebsgtofflager dss Volkskom:issariats dır 
Verteidigung; der Sgqwjet-Union befindet, 

Das Lager liegt nordöstlich von Balmu und wird im Süden 
durch die Straße Baku-Balachanskaja im Osten durch den Salzses 
(Saoljonojo Osuro) und im Westen durch die Sohmalspurbann Baku- 
Sabundschi begrangt. Es ist unterirdisch angsl‘zt, besteit aus 
2 Bohäli:rn, die sus Eisenbeton hergestellt sind. Es ‚handelt 
sich ki. r nicht um Taıke üblicher Bauart aus Stsulieoh, JasGe- 
längs, auf d.m sich das Geheinlager befindat, ist etwa 4 qkm 
gross. Nach Lchtitzungen Ortskundiger sind hier 5 bis 6 Killio- 
ner. Pud Sl und Benzin, 1 Pud = 16 ke untergebracht. Es handelt 
sich danaeh um ains Wang. von rd. loo Millionen Litor Benzin 
und Öl, 

Ein Ürtskundisor hat von dam Gelände eins Skizze onne 
jegliehe Unterlagen angafurtigt. Eine Nachprüfung seiner Zuich- 
nung an Yan) von Fliogsraufnahmen urbrachte dan 3ewois, daß 
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länds, etwa 3 km Östlich, stohen 


kuf dem beschriebenen Ge 
je 50o Tonnen und 10 je 100 


Hoch 40 Bengintanke, von denen 30 


Sonnon Benzin bezw; Öl fassen. 
Die gefertigten Skizzen über Tanklaser, Raffinerien, Be- 


triebe usw, sind der Technischen Brigaäe- Mineralöl - überge- 
yon worden. 
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# Der Chef der Sicherheitspolizei Berlin, den 28.VIII.1942 
und des SD 


-Kommandostab- 


Der Reihsperteidigunnskommiffar 
für den Wehrtkteis XVII 
Eingel.am 1. ext. 1942 
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A. Gegner und Exekutivfragen. 


EeuszeszennägnmsssEzBEsgen 


Bandenunwegon. 


Litauon: 


lang die erfolgrei- 
Terrorgruppe, die 
üher von den Bdsche- 
Kreisschefs von Aly- 
tus stand. 


Die im Kreise Schwenziany ihr Unwesen trei- 
bende Terrorgrupp® Markov konnte erneut go- 
stellt werden.» 


Weißrutbenien: 
Eine rege Bandentätigkeit zeigte sich vor 


[3 
einer Bande in Raum 
Perejesä e jet«F eug be- 
schoss versc r nit MG.-Feuer 
und warf sine 


Stärkere Banden zeigten sioh in der Umgebung 
von Tscherwen, Verschiedene Ortschaften wur« 
don umstellt und geplündert, anäere mit Gra= 
natwerfer und MG.-Feuer beschossen und 2+T, 
von den Banden abgobrannt. Hierbei kam 88 
auch zu mehreren Peuergefechten zwischen OD- 
Gruppen und Banden, 


In der Umgobung von Now 

schiedene Dörfer von einer 

Führung eines Politruks und eines ehom., * 
metschers in deutscher Uniform überfallen und 
ausgeraubt. \ 


Etwa 200 Banditen umstellten nachts das 
en und plünderten sämtliches Getre 
(2) . 


Im Raum um Wjeasma traten zahlreiche kleinere 
Banden auf, die vor allem darauf eungingee | 
Job nER Ware zu plündern und Vieh wegzu el» 

N» - r 


In Mogilew konnte eino Widerstanäsbewegung, 
die von 3 chem, NXWD-Agenten aufgez0rch War, 
unschädlich gemacht werden. Unter den Fest- 
genommenen befanden sich entlassene en 
fangene, darunter 2 Leutnante, ein Oborle 
nant und ein Hauptmann der Roten [.6 2. =7:79 
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Im Komm ndeur-Bereich Tschernigow wurden 
mehrere Sanüenüberfälle durchgeführt. 
Bei ihrer Abwehr kon:ten 26 Banditen und 
deren Verbindungsuänner, ferner mehrere 

KP-Aktivisten und 156 Kriegsgefangene 

wegen drinsenden Verdachts der Bandenzu- 
ehör’ "-‘\t festgenommen werden. 

m Verlauf eines mekrstündigen Kampfes in 

der Ortschaft Klussy fielen 3 deutsche 
Gendarmeriebeamten und 4 Scohutzmänner, 
Die Banditen hatten starke Verluste, 
In ragen ng eingeleiteten Gegennass- 
nahmen wurden die Dörfer Klussy und Ra- 
kowka vernichtet sowie 136 Personen er- 
schossen. 


Im Kommandeur-Bereich Rowno sind in der 4 
Berichtszeit 25 Bandenüberfälle ausgeführt - 
worden. Üü,a. wurden eine Reiterschwadron 
mehrere Gendarmerie- und Schut mmannschaf#- 
Streifen sowie eine Strassenmeisteretr tber- 
fallen, mehrere Eisenbahnanschläge verubt, 
eine Strassenbrücke verbrannt, Dorfsohul- 
zen, Ffarrer und Priester mit ihren Ange» 

. hörigen ermordet oder verschlorfpt, Häuser 
von Bürgermeistern, Agronomen und Bauern 
verbrannt, 


Aus den nördlichen Teilen Wol ens wer- 
den laufend zahlreiche Überfälle gemeldst, 
die leüiglich der eigenen Versor der 
Banäiten mit Lebensmitteln und Kleidung 
dienten. Bei der Bekämpfung dieser Ban- 
den wurden 45 Banditen festgenommen oder 
erschossen, 7 Anwesen vernichtet. 


“ Aus dem Kommandeur-Bereich Shitomir 
werden weitere 27 Fälle des Auftretens 
von Banden gemeldet, Bei «en Bekämp- 

fungsmassnahnen surden 166 Banditen 
bzw. Bandenanzehörige der Sonderbe- 
handlung zugeführt. 


In den neu besetzten Gebieten wurden die 
Orte iloroschilowgrad, Millerowo, Nikola- 
jewska, Konstintinowskaja und Marti- 
newskoje sicherheitspolizeilich über- | 
hol%. Bei der Durchsuchung der NKWD- 
Gebäude -konnt2 Schriftenmaterial sicher- 
gestellt werden. 


Nerd-Ka 


In den Bereichen Krasnodar, NMaikop, Ar- 
mavir, Foroschilowsk und südlich davon 
bis Essentuki schreitet die sicherheits- 
polizeiliche Tätigkeit weiter voran. 
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Fast alle öffentlichen Gebäude in ZXras- 
nadar sind von den Bolschewisten mit 
Sprengladungen versehen worden. Bisher 
sind 5 Gebäude in die Luft geflogen. 


Sidlich Armavir konnte die Bildung von 
Bandon in Gruppenstärken bis zu 150 Mann 
festgestellt werden. 


Im Bereich ?Pjatigorsk wurde im NKWD-und 
Parteigebäude Material des NKWD erfaßt, 


In Essentuki wurde in einem Parteikomi- 5-6 
teehaus ebenfalls umfangreiches Akten- 
material erfaßt. 


Die ernoute Durchsuchung des NKWD-Gebäu- 6 

des in Woroschilowsk erbrachte wichtiges 

Fahndungsmaterial, u.a. die Listen sänt- 
“ licher Funktionäre und führenden Beanten. 


Ukrainische Widerstandsbewegung. 


Die erfaßte illcgals Banderaschrift 

"Das Banner der Jugend" wendet sich an 
die ukrainische Jugend wit der Aufforde- 
rung, Patrioten zu sein und mit den Fahnen 
der OUN für einen ukrainischen Staat zu 
kämpfen. 


Ein im Rayon Kiew gefundenes Flugblatt 

der Eandesführung dcr Bandera-Bewegung 

für die Woestukraine spricht von der be- 
rechtigten Eupörung, üie die Deutschen 

mit ihrer groben Kolonialpolitik in der 
Ukraine ausgelöst hätten. 


Die kurze Herrschaft der Deutschen habe 
die Hoffnung auf sine selbständige Ukrai- 
ne zerstört, so daß es jetzt notwendi 

sei, den Weg einer organisiorten Revolu- 
tion unter Führung Banderas zu beschrei- 
ten. Da Deutschland scine letzte 167147 

für den Kampf gegen England enspanneh müs- 
se, wüchsen die Chancen der OUN. Die Stun» 
ds des Losschlagens werde von der Führung 
der OUN bestimnt. 


An 24.7.42 wurde in Kiew der Leiter der 7-8 
Bandera-Bewegung für dio Ostukraine fopt- 
genommen. Bei cinem Fluchtversuch wurde 

er angeschossen und vurstarb später. Bei 

ihm wurde eine noch nicht erfaßte Organi- 
sations-Instruktion der Bandera-Bewegung 
gefunden. 
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Am 24.7.1942 wurde ferner der Ukrainer 
Pogori 11 j festgenommen, der 
sich als Gründer und Leiter der Revolu- 
%ionäron-Ukrainisch-Nationalistischen 
Eee - RUNO - ausgibt, die an- 
geblich im Jan. 1942 in Kiew ins Leben 
gerufen wurde und derzeit 1 000 Mit- 
METTT) ZEN FO ETTD CE 


Das Programm der RUNO, die einen Enädsie 
Englands in Rechnung stellt, sieht a 
die erg, m des Führers und eine Um- 
wälzung in Deutschland vor. Nach einer 
vertraulich erfaßten Äusserung eines Funk- 
%ionärs der Bandera-Bewegung in Wolhynien 
habe das ukrainische Volk von den Deutschen 
nichts zu erwarten. 

Das ukrainische Volk werde vielmeur teil- 
weise ausgsrotest werden. 


t Bawe z in den Ostgebieten, 


Vom Komitee der KP,- Weissrutheniens wur- 
den in letzter Zeit hoktographierte Flug- 
blätter herausgebracht, in denen die Be- 
vwölkerung zum Widerstand segen die deut- 
sohe Verwaltung aufgefordert wird. 


Darch sicherheitspolizsiliche Tätigkeit 
konnten in Mogilew u.a. 54 Kommunisten, 
Funktionäre, NKWD.- Agenten und Saboteure 
unschädlich gemacht werden. 


Poststellungsn zufolge haltsn sich nach 
wie vor zahlreiche frühere Angehörige der 
kommunistischen Partei in der Ukraine auf. 
Neue organisatorisch Zusammenschlüsse 
konnten jedoch nach der Zerschlagung dor 
ersten grösseren Ansätze illegaler komau- 
nistischar Organisationen iu Charkow und 
Kiew nioht mehr beobachtet worden. 


Im Kommandeur-Beroich Kiew wurden wegen 
kommunistischer Betätigung 196 Personen, 
davon allein 85 iu Kiuow festgenommen. 

Unter den Fostgenommenen befindet sich auch 
dio ukrainirna Bandenführerin Krauschenko, 
die in ihrer Wohnung gefälschte Ausweise 
und kommunistische Flugblätter hergestellt 
hatte, 
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B. Lebensgebiete. 


zgumuznugscmäum 


Entwjokjung und lage des Rochtsweseng in Estland. 


Aufbau der Gerichtsbarkeit im ehemaligen 
Freistaat Estland: 


Friedensgericht - Bezirksgericht - Garichts- 
hof - Staatsgericht. 


Zuständigkeit äsr estnischen Gerichte. 


Organisation des Gerichtswesens in der 
estnischen Sowjetrepublik: 

Volksgericht - Bezirksgericht — Oberster 
Gerichtshof. Rechtsprechung weitgehend den 
Kriegstribunalen und den Gerichten des Volks« 
kommissariats für innere Angelegenheiten 
vorbehalten. Volksrichter und Bezirksrichter 
nicht gemäss der Verfassung der UdSSR vom 
Volk bezw, von denlputierten-Reden der Städ- 
te und Kreise gewählt, sondern von den Exe- 
kutivkomitees bezw. vom Präridirm des Ober- 
sten Rates der estnischen Sowjetrepublik er- 
nannt. Berufsrichter grösstenteils durch 
Laeienrichter arsetzt. Bestrebungen der. kom- 
munistischen Partei,die Gerichte zu politi- 
schen Behörden zu machen. Negative Auswir- 
kung der kommunistischen Rechtslehre auf die 
estnische Bevölkerung. 


Aufbau und Zuständigkcit der deutschen Ge- 
richtsbarkeit in Estland. 

Die estnische Bevölkerung stimmt Urteilen 
des Sondergsrichts, die zur Ausmerzung von 
Volkssohädlingen führen, zu, hat jedoch für 
die wogen Schleichhandeis verhängten hohen 
Freiheitsstrafen kein Verständnis. Die Be- 
völkerung wünscht, über die deutschen Strafe 
bestimmungen und die Grundsätze der deut- 
schen Rechtsprechung unterrichtet zu werden. 


Volkstum und Volksgesundheit. 13-17 


IDELFER en des täglichen Zusammenlebens nit 


der russischen Bevölkerung. 


. Binguartierungen .deutschar.Soldaten bei 
der russischen Zivilbevölkerung haben zu 
einer engeren Fühlungnahme und zu festen 
Verhältnissen zwischen deutscenen Soldaten 
und russischen Frauen und Mädchen geführt, 
Von den Wehrmachtseinheiten herausgegebe- 
ne Befehls, die jeden Geschlochtsverkehr 
mit russischen Frauen und Mädchen untersa- 
gen, blieben bisher ohne nennenswerten Ein- 
fluss. Bereitwilligkeit seituns der weib- 
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lichen zussischen Bevölkerung, sich deut- 
sohen Soldat.n hinzugeben, ist vorhanden. 
Den Waststellungen zu./ol3e haben die Ge- . 
schlechtskrankhoiten in letzter Zeit, be- 
sonders bei Frauen, orheblich zugenommen. 


Zwecks Unterbindung des Anweochsens der Ge- 
schlechtskrankheitcn zowic der sich erge- 
bendsn Möglichkeiten gegnerischer Agenten- 
tätigkeit im täglichen Zusammenleben deut- 
scher Menschen mit russischen Menschen und 
das damit bedingts Zunichtemaohen des or- 
forderlichen Abstandes zu den Menschen des 
russischen Raumes ist in verschiedenen 
Städten die Errichtung von Bordellen für 
Wehruacht in Aussicht genammon. Über die Not- 
wendigkeit und Zweckmässigkeit der Errich- 
tung von Borädellen gehen die Heinungen stark 
suseinander, zumal auch das bolschewistische 
Regime s.Zt. bereits mit Einführung der bol- 
sohewistischen Lebensoränung die Auflösung 
der in zaristischer Zeit bestehenden Freu- 
denhäuser mit der Begründung "Beseitigung 
einer Schicht von Frauen und Mädehen, die 
sich dem Berufsleben und damit dem Aufbau des 
sozialistischen Staates ontziehen", durchge- 
führt hat*e. 


Die 8.2t. von der Sıchvrheitspolizei gegrün- 19-21 
deto Zentralstclle zur Erfassung der vor- 
schleppten und mobilisierten Esten hat über 

dic Anzahl der Verschleppten und der Ver- 
schleppungsor te folgenden Überblick gewinnen 
können: 


Insgesamt sind aus Estland 61 168 Personen 

verschleppt worden. Unter Bsrücksichti 

dar bisher zurückgekehrten Verhafteten, Wehr- 

nachtsangehörigen un) Mubilisierten, äle 

atwa ll 000 Personen beziffert werden, 

unter Bürücksichtigung der in Estland ermor- 

deten 1500 Personen befinden sich gegenwärtig 

in der Sowjetunion otwa 48 000 üsten aus Bgt- 

land. 

Zahlenmässig befinden sich die meisten Esten 

im Gebiet des Ural, in Nordrussland, in Süd- 

russland, in Mitteinibirien und in der Gegend 

des Baikalsces. 

In einzelnen urpeben sich die Aufenthaltsor- 

%e der verschleupten Esten wie folgt: 
rmordeten 5 700 
Rkopablik Komi, 
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Nach der Sowjetunion verschlcpptc Per- 
sonen Gtwa 9 660, überwiegend nach den 
Bezirken Kirow, Nowosibirsk, Pabjunjo, 
Starobielsk. 


bilisierte von Estland nach dor Sowjet- 
union verschleppt worden. Diese müssen 

sich in nachstehonden Bezirken aufhalten: 
Kotlas, Swerdlowsk, Magnitogorski, Udmursk, 
Kirow und Kasan. 


4, Etwa 5 500 Mann warden als Wohrmachtsan- 
gehörige nach der Sowjetunion gebracht. 
Den meisten von ihnen, etwa 4 500, gelang 
as,im Verlauf der ersten grüsseren Schlach- 
ten im Spätherbst 1941 zur deutschen Armee 
überzulaufen, Kleinere Gruppen von Wehr- 
machtsangzchörigmbefinden sich im Gebiet 
von Altai und Ufa» 


- 


Als Anlage! 
Berichtigung zu den Standorten 


Und Nachrichtenverbindungen, 
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B e wesen 


Litauen 


Bei Alytus (Kauen) wurde mit Erfolg eine Aktion g050R 
eine otwa 50 Mann starke Terrörgrupp® durchgeführt, die unter 
Führung eines noch flüchtigen, von den Böolschewisten in Aly*tus 


eingesetsten Kreischefs stand. 

Dieser frühere Kreische?, der sich veit dem Einmarsch 
der deutschen Truppen verborgen hielt, hatte in Alytus und den 
umliegenden Dörfern eiue Organisation aufgezogen, die unter 
Führung eines Y«.köpfigen Komitees stand und ortsansässi se Li- 
tauer, Polen und son jetrussische Kriegsgefangene, die nußs 
Kriegsgefangenenlager Stallupönun entwichen waren, umfa- te. 

Als die Terrorgruppe gestellt wurde, konnten einige 
Terroristen erschossen und 25 weitere festgenommen werden. = 
ne Ansahl Waffen und erhebliche Mengen Munition wurden sicher- 
gestellt. Die Festnahme von 19 weiteren Angehörigen der Torror- 
gruppe steht bevor. 

In Kreise Schwenziany wurden am 15.88.42 11 Personen 
wegen Zugehörigkeit zur ®errorgruppe karkov festgenommen, die 
u.8. am 19.5.1942 den Offizier und die beiden Sonderführer der 
Pferdemusterungs-Komnission ermordet hatte. 

Meldungen zufolge hatte die Bande Markov in dem Dorf 
Reduta gahaust und war in nordöstlicher Richtung abgezogen. 
Bei Annäherung an das Dorf Biolaviska versuchten einige der 
Banditen, auf freies Gelände zu entkommen. Sie wurden gestellt 
und erschossen, darunter ein langgesucht\er Bandit. Die weitere 
Verfolgung der Bande wurde fortgesetzt. 


Weißzutbenien: 

Eine reze Bandentätigkeit geigte sich vor allem in Kuy- 
on Smolensk. 

Banden, die zunlichst die Bewohner des Dorfes Pere Jess 
weggeführt hatten, beschossen die Ortschaft KÄrasnoje-Seluzon. 
Orfenbar zu ihrer Unterstützung wurde das Gebiet der Gemeinde 
Sprasswaliperk von einen Sowjetflugzeug überflogen, dns die 
Dörfer mit MG-Feuer beschoss und die Orte Serechi und Dewioa 
mit Bomben bewarf, Kit weiteren 30 Bomben wurde - scheinbar 
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„L- .. 
aus Versehen - auch das von den Banden besetzt gehaltene de- 
diet belegt. Nach der Bombardierung griffen die Banden mit 
Granatwerfer- und Maschinengewehrfeuer die Dörfer Krasnoje- 
Selasow, Kasalzewow und Auschinow an. Verluste traten nicht 
eins, | 

In Skrjabow wurde das Haus eines ÜOD-Mannes von unbekann- 
ten Tätern angezündet und beschossen., 

In Gredino konnten Banditen beobachtet werden, in deren 
Besitz sioh 4 kleine, durch Gebüsch getarnte Panzerwagen befan- 
den. | 

Nach dem Gottesdienst in Ljubowitschi, Rayon Ruänjs, 
schleppten Banditen den Priester, seine Tochter und eine Lehre- 
rin aus der Kirche fort. i 

Stärkere Banden zeigten sich in der Umgebung von Tscher- 
wen, Verschiedene Ortschaften wurden umstellt und geplündert. 
Das Dorf Otschisha wurde am 14.8.42 von einer Bande in Stärke 
von über loo Mann mit Granatwerfern und MG-Feuer beschossen, 
die nach der Besetzung 35 Häuser abbrannte und eine Anzahl Ein- 
wohner erschlug. 

In den Ortschaften Gorki und Maisnerowo kam es zu mehre- 
ren Feuergefechten zwischen OD-Gruppen und Banden. 

Die in den Rayons Klitschew und Belynitschi zerschlage- 
ne Bande hat sich nun in. kleine Gruppen von j® 30 - $o Mann 
aufgeteilt, mit denen zur Erkundung ERFCELHFAT Kräfte weiterhin 
Berührung halten. 

Verschiedene Dirfer in der Umgebung von Nowo»-Dugino wur= 
den von einer Bandengruppe unter Führung eines Politruks und 
eines ehemaligen Dolmetschers in deutscher Feldwebeluniform 
überfallen und ausgeraubt,. 

In der Nacht zum 15.8.42 wurde das Dorf Potklonje von 
etwa 200 Banditen umstellt und sämtliches Getreide und Mehl ge- 
plündert. Ein freigelassener Kriegsgefangener erschöss in 
VATER ESTER TE schlafende Banditen. Die gefundenen Wetten, 
Munition und ein Fernglas wurden sichergestellt. ] 

Im Raum um Wjasma traten zahlreiche kleinere Banden auf, 
die vor allem darauf ausgingen, Lebensmittel zu plündern und 
Vieh wegzutreiben. Zur Abwehr einer dieser Banden wurde mit 
Unterstützung einer Bauschutzkompanie und des Instandsetzungs- 
trupps des Sägewerkes Wladimirskoje eine Aktion unternommen, 
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deren sich die Banditen entziehen konnten. Als Helfer wurden 
jedoch der Vater des Bandenführers und ein Verbindungsmann 
griffen und als abschreokendes Deispiel nach einem kufruf an 
die Bevölkerung erschossen. Sieben Pferde der Banditen wurde. 
sichergestellt, Später wurde in dem lo km entfernten borf 
schino ein Kosakensäbs3l nit folgender Erklärung vorgefurcen; 
Die 7 Pferde könnt Ihr ruhig haben, aber. das Blut der beiden 
Erschossenen wird mit Eurem Blut gerächt werden!" 


Auf Grund einer Mitteilung eines OD-Mannes gelang #5, 
in logilew eine Widerstandsbewegung aufzudecken, die von 5 ehe- 
maligen NXWD=-Agenten aufgezogen war. 

Von einem der Agent;n war eine Russin zur Litarbeit ge- 
wonnon worden, die ihre Wohnung als Anlaufstelle zur Verfügung 
stellte. Während der Agent im Hintergrund blieb und nur durch 
schriftliche Anweisungen an die Russin tätig war, sollte der 
mit ihr in wilder Ehe lebende Wassili Norosow durch Gründung 
eines Sportklubs der ille;alen Tätigkeit des Widerstandskrei- 
ses einen harmlosen Anstrich verleihen, 

Morosow verstand es, unter Ausnutzung sei„eor frühoren 
Beziehungen zu Sportkreisen eine Anzahl Personen für seine Plä- 
ne zu gewinnen. Es konnten insgesamt 25 Personen festgenonmen 
werden, die ihre Zusammenkünfte in der Yohnung der Russin & 
zuhalten pflegten. Unter den Feutrenommenen definden sich ent- 
lassene Kriegsgefangene, darunter zwei Leutnante, ein Oberlout- 
nant und ein Hauptmann der Roten Arwe. Das ziel ihrer Arbeit 
war, vor allem Verbindung mit anderen Banden aufzunehmen. 


Ukraine 


Vkraine: 


Im Kommanäsur-Bereich Tschernigow wurden mehrere Banden- 
überfülle durchgeführt. Bei ihrer Abwehr konnten 26 Banditen 
und dersn Verbindungmänner, ferner mehrere KP-Aktivisten und 
186 Xriogspefangene wegen dringenden Verdachts der Bandenzuge- 
hörigksit festgenommen werden. | 

Eine Bande, die abends in dio Ortschaft Klussy mit meh- 
reran Pferiagespannen zum Sinsammeln von Lebensmitteln einfuhr, 
stieß mit einem aus ärci Gendarneriebeanten und 20 Schutzmän- 
nern enden Kommando zusanmın. Ein entstehendes kurzes 
ai musste der Dunkelheit wegen zunächst von beiden 

ze a ai dus Kommando seinen in Dort. 
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abgestellten Lastkraftwagen besteigen wollte, wurde es von den 
Räubern erneut beschossen. In dem sich nunmehr entwickelnden 
mehrstündigen Kampf fielen alle ärei deutschen Gendarmeriebe- 
amten und vier Schutzmänner. Die Banditen hatten starke Ver- 
aAT- 7-79 

Die gefallenen Gendarmeriebeamten wurden ihrer Uniforı£2 
beraubt, ausserdem fielen den, Räubern ein Maschinengewehr, 
mehrere Maschinenpistolen und Gewehre in die Hände, 

In unverzüglich eingeleiteten Gegenmaßnahmen wurden die 
Dörfer Klussy und Rakowka vernichtet sowie 136 Personen er- 
:{e1 4807 -7-7489 


Im Kommandeur-Bereich Rowno sind in der Berichtszeit 
25 Bandenüberfälle ausgeführt worden, U.a. wurden eine Reiter- 
schwaäron, mehrere Gendarmerie- und fe} 198.77..7 1.1,7.7,),7°50 20-75 2b 2 20 
sowie eine Straßenmeisterei überfallen, mehrere Eisenbahnan- 
schläge verübt, eine Straßenbrücke verbrannt, Dorfschulzen, 
Pfarrer und Priester mit ihren Angehörigen ermordet oder ver- 
schleppt, Häuser von Bürgermeistern, Agronomen und Bauern ver- 
prannt. Allein im Dorf Michalki fielen den Banditen 19 Wohn- 
häuser, 8 Scheunen und sämtliche Vorräte zum Opfers 


Darüber hinaus werden aus den nördlichen Teilen Wollhy- 
niens laufend zahlreiche Überfälle gemeldet, die lediglich der 
eigenen Versorgung der Banditen mit Lebensmitteln und Kleidung 
dienten. Bei der Bekämpfung dieser Banden sind ein Gendarmeric- 
wachtmeister und zwei ukrainische Schutzmänner gefallen, zwei 
Gendarmeriewachtmeister und ein ukrainischer Schutgmann ver- 
letzt worden; 45 Banditen wurden festgenormen gder erschossen, 
7 Anwesen vernichtet. 


Im Kommandeur-Bereich Shitomir' werden weitere 27 Fälle 
des Auftretens von Banden gemeldet. Überfälle richteten sich 
vor allem gegen die Eisenbahnanlagen an der Strecke Pinsk - 


Gomel. 
Bei den Bekämpfungsmaßnahuen sind ein Gendarmeriewacht- , 


meister, ein ukrainischer Schutzmann und ein Walähüter gefal- 
len. 166 Banditen bezw. Bandenangehörige wurden der Sonderbe- 
handlung zugeführt. 
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In dem unversehrt vorgefundenen Parteikonie 


tsehaus konnte z„’intliches iktenmatarial siche! .’e tellt werden, 


äonsen Auswertung in Angriff genommen wuräds. Woiter konnte in 
xı das gcologisct Biro für den nördlichen . ıkasus zur 
ne Vorkoie 


kommen zerstört. 


Tssen*+t- 
‚rforgohung säutlicher steinsarten al irzendwelc 


man (ausser Erdölfo ‚lwang), der Rest ds Archimaterials, B9*- 
sammeltes Arbeitsmatur ial der Pläne- und Rapport-Abtoilung, 
ein betriobafertiges ehemischos Laboratorium, eine muto tachn) 
sche Bibliothek und ein Sestsinemussum sichergestellt w rdefle 
In £ssentuki, der Hauptquelle Zür Horz-, Nerven 
nierenleiden, Gicht und Jhheumg, die mit insges: 
und Baächäusern in Betrieb ist, befindst sion 
klsines geologisches zontor zur Erf 

Die erneute Durchsuchung des NEWD-Geb: s in Woroschi- 


lowsk erbracht wichtiges Fahndungsmateria ai isten sän®li- 


cher Funktionäre und führenden Jeamt: 


Ukraini 


vr 


-sinischen Ju» 


n dar Deutschc*! 
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Fluchtversuch wurde er angeschossen und verstarb später, Sein 
: richtiger Name steht nicht fest. Er hatte einen vermutlich ge- 
‚Zulschten Pass auf den Namen jasil Panasiu k bei sich, 
ferner eine bisher noch nicht erfaßte Organisationsinstruktion 
der Bandera-Bewegung.« 

Am 24,7.42 wurde der Ukrainer Alexander Pogori- 
ı4 j festgenommen. Er bezeichnete sich als Gründer und Leiter 
der Revolutionären-Ukrainisch-Nat ionslistischen Organisation 
- RUNO -, die angeblich im Jamar 1942 in Kiew ins Leben geru- 
fen warde und derzeit 1 000 Mitglieder umfasscn soll, Die RUNO 
bezweckt die Zusammenfassung des gesamten in der Ukraine leben- 
den Menschenmaterials, das für den Fall eines russischen Sieges 
zur Abwendung einer Wiederbesetmung der Ukraine eingesetzt wer- 
den sollte. Von der RUNO wurde von vornherein in Rechnung 89- 
stellt, daß Deutschland vor: England besiegt wird. Bisher ist von 
der RUNO lediglich das Programm durch Flugblätter bekannt gegeben 
worden, Es sieht u.a. die Beseitigung des Führers und eine Un- 


wälzung in Deutschland vor. In einem Flugblattentwurf ist auch 


von dem Anschlag auf den Chef der Sicherheitspolizei und des SD 
die Rede, Für August 1942 sollte eine Konferenz der RUNO nach 
Kiew einberufen werden, zu der auch Vertreter aus den befreunde-- 
ten Nachbarstaaten geladen werden sollten. In dem Programm der 
RUNO ist eine Vermengung bolschewistischen Gedankenguts mit na- 
tional- radikalen Tendenzen unverkennbar. 

Nach vertraulicher Meldung äusserte sich ein Funktionär 
der Bandera-Bewegung in Wolhgmien wie folgt: 


“wir ukrainischen Nationalisten müssen ung jetzt 
auf Sowjetrussland orientieren und ihm mit allen 
Mitteln helfen, Von den Deutschen haben wir nichts 
zu erwarten. e 
Das ukrainische Volk wird teilweise gänzlich aus- 
öttet werden, Nach Beendigung des Krieges soll 
eder deutsche Soldat 40 bis 50 ha Boden in der 
. Jersine bekommen, wir Ukrainer werden als Sklaven 
den Boden bearbeiten müssen, Wir müssen deshalb 
zu den Sowjets halten. England wird die Sowjets 
dahin bringen, daß sie ihre Verfassung ändern. 
In Russland sind bereits die Kolchosen aufgeho- 
ben und das Privateigentum eingeführt. In der 
Mächsten Zeit werden alle von den Deutschen un- 
terdrückten Völker zu den Waffen greifen. 
Deutschland wird den Krieg bestimmt verlieren". 
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istische Bewe in den Ostgebieten, 


Nach einem Bericht aus Weissruthenien wurden in letzter 
Zeit vom Komitee der KP.- Weissrutheniens hektographierte Flug- 
vlätter herausgebracht, in denen die Bevölkerung zum Widerstand 
gegen die deutsche Verwaltung aufgefordert wird. 

Durch sicherheitspolizeiliche Tätigkeit konnten in kogi- 
lew u,a, 54 Kommunisten, Funitionäre, NKWD.- Agenten und Sabo- 
teure unschädlich gemacht werden. 


Der Bfh.dSPudsD in der Jkreine berichtet, daß sich nach 
wie vor zahlreiche frühsro Angehörige der kommunistischen Partei 
in der Ukraine aufhalten. Neue organisatorische Zusammonschlüs- 
se konnten jedoch nach der Zerschlagung der ersten grösseren 
Ansätze illegaler kommunistischer Ürganisationen in Charkow und 
Kiew nicht mahr beobachtet werden. Ein erheblicher Teil der frü- 
heren Koumunisten hat sich den Banden angeschlossen, ES 7220 7 
eich inmer wieder heraus, daß dio führenden röpfe der Banden zum 
erheblichan Tail aus den Reihen alter Koumunisten stammen. Die 
Banden werden auch sonst in jeder Weise durch die früheren Kit- 
glieder der KP.-Organisationen unterstützt. In den letzten Mona- 
ten konnte die Feststellung ;»troffen werden, daß die Bevölke- 
rung dur Ukraine durch offenbar auf kommunistische Flüsterpro- 
pagenda zurückzuführendo Gerichte beunruhigt wird, die sich na- 
mentlich mit der künftigen Ernährungslage befassen. Nan versucht, 
die Bevölkerung dureh die Behauptung zum Aufruhr anzustiften, 
daß die Dautschen die Ukrainer verhungern lassen wollen. 


Im Bersich des Kärs.dsPudSb in Kiew wurden wegenikommu — 
nistischer Bet!.iicung 196 Personen, davon allein 86 in \iew 
fostgenommen. ES handelt eich z.T. um EERRENMERT AR NT un) Es 
den Festgenomnenen befindet sich aucn die ukrainische Banden- 
führerin Milanja Krauschenko, die in ihrer Wohnung 
gefälschte Ausweise und kommunistische Flugblätter hergeste!lt 
hatte, sowie ein früherer kommunistischer Aktivist, der untor 
Vorlage einer gefälschten Bescheinigung versucht hatte, in die 
ukrainische Schutzmannschaft aufgenommen zu werden. 

Ausserdem konnte in Kiew der Ingenieur Wassil 
Zzwet1o w festgenonmen werden. Z. gehörte einer unter Füh-- 
rung des früheren \KWD,-Leutnants Konäratschuk 
stehenden Organisation an und war beauftragt, in Kiew ein Ver- 
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trauensmänner-Netz innerhalb wichtiger Betriebe und Dienststel- 


len auszubauen. 


In Rostow wurden 49 Personen als aktive Eoumunisten, 


10 weitere als militärische und NKWD-Agenten und 23 Bandenuit- 
glieder festgenommen. 

In Ingermanland (Estland) wurden verschiedene Kommuni- 
.-Agenten festgenommen, deren aktive kommunistisch“ 
gangenen Jahr erst jetzt bekannt geworden ist. 


sten und N 
Betätigung im ver 
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B, Lebensgebiete 
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„ntwieklung und Lage des Rechtswesens iı in .;stland, 


im früheren Freistaat üstland war die Gerichtsbarkeit wie 
folgt aufgebaut: Friedensgericht (2inzelrichter), Bezirke- 
gericht als 1, Instanz und als Berufungsgericht, Gerichts- 
hof als 3:rufungsinstenz für Urteile der 3ezirksgerichte, 
Staatsp;richt als “assationsgericht, als Revisionsgericht 

in verwaltungssachen' bei Beschlüssen der höheren Staatsbe- 
hörden und als ausschließliche Instanz für die gerichtliche 
jelangung des Staatspräsidenten, als Oberbefehlshaber des liee- 
res und der Regierungsmitglieder, Diese Gerichte waren nicht 
nur für Straf- und Zivilsachen, sondern mit Ausnahme des Ge- 
richtshofes auch für Verwaltungssachen zuständig. Das Laien- 
element fehlte bei sämtlichen Gerichten. Das fachliche und all- 
gemeine Bildungsniveau der estnischen Richter war für die Ver- 
hältnisse eines kleinen Argrarstaates befriedigend, die est- 
nischen Gerichte waren im allgemeinen b>i der jevölkerung gut 
angesehen, 


Das bolschewistische Regime beseitigte im Dezember 1940 das 
estnische Gerichtssystem und führte sowietische Gerichte ein, 
Die 1. Instanz bildete das aus einem Vorsitzenden und zwei Bei- 
sitzenden bestehende Volksgericht, dem das Bezirksgericht und 
diesen wieder der Oberste Ferichtshof als Kassationsgericht 
übergeordnet waren, Die Volksrichter sollten nach der Verfas- 
sung der UdSSR vom Volk in allgemeiner Abstimmung gewählt wer— 
den, sic wurden jedoch in Wirklichkeit aufgrund eiher von Per” 
sonalamt beim Justiz-Volkskommissariat erstellten Liste von den 
ixekutivkommitees der Städte und Kreise ernannt. Die Bezirks- 
richter, die nach der Verfassung von den Räten der Deputierten 
der erktätigen der Städte und kreise zu wählen waren, wurden 
vom Präsidium des Obersten Rates der estnischen Sowjetrepublik 
ernannt. Im Frühjahr 1941 wurden die noch im Amt befindlichen 
Berufsrichter größtenteils durch Laienrichter ersetzt,’ die le- 
diglich einen dreimonatigen juristischen Xurs besucht hatten, 
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In "konterrevolutionären Sachen” und bei "staatlichen Ver- 
brechen" urteilten besondere Kriegstribunale und Gerichte 
des Volkskommissariats für innere Angelegenheiten unter voll- 
ständigen Ausschluß der Öffentlichkeit, wobei die Angeklagten 
weder geladen wurden, noch eine Möglichkeit der Verteidigung 
hatten, 


Die praktische Durchf der kommunistischen Rechtslehre 
hat sich auf das estnische Volk in jeder Weise ungünstig :ıs- 
gewirkt, Die Abschaffung des Privateigentums (Nationalisieruag 
des städtischen und ländlichen Grundbesitzes und der Handels- 
und Handwerkbetriebe, Einziehung der Bankguthaben) hatte für 
die Bevölkerung schwerwiegende Folgen, Auf dem Gebiete des Fa- 


milienrechts führte die Erleichterung der Eheschließungs- und 


hescheidungsbestimmungen zu bedenklichen Zuständen. Das bol- 
schewistische System sah in der Gerichtsbarkeit nur ein klas- 


senkämpferisches Druckmittel zur Festigung des ''Proletariats" 
und zur Liquidierung der "Klassenfeinde", Dementsprechend war 
die kommunistische Partei bestrebt, die Gerichte zu politischen 
Behörden zu machen, bei denen auch in unpolitischen Sachen in 
erster Linie politische „rwägungen maßgeblich waren, Heute be- 


steht in der breiten Masse der Bevölkerung der Wunsch hach einer 
vollständigen Beseitigung der durch die Bolschewisierung auf dem 


Gebiete der Rechtspflege geschaffenen Zustände, Die Bevölkerung 
erwartet die vollständige Wiedereinsetzung der estnischen Ge- 


richte im gleichen Umfange wie zur Zeit der Selbständigkeit. 


An deutschen Gerichtsbehörden bestehen im Generalbezirk Estland 
lediglich das deutsche Gericht und das Sondergericht in Reval, 

Berufungen und Beschwerden gegen Entscheidungen des deutschen 
Gerichts gehen an das deutsche Obergericht in Riga. Das mit 

einem Richter besetzte deutsche Gericht ist zuständig 
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a) in allen Strafsachen, soweit diese nicht einen 
anderen Gericht zugewiesen sind, 

db) in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, wenn ein 
Reichsdeutscher oder deutscher Volkszugehöriger 
am Verfahren beteiligt ist, 

6) in allen sonstigen Rechtssachen, wenn seine 
Zuständigkeit durch Verordnung ausdrücklich 
begründet wird. 


Das Sondergericht ist mit einem Richter als Vorsitzenden und 
zwei Beisitzenden besetzt, die die Befähigung zum Richteramt 
haben sollen und aus den Reihen der im Bezirk des Sonderge- 
richts wohnenden Reichsöeutschen oder deutschen Volkszu- 
gehörigen auf ein Jahr bestellt werden. Das Sondergericht 
ist zuständig, soweit seine Zuständigkeit ausdrücklich be=- 
stimmt ist und sobald die Staatsanwaltschaft beim Sonderge- 
richt Anklage srhebt. 


Zur Änwendung deutschen Rechtes gegenüber der. estnischen Be= 


yölkerung wird immer darauf hingewiesen, daß die deutschen 


Strafbestimmungen weder im Wortlaut noch dem Sinn nach be» 
4 Zur Förderung des Vertrauens gegenüber den deut- 


schen Gerichten sei eine auf die Fachkreise und auf die übrige. 
Bevölkerung abgestimmte Unterrichtung erforderlich. Die Urteile 
des Sondergerichts haben, soweit sie zur Ausmerzung von Volks=- 
schädlingen und wohnheitsverbrechern führten, in der estni= 
sch.n Bevölkerung Zustimmung gefunden, die vom Sonäergericht 
wegen Schleichhandels verhängten Freiheitsstrafen wurden da- 
gegen allgemein als zu hart empfunden. 


Nach den bisher im besetzten russischen Raum getroffsnen Fest“ 
stellungen haben die sinquartierungen deutscher Soldaten bei 
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der zijvilbevölkorung, das Zusammenwohnen unter einem Dach und 
die Dirustleistungen von Jinheimischen bei .chrmachtseinheiten 
zu einer engeren Fühlıngnahme und in vielen Fällen zu fosten 
Verhältnissen zwischun deutschen Soldaten und russischen Frau» 
en und Mädchen guführt, Zu berücksichtigen ist dabei allerdings, 
daß Soldaten mancher „inheiten seit 12 Monaten und länger keinen 
Url»ub schabt haben, Verschiedentlich von „ehrmachtseinheiten 
herausgegebene Z3efehle, die jeden Geschlechtsverkehr nit russi= 
schen Frauen und Mädchen untersagen, blieben bisher ohne nennens“ 
werten sinfluß, Bezeichnend ist die Äußerung von Soldaten: 
"Lieber 3 Tage im Sau als auf das Vergnügen verzichten!" 

Die vorliegenden :icldunger, u,a, Hogilew, Urel, wjasma, Rschew, 
lassen ;»rkennen, daß eine Dereitwilligkeit seitens der weibli- 
chen russischen Bevölkerung, sich deutschen Soldaten hinzugeben, 
vorhanden ist, Üchr oft scheint hierbei die Hoffnung auf eine 
allgemeine Bessorstellung, insbesondere die .irlangung von Nah- 
rungsmitteln. u.ä,m,, ausschlaggebend zu sein, Das russische 
Mädchen sicht im deu Verhalten des deutschen Soldaten, seinen 
Auftreten, Seiner Ordnuugsliebe und Sauberkeit das "Ideal" des 
Nennos gegenüber Anschörigen des eigenen Volkes, Auch aus dieser 
Zinstelluag her-us wird die Bereitwilligkeit zu einem Geschlechts- 
verkehr, unabhängig von der Frage desintgeltos, gefördert, Für 
die Rationalisierung des Geschlechtsverkehrs, wie sie echte 
Pro-iitution mit sich bringt, ist die Russin im allgemeinen 
nicht zu haben. Das bolschewistischce Regime hat seinerzeit be- 
reits mit Einführung der bolschewistischen Lebensordnung die 
Auflösung der in zaristischer Zeit bestehenden Preudenhäuser 
durchgeführt. Die Gründe für das Vorgehen gegen die Prostitu- 
tion lagen allgemein in der bolschewistischen Auffassung über 
Lobensordnung uni Koral. Der bolschewistische Staat überlies 

die mit den Beziehungen der Geschlechter zusammehängenden Fra- 
gen der „he und Familie einerseits, sowie des unehelichen Kin- 
des und der .„rostitution andererseits -zumindest in der Theorie- 


weitgeh:nd dom ärnessen jedes einzelnen, 
H3452 -0133 








A. 
be 
975 


15- 


Das neue bolschewistische Eherecht, das am 1.1.1927 wirksam 
wurde, brachte die Gleichstellung der registrierten, d.h, vor 
einer staatlichen Stelle geschlossenen Ehe mit der fektischen 
Ehe (wilde ühe oder Konkubinat im bürgerlichen Sinne) und die 
teugnung eines rechtlichen Unterschiedes zwischen ehelicher und 
unehelicher Geburt. Diese Auffassung ließ eine irgendwie schar- 
fe Grenzziehung zwischen Prostitution, Verhältnis und "fakti» 
scher he" nicht mehr zu, Di“ Prostitution ist nach der bol=- 
schewistischen Theorie ein Beweis für die Brüchigkeit der bür- 
gerlichen Lebensordnung und die Verlogenheit dor bürgerlichen 
Moralbegriffe. Die Tatsache des bloßen Geschlechtsverkehrs 
stand nicht zur Debatte, sondern ausschließlich die Beseiti- 
gung einer Schicht von fraucn und Määchen, die sich dem Be- 
rufsleben und damit dem "Aufbau PPPBERPETSER 40 70.70.0: 2777003 
entzogen, Im Zuge der gegen die Prostitution durchgeführten 
Maßnahmen wurden die Dirnen von den Behörden der inneren Ver- 
waltung, insbesondere dem NKDW, in lagern zusammengefaßt und 
zur Arbeit herangezogen. Sie stellten einen nicht unwesen lichen 
Anteil der Insassen von Zwongsarbeitslagern, von den Lagern 

aus wurden die Dirnen, falls sie geschlechtskrank waren, -nach 
ihrer Ausheilung- in Arbeit vermittelt, wobei sie jedoch unter 
Aer Kontrolle der Behörden blieben, Da die für die Prostitu- 
ierten ausgesuchten Arbeitsstellen zumeist sozial stehend 
und schlecht bezahlt waren, gaben sich die Fremen in len 
Fällen für die gelegentliche oder ne 

hin. Diese nebenberufliche Prostitution war für den Bolsche- 
wismus entsprechend seiner Auffassung über #doral ohne jedes 
Bbayrlch 0-7:7:7-79 


Trotz der planmäßigen Zerstörung der Begriffe Zhe, Moral und 
Sittlichkeit kann von einer Verwahrlosung nur bei einem Teil 

der Bevölkerung und hier wieder besonders in den Städten 80- 
sprochen werden. Bei der Landbevölkerung ist größtenteils eine 
solide kinderreiche Ehe geblieben, Bin Zeichen dafür ist such, 
daß die Zahl der Geschlechtskranken nach, den Aussagen russischcı 
Ärzte nicht außergewöhnlich hoch war, 
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Dis mierlich von den russischen Gesundhcsitsämtern getroffenen 
Feststellungen lassen erkennep,daß in letzter Zeit die Ge- 
schlechtskrankheiten, besonders bei Frauen, erheblich zugenon- 
men haben, Beispielsweise hat die venerologische Beratungsstelle 
der Stadt Smolensk in den letzten 6 Monaten folgende Zugänge 80%- 
habt; 
Syphilis 

Jonuar 

Februar 

Marz 

April 

Mai 

Juni 


Zine ähnliche iintwicklung zeigen auch die Behandlungsziffern 

in Witebsk, Mogilew, Brjansk u.a, Von russischen Tachkreisen 
wird das Anwachsen der seschlechtskrankheiten darauf zurückge- 
führt, daß die Frauen in den meisten Fällen durch deutsche Sol- 
daten angesteckt würden. Dies wird von vielen Wehrmachtsärzten 
bestätigt. is würden tatsächlich Geschlechtskrankheiten durch 
deutsche Soldaten nach Rußland eingeschleppt. Als Ansteckungs- 
zentrum sei in vielen Fällen einwandfrei Warschau festgestellt 
worden, Vereinzelt hätten Soldaten auch aus dem Reich Geschlechts- 
krankheiten mitgebracht, 

Das vorstehend geschilderte Anwachsen der Verbreitung von Ge- 
schlechtskrankheiten sowie die sich ergebenden Möglichkeiten 
gegnerischer Agententätigkeit im täglichen Zusammenleben deut- 
scher Menschen mit russischen Menschen und das demit bedingte 
Zunichtemachen des erforderlichen Abstandes zu den Menschen de> 
russischen Raumes zeitigen erhebliche Gefahrenmomente, Diesen 
zu begegnen, ist in verschiedenen Städten die ärrichtung von 
Bordellen für die Wehrmacht in Aussicht genommen, In Mogilew 


nn 


und Gomel sind die Vorbereitungen hierzu fast abgeschlossen. 
ber die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit gehen allerdings die 
Meinungen stark auseinander, Vielfach wird bezweifelt, daß 
öffentliche Häuser und die Unterstellung einer Anzahl von Mäd- 
chen unter behördliche Kontrolle einer etwa getarnten Prosti- 
tution wirksam Abbruch tun könnten, Hinzu kommt, daß Russinnen, 
ELTAER RN politischen Erwägungen (gegnerische Propaganda), 
schon aus psychologischen Gründen für Bordelle wenig geeignet 
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Die s.2t. von der Sicherheitspolizei gogründete Zunträl- 
stelle zur Irfassung der verschleppten und mobilisierten Esten 
hat durch die Anuchörigen Angaben über die Anzahl der Ver- 
schleppten und der Verschleppungsorte feststellen lassen, Auf 
Grund dieser Daten und auf‘ Grund von Nachrichten aus der Som- 
jetunion ergibt sich nachfolgender Überblick, 

Inszesamt sind aus Estland 61 168 Persanen verschleppt 
worden. Wenn man die bisher zurückgekehrten Verhaftsten, Wehr- 
machtsangehörigaund Mobilisierten,mit etwa }1 000 Personen be- 
rechnet und hierzu die in Estland Ermoräeten 1 500 in Betracht 

müssen sich wugenbliöklich in der Sowjetunion etwa 

n aus Estland befinden. Zahlenmässig befinden sich 

en im Gebiet des Ural (Swerdlowsk, Irbit, Kag- 

nitogorsk, UVämüursk, Tscheljabinsk), in Nordrussland, (Xirow, 
Kotlas, Petschora, Ust-Ussa), in Südrussland in Sterobielsk und 
in Mittelsibirien in Nowosibirsk und in der Gegend dos Baikal- 
s0c5, Diese Datun beruhen grösstenteils auf Angaben, welche 
vor dem 1.1.42 zurückliegen. Es können daher im Laufe des VWin- 
tors gewisse Verschiebungen stattgefunden haben, die jedoch 
das allgemeine Bild nicht we ntlich verändert haben können. 

Im einzelnen ergeben sich die Aufenthaltsorte der ver- 

uleppten Esten wie Tolgt: 
Verhaftcte: inszesant sind 7 269 Personen verhaitet worden, 
von dä&nen etwa 1 500 ermordet wurden, SO ( ı dtwa 5 %o Ver- 
haftete nach der UdSSR verschleppt wurden. Die Verhafteten 
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dorthin sind im Julti/Au- 
gust 1941 aus dem Revaler Zentralgefängnis kleinere 
Transport: 
Leningrad: < n sind > Transports überführt 


worden», 
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5, Bozirk Kirow, Stadt Slabozskois dort müssen sich die aus 
Sudestland mebilisierton Dienstpflichtigen, 18 - 20 Jahre 
alten Esten, befinden. 

Kasan, Samara, Saratow, Ponsa, Bogulma, Balaschow: in din 
sem Gebiat sind etwa 2 600 dienstpflichtige Esten unferge- 
bracht worden und befandun sich dort noch im Herbst, Später- 
hin sollen sic in Riohtung das Urals in das Gebict Tsohel)ja- 
binsk weiterbefördert worden sein. 

Gebiet Leningrad und Ladogasce; dort befanden sich noch im 
Januar 1942 dic aus Reval im August 1941 mobilisierten 1 000 
Männer, 


JV.Wehrmachtsangchörige; 


Etwa 5 500 Mann wurden als Wehrmachtsangehörige nach 
der Sowjetunion gebracht. Den meisten von ihnen, atwa 4 50®, 
gelang es im Juli, August und September in den ersten grösseren 
Schlachten zur deutschen&Armee überzulaufen, Übor dic in der 
Roten Armee verbliebenen Esten fehlen jegliche Daten. Es ist 
anzunehmen, daß sie von der Front entfernt worden sind. Kleino- 
re Gruppen von Wehrmachtsangchörigen befinden sich in: 


l. dom Gobiet von Altai - die Xriegsschule Tondi 
2, der Stadt Ufa - das Garnisonsorchester von Reval, 


Die Daten beruhen auf aus der Sowjetunion eingetroffo- . 
nen Briefen, auf Überläufer- und V-iMänner- Nachrichten. Es ist 
anzunehmon, daß durch das Weiterrücken der Front ein Teil der 
in Südrussland untergebrachton Esten vermutlich auch ins Ural» 
gebiet verschleppt word.n ist, Es ist anzunehmen, daß in den 
Schlachten bei Charkow, Kertscl und Woreschilowgrad Esten fost- 
gehalten werden konnten, und daß osmöglich ist, durch diese 
nähere Daten zu erhalten. 
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RESONTEN, 


ihrom Vormarsch buzw. Binrücken von der Buvölkorung in 
allgsmsinon nicht foindlich aufgenommen. Das absolut 
korrekte Auftroten der dsutschon Truppen hat nach der 
allmählich woichundon Zurüdkhaltung © ausser ordent- 
lichs Initiative zur Sohaffung georänoter Verhältnisse 
ausgelöst. An dio Stello der A he vorherrschenden 

t und Furcht ist mchr und mehr dis Sorge un Arbeit 

Brot in dan Vordergrund getreten. Die solmierige Er- 
nöährungslage hat zu oiner ausserordentlichen Freissteigs- 
rung göführt. Di» noch vorhandunen Kirchen sind nach 
Befrsiung das Don-Gebiotes vielerorts wieder spontan er 
öffnet worden. Die Kirchon wurdun jedoch hauptsächli 


von der älteren Generation, besundure von den Freuun 
von kloinen Kindern, besucht. 


Pr & 6 


Die dsutsche Propaganda auf dom Landu ist noch immer 
nicht ausreichend. Insbuosondor. ist dio unzulängliche 
Belieforung mit Zeitungun bar dum fast völligen Fehlen 
von Radiocmpfängern bedauarlich. 

Durch das Fehlon ausreichunder d.utschör Propagandanit- 
tol ist besond. rs in den bandsnvursceuchten Goebioten dio 
Bevölkerung der gegneriechun Agitation weitgehendst aus- 
gelief.rt. Goeschickt adsgestreute und verbreitste feind- 
liche Gerüchtue und Flüsterparolen blieben demzufolge 
nicht ohne Wirkung, so z.B. hinsichtlich dur Werbung von 
Arbcitskräften für den Einsatz im kuich, Doutscherseits 
angebrachte Wandzcitungsn und Plakatu wirkten sich bei 


psychologisch und rugioaul richtigen Einsatz überwicgend 
positiv aus. 


13-14 


Sur Haltung der Nationalitäten in Wolhynicn und Podolien, 


Die Ukrniner in Wolhynien einurseits und in Podoliun an- 14-16 

dererseits werden in ihrer Mentalität und Einstellung 
als sehr unterschiedlich bezeichnet. Währond in Wo ien 
unter aktivar Bu NEE Teen kommunistischar Elemente © 
verstärkts Banduntätigkeit um sich greift, wurd:n in Podo- 
lion wiederholt Vurschwörungen aufgedeckt, durch dic in 

E 3 allor Heimlichkeit Aufstände vorberscitet wurden. Die Ein- 
stellung der Ukraincor hinsichtlich dyr ukrainisoh-hatio- 
nalen Widerstandsbewegung ist im Raum Podoliun und Wolhy- 
nien ebenfalls untorschiedlich. ilelnik-Bewegung tritt in 
ihrer früheren Form kaum mchr in Erscheinung, dagegen nou- 
erdings als sog. "Ukrainisches Revolutions-Komitcce!, das 
neben alt;n Molnik-Anhäug.rn auch vi;le frühere Bandera- 
Anhänger in seinen Reihen zählt. Als politische Zielset- 
zung wird die tragende Idse eines russischen Imperialis- 
mus mit dem Hauptgewicht in dcr Ukrainu nach dom Vorbilde 
dss "Kiewer Staates" herausgestellt. Man propagiert für 
"Alles Land den Bauern", "Frei, private Initiative in der 
Wirtschaft", "Völlige Kirchenfroiheit". und hofft im übri- 
gen, daß die deutsche Wenrwacht im Kunpf gegen don Bolsohu- 
wismus orh«blich geschwächt werde und die Ukrainer durch 


einen Aufstand mit dan Russen die Sulbständigksit erringen 
würden. 


Die Haltung der Polen ist nach wie vor gekennzeichnet 10-17 
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Kommunistische beverung. 


= a 


In Kär.-Bereich Lettland war sine erhöhts Aktivität unter 
deu Zommunisten festzustellen. Verschiedentlich fandn politische 
Besprechun un statt, an denen sich besonders die Jugend beteiligte. 
Die Zusa ımenküntte wurden unter den Decknantel gesellschait lioler 
Treffen einberufen. Es gelang, die Namen der einzelnen Teilnenner 
festzustellen. Diese Gruppen betreiben eine re;se Mandpropaganda und 
werben Mitglieder für die Bandentätigkeit. Von einzelnen Funktionä 
ren wurden ausländische Sender gehört und nit Hilfe eines Abzieh- 
apparates illeraüle Hetzschri. ten hergestellt, die zur Verbreitung 
gelanven sollten. Bisher wurden 22 Personen festgenommsn; Sie stan- 
den mit d«r kommunistischen Orgenisation in Riga in Verbindung und 
waren bereits f:io" die Bandontätigkeit angeworbens Als Bandennitzlie- 
dsr hatten sie dis Anweisung, den Nachschub dır duutscher Wehrmacht 
durch Sprunvstoffettuntate und Überfälle auf L’W,-Kolonrnen zu stö- 
ron. Un die itsres Aufrollung nicht zu geführden, wur“ vorläufig 
von weiteren Fastnahmen Abstand genomasn und dar fersonsnkreis un» 
ter Bsobachtung 


Inu dur Ukraine wurde weiterhin cine Anzahl ehun. b#sonuLre 
aktiver Zomnunisten eusgemittelt und fostgenonmen., 
wurd. cins illegale Organisation der kP in Cher- 
kow ToStEcst vi, wo unter Führung des früheron Obtrbürgermuisturs 
Kublitzky ononaligt Kommunistun und NKWD-Agentun im Auftragu des 
NKWD tätig warsoı l»itets die Porsonalabtsilung dar ukrainischen 


Schutzmannschsft in Charkow und hattc fast susschlicsslich die ihm 
Pxrtih. ann n T m n\ E+ “ + 

von früher bukanntın nente als Kilfspolizisten ängest.11t, um 

daäurch dio Jaßnahmern or Siclurheitspoligei und dus SD ständig kon- 


trollisr.n uni biobachtin zu köunun. Überall baute ar suine Leute 
cin und so.ufft. sich damit «Lu wait verzweigtues Spitzulsysten. Ssi- 
ne Täti.kuit torigkeitan’ bei d r Durchführung vinzul- 
ner Maßnahmen. dur dlutsch Nilitärverwaltung zur Foleri. Kublitzky 


war bereits lanı 


mim 


Zeit V dm BEinnersch der duutschen T2uppan bei 
einor Spezialabteilung dus KAWD in Cnarkow tätig und mit busoncur: 


= 


Splionasiinrfträgen butraut. ia Vorlauf do: geführt.n Srmittlungen 
konnten 41 Porson:n furtgonomaen wurden, untor dun.n sieh ein welte- 
ror frühurer Überbürg sraeistor-Vertrutur und 7 ukrainisch» Hilfspo- 


Im 





ligisten befinden. Durcli Ha ‚suchungen wurde belastendes 
sichergestellt. 


Im Kär.-Bereich Kiew erfolgte die Festnahme 
nen. Unter diesen befand sich ein wegen kommunistisch 
bekannter Gemeindeschreiber, der versucht hatte, 
Pferdegospann zu requiricren und wsiterhin cine 
die in der Öffentlichkeit den Sieg der Bolschewiste 
und die Bevölkerung auf cins baldige Rückkehr 
bereiten suchten. 

Bandentätigkeit. 
Warkshrn: 


Ostgebi 


le des Auftretuns 
folgten Überf&ll 
förstcereien, wobei iı 
mit Vieh, div Scheunen mit 
und Strohdicmen sowie die 
verbrannt wurdon. Z.T. wurd 
mit Petrolcum unbrauchbar 
den konnto, wurde erschos: 
in verschiodenen UrTtSt 
forner 2 Molkerei 
ncneinrichtung.Bin LAN 
in Flammen auf und brannte ' Iständixz aus. bin weit LKW wurde 
überfallon und ausguruu n ] 1: W n sind weitor räuberische Über- 
fällo erfolet, 
Lebensnittelvorrät 
Fällen wurden 
gofcchte verw. 
det. worden. Bi 


sen. Eino weitsir. 

beogünstigung festgenommen 

3 Schutzpolizeiboamte, 2 Hilfs-gcäutzieuns und 1 ukrainischer 
gefallen. 1 Schutzpolizeibsauter und 3 Hilfsschutzleute verwundet, 

3 bandenvarsöuchtso Dörfur und 3 Cchöftu von Bandunangehörigen wurden 
im Zugo sicherhsitspollzsilicher Böfriöodungsaktionen deroinirt. 


mm] 








Ähnlich ge 
vo - ebenfalls 1 ine Jo 126 
Bannen festz 
schläss, darunter 13 Winenexrplosic unt:r Transport- 
3 G.treidespeichiı O Getreidese.:ober 
feru:r 3 Häuser und 3 Schuppen warden durch 
dergebrannt, ei 
Bürgermeistereien beraubt und 
brände, bei 
eisaeten sic 
zelper:iou2:r., WC | gespaun ch, Lebeacnitte 507 > Feten €, 
geraubt wurdeii. ) Poli istreifen, 3rücksn- und Bahnwachen sowie 
„Wr: dsr ukrainiscıen. Schutznan natt vu n dardı Banditen au? 
nn griffen und in Yeusrpgeflec.! wickelt rainische Dbemutzuaul.isr, 
l Bürgerweirter, 
Rayon-Verwaltun; 
und 4 ukrainis 
fungsmaßna.ınen 
Verluste: 
-sjinische Zivilpersonsn retötet, 


tsche Art » ukrsinirche „e.atzoänner und 2 Zivilper"on®en 


l 
verwundet. Iu 18 F#ll iad zur zeit sowjetische Flugzeus® r 


sichntet wordeü, die ılt 3auden in Verbindung trat u 
Fu Beachtensewert ist auch folgendes: 


isn den ionaten Juli, Auzust un e,tsuabsr 1942 sind ii: 


» > 
Le) Morde verübt worden. LS St » sic... nal hereus, daß 
run Führuas zwsifelr! 
rsonaen Lostij?nd.ıx.n word” 
Hierunter befinden Sic Anpehöri lar ukrainischru sc. utTzilat 
sehaft in .icw uıd ] rau Ins :3saut soll die Baude etva 8, Par: o- 
nen stark sein. ui Terneslwuns;u erzeh.n Lolz ucy83 
| | sorjetisch-r lan. tnanhı,des- 
tesstollt W 
laufrohnung, in welcher ien 2% wi ou 
augunliche zhusfrau - nit Deckaumn Bron) - aufhiclt. bei 


ist auzehlichsr Falkow, der un: unter dan Vseknanen Sascha und 


Andrd l1Buft. Sr soll frı ana r sr aumpehört und in der NÄhWD eine Kol 
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30 
zo 


Am 4.9.1942 wurde in der Nähe 
de Zasliai, ein Fallschirmspringer in Zivilki.eiuung geste 


Dorfes 


führte 2 Pässe und eine Anzahl gefälschter Auswsispapiere 


Landkarten von Litauen bei sicah. Sr will uit noch 2 weite 


an 23.8.1942 


In der 


ten im Wilna-Gebiet abgesprungen sein. 
Berichtszeit wurden einc grössere Anzahl 
schirmagenten im Bezirk Estland abgesetzt, von denen ein 
genommen werden konnte. 

Am 16.8.1942 wurde 


durch neun Kichstiche srmordeter Mann hersusgefisent, 


im Kreise Petscaur aus «ine 
ier 
Fallschirmagent erwies. 

llte 


ein 


Der Fallschirmassnt Riho Ra 5 st 
23.8.1942 freiwillig der Ordnungspoliz it 
rät auszerüstet und hatte 
Orte 


gleichen Auf ;aben in dur Stadt Rev 


die Aufgabe, 


zu besuchen und nach Leningrad zu 
& 


Gotunhafen beg>abn, um von dort aus ere Nachrichtun I 


grad zu senden. 
30.8.1942 


die 


Eine Fallschirmag .ntin wurde an 


land fastgenomnen. üle hattı Aufgal an) 


Landes der 
st,1len unä nach Loninzrad zu funken,. 


gleichfalls )e, 


Küste die militärisch wichti;en 


und ar 


Bei Pınissar, wurde am russische 


w Ran; 


dem Sowj: 


techniker \ar mittel: 
aus 
Smolensk abzuschoss;n vurc 


zu den Bandite.n 


Zivilklei 


suchte, zu 


In Kär.-Bereich Snitonir 


wur 


Banden 3 Fallschirnspringsr erschossen ur itırc Pes 


4 Personen, dor Nac 


vormutli 


darun 
in Lozmannskaja festgenommen 
schirmmspringer handı.lt. 

Böi dur Durchführung von fe 
rum Minen Verwendung. Es wurden Gl 
auf den Ltrücken 

Zarssai-Dünaburg, 

Wilna-Minsk, 

Kauen-Wilna, 


Brjansk-Karatschww, 


Doschtschiza, 
Stary-Bychow, 
Daruiza-Naslir, 
Linowo-Tewc!. 


Gansar 


ion 


ärisch 


im Kr 


üb jekte 


t-Flugzuug Absesprungen ist, das an 24.8.1942 


‚e, Gemein- 
lt. 


sowie 3 


Er 


ın Agen- 


Ze) 2. Mn 


vil fest 


Teich ein 


ich als 


am 


is Wier- 
nnern des 


festzu- 


ilitär- 
Fallschirna 
über 


rn und ve? 


ıng der 
‚enonmen » 

t zam 1,9,4 
ı um Fall- 


ien wiede- 
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Darniza-Prowary, 
Brest-Gomel, 
Pinsk-Gomel, 
Iunicioe-Barnowioze und 
Bobrik-Dimerka. 


Am 1.8.1942 wurde auf der Strecke Wilna-Lyda eine Sprengla - 
dung von 3,2 Kilo Tol-Sprengstoff aufgefunden. Der in Fallschirn- 
stoff verpaokte Sprengstoff war mit einer Taschenlampenbatterie ur‘ 
einer Glühzündung versehen. Von der Batterie führte ein dünner Dra! 
über die Eisenbahnschione, wodurch beim Überfahren die Sprengladun 
zur Explosion gebracht werden sollte. SämtiichsMaterial ist russi- 
scher Herkunft, 

Weiteres Sprengmaterial wurde am 8.8.1942 auf der Streoke Wil- 
na-Dünaburg gefunden. Die Sprengvorrichtung bestand aus einem 55 oı 
langem eisernen Rohr und war an der Innenseite eines @leises so an-- 
gebracht, daß sie durch die Räder eines Zuges zur Explosion gebracı.' 
werden konnte. 

Auf der Bahnstrecke Walk-Dorpat wurde eine Granate eines deut- 


schen Minenwerfers gefunden, die mit Steinen an einem Sehienens tr" 
festgelegt war. 
Im Kär.-Bereich Charkow wurden für die Zeit vom Herbst 194i 


bis Mai 1942 etwa 27 Fälle von Minenexplosionen auf den Bahnstrock« 
und Bahnhöfen gemeldet. Bei der Mehrzahl dieser Fälle muss jedoch 
angenommen werden, daß es sich um Explosionen handelt, die nicht 
durch Sabotagegruppen veranlaßt wurden, sondern um solche, bei den“ 
die Minen vor dem Abzug der roten Truppen gelegt wurden und erst 
jetzt zur Augwirkung kamen. 

In 6 Fällen wrfolgten im Kär.-Bereich Shitomir Minen-Anschläg < 
euf Eisenbahnstrecken. Im gleichen Bereich wurde ein Eisenbahnan- 
schlag durch Herausreissen der Schienen verübt. 

An der Eisenbahnlinie Luniniez-Baranowitschi wurde durch Bandi- 
ton ein Stück der Eisenbahnschiene entfernt. 
| Neben einem grossen Heuschober boi dem Dorfo Petro-Pawloneka 
warden 4 Brandsätze gefunden, die aus einem Stoffbeutel bestehen, 
der mit Schwarspulver gefüllt und mit einer Zündschnur versehen 1 
Lutstere ist behelfsmässig hergestellt, aber zur Brandstiftung ;;0- 
eignet. Versucho ergaben, daß die Zündschnur 20 Minuten brennt un: 
nach dieser Zeit das Pulvor unter Bildung oiner Stichflamme entzi. 


ID 


j 








 / 


iäsmioten wurdon in Brand gesetzt in 
Iwangorod und 
Shilals, 


in letzter Zeit Ballono ab- 
‚twa 2 m haben und &an d.- 
ittuls sincs Haksns und otwa 1 m langon Scilcs Sin rundos Blor! 
bsfüstigt ist, das flüssigen Zündstoff enthält. Dic Ballon 
onglischen Ursprungs. 


Zwischen Saprudks und Rogwaschöw ist cin Grab untersucht wor? 
auf wolchem sich cin Birkunkrouz mit einer Sperrhölzplatt. und Gor 
Aufschrift bofeand 

"kotarmistin-Brüd.rgrabs, 


+ 


sind von faschistischen 


llcn, Sehlafen sic ruhig, 


Tod worden wir uns r&ehcn. 
2.7.1941° 
Grab önthislt 120 russisch. ilitärgewchre und Scitongswohrc. 


t und voll vorwendungsfähig, 


hs Widerstandsburcgung, 
ptumber 1942 wurden in Charkow illcgale|Flugblätter 
srfaßt. Sic zind hurausg,geben von der "Gebicts- 
abtcilung dcr QUN in don ostukrainisehen Gebicten". Es |handclt sich 
um 4 verschicdene Flugblätter mit folgenden Überschriften: 


a) Ukrainischos Volk, Landlcute, Arbuiter und Intelligenz! 


b) Wis. cin ontsctzliches Gospenst st.bt vor uns das Jahr 1949 
ein Jahr dus Hun,.rs und Todcs, 


») Ein Wort an dic OUNI 


4): Ukrainor! 
Dis Deutschen habın durch Äihrc rohe Kolonialpolitik in dcr 
krainso sinun gercchten Unwillon in unserem Volk: ‚hervor- 
gcrufen. 


DissL Flugblätter geben zum ersten Malt Kunde davon, daß dio 
Bandars-Gruppe cins vigens Abtcilung für dic Ostukraine hat und pr 
pagandistisch an die ostukrainischs Bevölkerung hurangeht., Dic &r- 
mittlunsun nach dem Herausgeber und Verbreiter der Flugschriftcen 


sind sugeloitet worden. INA 
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Im Kär.,-Bereich Dnjepropetrowsk wurden in der Nacht zum 6.9.42 
15 Personen wegen geheimer Tätirkeit in der verbotenen Organisation 
“proswita* festgenommen. Zumeist Sonntags in dem Abendstunden fanden 
in der Wohnung des Progwita Sekretärs Drain geternte Versamalunsen 

statt. 

Die Versuche der Organisatiou pProswita, ihren Binfluss suf das 
gesamte öffentliche Leben in der Ukraino epuszubauen, werden fürtE - 
setzt. Immer deutlicher kommt dabei zum Ausdruck, daß "Proswita” 
gewillt ist, alle fremden Einflüsse - auch den doutschen-ausguschal - 
ten und mit allon Mitteln auf das Ziel "Errichtung «einer sulbstän- 
digen Ukraine” hinzuarbeiten. Der ietropolit Theophil wird nech wie 

or ang.gangen, einen Vertrruensmeann der Proswitn zum Priester zu 
weihen und in eine Charkower Kirch. einzusetzen. 

Das Haupt der gusamten Proswita-Organisation ist uvin Ukreinor 
nanons Dolen<oO, Leiter der Proswite in Charkow, ein gewisser 
Dubrowski. Die Bildung von Ortsgruppen in Oharkow und Umgo- 
bung wurd. bisher untersagt. 

Nacıı siner vertraulichen wittoilung hat Dolenko anlässlich 6i- 
ner Besprechung erstmalig als Ziel der Proswitn den Kanpf Bugun den 
Bolschewismus und dic Unturstützung dr deutschen Wehrnacht bis zur 
Niederringung dus Sowjat-Rosgimes, dann aber den Kaupf gegen aio Daut- 
schen mit dem Ziol der Ausschaltung des deutschen Einflussus bezuich- 
net, Er soll auc. schon von dor Notwendick.it der Anlo,ung von Waf«- 


en und Munitionslagern gospruchen haben. 


Im Zugs der Aktion gezen iu illegale 
wurden ärei weitere Personen fostgonommon. Der 
Kusmyk hat bei seiner Vernehmung zugoged ın, daß während dius: 
in der Ustukraine drci Konferenzen dur Inik-Oranisution stattEo- 
funden haben, und zwar im Mei in Rowno oder Luzk, im Juni in. Pros- 
kurow sowic am 15.9. in Kiew. LB wurd. din sullgemsine Lagu böspro- 
chen. 


In Wnniza erfolite die Fustnchmo sincer Person wegen dor Hur- 
stellung und Verbreitung von Putljurs-Bildern und Schriftun dor 


ukrniniscnen Widsrstandsbcewiöogung. 
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| 3943 PF 
der Bevölkerung könne nicht gesprochen werden, da die Be= 
völkerung in erster Linie darnuf bedacht ist, für ihr eig.- 
nes Wohl zu sorgen. 


In den Städten Schaehty und Nowo-Tscherkassk zeigte sich zu- 
erst ebenfalls eine gewisse Zurückhaltung der Bevölkerung, 
die besonders neben dem Eindruck der Kampfeinwirkungen, aus 
der im Winter erfolgten starken bolschewistischen Verhetzung 
resultiert,“ Dem absolut korrekten Auftreten der deutschen 
Wehrmacht in Rostow ist os zu verdanken, daß visl; Einwohner, 
besondsrs aber Kosaken, die Stadt nicht verlasssn haben und 
nach dor allmählich weichsnden Zurückhaltung eine außerordent- 
liche Initiative an der Wiederbildung und on dem Aufbau ge- 
oräneter Verhältnisse entwickelten, Aus vielen Kreisen der 
Bevölkerung sind dsutschen Soldaten und auch Angehörigen dor 
Sipo und des SD Dankesbezeugungen und Bereitsehaftserklärun- 
‚gen jeder Art zugegangen. \ 


Berichte aus dom Raum Patrowka und "oroncsh gaben ebenfalls 
Ausdruck, daß die deutschen Truppen keineswegs feindlich, 

- jedoch zunächst noch mit etwas Zurückhaltung betrachtet wor- 
den seien, Freude kam jcdoch unbedingt über die Befreiung vom 
bolschewistischen Joch und insbesonders den Juden zum Ausdruck, 
0b und wann dcr Kriog beondet sein wird und dic eingezogenen 
Männsr wieder heimkommen werden, bewegt die Bevölkerung in 
erster Linie noben den materisllen Schwierigkeiten und Sorgen, 


An die Stelle der Angst und Furcht ist mehr und mehr die 

Sorgs um Arbeit und Brot in den Vordergrund getreten, da 

die Ernährung der Bevölkerung im letzten Winter äußerst schkecht 
war. Butter und Zucker waren in Rostow z.B. schon sit 1938 
seltene Lebensnittel, Mehl dagegun war stets ausreichend vor» 
handen, Nach zwei Monaten Kriegsdauer trat jedoch ebenfalls 
eine Verknappung ein, Auf die im Winter eingeführten Brot- 
karten erhielt dis Bevölkerung pro Kopf 400 Gramm Brot, Die 

den kinderreichen Familien zugewiesenen Milchkarten konnten 

nur im geringen Maße in Anspruch genommen werden, da Milch 
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‚in seltenen Fällen ausgegeben wurde, Diese schwierige Er- 
nährungslage führte dazu, daß für Lebensmittel eine außer- 
ordentliche Preissteisorung einsetzte. Zu dieser schwierigen 
Ernährungslage kan nach dem Rückzug der Deutschen aus Rostow 
in Herbst des vergangenen Jahres noch der Terror dör NKWD, 
die rücksichtslos und brutal gegen alle diejenigen vor- 
gingen, die mit den Deutschen irgendwie in Berührung 8°- 
kommen waren, Bo seien junge Mädchen, die mit deutschen Sol- 
daten gesprochen hattın, zu 10 - 15 Jahren Zwangsarbeit ver- 
urteilt worden, Immer wieder seien Aufrufe erschienen, in 
denen die Bevölkerung aufgefordert wurde, in jeäer Weise die 
Leistungsfähigkeit zu steigern, "damit im Winter die Hitler- 
Faschisten zerschlagen werden könnten," Ähnliche Berichte 
liegen aus anderen Orten der neu besetzten Gebiete vor, 


Die Kirchen sind nach der Befreiung des Dongebietes vieler- 
orts wieder spontan geöffnet worden, soweit die Gebäude noch 
erhalten waren und Geistliche vorhanden sind, Bunerkens- 
wert ist in diesen Zusammenhang, daß alle notwendigen Kir- 
chengeräte, wie Heiligenbilder und Priestergewänder,von der 
Bevölkerung in großer Anzahl zur Verfügung gestellt wurden. 
Wenn auch die grundsätzliche Einstellung der vornehmlich 
kosakischen Bevölkerung antibolschewistisch und kirchlich 
gewesen ist, wie aus vielen Heiligenbildern zu ersehen ist, 
die besonders auf dem Lande in fast jeder Familie noch er» 
halten geblieben sind, So werden die Kirchen doch houptsäch- 
lich nur von der älteren Generation, besonders von den Frauen 
und von kleinen Kindern besucht. Noben Messen- und Dankes- 
gottesdionsten werden in großer Anzahl Taufen durchgeführt. 
Kirchenpolitische Strömungen waren bisher 'nicht festzustellen. 
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Propagandawesen in der Ukraine, 

Immer wieder wird darüber geklagt, daß die propagandistische Be- 

treuung des flachen Landes keinesfalls im ausreichenden Maße 

geschieht. so. wird aus. Rowno berichtet, daß die Belieferung der 

Dörfer nit Zeitungen praktisch überhaupt nicht erfolgt, mur 

dann, wenn der eine oder andere Dorfeinwöohner von der gelegent- 

lichen Fahrt zur Stadt eine Zeitung mitbringt; wird das 224 

. über die Geschehnisse unterrichtet, wobei bedacht werden muss, 

daß die Zeitung das wichtigste deutsche propagandamittel für 

. das flache „and ist, da ©8 Rundfunkempfänger dort fast nicht 

gibt. Ver 


Die Bevölkerung ist daher besonders in den bandenverseuchten 
Gebieten in den meisten Fällen über die Geschehnisse an der 
Front und auf anderen Gebieten nur im Sinne der feindlichen Pro- 
paganda unterrichtet. Gerüchte stehen nach wie vor hoch im Kurs. 
Im Gebiet von Berditschew wurde das Gerücht verbreitet, daß 
nach den Juden alle Polen in Lager untergebracht bezw. erschos- 
sen würden. Eine andere 2071772 77° 227 in derselben Gegend be- 
sagt, daß alle Ukrainer und Polen ein bestimmtes Abzeichen in 
form einer Armbinde in Zukunft zu tragen hätten. Hartnäckis 
hält sich dort auch das Gerücht, daß in Deutschland eine große 
Hungersnot sei» Dies trägt zweifellos mit dazu bei, daß die 
Ukrainer aus dem dortigen Bezirk ungern zum Arbeitseinsatz 

nach Deutschland gehen. In derselben Gegend wurde verbreitet, 
daß Hitler den Krieg bald gewinnen würde und damn von Stalin 
die harausgabe der deutschen Kriegsgefungenen verlange. Da 
Stalin dieses aber nicht tun würde, viellcicht auch nicht kön- 
ne, weil er sie vorhevingebracht habe, würde Hitler dann als 
Gegenmaßnahne alle Russen - wozu dann auch die Ukrainer im 
Reich gerechnet würden - ebenfalls umbringen lassen. Auch die- 
ses Gerücht ist dem Arbeitseinsatz im Reich äuderst abträglich. 
Die Auswirkung verschiedener derartiger Gerüchte war 80 stark, 
daß ein Teil der Arbeitskräfte der Lederfabrik Berditschew die 
Arbeit niederlegte mit der Begründung, dad das Arbeiten keinen 
Sinn mehr habe. 


m 
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Noch übertriebencrs Gerlichte tauchten im Rownoer Bereioh aufs 9 
Hier fragten die Bauern einss borfes mit Bisorgnis, ob es } 
stimne, daß shitomir von der Roten Armee zurückerobert sei. E8 
zeigt sich also, daß die früher schon von den Bolschewisten mit 
besonderem Eifer und Erfolg durchg:führte Flüsterpropaganda heu- 
te nauentlich in den bandenverseuchten Gebieten mit besonderer 

Intensität wieder zur Anwendung gebracht wird, 


pie Wandzeitung für ukrainische Bauern krunkt daren, daß sie 
in zu wenig Exemplaren zur Verteilung kommt. Im Rownoer Be» 
reich z.B. wurde die Wandzcitung in je 170 Exemplaren an die 
Gebietskommissare zur Verteilung abgegeben» Dis Anzahl der Dör- 
fer jedoch ist durchweg größer als diese zahl, so daß nicht ein- 
mal jedes Dorf auch nur eine Wandzeitung erhalten würde. Das 
Aushängen dieser #undzeitungen in Städten, wie es z.B. in Rowno 
geschicht, dürfte nach den vorliegenden Meldungen jedoch nicht 
den burbsichtigten Zweck erfüllen, da es sich um eine Bauern- 
zeitun; handelt, durch die gerade zuf dem flachen Lunde das 
Fohlen underer Zeitungen ersetzt werden soll. 


Anklang findet immer wieder die Flakatpropaganda, wie aus 
Tschernigow und Rowno berichtst wird. Demzufolge wurdsn die 
Plakattafsin von der ukrainischen B;völkerung stets dicht um- 
arüngt und lebhaft besprochen. kiner Meldung aus Fwono zufolge 
vet cin Plekat für die Werbung zum freiwilligen Arbeitsein- 
satz -das Plakat zeigt 2 junge Ukr:iner, die sich mit strah- 
lenden Gesichtern fröiwillig zur Arbeit ins Reich nmelden- 
kein.swegs Anklang gefunden, ds die kethoden der Arbeiter- 
werbung in der Bevölkerung hinlänglich bekannt geworden sind, 


pie Ukrainer in kolhynien einerseits und in podoli 

seits werden in ihrer \entalität und Einstellung als sehr unter- 
schiedlich bezeichnet. Die heute nicht mehr bestehende Grenze aus 
der Zeit bis 1939, welche diese Gebiete. 20 Jahre lang getrennt 
hatte, ist heute noch deutlich zu erkennen, £o ist beispiels- 
weise die kommunistische Fätigkeit in den beiden Gebieten ganz 
verschieden. In kolhynien greift die Bandentätigkeit um sich und 
das kommunistische Element ist aktiv daran beteiligt, während in 
podolien wiederholt Verschwörungen aufgedeckt worden sind, durch 
die in aller Heimlichkvit Aufstände vorbereitot wurden, Das Ziel 
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Bei den im Generalbezirk verhältnismäßig wenigen Russen konnte 
immer wieder das Festhalten an dem Gedanken eines großrussischen 
Stantes festgestellt werden und zwar sowohl in bolschewistischen 


d® wie auch in den nationalen Kreisen der Emigranten, 


Meilbericht über die wirtschaftliche Lage in der Ukraine, 


üinführung der Karbowanez-Wä 
(Ergänzend zu den Aus gen in Nr, 21). 
Nach Meldung aus dem Bezirk Stalino, in dessen Bereich noch die 
Rubelnoten in Kraft sind, bewirkte die inführung der Karbowanez- 
Währung und die Umtauschbestimmungen in der Westukraine auch hier 
bereits ein bedeutendes Absinken der Spareinlagen.- Infolge der 
Sperrung der Sparguthaben und angesichts dds übersteigerten Wertes 
von Waren gegenüber der geringen Kaufkraft aller Zahlungsmittel 
horte die Bevölkerung Bargeld, 
Aus der westlichen Ukraine kommen trotz aller Überwachungsmaßnah- 
men noch laufend Rubelbeträge, um auf dem schwarzen Markt veräußert 
bzw. gegen Reichskreditkassenscheine umgetauscht zu werden, zumal 
Banken nur kleine Beträge und nur gegen dne Bescheinigung der Trup- 
peneinheit annehmen, Im übrigen sei -wie gemeldet- festgestellt wor- 
den, daß Wehrmachtseinheiten Rubelnoten in dieses Gebiet gebracht 
hätten, um sie gegen Kreditkassenscheine umzutauschen, Die Kaufkraft 
dcs Rubels habe sich auch dadurch laufend verschlechtert. 
Kohlenversorgung. 
Obwohl die Kohlenversorgung der Ukraine vom Reich aus zuteilungs- 

> mäßig gesichert ist, scheint die notwendige Versorgunk selbst der 
wichtigsten Bedarfsträger am Mangel des nötigen Transportraumes 

„ _2y scheitern, wie die nachfolgende Übersicht über die den Bedarfs- 

X Strägern zugestandenen Mengen im Verhältnis zur wirklichen Anfuhr 
LISTERE- 


April 1942 Rü-Betr, 
Landwirtschaft: E-Werke: u,8 


Angefordert 38 000 18000 12 840: 14000 82 0 
Bonehmigt 23 500 » 14.000 5 500 .4000 47 000 
Angefahren 12 500 __ . 8 000 =.) 


Rückständig 11 000 6 000 1 000 1000 19 000 
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irbeits- und Sozialwesen, 


Einer Meldung aus Yharkow zufolge würden sich die Fälle mehren, 
in denen hochwertige Fachkräfte deshalb nicht in das “eich 
vermittelt werden können, weil sis entweder dıs vorgeschrie- 
bene Alter überschritten haben oder an Angehörige gebunden 
sind, die nicht selbst als einsatzfähig gelten. Diese verblei- 
benden Arbeitskräfte werden entweder unzulänglich versorgt, 

so daß sie mehr und mehr herunterkommen und letzten Endes 

auf das Land abwandern, ZUM andern aber unzweckmäßig cinge- 
setzt. So wurden z.B, in mehreren Füllen rüstige akademisch 
gebildete Spezialisten, dio das Höchstalter überschritten h(- 
ben, in Charkow zu primitiven „pbeiten herangezogen, da sic 
trotz ihrer Bereitwilligkeit zu einem Binsatz im Reich und 
trotz ihrer Fachkenntnisse nicht für eino ntsnrechendo Vor- 
mittliung in Frage kamen. Nach den geltenden Bestimmungen habe 
man z.B, ein Elternpaar mit einem Kind (der Hann ist Naschinen- 
bauingenieur, — die Frau ausgebildets Apothekerin) trotz ihrer 
Bereitwilligkeit zu einer entsprechenden irbeitsleistung ins 
Reich nicht varmitteln können. 
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A. Gegner und Exekutiviragen. 
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land (Linsetzkommando la) hält die 

er Bänden weiterhin an. Ia der erst Septem- 

te erfolgten an Ger Bahnstrec!e Luga-Ileskau 24 

„ Die Banden treten neuerdings in grösseren -U- 

8 tungen bis zu 400 Mann auf und sind ausgezeichnet 
bewsffnet,. Auf dem Luftwege werden sic mit Führern, Waffen 
und Lebensmitteln versorst. Infolge des Bandenterrors war 

' eine »lanmässize Tinbringun; der Urnte nicht möglich. 


Bei der Bandenbekänyfung in Litauen hat sich der Mangel 
an Nachrichtenmitteln und li. manzclhaftce Boweitnung der 
PERT RR Te Sicherheitspolizei als nachteilig ausgewirkt. 
Sehr bewährt hat PER WERTET I BR Ausschüttung von Be- 
lohnungen. 


Im Bereich dor sinsatz;rup.e B sind im Sentenber in vei- 

schiedenen Geb 1 saupitüngsaktionen erfolgreich durch- 

geführt worden, andos der Binsatzgrup?® 

an der Erkundung } Auswertungsarbeit 
Riume sind bandenfrei ge- 

nacht, um Teil schr erheblich, is er- 

gab sich u. daß die Stimmung bei den 

ENTER TO RN ist und daß in letzter 

Zeit sehr viele krimine ziale Elomente zu den 

Banden gestossen sind, \ festgestellt, daß in 

einem Boreich die Bande en zwischen 

aktive;: Bandcngruppen, chführung 

von Überfällen, Sabotageakten a in inaktive. 

Banden .ruppen, denen vornch 

Bandenmitglieder obliegt. 

Prupps besonders zuverlässi;er Kommunisten 

jeweils 11 Personen gebildet werden, die besonders ausge- 

Tüstet,mit äcutschen Papisren verschen, dic Aufgabe haben, 

sich in deutsche Dienststellen einzuschleichen und Sabo- 

EETCHENGERTIEN durchzuführca. 


Ausbildung und Zinsatz sowi ‚krussigeher Fallschirmapringst« 
Durch den Befehlshaber dcr Sicherhoitspolizei und des sD. 
in Kiew wurde fostgestellt, daß die dort abgesctzten Fall- 
schirmspringer _- ihre Ausbildung Schule in 
Shodnja, einen Vorobt von ilockau, 

Lehrganz erstreckt sich 

Gebiete, die für den erfolgreichen 

springer von Bodeutung sein können. 


Als Führer der Fallschirmgrup?® wurden "seit Beginn des 
Jahres Offiziere äüor Roten Armes verwendet, dic ebenfalls 
eincr besonderen - mlung auf der nach Kasan verlegten 
Moskauer Kriogsekadenis unterworfen sird. Auf dieser Schule 
erfolgt auch dic kusbildung von Fallschirmspringcrn, die 


zum Einsatz in “en von England und Japan beherrschten 
Ländern bostimmt sind, > 


eratandsbewogung. 
In Rahmen ihrer Aktivierung beresst-sich die Bandera-Be- 
seit Mai nit der Organisie Yon Bandengrup>chr 

f Bancntlich im ontteil Acr Urraine, 88 wurde fentgestellty 
daß sie ihre Mitglieder zwocks militärischer kusbildung 
zu Folddienst'-bungen zusammenzicht, “ie iu Rahmen nationar 
ler Banden abzcleistet werden. u den bolschewisti- 
schen Banden wird wird wohlwollende Noutratitöät zeütt, 
In der Propaganda verschwindct die Kampfansage ;>sen den 
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Bolschcwismus immor mchr. 28 wird versucht, kulturellc, 7 
wiesenschaftliche und andaro uhvollitische Organisationen 
mit Bandcra-Anhängemzu durchscotzen unä in nationalisti- 
scheom Sinne auszurichten, 
In letztor Zeit übortrifft Jie Schriftpropaganda ücor 
Melnyk-Bcewogung die der Bandcra-Gruppe, 


Lebensgebiete, 


zgzzzmzusomemen 


Allgemeine Lage und Stimmung aus dem Bereich der Foeres- 
TIREMIEITR 

Die Meldungen aus dem Bereich der Heeresgrup>e Mitte 
bekunden übereinstimmend, daß die allgemeine Lage 

und Stimmung der Bevölkerung vorherrschend von Gem mili- 


tärischen Geschehen, der Ernührungslage und dem Banden- 
terror bestimmt worden, 


Dio Üborzeugung von einen deutschen Indsiog im Russ- 
landfeldzug setzt sich immer weiter durch, 


Die Ernährungslage hat in den lctzten Wochen durch die 
Einbringung der Ernte und den reichlicheren Gemüssan- 
fall weiterhin cine geringe Auflockerung erfahren, 
Die Bevölkerung ist für dic kleinste Erhöhung der Zu- 
teilungen dankbar und borcit, äic hierin zum Ausdruck 
kommonäc deutsche Hilfsbcersitschaft anzuorkennen, 


Der Bandentcerror hält den Meldungen zufolge noch immer 
unvermindert an, 


Aus oinzelnen Gebicten wird sogar ein woiteres Anwacken 
gemeldet, 


Die Sicherhcitslagc wird vielfach als besorgniserregend 
gckennzeichnot. 


Die Auflockorung ‘er Ernährungslage hat dazu gefihrt, daß 
sich die Bevölkorung auch mit andsren Fragen befasst, 
Dabei stcht die Frarc. der Boondigung des Kricges jund nicht 
dio dor staatlichen Zukunft Russlandı im Vordcrgrund, 


auf dem Gebict der Rechtspflers 9. 


1, Zivilrechtspflezc. 


Auffrund cinor Anordnung dcs Befohlshabers der Heceroszrupye 
Kitts wurden in don Staät- und Einheitsgemeinden bzw, bci 
don Rayonvorwaltungen Schlichtungsstellen zur Rogelung 
bürgerlichor Rochtsetroitickciten eingerichtet, 


Dio Schlichtungsstellen haben nach freiem Ermessen eine 

nach gcosunden Volkscmpfinden gercchts Entscheidung zu treffen, 
Lässt sich cinc gütliche Einigung nicht herbeiführen, so ist 
nach Aufklärung dcs Saohverhaltcs ein Schicdsspruch nach den 
allgomcinen Grundsätzen von Recht und Lilligkeit zu fällen, 
Don doutschon Militärbehörien steht ein Überprüfungsrecht 

ZU. 


Dio Bevölkerung ist nit den Entscheidungen der Schicdsgcrichte 
einvorstanden, Destcchlichkeit und Korruption sind trotz 

dor verhältnismäseir niodrigon Einkomnon der richterlich 
tätigen Porsonen uni der hohen Icbensmittelpreiseo bishor 
unbekannto Erscheinungen. 


2, Strafrechtenfloro, 








a) Die Oränunrsic 


Üdortrotungen allcr Art ısrvorgchen,. Untreoumsw, 
woräicn gcgcmwärtig haupt lich suf administrativen 
Wegc von dem Bürgorı 


Dic Bürgerucistor der Bio f omeinden habon Oränuns- 
strafgcwalt bis 2 000,- Rı to, 14 Tage Haft 
odor 14 Tazc Zwangsarbeit, dio Rayonleitor bis 4 000- 
Rubol Goldstrafo, 2 lonatu Haft ocdor 1 Monat Zwangsarbeit, 
Dic vorhüngten Stre”’cn bodürfon der Bestätigung durch die 
zuständige Komnmandaniur, 


In dor Praxis orgeben sieh Schkicrigkoiten daraup, daß 
Strafen von P;rsonen vorhängt werden, dic in der Regel 

über kcinc Tri/shrungen in der Strafpraxis verfügen, 

In den Stüdten worden goringfügigore Delikte über Auftröf 12 
der zuständigen Kowmandagur ilo von Acn stüdtischen 
Sohicädsgrcrichton, tcils zuch von oirsncn Pricdoensgericohten, 
destra?t, die uf Weisung «ao jahrmachtdionststellen ein- 
gerichtet wurden. lie Bastraivn von Kapitrlvorbrechen 
obliegt dor Sicharhcitsnolizoi und den Tommandanturons 


Dio Besetzung der borichte -oachiaht in Äknlicher e1#% 
wio bei den Zivilgcrichten. Entschieden wird nach dom 
natürlichen Rechtscnupfinden, doch nacht sich der Mangel 
oiner gceignut:n Verfshrersvorschrift durch ontspruchend.. 
Gosetzestcxto allg in unanrenenm benorkbar, 


Art und Höhc der Strafcn sims örtlich voruschioden, 


Die Bovölkeruns brinst diesen Gerichten Vertrauen entgog 


\s gerccht empfunden werden, 


da die gcfällten Urtcilc 
Wirtschuftsberic} ‚Ya: m Bercoic r Hoercarrup] e_ Yittes 
Ernährun nl E cmÜsc 1d Getreideoemte ermöz- 

* NET ETEE nähliche Büose g in der Ernährungsinge. 
Lebensmittcl crhält nur Öcrjenige Ior arbcitet oucr W- 
vorschuldcot nicht boitet. Ein Anspruch auf bostinate 
Lebensmittelmen u ostcht ,„ Es sind Höchstsätze Post 

B goesctzt. Dic Bcezugsberechiigien ‚rden in 5 Gruppen ciAgo- 
teilt und jc n:ch Ihr Wi chtirkeit unterschiedlich vörsorgi.» 
Die Beliofcrun. der Kärkts mardo Zn den tzton Woc! ji - 
woscntlich roj 
trotz Fosts: 
ticho Senkurz 
do Ausfälle 
bioton cin, 


Elcktrizit.t 


Dic Bolschöwiston babo or ihren Kückzu un nt“ 
we-icr Zerutör‘ pi nricvc des Lanäss verbricht, 
Der Aufbau cinur Enorgicewi \chnft ring nur schloppend 
vor sich. Ir Imz = 
von Motorcnspı 

vor ellcn abcı 

personal licos 

lagen nur in se: 

wird >ligchcin \ 

actcrial boric 

nach »“nsicht vo 

Zerstörungen cJ 

Zeit die Stromrv 








Holaungsn sus dun unbonctzten Gubleten (vasS: 18 


scoongen "loldungen int Ass Vertrauen uf den sowjetischen 
such bei dun "rontverbänden dcr Koten „rmsc cxachüttert 
und cin Diszipiinnengel (ostzustellen, Obwohl aber die Stimmung 
„uch hinter Acz# sowjstioche.n Front gedrückt ist, int die 
Meohtistsllung Stelins noch ung.»rochen, vie Horstellung 
von Yunition, Flugssugen wal. Prnzurwagen soll in susrceichendom 
it2sge Gurehguführt worden können, 


Tio Sowjetre ;icrung ist busorzt um dic Stimmun,, dr Bevölkerung 19 
in Keukasus, dic über Aic Auswirkungen der buwOz ITEM Känpfe 
beunruhist ist und Z.-rstörungen vor Gcm Abz ır roten Truppen 
vurmicden wissen will. in werbsilchan solle N Ingländer und Aueri- 
kaner cingetroffon sein, Von den kankasischun Volksgruppen soll 
lediglich die armenischc zus «„ngt ,, vor dem türki- 

schen %cgner prorussisch einrent :11t scin. 


Anhang: 


Standorte und Nach- 
richienverbindunsen, 
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A, Gagmer w:d Üxekutivlracren. 


Aktivität der Banden weitcr an. Lberfälle unc Balıns „eengungen 
auf der Strecke luga - Pleskau sind an der Ta ;esordnung; e8 
ist aux noch im Geleit; möglich, die ätras.e zu passisren. Li 
der ersien September-Kälfte vwurüen auf ver zgonannten Behn- 
str«cke 24 Sprengungen festgestellt, Zei die. en Spr onzmungen 
sind einige Male auch Transportsüge botroffen woraen, @8 hat 
Tote und Verwuniete (czeben und ler laterialschaden ist er- 
heblich, 

SNeuerding.; treten grössere Banden auf, €s sind Zusammen- 
rottungen bis zu 400 Mann festzertellt worden, lein:re Banden 
warden immer seltensr. Die Bewaffnung ver grossen Banden iut 
ausrtezeichnet, (Grumntwerfer, Iii6,, SUC usw.) Lie. Barden, die 
zum grössten Teil im letzten Monat \urch die front zexonmmen 
sind, werden ständis, duuch Fallschirmsjringer unterst'itzt. 

Aus diesem ı'cge werden die Danden mit Führern, TafZen und 
Lebensmitteln versorgt. In erhöhten Ma?e wurde in L:tzter 
Zeit der Eiroatz von weih’ichen Fallschirmsprin;ern in M..nner- 
kleidung bosthächtet, 

Durch die Banden sind viele Angehöri,se ler Binwohner- 
kanpfabteilungen, Zivilisten, Dorfülteste und Birgermeistcr 
ermordet worden. Infolge ües Bandenterrors » r eine plann.sal.ze 
Einbringung der Urnte nicht mörlich. 


Bei der Bandenbekän.,fung iu Dereich des Kommanc eure Litanor 
die in suter Zusammenarbeit mit :.en militärischen Dienststellen 
erfolst, ist als Yangel wiederholt das Feblen teolinischer »..0- 
richtungen zur Nachrichtenübermitilnng festze;tellt worden. 38 
sind oft mehrere Tage vorgenton, bis lelänncen Über das Auftrete 
von Panden zu. den für ihre bekämpfung zurtöndiren Stellen gelan, i 
sind. Weiter hat sich bei der Belänpfung der besonders im ulld-- 
östlichen Litauen und an der mittleren (ienze veraehrt auftrote: 
den Binden dia mangelhafte Bewaffnung “er Angehörigen der litau- 
irchen Sicherheitsrolisei als nachteilig heruuszestel!t, 

Nie Ausschüttung von Belohnungen has sich sehr bewälırt, 
Eine Reihe brauchbarer Mellun en livor St.rke und Aufenthalt 
der Benden sind von „er Bovö) zaruns ne goben worden. 
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verschiedenen Ge'ieten Söuberungsaktionen 
Ausmasses erfolgreich durchgeführt worden. 

Kommandos der Einsatzgruppe waren an allen Unternehmungen 
zur Durchführunz ler er?oörderlichen Urkundungstätigkeit und 
Auswertungsarbeit beteiligt. Yırschiedene Räume konnten 
bandenfrei gemacht werden. Im Laufe der Aktionen konnte auch 
umfangreiches Sprengmaterial. erbeuVet bzw, vernichtet werden. 
So wurden z.B. bei der Durchführung eines internehmers "Eule" 
im Raume nördlich "iogilew zwischen der Rollbahn Minsk-Smolensk 
und Schklow in ler Zeit von 3.9. - 7.9, drei verschiedene 
Lager der Banden ausgehoben und Waffen und Munition vorgefunden. 

l. Lager: 20 schwere ainen, 
10 Xisten Gewehrmunition, 
50 russ, Handgranaten, davon 30 suschärft, 
80 bis 100 Wurfminen (scharf), 


ca. 2 COO Einzelmunition, 
56 Leuchtspurmunition. 


2 SUMG, 

2 LING, 

Pak- und MG-Munition, 

Hanäzranaten, Minen, grössere Mengen 
Sprengstoff, sowie grosse Mengen Verbanäs- 
stoff, Getreide usw,, 

1 LKW und mehrere Tanjcewagen, 


180 bis 200 schwerc Ninen, 

40 bis 50 Zentner Sprengstoff in Kisten, 

300 wuss. Handgranaten, 

200 Yurfminen, 

grosse Mengen Gewchrmunition, Vuorbands-- 

stoff, Medikament:. 
Die Aktion wurde ausgelöst durch dic Angaben eines Ortsfremden, 
der vom Bürgermeister in ?ropoisk dem dort tätigen Trup» der 
Sichorheitspolizei und dcs SD, Ührergeben wırde. Bei der ein- 
gehenden Vernehmung stellte es sich heraus, daß dieser "liann von 
den Banden zwangsrekrutiert worden var und ca. 10 Tage einer 
Bandengruppe angehört hatte. Bei dem allgemeinen Rückzug der 
„Banden in das unzugängliche Wald- und Sumpfgelände konnte er 
flüchten. Er machtc glaubwürdige Angaben über äie Lager der 
sehr gut versteckten Läger und erklärte sich auch bereit , 
diese zu zeigen. Nit nur geringer militärischer Unterstützung 
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ausserdem haben sie sich das Vertrauen der Deutschen zu er 
werben, sich als Mitarbeiter in den Polizeidienststellen und 
Gemeindeämtern einzuschleichen oder sich als Starosten, 
Dorfschreiber, Kolchosleiter usw. einsetzen zu lassen, Ihre 
Stellung sollen sie dann systematisch “azu benutzen, die Auf- 
bauarbeit der Besatzunz:;behörde zu sabotieren, aufrichtige 
Mitarbeiter an der deutschen Sache zu komyromittieren und un- 
möglich zu machen und dis Bevölkerung stimmungsmässisz gegen 
Deutschland aufzuhetzen, 
Ausbildung und lünsatz anwietrussischer Fal-schirmepzinzer, 
Im Bereich ües Befshlshabers der Sicherheitspolizei und 
des SD. in Kiew wurden verschiedentlich Fallschirmspräingergrup.'en 
festgestellt, die auf einer Schule in Shodnja, einem Vorort 
von Moskau, für ihren Tinsatz untsrrichtet worden waren. is 
handelt sich vorwiegend um Zersonen voR 18-35 Jahren, die 
von Beauftragten der Roten Ärnee, GüeB Komsonol und der KP 
aufgeforlert worden waren, sich für einen besonderen Zweck 
zur Verfügung zu stellen, Weigerungen wurden mit hartesten 
Strafen geahndet, Lie Transporte der erfassten Personen werden 
nach Moskau geführt, wo zunächst eine Sıuberung und Auslese 
stattfindet, Urst dann wir«u der Unterricht in der Fallschirm» 
springerschule in Shodnja aufgenommen, Die Aufteilung der Lehr- 
gargteilnehner erfolgt in 4 Gruppen, und zwar 


1. Grup»enführer, 

2. Funker und Funkerinnen, 

3. Nachrichtenagenten, | 
4. Saboteure, 


Der Lehrgang erstreckt sich in allen Gruppen auf die 
Dauer von 3 Monaten. Besonders Gruppenführer und Punker werden 
eingehend geschult. 

Rehandelt werden folgende Gebiete: 


1) Organisation und Gliederung der deutschen Wehrmacht, 


2) Taktik und Strategie der deutschen Heerführung in Angriff und 
in der Verteidigung, 


3) Die deutsche Sprache, 


4) Verhalten in den von deutschen besetzten Gebieten, Spionage 
und Nachrichtenübermittlung, 


5) Das ZUrkennen und die Wec.eutung der vol «er deutschen Wehrmacht 
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verwandten taktischen Zeichen. 
6) Funktechnik, 
(ELERTTERHE ET Yromnunistischen Tartei. 


Die Namen äer Lehrkräfte werden den Lehrgangsteilnehmern gegen- 
über geheimgehalten, wie auch die einzelnen Grupnen unter eich 
keinen Ver\ehr pfleren dürfen. Eine Pri'Zun: wird nach Abschluss 
des Lehrganges nur von den Gruppenführern und Punkern verlangt, rat 
dann setzt die Aufstellung der zum Einsatz kommenden Grupoen ein, 
Sie werden nach Moskau überführt, in Privatwohnungen unterge- 
bracht und erhalten hier ihre Ausrüstung und den Einsatzbefehl 
für das Operationsgebiet. -ie Ausrüstung ist nach sowjetischen 
Verhältnissen als gut zu bezeichnen, Sie besteht aus folsenlden 
Gegenständens 
- Gruprenstärke 5 Mann - 


1) Fünf Fistolen mit je 20 - 25 Schuss Munition, 
2) 10 Eierhandgranten, 


3) Eine vollstäniige Yurzwellensenädc- und Enpfangsetation mit 
Ersatzteilen, 


4) 5 Dolche -— finnisch 

5) 2 Karten im Yalstal 1 six für das betr. Operationsgeblet, 
6) 5 Taschenlampen, 

7) 3 Taschenuhren, 

8) Lebensmittel für 5 Tage, 

9) Geldmittel in Rubel und K hskreditscheinen. 


Der Zinsatz erfolgt für üie Teilnehmer überraschend. Der Start 
erfolgt von dem an der | inerader Landstrasse - Rollbahn - ge- 
legenen Flughafen aus, I Trar rtflugzeug ‚sat vier Gru po’en 
in einer Stärke von zusamme! tann und das Aufsiolits- und Flug- 
personal. | 

Im Ugife ües Jahres 19%: - Yommahlostelle für Fallschirs- 


—,— 


springer dezu übergeganzen, siere der Roten Armee Über die 


Kriegsakadenie als Führer va ‚lischirmgruppen auszubilden und 


zum Einsatz zu bringen, „ie Sciukie ist der nach Kasan verlegten 
Koskauer Kriegsakademnie .]iedert und wird von Generalmajor 
Krilow geleitet, sie befindet sich in en ehemaligen teblude der 
Philharmonie in Kasan, Butlerowsekaja. 'achriehtenschule und Krie 
akademie - ausser der Schule für Crupoewführer Zur Fallschirm- 
springer - stehen unter ser remeinsamen Pihruny und Leitung von 
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Generalmajor K r 1 1 ow und Oberst Hle» ow, Jeder Lehrgang 
für Gruppenführer wird unterteilt in: 


1) Die deutsche Gruppe - stets die grösste - 
2) Die japanische Gruppe und 
5) Die englische Gruppe - meist nur etwa 4 - 10 Mann, 


Diese Gruppen kommen in den unter der Oberhoheit Deutschlands, 
Englands und Japans stehenden Ländern zum Einsatz. Über die Aus- 
bildung und Schulung der japariischen und englischen Gruppen konnte 
Näheres nicht festgestellt werden, weil ein Verkehr und Austauch 
zwischen den Grupyen nicht geduldet wird, 

Folgende Lehrkräfte sind von ler Neachrichtenschule und Kriegs- 
akademie für die Schule der deutschen Gruppe der Fallschirmsprinzer 
abgestellt: 


1) Oberst Hl ed» o w - Fachgebiet: Deutsche Tehrmacht = 
2) Oberst (Name nicht bekannt) - Fachgebiet: Deutsche Heerführung - 
3) Die Jüdin Mendhowi ts c h - Fachgebiet: Deutsche Sprache 


4) Bati.-Komissar Dobrowinsky - Fachgebiet: Verhalten in 
den von Deutschen besetz 
Gedheten - 


‚5) Reg. Komm, Bernikow - Fachgebiet: Geschichte der kommunist 
schen Partei, politische Schulung - 


6) Major KonowaLlo w - Fachgebiet: Taktische Zeiohen der deut- 
schen Wehrmacht - 

Gleichzeitig unterrichtet Major Konowalow die Gruppenführer in 
einer Geheinsohrift, Zr brinrt auch die einzelnen Gruppen zum Einsatz 
von ihm erhalten sie alle Anweisungen in Verhalten, Nach den An- 
weisungen werden dem Gruppenführer cin oder zwei Anlaufstellen 
mitgeteilt. | 

In dem Operationsgebiot trennen sich die Gruppenang örigen und 
missen zu einem bestimmten Zeitpunkt dem Gruppenführer ihre Tohnung 
mitteilen, während sie selbst den Aufenthalt des Gruppenführers 
nicht erfahren. Die Verbindungen werden nur durch Treffs aufrecht 
erhalten, Die einlaufenden Nachrichten werden von dem Gruppenführer 
ausgewertet, verschlüsselt und an die Funkstelle ER weiter- 
gegeben. Tine Zusammenkunft der Gruppe in dem Operationsgebiet ist 
nur bei unmittelbarer Gefahr zuläseig, Ferner ist es streng unter“ 
sagt, mit einer anderen Gruppe in Verbindung zu treten, ee sei 
denn, daß die Moskauer Zentrale den Befehl dazu erteilt, 
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Ukrainische Widerstazäsbewegung, 
Die Bandera-Bewegun,; ist in letzter Zeit mehr 
aktiven Kampfiführung überzegaugen, im Mai konnte festg 
stellt werden, dad sich die Di.nder: 
ganisierung von Banden-“rupnen, nat 
Ukreine, befasst. Im Juli 1942 ' n Gebie amenez-Dodolsk einr 
Bandenbewegung festgestellt, in Ger FUHTHTI DEE: ndera-Grupre un 
Elemente vertrct waren. 
ae 
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die der Bandera-Bewegung. 
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B. Lebensgebiete, 


emomezemczoomzeno 


Allgemeine Lage und Stimmung aus dem Bereich der Heeres- 


gruppe Mitte, 


Die Meldungen aus dem Bereich der Heeresgrupp® Mitte be- 
kunden übereinstimmend, dass die allgemeine Lage und Stim- 
mung der Bevölkerung vorherrschend von dem militärischen 
Geschehen, der Ernährungslage und dem jandenterror bestimmt 
werden. So sind in vielen Teilen des Raumes die militäri- 
schen Ereiznisse in den letzten ‚Jochen mehr als bisher dis- 
kutiert worden, Dabei werden die deutschen rfolge im Süden 
der Ostfront lebhaft erörtert und geben sehr oft :nlass 

zu Prophezeiungen über ein baldiges Kriegsende, Die Vber- 
zeugung von einen deutschen Enäsieg im Russlandfeldzug 
setzt sich immer weiter durch, Nur in den unmittelbaren 
Frontgebieten ist die Anzst vor einer Rückkehr der Bolsche- 
wisten noch immer nicht geschwunden. Das Kampfgeschehen und 


. 


äie zahlreichen feindlichen Fliegerangriffe haben bier zu 
ei 


>} 


ner Beunruhigung in der Bevölkerung geführt, 


Die Ernihrungslage hat in den letzten Jochen durch die 
sin! und den reichlicheren Gemüsesnfall 
geringe Auflockerung erfahren, /enn auch noch 
r Sicherung der Gesanternährungs- 
kann, so hat sich deech der früher 
unter dem lindrueck der ständig wachsenden Versorgungs- 
schwierigkeite ingetretene Depressionszustand inaerhalb 
der Bevölkerung weitgehend gelegt und einer hoffnunssvolle= 
ren Stimmung Platz zemacht, Die Bevölkerung at) 
kleinste Erhöhung der Zuteilungen dankbar und bereit, die 
hierin zum Ausdruck kommende deutsche Hilfsbereitschaft 
"anzuerkennen, | 


Stimmungsverschlechternd wirken sieh auch nach wie vor die 


Spekulatiänsnreise auf den Märkten Aus. Die Bevölkerung 
ist vielfach gezwungen, ihr letztes Hab und Gut, besonders 
Kleidungsstücke, zu verhandeln, da das zeringe Einkommen 
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nieht ausreicht, den Lebensbedarf zu deckan n6B.LAyue <.)..)..\.29 
dass russisches Gold nur ungern anzsnomnen oder nur mit 


‚orlust 


Der Bandenterror hält den :/oldunzen zufolge noch immer 
unvermindert an. Aus eiazolnen Gebisten wird Ssögar ein 
weiteres Anwachsen gemeldet, Überfälle auf Transportmittel, 
Strassen-, Brücken jisenbahnsprenrungen, 

fälle und Plünderungen von Dörfern durch bewaffne 

diten finder noch laufend statt. Die Sicherheitslaze 


7 chana n” 


wird vielfach als besorgniserrezend gekonnzeic 
hin haben a ] 


ber die Bekämpfungsaktionen 


dazu beigetragen, 


z E20 - 
zu vertiefen, 


wörtlichen 


erung dar 
munz innerhalb der E uns fostzustallen, Bgsnndaezs 
die Aufloekerung der Örnährungslage hut dazu geführt, 
dass sich die Jevölkerung auch mit 
und ein erhöhtes Interess 
Geschehen zeigt, 
Krieges und nicht 
im Vordargrund, 
üpgebnis des 
ges Kriezsende, 
beiten gch.n zu können, 


Der 
im Beröich der Hoceresgru 
vilrechtaprech 


"Xp den Stadt- und Kinheitsgemeinden bezw, bei den Hayon- 

Verwaltungen wurden Schlichtungsstellen zur wgelung bür- 
Benlicher Rochtsstreitigkoiten der Zivilbevölkerung ein- 

gerichtet, 


In dar kiorzu erlassenen Verfährensorinuas vom 19.11.14" 
wurde her den Aufhau der Schlichtungsstellen, die Nachts- 
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grundlagen und das an.uwendende Verfahren folgendes 
verfüct: 


Die Schlichtungsstellen bestehen aus dem Sürgermeister 

als Vorsitzendden, einem stellvertretonden Vorsitzen- 
den und Beisitzern. Stellvertretender Vorsitzer und 
Fe ehe - Männer oder ırausen - müssen zuverlässig 

über einen entsprechenden Bildunssgraäd verfügen, 

u o Lebensjahr vollendet haben unä seit zwei Jahren 
in dem Gemeindebezirk ansässig sein, sır dü 

»inander und mit dem Bürgermeister welep 

verschwägert sein, werden vom Bürgermeistu 

und durch die zuständiz« Ortskommandantur 

bezw, ihres Amtes enthove 


Die Schlichtungsstellen iten in der Besstzung von 
einem Vorsitzenden und “rR Bei ee deran Tätig- 
keit einc shrenamtliche ist je Ge adeverwaltungen 
sind jensch berechtigt, ihnen eino ansemsssene Aint- 
schädsgun . dan aus ’ 
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erhal snies sen, aus 
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Strafgerichtspraxis vorfügen, Häufig werden daher auch 
dio städtischen Schicds- und Frisdonszeriehte um Rat und 
Auskunft in Strafangelegenh>siten angegangen, 


b) Die Strafgsrichtsberkait de. städtischen Schieds- ‚bietet 
ricdonsgericht,. 
Im Gegansatz zur Zivilrechtsprechung fehlt für dic Str>f 
gerichtsbarkcit noch eino einheitliche Regelung. In deu 
Städten werden geringfügigoru Dolikty in Auftrag der zu- 
ständigen Kommandanturen teils von den städtischen 5eni.,ds- 
gerichten, teils auch von eigenen Frisdenszurichten boe- 
straft, die auf Weisung der jjehrmachtsdienststsllen eingo- 
richtet wurden. Das Ermittlungsv>rfahren und die Aburtei- 
lung bei Kapitalverbrechen liegt in den Händen der Sicher- 
heitspolizei und der Kommandanturen. 


Die. Busctzung der Schieds- und Frisdenszerichte wird im 
allgomceinen nach der Verfahrensordnung vom 19.11.1941 
über den Aufbau von Sehlichtungsstellen zur Regslunz bür- 
gerlicher Rechtsstreitigk.iten der zivilbevölkerung vor- 
genommen, das Gericht erkannt daher in Draier-Senaten, 


Materielle Grundlaga der Rechtsprechung bildet das natür- 
liche Rechtsempfinden, da das bolschewistische Recht welt- 
anschaulich ungseignet und das Strafrecht der Vor-Revolu- 
tionszeit veraltet ist, Der Manzel einer geeigneten Ver- 
fahrensvorschrift und entspreghender Gesetzestexte wird 
gerade im Strafgerichtsverfahren allgsmein unangenehm empfun- 
den und der Wunsch nach Abhilfe g+äussert, 


Die Prozessvorbereitung liegt in der Regel b:im Ordnungs- 
dienst, dessen Vertreter aueh mitunter dic Rolle des Staats- 
anwalts übernimnt, Die Stadtverwaltung Brjansk z.B, hat 

eine Untersuchungsabtsilung eingcrichtot, deren Leiter 

bei. Gorieht die Anklage erhebt, 

Art und Höhe der Strafen, die von den Sehieds- und Frie- 


densgerichten varhängt werdaem köunen, sind örtlich ver- 
schieden. 
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Den Meldungen zufolge wurden die Strafgsrichtsurtsilc 
in der Bevölkörung als gerecht ompfunden, 


Wirtschaftsbericht aus dem Boroich der Hoesrc3zruppe 
a7: 


Ernährungslags: Für die in den Moldungen aus don be» 
setzten Ostgubioten lir. 22 goschilderte schluchto Ernäh- 


rungslags brachte die Gemüse- und Getreideernt, „ine all» 
mählichs Auflocksrung. Die Lobensmittelrationen konnten 
toilweis: wioder erhöht werden. Die Verteilung selbst 
erfolgt nach den Grundsatz, dass nur derjenige Lebensnmit- 
%el erhält, der arb.itit oder unverschuldet nicht arbei- 
%en kann, Der Nachweis für die Arbeitsfähigkeit bezw, 

äle unvorschuläete Arb.itsunfähiskeit wird durch die von 
den Arbeitsämtern auszegab.nsn 

grund deren dic Lebensmittelkarten 

Berechtigten habon al \ ' 

stimmter Rutionon. 

rücksichtigung der 

aber nach den vorhandenen 

in den Höchstsätzun fustgesetzten HRationaı sind daher i 
@an Bozugskartun nicht verzeichn Dis Bezugs»erochtigten 
worden in 5 Gruppen cinzeto] 'ür d wöchentlich foleen- 
de Höchstsätzs fost 


Gruppe I 


Gruppe II 
Yirse, Puchwsizon 
zr, Kartoffeln 2500 er, 
faz;rmilch, Gonüse für Gruppen I und 
ja nach Anfall und Freigabe durch 43.0 

shrunacht sowie unter Berücksichtizung der 
Werktätigen, 

Grippe III Arbeiter, z.B. weibl. Personan, die Luichtu 
Hausarb.:it zu verrichten haben 
Roszon 1300 gr, Hirs> und Juchwoizen 200 ır, 
Kartoffoln 3000 gr, lsisch, Fett und Gemüss 
ja nach Anfall und Freigsabs durch die ichr- 
macht, 








Gruppe IV Schwsrarb:itor, 2.5, für Männsr in Jehr- 
machtsg.rolge, Fabrikarbsit,r usw, 
Rogson, 1400 gr, Buchweizen und Hirse 225 gr, 
Kartoffeln 3509 gr, Fleisch 75 er, Fett 
60 gr, Magurnilch 0,5 Ltr, 
Schwerstarbsitor für eussergowöhnliche 
hartz Arbeit e 
Roggen 1580 gr, "ucksweizen oder Hirsa 
e50 gr, Kartoffeln 40». gr, Fl>isch 2100 gr, 
Fott 60 gr, Mazermilch 0,5 Ltr, 


Die Beliuforuns der Märkte wurde in den lstzten Wochen 
‚scntlich Poichhaitiger, Nebon Gemüs® und Kartoff.In 
‚ier, Brot, Milch, manchmal auch Mehl, zum Teil so- 

gar in ausreichender Menge, zum Verkauf (Brjansk, Ordsheni- 


kidscsrad, Morilow . Irotz ücs erhöht;:n An ebotes und trotz 
—————V Ds 2» 4 iA 


Fests>tzung von Höchstpr :isen ist absr one nirkliche Sen“ 
kung das Preisniv>aus nicht vinzetret. Nach „io vor.wör= 
rciss vurlan.t, so dass dis T-suznisss nur für 
leinen Teil der Stadtbevölkurung srschwinglieh sind, 
Kostit 2 B, 45 = 50 Rubel, 1/2 Ltr. Bute 
300 Rubol, Zin städtischer Angestellter, 
halttlich 300 Rubel verdient, kann sieh 
ein Gehalt nur 6 kg Brot oder 1/2 Ltr, 
kaufon, 
lässt nach den vorlisgenden Meldungen auf cinen 
g schliossen, Naeh Asa ;hörig;n Schützungen 
ist die Ernte in den bandanfreisn G= ie? trotz aller tech- 
nieöhen Schwiorigksiten (Mangel, an RT.ite, Zusvich, Troib- 
stoff usw.) zu ciaem osrhubli "on Prozuntsatz dus Solls sin- 
gebracht, Bodautund; Ausfälle tratsn den vorliovconden Mel- 
——Z nn AU 1A LU 
dungen zufolge jedoeh in den von Bahndan vepssuchton G:bio- 
-———_Znrn Verssucnten (r:DIo 
ten ein, 
So wurden in der Nähe von Kliaz den Eywohnern dor 
Dürfer Chrussy, Sısditschi und Matschoud. von oiner 
Banditunmiippe BERUEDIER FEAR „ınorihrung der "rat. ar- 
forderlich:n landwirtsehaftlichen M 
Sbgenommer,. Die Barditen 
die von ilnen 
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von 250 KW vorsorgt. 


In Eolopk (Einwohner 16000) ht dıs Eltwurk Bahn- 
ho o2k Ost dio stromversorgung für dio Stadt 
übernomm.n,. Dia Anlage lvistut mit Diesulkraft 200 
KW und ist durch dic Binschaltunz sines waiterun 
Diasolmotors auf 260 KW gobracht worden, Infol 
Bronnstoffmangsls wird der Strom nur stundenwoise 
sbgogobon, Tinige kluoins wehrwichtiga Betricbu si ı 
angsschlossen, währand dia Zivilbsvölke von: dr 
Lichtontnahm» ausgeschlossen ist, Woitera Betriebe 
vorsuchen ihren Kraftstrom durch Lokomuobilen zu 
gewinnen (Sägewerke und Möbelfabriken). Rin kurz 
vor dem Kriege fertiggestellter Elt=-WJerk-Neubau, 
dessen Anlage 600 KW nach dan Plänen liefern sollte, 
steht zur Zeit leer, weil keine Motoren, Einrich- 
. tungen usw, zu beschaffen sind, Eins zentrale Stron- 
versorgung wird in Brwägung gezozen, 


Mogilew (Einwohner 50000) meldete, dass nit der 
eilweisen Wiederinbetriebnahme des Grosskraftwer- 
kes Orechin sieh für die Stromversorgung eine voll- 
kommen neue Lage ergibt. Üs ist geplant, den gesam- 

ten Bereich Mogilew, Orscha, Witebsk und arüber 
hinaus Smolensk an das Überlandnetz anzuschliessen, 
Schwierigkeiten ergäben sich lediglich durch den 
Antransport von Torf, da :die Gewinnungsstätten weit 
ab und ungünstig liegen, 


In Smolensk (Einwohner 57000) ist der Aufbmu des 
Strömnstzes bis zur frühsren Leistungsfähigkeit .o- 
plant. Eine in Deutschland erworbenc Turbine wurd 
aufgestellt, Die Leistung dieser Turbins liegt b:si 
2500 KW. Darüber hinaus ist die Stromversorgung 
durch das Elt=-Werk zur Zeit etwa 2000 KW, wozu Scho.: 
Jetzt zusätzliche Reservasn aus dem noch in Repara- 
tur befindiichen Jerk liord und dem alten Elt-Werk 
nit etwa 1500 KW kommen, Die Industrieanlazen dsr 
Stadt werden fast ausschlissslich durch das Elt-ork 
beliefert, 


Orel (Einwohner 54700), Das städtische lte"/ork, 
das neuzeitlich cingerichtet war, hat (durch die 
wiederherstellung zerstörter Anlägen und Maschinen 
eine tägliche Stromerzeugung von ca, 10500 KW, wo- 
bei allerdings 50 % der Kraft verloren gehen, Eine 
Generalüberholung ist jedoch infolge Fehlens von 
Ersatzteilen und Maschinen unmöglich, Die starke 
Beanspruchung des Netzes durch die ne um 
Anlagen macht eins Strombalieferung der Privathäu- 
ser, mit Ausnahme der Krankenhäuser, unmöglich, 


Dis Sicherstallung der Stromversorgung leidet vor allom 
darunter, dass keine Reservecinheiten vorhanden sind, 

Jede grössere, bozw. kleinors Reparatur hat eine Stil}- 
logung des Stromnstzög zur folge. Ausssrdsm stellt sich 
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bei den erfordsr)ichen Raparaturen immer wieder der 
Mangel an irsatztailen heraus, die tsilweise noch 7%: 
fertigt, odar aus dem Reich geschickt werden müssen, 

Dio Roparatursn im Stroml>itungsnotz sind gleichfalls 
nur untor grössten Schwierigksiten möglich. Unter äl.a. 
Umständen kann die Jiedsringangbringung des Energio- 
notzes und der Anlagen nur schleppend vor sich zehstie 


Darüber hinaus wird allsmein über den Maugel an Srenn- 
stoff und Brennmatsrial b>richtet. Die Zerstörung dor 
Torfwerke,/der Anschlussbahnen und ihre noch heuto 
starke G>fährdung durch die Banden wirkt sich auf den 
Betrieb und die Versorgung der »lektrizitäts-Werke 
hemmend aus, Die Transportlago wird als unzureichund 
beurteilt und der Antransport durch Lastkraftwagen und 
Panjefuhrwerke für unrentabel gehalten (Gomel, Mozilus, 
Smolensk), Zudem arbeiten die Torfgswinnungsbetrieba 
untor sehr primitiven Alfohagahn-1-TchrpArietraen at (Handbetricb usWw,). 
Abgeschan dcvon, dass die Kohlenbelieferung ebeni ılls 
aus Transportgründen sehr schwierig ist, besteht in 
Mangel an Rohoel, Benzin und sonstigen Brennstoffen 


(Oral, Witobsk, Wjasma usw.) 


Eine zentrale Stromversorgung ist nach Ansicht von Fach- 
kreisen nicht zu ompfehlan, da die Zerstörungen eiu," 
Üborlandlaitung durch Sabotag» zu jeder Zeit die Strou- 
vorsorgung gefährden könnt», 


So maldot Morilew, d:ss die wiederholton Versuche 

[cp B Top « Übsrlandstromlisforung von Crsino-Stroj bei 
Mogilsw In ndero ‚obleto darın scheiterten, dass 
immor wieder durch die Banden das Stromnetz zerstört 
wurde, lciter gastaltet rn: eins ständige Überwachung 


dor ganzen Leitung durch das unübersshbare |Waldge- 
lände äusserst schwicorig, 


Ausserden, so wird in Fachkreison betont, stünde dar 
Aufwand, bezw. die Untorhaltsungskostan in keinem Ver- 
hältnis zu dem orreichten Erfolg, dn dia einzelnen 


Dörfer und Städte zu weit nuseinandorliogen, 
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Meldungen aus den unbusetzten siioten (TIER). 
zz zzemmzmn 25 zmmemmmsuzmasame 

im Zusamasrhan‘ mit dor Umorganisation in der Roten Areie wand 
sr Ausschaltwı; der politischen L.ommendostsllen ist nachtr: 
lieh eine Kittzilunz interecsani, nach ä.> die Geutschcen - 
en dor Front und die Beüränsun: Sta-lingreäs üas Vert.ar.n zuf 
Gen sowjetischen Sioe auch in üea Frontverban.en ‚‚gchüttert 
hsbe. Vorschieürntlich sei iszirlinnaungel ufzetreien, sorie 
Spennunzen zwischeiı ririeron uni Kommissaren sowie „artei- 
nwitgli,lern un ailitärischen Fi... 2n, Gi: nicht Asr koamuistischc 
Partsi an.ehörtsn. »3L2 vermrtstein nweinw:- averschicedenheiten 
zwischen den zilitirischen ur! polj.ti,chen "omnantosicllea hatı 
sich damit best tigt. 

Aueh hinter äcr Front verneh.:c man hEnfir Stimmen, fie auf 

sin baläiges Krisgsenie hoifisa. ‚te egierung sei schr N2=- 
niht, die Etimmung in ser Armee hoch zu halten wıd hats Krz- 
lich sogar Talinin un Menulewesi auf Irontreisen Zur Ipuy, u 
spr:ichen lassen, Ausserdsm selen Cie „gitıtiohsgru, ‚on in öcr 
Irmee veretirkt worden, Die mi literi.chen Yisdrrlaygen würden 
in steirenden lasse auf den “ansa? siner richti.ca Offiziirs- 
aunstildwig zurückgeführt. Foifnunge: wirdei. auf die Bartisanen- 
rzuppen hinter dcr Aentschun Tiron‘ ATS TAT 40 dio besondcre 
Acazcichnungen geschäflen „ordei seien, Die Devölkcrung setze 
grosse ;rwartim.en auf eia ZLilaAuns seiner Intiustungsfrout ia 
Wosten. Obwohl die Stimmung des Yollas gedrückt ge’.,. wäre dio 
Machistel. lung ;teline noch urn cbrochen., 

Tie Herstellung von Munition, Flu.zeuen und „anzernagen sei 


geblich bishcr in super .ichen.cu Kasse +ortsotührt worden, «er 
für lon let.t.i son>T zum Mejl Überschritiuon worden. Auc' 


Plan 
habe man Fortschritte in Ssr Tenorg-nisation ”-r tistunertin 
erzielt und z.?. die ..zZenhorstellung in Molotow vereointachei 


können. 
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Anlage zu den "Meldungen aus den besetzten Ostgebieten” Nr. 26 
vom 23.,X,1942, 


Standorte und Nachrichtenverbindungen: 


zz rmecsm m == m mer zes =@ 


Höherer il- und Polizeiführer Nord (101) 


(=O'Gruf., Jeckeln) 
Standorts Ri ga 


Befehlshaber dSPuäsp Os tlanmäd 
Staf.Dr. Achamer-Pifrader) 


Standort d.Bfhs»s: Ri ea , Kalpakstr, 4 
N-Verbindungen: FS. ‚FT. Riga, 
Standort d.EG.A: Krasnogwardejsk 
N-Verbindungen: FT.,FS. Riga, FT. Krasnogwardejsk 
Feläpost-Nr. 15 119 


(1=0'Stubaf.ORR,.Dr. Sandberger) 
Standort: Re v a1 , Antoniusberg 16 


Dienststellen in Dorpat, Pernau, 
Arensburg«, 


N-Verbindungen: FT,,FS. Reval, FS. Dorpat, Fernspr. 
EV. Pernau, Arensburg. 


Feläpost-Nr. 25 007. 


Kommandeur_dSPudS 1_e_t_t.1_s_2_8 
(i-Stubaf.RR.Dr. Lange) 
Standort: Ri ga , Moltkestr. L 
Aussendienststellen in JAbau, Wolmar, 
Dünsburg und Mitau., 
> A” Be. Rica, Libau, Wolmar, Dünaburg 


Feldpost-Nr. 45 437. 


Im 








t,d,Gen.bez., Li t a y en 
(!=“Staf. Jäger) 
Standorts 


a Dienststellen in Wilna,Schaulen 
und Ponewesch 


N-Verbindungen: FS. Kauen und Wilna 
Feldpost-Nr. 15 641 


(=O'Stubaf.RR.Strauch) 
Standorts I ur 


Dienststellen in Wileika und Bara- 
nowitsche 


N=-Verbindungen: FT,,FS. Minsk, FT. Baranowitsche 
und Wileika, 


Feläpost-Nr. 15 641, 


(1=0'Stubaf.ORR,Dr.,Sandberger) 


Dienststellen in Narwa, Kingi- 
sepp, Wolossowo, ?leskau u, as 


N-Verbindungen: FT. Narwa, Pleskau, Luga. 
Feläpost-Nr. 23 007 


Einsatzkommando_ lb 
(i-H'Stuf. Hubig) 
Standorts Loknja 
N-Verbindungent FT. Loknja 
Feläpost-Nr. 14 700 $ 


( *Stubaf. Graaf) 
Standort: Krasnogwar de sk 
N-Verbindungens a EHRT OT CHF) < 
" Feldpost-Nr. 33 888 - 


Höherer '% und Polizeiführer i’itte (102) 
(‚„-O'Gruf,v.d.Bach) 
Standort: 


11 
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Einsatzgruppe B 
(j-Oberf. Naumann) 
Standort: Smolensk, Falkenhaus. 


N-Verbindungen: FT, Smolensk 


Kurierverbindung iiber Warschau und Fernspr« 
über VD Smolensk 


Feläpost-Nr. 37 857. 


Sonderkomrandg_1a 
(#-O'Stubaf.Rapp) 
Standort: Sytschewka 


Trupps in Wjasma, Ssuchinins, Andrejews- 
koje, Dorogobusch, Wladimirskoje» 


N-Verbindungen: FT, Sytschewka 
Feldpost-Nr. 10 &ll. 


Standort: Orel 
Trupps in Brjansk und Karatschew 
N-Verbindungen: FT. Orel 
Feläpost-Nr. 18 555 


Roslawl 
Trupp in Jelnja. 


(4-O'Stubaf.ORR.Dr« Isselhorst) 


Standort: Mogilew 


Trupps in Bobruisk, Orscha, Gomel,Klinz: 
Kritschew. 


N-Verbindungens FT, Smolensk 
Feldpost-Nr. 37 857 


Standort: Witebsk 


Trupps in Newel, Polozk, Lepel, Surash, 
Smolensk, Boriss#w. 


wre meer. 








Höherer #- und Folizeiführer Süd (103) 
(+-O*'Gruf.Prützmann) 


Standort: Kiew , Jungfernstieg 10. 


Befehlshaber dSPpudSD Ukraine 
(i=Brif.Dr. Thomas) 
Standort d.Bfh.t rien 
N-Verbindungen: FT.,FS. Kiew 
Standort d.EG.C: Starobjelsk 
N-Verbindungen: FT. Kiew 
Feläpost-Nr. 32 704 


® 


(*=Stubaf.RR.Dr. Pütz) 
Standort: Rowno 
N-Verbindungen: FS,Kiew, NVst. Rowmo 


Standort: Shitonir 
N-Verbindungen? FS. Shitomir 


(j=O'Stubaf.Ehrlinger) 
Standorts Kiew 


N-Verbindungen: FT. Kiew üb.Bfh.dSPpudSD Kiew und 
FS. Kiew üb.Bfh.dSPudSp Kiew, 


Feldpost-Nr. 35 102, 


(:;=Stubaf. Christensen) 
Standorts Ve er 
N-Verbindungen? FT. Kiew 


(#-Stubaf.RR.Dr. Spann) 
Standort: nikolajew 
N-Verbindungen: FT. Nikolajew. 


m] 


H3452 











Kommandeur dSEudSD_ f,i,Gen,Bez, Ch a r_k_o_w 
(#"-Stubaf.RR.Dr. Kranebitter) 
Standort: OCharkow 


N-Verbindungen: FT, Charkow 


(1=-Stubaf. Mulde) 
Standort: Dnjepropetrowsk 
N-Verbindungens FT, Dnjepropetrowsk 


Kommandeur dSPudSD f.d.Gen,Bez. $_t_a li no 

(-O'Stubaf. Körting) 

Standort: Stalino 
N-Verbindungens FT. Stalino 


sur ie n 
(4-Stubaf. Zapp) 
Standort: Simferopel 


N-Verbindungen: FT. Simferopol 


(1=O'Stubaf, Steimle) 
Standort: im Vormarsch 
N-Verbindungen; FT, Kiew 
Feldpost-Nr. 22. 789 


o 


(:-0'Stubaf.Meyer) 
Standort: im Vormarsch 
N-Verbindungen: FT. Kiew 
Feldpost-Nr. 34 310 


(H-O'Stubaf.ORR.Biborstcin) 
Standorts . Rostow 
N-Verbindungen: FT; Kiew 
| Feläpost-Nr.. 55 979 


I] 








, Kommando des Beauftragten des Chefs der Sicherbeitspolizei unl des 


fehlshaber des Haeresgebietes_B 
("-E'Stuf, Plath) 


Standorts Charkow 
N-Verbindungen: FT, Kiew, 

Höherer W- und Polizeiführer IIPEEBR:): 

(.-Gruf. Korsemann) 

Stanäort: Woroschilowsk 


PEREFAZI DICH) 
(:=Oberf, Bierkamp) 


Br. woroschilowsk 
N-Verbindungen: FT. Woroschilowsk 


Feldpost-Nr. 47 540 
Sonderkommando_10a 


(4-Stubaf.ORR,Dr,Chris tmann) 
Standerts Krasnodar 


Teilkdos. Krasnodar, Nowsrossijsk, Jelık, 
Anape, Temrjuk, Warenikowskaja, Werohne- 
Bakanskaja.» 


N-Verbindungen: FT, Krasnodar 
Feläpost-Nr. 55 585 


Sonderkommando 10 
('"Stubaf.Persterer) 
Standort: Eu er m; 


Poiikdos, Nowo-Pawlowskaja, At$chikulak, 
Mosäok, Werk Akbasch. 


Feläpost-Nr. 47 540 


Einsatzkommando_11 

(i"Stubaf. Schultz) 

Standort: Maikop | 
Teilkdos, Maikop, Belaja Glina, Krapotkin, 
Arnawir, Tschefkask, Labinskaja, Chadysbsns-- 
wajas 

E-Verbindungen: FT. Naikop 

Feläpost-Nr. 46 640 


in 











Einsatzkonaande 


Standort: 


N-Verbindungen: 


Sonderkommandg__A 


— 


Standort: 
N-Verbindungen: 


8.:. 
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Teilkdos, Fjatigorsk, Ssalsk 
Woroschilowsk, Kisslöwoäsk, Bud- 
jenowsk, Stepnowsko. 


FT, Pjatigorsk 
Feldpost-Nr. 42 942, 


Elista 
FT. Elista, 
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A, Gegner und Exekutivfragen, 
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‘ Seite, 


Kommunistische Bewegung. 1-2 


In Estland und Litauen erfolgten Festnahmen von Kommuni- 
sten, In Lettland ist der Aufbau eines kommunistischen 
Jugendverbandes zu beobachten, dessen Zentrale sich in 
Riga befindet, 

In Frauenburg wurde ein sogen. "Heimatbund” gebildet,des- 
sen Programm der kommunistischen Lehre entnsmnmen ist. 


In Minsk wurden an einem Tare an 300 Stellen kemmunisti- 
sche Plakate anzeklebt. 


In Kiew ist ein Jude festgenommen worden, der in deutscher 
Wchrmachtsuniform Dienst bei einer militärischen Einheit 
als Fahrer macht. Er war friiher Komsonol»-Sekretär und 
NKWD-Agent _ 


Die in Kiew festgestallt® kommunistische Terrorgruppe wur- 
de weiter aufgerollt und bisher insgesamt 91 Festnahmen 
durchgeführt, 


In Cherson und Kirowgrad sind kommunistische Hetzscohriften 
sichergestellt worden. Eine Anzahl von Kommunisten wurden 
im Kär.-Bereich Dnjepropetrowsk und Tsohernigow festgunom- 





men, Auch hisr wurden Flugblätter gefunden. . 
Kirchliche Lage in Estland. ? 
1. Orihodoxe Kirche, 

Der Streit in der orthodsxen Kirche geht weiter» 2-3 


Als Bischof Pawel am 13.9,.42 in der Kathedralskirche in 
Narwa die Gemsinde aufforderte, sich zu Exareh Sergius 
zu bekennen und sich nit der Kirche Russlands zu verei- 
Pägeh, verliess sein Teil der Gläubigen demonstrativ die 
rche» 
Die orthödoxen Friester dss Gebiets Pernam haben am 18% 
9,42 auf einer Kirchenratssitzung einstimmig erklärt, 
Sergius als Leiter der orthodoxen Kirche in Russland 
nicht anzuerkennen, “| 


2. Orthodoxe Missionsgescllschaft in Pleskau, Ingermanlands 5-8 


Sie ist um das Entgegenkommen doutscher Stellen bemüht 
um die Tätigkeit der Gusellschaft fruchtbarer zu gestal- 
ten. Wie es in einem Rundschreiben heißt, bedarf sie 
vor allem einer gewissen Legitimicrung, EN finanziort 
sich aus freiwilligen und untaxierten Kollekten, dic wäh- 
rend dcs Gottesdienstes vöranstaltet werden, Den Antrag 
der Mission auf Abhaltung von Religionsunterrichten in 
Schulen hat die Stadtkommandantur Pleskau zunächst ab- 

Kner ie beschieden, dann aber die vorläufige Erlaubnis 
erte = 
Seit der Befreiung Fleskaus sind in den dortigen Kirchen 
rd. 2 000 Kinder getauft sowie 600 Begrdigungen und 20 
Trauungen vorgenommen worden. Den Geistlichen wurde ver- 
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boten, Trauungen vor der stnndesamtlichen Eintragung vorzu- 
nehmen, 


3) Evangelisch-lutherische Kirohe, „_ Dorpat 
Bei der Wahl dcs neuen Pfarr&fgken es zu Tummultszconon, 9 
woil der vom Konsistorium vorgeschlagene Kandidat von .r 
Gemeinde abgelehnt wurde, 


4) Sekten und sonstige Kirchen, 

In der Hauptversammlung wurde beschlossen, die Jugend 
nicht von jedem Glaubensvercin gusondert, sondern von Vur- 
band generell leiten zu Inssen, Im allgemeinen ist bei den 
Sekten eins gewisse Zurückhaltung in ihrer Tätigkeit und 
eine auf Vormeidung von Konflikten bedachte Tendenz festzu- 
stellen, 


: 


B. Lebens gehlete . 


» 


Die neuesten Meldungen aus den Gebieten W sk, Maikop, 
Krasnodar, Pjatigarsk, Eliste usw. lassen erkennen und b6- 
12:12 7:42:20 ) “ aIs Bevölke den deutschen Truppen 
gegenüber nach anfänglicher Zurüokh tung ungemein eufge- 
schlossen entgegenkommt. Während die russisch-ukreinische 
Bevölkerung scheu und verschtichtert den Einzug der deutschen 
Truppen hinnahm, waren die deutschen Truppen vom ersten 
Augenblick an vollster und freudigster Unterstüt der 
Bergstämme sicher. Bei dem Bergstamm der Karatsshaler las- 
sen sich bereits politische Zielsetzungen erkennen. Es 
werden fest umrissene Wünsche nach einer gewissen Selbstver- 
waltung, nach Auflösung der Kollektive und nach all den 
Bigenarten des Stammes entsprechenden Jugenderziehung g0- 
äussert. Die Ernährungslage kann im allgemeinen als zu- 
friedenstellend bezeichnet werden. Pine Ausnahme bil- 
dot lediglich die Stadt Maikop mit Umgebung, wo die Sowjets 
fast nichts zurückgelassen Eben. Stimmungsbeeinträch- 
tigend wirkt sich besonders bei den Bergst en die Dif- 
ferenz zwischen den durch hun > re usw. gegebenen Pro- 
Deere olen und der dann eintretenden Wirklichkeit aus, 
Laufe der letzten Wochen sind auch in den Gebieten des 
Nordkaukasus Bandengruppen aufgetreten, die vor allem die 
ländliche Bevölke terrorisieren. Die Abneigung der 
Einheimischen gegen die Juden ist allgemein. 


ra PET 


Mit dom Überschreiten der Kuban-Terek-Linie wurden die 
Gebiete der nordkaukasischen Bergstämme - Siedl 
biete der Techerkessen, Karstschaier, Balkaren 
bardiner - erreicht. e allgemeine Propaganda aller 


INN 
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deutschen Stellen ist einheitlich auf den Grundgedanken 
abgestimmt, dass 68 sich hier nicht um Feindesland, s0on- 
der um Verbündete handelt. Der geschichtlich bedingte 
Gegensatz der Bevölkerung zu Russland, das stark ent=- 
wickelts Freiheitsbewusstsein und die Verwurzelung mit 
dem Möohnmmedanismus sind Anknüpfungspunkte für eine dau- 
erhafte, Befried des Nordkaukasus unter weitgehender 
ithilfe der Bergstämme. Die etwa 

r Balkaren zeigt das Bo- 
str.ben, + den Kabardinern gelöst 
zu werden und sich den Einwohner zählenden 
Karetscheiern anzuschliosse 
Steppe K 
freundliche 


Wissenschaft und Hochsohulfrngen im Operationsgebiet Nord” 
TELPER . 


In den noräkaukasischen Kurorten Kisslowöäsk, Esseontuki 


und Pjatigorsk warden etwa 15% Dozenten und 122° 41:1. 105 4379 
sowie 460 bis 506 Studenten der Leningrader Hochschulen 
vom deutschen Einmarsch überrascht. re Einsatzmöglich- 
keit wird 2,21, überprüft. Die im nordkaukasischen Raum 
podenständigen Hochschulen befanden sich vor allem in 

den beiden Hauptstädten Krasnosazg und Worsschilowgk.» 

Die durch den Krieg bedingte we ere ung der Frauen“ 
zahl und die Einberufung der Studenten zum Heeresdienst 
schuf hier eine ähnliche Lage wie in Deutschland. 


Schulwesen im Operstionsgebiet Nordkaukasus.s 


Im bisher besetzten Krukasus ebiet konnten m gt 
ben Feststellungen über ein In bolschewistiscoh Zeit 
verhältnismässig gut entwickeltes Schulwesen gemncht 
werden. Schulgeld wurde in diesen Schulen nicht er- 
hoben, das Schulnetz ist bemerkenswert dicht.» Mittel- 
schulen erfreuten sich grosser Beliebtheit. Das Fehlen 
von Strafmögliohkeiten iür den Lehrer schränkte den 
Leistungswillen der Schüiler ein, Durch die Kriegser- 
eignisse erlitt das sowjetische Schulwesen erheblich® 
Einschränkungen. Die Schulen sind durch Kriegseinwir- 
kungen in den meisten Städten, weniger auf dem Land®, 
in Mitleidenschaft gezogen worden. Der Wunsch der 
einheimischen Bevölkerung geht nach einer baldigen Wie- 
deraufnahme des Schulwesense. 
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Wirtschaftliche Lage im Operntionszebiet Wordkaukasus, 


Landwirtschaft: Mit der Besetzung der vorkaukasi- 20-23 


schen Getreidesteppe ist eins der wichtigsten lendwirt- 
schaftlichen Überschussrebiete Russlands in die deut- 
sche Machtsphäre einbezogen worden. Die diesjährigen 
Ernteaussichten müssen infolge der ee 
und iniulge des Rückgangs der Arbeitsleistung als 
schlecht bezeichnet werden. Die Versorgung der Wehr". 
maoht und auch bis zu einem gewissen Grade die der Be- 
völkerung wird als gesichert angesehen, Bei der 
erbstbestellung macht sich der völlige Brennstoff- 
mangel, mit Ausnahmen abgesehen, äusserst unliebsam 
bemerkbar. 


Yereore! ı Die Versorgung der Bevölkerung mit Le- 
ensmitteln kann als ausreichend angesehen werden. 
Eine Ausnahme bildet das Erdölgebiet bei Maikop, die 
® Stadt Maikop selbst und die Stadt Armavir. uch im 
Gebiet von Elista bestehen hinsich ch der Versor 
der Bevölkerung gewisse besorgnisse. Der Marktbetrie 
in dun grösseren Städten hat sich in den letzten Wo- 
chen stark entwickelt. Die Preise halten sich im zraB- 
sen und zanzen euf dem Niveau der Somjetzeit, sind aber 
nach deutsche: Begriffen unerschwinglich hoch. 


arbeits- und Sozialwesen: Einen Einblick in die so- 24-27 


ziale: Struktur des Gebietes bis zur doutschen Besetzung 
vermittelt ein Bericht aus der Stadt Zrasnodar. Die 
Einkommensverhältnisse waren für die Werktätigen 
schlecht. Vom Lohn blieben etwa 60 % für den Lebens- 
unterhalt übrig. Trotz Lohnerhöhungen waren die Narkt- 
preise für die wichtigsten Lebensmittel so hoch, dass 
die Werrtätigen sich In den letzten Jahren nur Brot, 

ab und zu noch etwas Öl und Grütze kaufen konnten. Wäh- 
rend der Sowjetzeit wuchs die Einwohnerzahl dusch die 
Neugründungen von Fabriken, Nagazinen und durch die 
Schaffung von Partei— und Staatsdienststellen in kurzer 
Zeit um ein Beträchtliches. Demgegenüber konnte die 
Bautätirkeit nioht in einem entspreohenden Verhältnis 
gesteigert werden, Die Neubauten konnten lediglich als 
Aus-leich für die in Bütordume umgewandelten Wohnunken 
dienen, nicht aber zur Linderung der Wsunungsnot. Die 


Wohnungsverhältnisse der breiten Masse waren denkbar 
schlocht. 


I 
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A Gegner und Exekutivfragen. 


SZIZEe=sstrzuslogueseomzcmes 


Kommunistische Bewegung. 
Im Bereich des Kärs,.dSPudSD Estland wurden im September insgesant 
151 Fersonen wegen koömmunistischer Betätigung festgensmnen. 


Im Bereioh des Kärs.dSPudSDd Litauen wurden keine organisierten 
kommunistischen Gruppen festgestellt. Es wurden lediglich einzelne Kou- 
munisten erf:ßt, die es verstanden hatten, bei deutschen und litauisolen 
Behörden Beschäftigung zu finden, 


Seit September wird der Aufbau eines kommunistischen Jugendver- 
andes in Lettland beobachtet, dessen Zentrale sich in Riera befindet, 
Die Organisation ist bestrebt, Verbindungen mit den wiöhtigsten Frovinz- 
städten aufzunehmen und hat sich zur Aufgabe gestellt, Sabotageakte 
durchzuführen, Brücken, Fisenbahnen und andere kriegswiohtige Dauten zu 
sprengen sowie Jaffen zu beschaffen. Die herausgebrashten Flurblätter 
sind bisher nur an Mitglieder vertcilt worden. In Kürze söllen diese 
Flugblätter in grösseren Umfange herrestellt und in der Bevölkerung ver- 


broitet werden, 


Der ledige Arbeitcr Albert S pro gi 5 „29,10,19 in Frauenburg 
geboren und dört wohnhaft, hat ir Herbst 1941 versucht, eine politische 
Partei aufzuziehen und ihr den Namen ®Heimatbund" gegeben, Sprogis hat 

@ :: Parteipregramm aufg:stellt, das er nach seinem Binguständnis der 
kommunistischen Lehre entnomn.n hat, Der "Hoimsatbund® war erst 3 Mit- 
5 eliuder stark, die festgenommen sind, 

Am Abend des 21,10, klubton unbekannt; Elemente im ganzen Stadt- 
rebiet von Minsk (Kär,-Bereich Uyissruthunien)an etwa 30 Stellcn Fla- 
kate an, die im Abzugsverfahren und in Stcindruck hergestellt warın, 
Sie enthlölten dio üblichen Budrohungen gegen die Paschisten sowie einen 
Aufruf an das weissruthcnische Volk, die Partisancn zu unterstützen und 

. Sabotageakte zu vorlben, Durch sofortigen Grosscinsatz der Schutzuann- 
» schaft konnten die angoklobten Plakato noclı am Gleichen Tage restlap 
entfernt werden, 

Vom Kür.dßPusSD Kiew mardc ein Jude, ER actnibe Tehrnachtsund- 
form trug, festgonommen, Er war sowjutischer Kriegsgufangensr und ist 
nach sciner Entlassung aus dar Gufangensohaft bei einer deutsahon mili- 
tärisohen Einheit als Fahrer vormendet worden, Die Bin tiahenn eg 
ee | 
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Die Aufrollung der in Kiew festgestellten kommunistischen Terror- 
organisation (ver;l.Yeläun? "r. 24 v.9.10.42 S. 3 und vom 15.10, 5, 2), 
hat bishör zu 91 Festnahmen geführt und „ine weitverzm. igte und umfang- 
roiche Mtirkeit dles.r Orpanis=tion ufgedeckt, Die Tätigkeit bestand 
darin, die Bevölkerung durch Torrerakt: und illegale Propaganda einzu- 
schüeht.rn und zu beunruhigen cowie dureh besonders gebildete Danden, 
Personen, die sich dem deutschen Aufbzu zur Verfücung stellten, bil: L- 
te zu schaffen, Die erforä.rlichen Goldmittel sollten durch Beraubung 
von Fersonen sowie Ausplünderung von dohnungen beschafft werd.n. Di 
Organisation hiotte es weiter unternommen, eine Jerkstatt zur H 
lung von Falschgeld einzurichten. 

In Oh 
kormunistisches Flugblatt vort.ilt. Ir 
pl & mit rotsr Bloockschrift, du zur Verweigsrung der Arbuitsauinnh- 
ne im Ruioh aufford.rten, sichurgestellt worden, 

Im Kär.-Bereich Dnjsprop.trowsk sind 30 KP=Aktivist.n und 2 i.r- 
sonen wegen Verbreitung von Eutzschriften fustgunoamen worden, Untır 
den KprAktivisten befind.n siclı nchrere Träger höher Orden d.r Sowjet- 
Union sowie «in Henker d.s NäiD. 


nen 23 KE-Aktivisten., In dor | 
rc Menge kommanistischer Flugblitt_r gefunden, dic vermutlich nus Ki: 


stammen. 


Kiggg lich Lags in Estland. 
1. Ortbodoxs Kirche. 

Der Streit in der orthodoxen Tirch» echt weiter, Di. am 15.9 in 
der Kathodralskiche in Narwn abz.hnltunc Rede des Bischofs rn : 
hat unter den Gemeindemiteliodern „inc Frpörung höarvorgarmıfon, die bis 
jetzt noch nicht verstumzt ist, Ohne I-men zu nennen, soll dor Bischof 
scten Unwillen über die in Karwa singisctzten, Pleskauer Geilstliohun 2» 
sussert haben, Er bezichtigto sic dis Unzehorsams und der Aufwiogcelung 
sogen ihn und verwünsohe sie n.ch Flesknu. Zum Sohluss hnbe der Bi- 
schof erklärt, dnß dle estnische lietropolio selbständig nicht existic- 
ren könne; er forders di. Gemeinds „uf, sich zum Bxarchen Sur;ius zu 
bekennen und sich mit der Kirche Russlends zu vereinigen, Auf alcsso 
Rede hin verließ Asmonstrativ «in Teil der Gläubigen die Zircuc. Kan 
hörte unter den Besuchern di. Jorts wich "Könntest selbst abfahrın” 
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"Hier braucht men dich nm wenigsten," "Du bist selbst der Aufhetzer, 
du Inst die Unruhe hervorgerufsn", Die Gemeinderitglieder bedcuerr,änß 
3.n der =ugenblicklichen schweren Zc.it der Bischof Pawel n80h „ufhetzi- 
rische Redon kalte, anstntt der Gemeinde kirchlich Trost zu spenden, 
Auch die näheren Bekrnnten des Bischofs behaupten, deß ar in s2inen Ri 
den zu weit sche, 

Wie verlautet, soll der Bischof sich Über seine ERERTARLEN, ?ol 
gendermaßen geäussert habens er erkanne dic Obrigkeit des Metropolitc.u 
Alexander nicht an und werda weiter für den Exarohen Sergius arb.iten; 
des Gerücht, daß der Exrroh cin NKub-Agent sei, stimme nicht, dımn der 
Exarch genicsse des Vertrauen üer Deutschen, er werde von der dcutschen 
Obrigkeit unterstützt; wenn die deutschen Stellen (Gener:lkomnissar bozw. 
Gebictskommisser) ihm mittcilen würden, daß der Exarsh politisch vele- 

' sei, so sei er der erst., dcr sick von ihm l68Bagon würäs. Der Bi- 
schof biruft sich auf cin engetlich von Reichskomnissnr in Riz:. an den 
Exarchengerichtetos Schreiben, onroh Jic ostnische Sclostverwrltung 
kein Recht habe, in das orthodoxc Kirchenlebin einzugreifen, kirchliche 
Fragen könnten nur beim Exnrohen in Riga behnndelt werden, Der Nische? 
soll von s:incr Amtsreise nus Rev=l in einer scdrückten Stimmin- zuriio- 
gekehrt suin. Man vermutet, dnß er vom Ersten Inndesdirektor, Dr. M& e, 
in Revr.l vorzel:.den worden sci, und -dn& dicsur ihm seinen Umwillır zi- 
Ausscrt habs. 

Die orthodoxen Friestcr des Gebicts Fernau vertret.n auf >siror Tir 
ohenrrtssitzung vom 18.9.42 einstimmig div Auffassung, Serzius nls T«ci- 

” der orthodoxen Kirche in Estland nioht anzuerkennen, %s wurd. beson- 

ers betont, daß die Anerkennung vines Mannes, der als Würkzeugs dir Kom- 
unisten die Kirche zu zerstören versucht Lebe, zu einer Zeit, wo üss 
ganze estnische Volk im Kampf. Zugen den Kormanismus stehe, unter keiner 
Bedingung in Frage konmen könne. Der Entschluss, als Leiter dur vstni- 
schen orthodoxen Kirche nur d.n Metropoliten Alggander anzucrkcanen,wur- 
de dem Generrlkommissar, dem wstnisohen Sulbstsohutz und du Motropoliten 
bekenntgegcben. Er soll dun willen nller Grmcinden der orthodexen Kirche 
in Perneu verkörpern. | 


2. Or sellschaft in Pleskau, Ingermanland, 


In eincr allgemeinen Stellungnahme der dem Bxarohen Sorgius in Riga 
unterstchenden Orthodoxen \issionsgesellschsft in Pleskau, wird auf die 
bisher erfolprsiche religiöse Arbeit im russischen Geblet hingöwiesen 
und zum Ausdruck gebracht, daß böi einem verständnisvollen Int zgenkem- 
men der dsutschen Stollen bei der Überwindung zrhlrsicher Hindornisse 
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fruchtbr.rur 


in Pal ır.ır 
ih IDoiE: Au? pewn 


Byor sllom budarf die Mission eirn.r gumissen Le gitinierung. 

Zweck wäre mtlich bokanntzwicben, dab elie deutsohen Bahörd.r 

sisohen Sclbstverwaltungsstcllen davon in Kenntnis gesetat 

n) ä-8 die vom Exarch.n cingosetzt Missionsvorwaltung als das Gio 
sion leitonde und dieselbu virirctende urgan „nerkannt wird, 


b) daß in dem Gebict, des d.r F Ion von der zuständigen dcntschen St.i- 
le nngewies.n wird, ılle Gomeinden und Xlerikır dır orthodoxın Missi- 
onsvirwnrltung unterstellt 5 


[2 


6) drß allu Persenon, dern ur Yissien dur>' inen 
Exnrehen od>r von der Misslonsv.r" tur: nusgöstellton Aur 

sen werden kann, im Unterseilei von n einheinri 

Beruftrnzte der Missionsv.r 


dic ihnen erteilton Vollmıchton anerkannt werden, 


d) ä=ß nls Dekanc der „inzelnen Deknnntskrsise und nls Vorotı 
sinzulncn Gemsinden nur die von der “Missiensverwrltunz od 
Auftrnc von dun einzelnen Missionären rnennten Friostır 
sind, 


©) daß als Gemeimderäte nur Pirsonen, di. von dem Vorsteher 
fenden Gemeinde ernnnt sind, nnerkennt werden, 


£) daß in dem Missionsgıbict zur Vorrichtung von Gottesd4ienst.n 
sonen zugelassen werden dürfen, denen, nrch der Überprüfun 
Rechte und ihrer Vergangenheit von der hissionsverwnltun 
rcm Auftrnge, von den sinz.lnen Missionärcen ein dazu ürforäL 
Zeugnis ruszestcllt wurde, 


g) dnß der Mission, ihror Verwaltung und ihren Mitelicdurh selitins cor 
in Frage kommenden deutschen und russisohen Stellen mögliche Hilf: 


und Unterstützung zu leistın sind. 


Um die krnonischs Oränunz dı5 Kirchonlebens in den bofr-it 
sischen Gcebicten zu sichern, ist <rforäcrlich: 


n) die krnonische Zugehörirk.it dur orthodoxen Bevölk.runr und dır Kir- 
chenorg£”nisntion dieses Gebietss zur russischen Kircha »afrcch 
hr.lten. 

b) den Zyklus der Gottosdiensti, die n.ch dem julinnisehen Krlender 
är Bstlichen Prschnlie in ur orthodoxen kirche vLrriohtot 


mm] 


weder zu stören noch zu v.ranücrfne 
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Um das Personal der liission zu vergrössern, ist es erförderlich: 


die Wiedervereinigung des Bistums Estland mit dem Exarchat nicht zu 
verhindern, 


die Aufnahms der Emigrantenprisster in die Nission, soweit ihre poli- 
tische Zuverlässigkeit besteht, zu ermöglichen, 


die Personen, die die Missionsverwaldung zum Empfang der Priester- 

weihe oder zum Studium in der theologischen Schule nach Riga, Wilna 
oder in eine, in den Grenzen des Exarchats liegende Stadt schickt, 

nicht zu verhindern. 


Um die finanzielle Lage der orthodoxen Kirche im befreiten Gebiet 
zu bessern und die Kirche mit benötigten laterialien zu versopgen, wäre 


er zwonuogen: 


a) die Besteuerung der Kirchengemeinden und der zum Besten der Kirche 
eingerichteten Unternehmungen bis auf weiteres zu untersagen, 


db) den Erwerb der zur Anfertigung des heiligen Myrons benötigten Materi- 
als, des Altarweins, des Mehls für das Abendmahlbrat, des Harzes für 
den Weihrauch, des Paraffins oder anderer Öle, die bei der Herstel- 
lung von Kirchenkerzen verwendet werden, der Stoffe für die Anfer- 
tigung der Prissterornamente usw. aus den vorhandenen Vorräten nach 
festen Preisen zu ermöglichen und den Transpert derselben in das 
Missionsgebiet zu erleichtern. e 


gez. Kyrill Sait s 
Erzpriester und Leiter der Orth. Missisn in 
Pleskau",. 


® 
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Über das Finanzwesen der Mission ist folgendes anzuführens 
Die Eleriker erhalten in den Gemeinden keinen Lohn. Ihre Einnahmen be- 
ziehen sie aus freiwilligen Gaben, die ihnen von den Gläubigen für die 
. Verrichtung von Amtshandlungen übergeben werden; ein genauer Gegenwert 
für die einzelnen Handlungen ist nioht festgelegt. (Ein Priester, der 
für die Verrichtung einer Amtshandlung ein Honorar fordert oder eine 
bestimmte Entlohnung für diese Verrichtung festsetzt, unterliegt dem 
Indikt (Verordnung des Exerchen vom 1.5.42). Die Gemeinden haben keine 
Liegenschaften, die man wirtschaftlich verwerten könnte; säntliohes 


frühere Vermögen wurde von der t ischen Regierung "nationali- «' 
siert", u 
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“ Es gibt in den Gemeinden auch ksine Selbstbesteuerung. Deshalb griindet 
sich das Finanzwesen der Gemeinden ausschliesslich auf freiwillige und 


untaxierte Kollekten, die währenä der Gottesdienste veranstaltet werden, 
Ausserdem biliet der Verkauf aer Kirchenkerzen einc der Hauptcinnahme- 
quellen uni bringt ca. 80 % der Gesamteinnahmen der Gemeinden ein. Die- 
ser Kerzenverkauf ist als Brauch unverbindlich, aber bei don Orthodozxen 
sehr populär. Man zieht das Abbrennen von Kerzen vor einem Heili,er\ (d 
allgemein einer Spends im Rahmen der Krllekte vor. Infolge der eigen ı 
Kerzenherstellung in Pleskau erhöhen sich die durch den Kerzenverkauf er- 
gieiten Umsätze noch bsträchilich. Aus der Gemeindekasse werden der Ge- 
meindeälteste, sein Gehilfe, tor Dirigent, die Chorsänger, \irchendiener 

@ entlohnt. Weiter werden aus dieser Kasse die Kosten für die In- 
standsetzwuag und Ausstattung des Zirohangebäudes bestritten; sonstige 

® Ausgaden entstehen für dis Auschaffung des sakramentalen Weins und Bro-= 
tes, des Weihols, des Teihrauchs, des Lempenöls usw, 


Von dem Gesamteinkommen der Gemeinden warden 10 % in dio Kasse 
der Missionsverwaltung in Pleskau abgeführt. Mir wohltätige Zweck+ wer- 
den besondere Kollektsn ver-.nstaltet, 

Die Einnahmon der Miesionsverwaltung in Pleskau bestehen sus- 
schliesslioh aus den Zehntel der Geusinden (grob geschätzt etwa 1n.0r0 RM 
monatlich). Das Zehntel wird wegen der fehlenden Verbindung der Misr'ons- 
verwaltung zu den einzelnen Gemeinden sehr unregelmüssi, eingezah) w:d 
in häufigen Fällen soger nic.it beigepracht. 

Aus diesem Zehntel wericn 50 % in die Kasse des Txarchen in Riga 
überwiesen. Davon werden der Sekretär des Exarchen für die Angelegen- 
heiten der Mission entlohnt und sonstige Ausgaben Im ATI TEE) GET IE 

® on bestritten. 

Die Orthodixe Mission in PFleskau wurde von der russischen Stadt- 
verwaltung unterrichtet, dass ab September 1*. Anweisung der Stand- 
ortkommandantur sämtliche An;abörige der Nissionsgesellschaft eine mo- 
natliche Einkommensteuer zu sntrichten haben. Ausserdem wurde die Ker- 
senfabrik der Kissi:n mit einer Umsatzsteuer von 3c % und die Ikonen 

"werkstatt mit einer Umsntzoteuer- in Höhe von 1o % belegt. 


Die Niesionsgesellschaft setzt nun alle Hebel in Bewegung, um sich 
dieser Stsuerlast zu sntledigen. Als Hauptkrund führt sie an, dass die- 
se Massnahme nur rein drtlichen Charakter habe und dabei dem Aufbrn es 
religiösen Lobens im ganzen Gebist' erheblichen Abbruch tue5 ausserdem 
sei diese Massnahme in keiuen Sinkleng zu bringen mit der im Juni hersus- 
gegebenen Yororäuung zum Sohutzs don nz Lebens; die Einnahmen 
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ter Priester, Diakone oder KEirchenlektoren usw. setzten sich nur aus 
freiwilligen Caben der Gläubigen zusammen und Zie Einnahmen, die aus der 
Zerzenfabrik und der Werkstätte fir Heiligenbilder gewonnen wurden, 
dienten ausschliesslich der Instandsetzung und dem Wiederaufbau von Eir- 
chen; die Besteuerung von kirchlichen Einrichtungen oder eine Einbe- 
haltung von zinkommenstseuern sei im russischen Kirchenlebun erst durnh 
den Bolschewismus eingeführt worden. 


Von der Standortkommandantur in Pleskau wurde der von der Missior 
eingereichte Antrag zur Abhaltung von Religionsunterrichten in Schulen 
zunächst abschlägie beschieden. Gleichzeitig wurde die Durchführung 
von religiösen Kursen auch ausserhalb der Schule untersagt, beid.s mit 

er Begriniung, dass Verlangen der Mission nach Öffentlicher Nacht und 
anne und das Strebin nach Anerkennung durch die doutschen 
©, onststollen trete immer mehr in Erscheinung. 


Die Mission wandte sich daraufhin mit einer neuen Einszabe em die 
Standartksmmandantur Pleskau und schlug vor: 


1. den Reliciongunterricht als offizielles Unterrichtsfach einzuführen, 


2. die Religionslehrer zuktinftig als festbesoldete Beamten bei der Ab- 
teilung für Volksbildung cinzustufen. 


Auf disse Bittschrift hin wurde die vorläufige Erlaubnis ert»i- 
mit dem Religi:nsunterricht in den Schulen zu beginnen. Eine undgult 
Entscheidung wurde für später vorbehalten, 


Aus Anlass der Wiedoreröffnung dsr Schulen sind van der Nissisn 

oe” den 4. Oktnber allgemeins Schüler-G-ttesdienste vorgesehen. Die 

Mission beabsichtigt, nach und nach in sämtlichen Schulräumen Yeiligen- 
bilder anzubringen. 


Die Zahl der Kirchenbesucher, dio während der Sommermonate wegen 
der Jandarbeiten zurückgegangen war, steigt nunmehr im gesamten Ingeımar 
land wieder an. Bei der Mirsion in Pleskau ist mehrfach um die Entsen- 

: dung von Priestern gebeten worden. Diese Bitten konnten jedoch we;en 
des bisher herrschenden Wengels an Priestern nicht bertiioksichtigt werden. 


Die Landbevölkerung hat in Gemeinschaftserbeit in den Freistunden 
mit Hilfe der Rayonverwaltungen zerstörte "irchen wieder hergerichtet. 
Das Fehlen von Material und Arbeitskräften hindert die Instandset 
weiterer Kirchen. 


Ir 


Im 27.9.42 wurde in allen Kirchen in Pleskau das "Fest der Erhebung 
des Kreuzes" gefeiert. Die Bet=iligung der Bevölkerung, darunter auch 





-8- 


vieler Männer und Jugendlicher, war sehr stark. Der überwiegende Teil 
schien jedoch mehr aus Neugierigen als aus wirklich Gläubigen zu be- 
stehen, 


Seit der Befreiung Pleskaus bis zum 15.9,42 wurden in den dortigen 
ärei Kirchen rä. 2.0co Kinder im Alter von einer Woche bis zu 16 Jahren 
getauft, sowie 600 Beerdigungen und 20 Treuungen neben sönstigen wer- 
schiedenen Amtshandlungen vorgenommen. Diese drei Kirchen (Troitzki-Ka- 
thedrale mit täglichen Gottesdienst morgens und abends, und die Dimitri- 
und dis Warlamm-Kirche mit Gottesdiensten 2 - 3 mal wöchentlich) beiiwucn 
"augenblicklich etwa 10.000 Gläubige. - 


Nach einer Anordaung der Standortkommandentur in Pleskau ist es den 
Geistlichen verboten, Trauungsn vor der standesamtlichen Eintragung vor- 
sunehmen. Bei Verstoss gegen diese Anordnung kann Gelästrafe bis zu 
500 Rubel verhängt werden. 


In der letzten Zeit hat sich die Wohltätigkeitsabgabe der Ortho- 
änzen Mission in Pleskau auffallend sterk verringert. Statt bisher 
46 - 12.050 Rubel monatlich sind im August und voraussichtlich auch im 


September nur etwa 2.009 Rubel an das russische "Rote Kreuz" in Pleskau 
ausgezahlt worden, Die Nission gibt an, dass die Spenden der Bevölkerung 
in den Sommermonaten nachgelassen hätten. Es laufen jeätch Gerüchte, 

dis Missionsmitglieder die Taschen füllen und dass an den Ex- 
archen/in Riga grössere Beträge übersandt würden, 


Der orthodoxe Priester Anosoff, der das Frontgebiet siidlich Lenin- 
grad als Geistlicher betreut, hiejt sich auf seiner Reise von Riga, wo 
er den Exarohen Sergius besucht hatte, einige Tage in Pleskau auf und 
erhob schwere Anschuldigungen gegen die Orthodoxe Missien, Br spricht 
von dort herrschenden grossen Misständen, Unterschlagung grösserer Geld- 
summen; besonders auffällig seien die vielen Kurierfahrten van NMissions- 
mitgliedern zum Bxarohen nach Riga, die mur dem Zweck dienten, die häu- 
figen Geläsendungen und die Poet der Missinn jeglicher Kontrolle zu ent- 
ziehen; der Exarch Sergius in Riga sei ein NKWD-Agent gewesen, der die 
Deutschen hasse und auch einen unmoralisohen Lebenswandel führe.. 


In Luga hat sich die Freigabe des früheren Museuns für Kirchen- 
zwocke günstig ausgewirkt, Dieses Gebäude soll als Ersatz für die gros- 
se orthödoxe Kathedrale dienen. Die Einnahmen der Kirchen in Iuge be- 
tragen monatlich rd. 9.000 Rubel. Das Konto der Kirohe bei der Reichs- 
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Die Narien-Gemeinde in Dorpat stand am 27. September d.J. vor 
der Wahl des neuen Pfarrers, Dem Konsistorium waren 4 Kandidaton 
vorgeschlagen worden, nämlich KK. Wös u, K.Teel,7.,Järwe 
und J. Kodäres , Der letztere, der bereits 8 Jahre als Hilfs- 
prediger in üsr Gemsinde tätig gewesen ist, war vom Konsistorium abge- 
lehnt worden, obr:ı:hl er sich des Vertrauens der Gemeinde erfreuen 
soll. Die Bitte der Gemeinde, die Wahlversammlung auf einen späteren 

ee zu verschie'en, änmit man den als Kandidaten vorgeschlagenen 
[2 und erst vor kurzem ernannten Fürsorgepfarrer Järwe kennen ler- 


nen könne, l:hnte das Konsistorium gleichfalls ab. Als nun die Wahl 
am 27,.9., an der etwa 1.on« Personen teilnahmen, stattfinden sollte, 
wurde der Vorsteher des Gemeinderates, Juhan Aawixk , mit Getran- 
pel und Pfiffen empfangen. Nan verlangte seine Entfernung. Die g9- 
räuschvolle Versummlung wurde von der landeseigenen Orädnungspolizei 
aufgelöst. 


Es wird behauptot, der Bischof J. Kö pp rufe die Unruho in 
dor Gemeinde durch seine Anordnungen absichtlich hervor, um einen 
Pfarrer seiner eigenen Wahl durchzudriicken. 

In Pernau wurden von einem evanzelischen Erweckungsprediger 
eine Reihe von Versammlungen abgehalten. Den Predigten, die haups- 

® sächlich dem Zwecke der Evangelisation verschiedener Glaubensgesell- 
schaften dienten und die Zusammengehörigkeit der evangelischen Kir- 
chen ‚betonten, wurde lebhaftes Interesse zuteil. 


Der Veroand der Adventgläubigen des Siebenten Tages hielt in 
:.Reval seine Hauptversammlung ab, auf der such Organisationsfragen der 
Jugend behandelt wurden, Man kam zum Entschluss, dass die Jugend 
nicht von jedem Glaubensverein gesondert, sonder vom Verband generell 
geleitet werden solle, 


Im allgomeinen ist bei den Sekten eine gewisse Zurückhaltung 
in ihrer Tätigkeit und eine auf Vermeidung von Konflikten bedachte 


dont ferimteiin, Im 








B, Lebensgebiete. 
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Allgemeine Lage und Stimmung im SHE EAF EHE 


In den "ileldungen aus den besetzten Ustgebieten’ 
wurde bereits über die allgemeine lage und Stimmung 
tionsgebiet ostwärts und n 'rdlich Rostow berich 
neuesten Meldungen aus den Gebieten "or.-schilows 
Krasnmoüar, Fjatigorsk, Elista usw,lassen erkenner 

®e erneut, dass die Bev Jlkerung diendeutschen Trupg 

= WET SEHTIER TH, Zurückhaltung ungemein aufresch] 

gesenkommt. Den bei äem Abzug der Roten gegebenen 
Zerstörungsbefehlen ist die bevölkerung in den 
“ällen nicht gefolgt, obwohl ihr an.edroht 
im «alle der Rückkehr der Bolschewisten alle 
gerer umgebracht würien. -„ährend die zussisch-ukreinische 
völkerung scheu und verschiuchtert den Einzugler deutsc 
Truppen hinnahm, später jeäoch in zuneh ‘enden BETT 
Zutrauen gewann, waren Jie deutsch; 
an vollster und freudi ster Unt= 
"ährend bei den Tscherkessen 
Adyge und Tscherkessien 
zum Selbstschutz gegen die Jan 
lassen sich bei den sehr aktiven 
tische Zielsetzungen er\ennen. 
Karatschaiergebiet einrückte, wurde s 
Grüsst.man überbot sich förmlich in 
Unterstützung der Deutschen. 


so wurde z.B. ein Einsatzkommando der 5 
und des SD, das Anfang Se, tember in ein ld (islov 
gelegeries Karatschaier-Dar? einrückte, mit ges 

zung empfangen, die nit den Tagen der Angliederung des Su 
detengaues vergleichen werden konnte. Die Kommando=-Angehö- 
rigen wurden umarmt und auf die Schultern gehoben. Weschenke 
wurden amseboten und Ansprachen sewechselt, die imer wieder 
in Hochrufe auf den -ührer ausklangen. In mehreren Kundge- 
bungen versicherten die ksr.tschaier durch 1 15.43 2.727064 777° 
unbedingte Ergebenheit gegenüber Adolf Hitler und ihr unbe- 
grenztes Vertrauen zu den irilichen deutschen Stellen. Sie 
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übergaben eine an den Führer gerichtete Dankaäresse,. In 
all diesen Äusserungen wird der Hass egen üss bolsche- 
wistische Regime und der ‚reiheitswille der Karatschaier 


schärfstens betont. 
bar.berhinaus wurden fest umrissene #ünsche nach einer gewissen 
Selbstverwaltung, nach Auflösung der Kollektiven und nach 
eimr den ii,enarten des Stammes entsprechenden Jugenderzie- 
hung geäussert, Diesen Vorschlägen haben sich auch Vertreter 
der Balkaren an;eschlossen, ..ie aus der bisherigen verwaltungs- 
mässigen Zusammenfassung mit den Kabardinern herausstreben 
und sich mit den «Karatschaiern zu vereinigen trachten, 


Aus den bisherigen Beobachtungen geht somit ein verschiedcnes 
Verhalten der russisch-ukrainischen Bevölkerung und der Berg- 
stämme hervor. 


Lie feststellbare und in verschiedenen Graden ausgeprägte 


Bllgemein positive Vrundstimmung unterlag naturgemäss verschie- 
denen stimnungsbeeinflussenden Faktoren. 


Die Ernährungslage spielt dabei im allgemeinen - jahreszeitlich 
bedin t - stimmungsmässig nicht die Rolle wie inden Räumen 
nördlich des Don. Der Öevölkerung des flachen Landes stehen 

die Feld- und Gartenfrüchte, besonders auch Obst,verhältnis- 
mässig reichlich zur Verfügung, Der eilige Abzug der roten 
Truppen verschonte d.s Land weitgehend von den üblichen Kriegs- 
einwirkungen, so dass Getreide, Grossvieh und Geflügel in ge- 
nügenden Mengen zurückblieben. Die Bevölkerung entnahm den Kol- 
chosen in sehr vielen fällen Getreide und Vieh und verbesserte 
somit ihre Ernährungslage gezenliber der Jebenshattung in bol- 
schewistischer Zeit. Auch die städttsche Bevölkerung ist im 
allgemeinen für die nächsten .donate ausreichend versorg h Eine 
Ausnahme bildet lediglich die Stadt Maikop mit Umgebung, wo 

die -owjets fast nichts zurückgelassen und :lles zerstört 
haben, Die Versorgüngsschwierigkeiten waren so erheblich, dass 
sie bisher nur mit grössten Anstrengungen beseitigt werden 
konnten. Den Meldungen zufolge ist die Bevölkerung in den front- 
nahen Räumen zeitweiligen Stimmungskri sen unterworfen, beson- 
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ders seitdem äer Vormarsch der deutschen Truppen infolge des 
verstärkten Widerstandes der roten Truppen am Noräwest- Kmkasus 
und am Terek langsamer vor sıch geht. befurchtungen iber eine 
etwaige Rückkehr der Sowjets und vor einem dann zu erwartenden 
Schreckensregime wer_en nier häufi, er geäussert. Nicht selten 
kann mazin diesem Zusammenhang ( nen hiren, die sich dahin 
aus:prechen, dass man bei einem etwaigen deutschen Rickzug nit 
zurückgehen werde. 
Imner wieder werden seitens der #evölker 
die ungenügende Aufklärung :ber das & 
folgt eine deutlich zu bemirkende Unsicherheit ine 
rung, die der Gerüc..tebildung Vorschub leistet und eine 
Unsiernerheit hervorruft. Das allgemein korrekte Verhalten 
der deutschen Soldaten hat überall wesentlich dazu beigetragen, 
das Vertrauen in die Deutschen zu stärken, zunal es völlig den 
durch die bolschewistische Fropaganda ein«eh -ten Vorstellun- 
gen widersprach. Bewunderung und Achtung löste hauptsächlich 
die freundliche Haltung der ıtschen gej,enüber Kindern aus, 
Gelcgentlich auftretende Linzeilfälle von „bergriften einzelner 
Wehrnachtsangehörigerwerien von den Einheimischen tärkstens 
beachtet. va die deutschen Führungsstellen in solchen Fällen 
scharf äurchzugreifen pfleg empfindet die Ssevölkerun 
durchgreifenden Maßnahmen nm besonderer venugtuung, 
gelegentlich drohende „.b£ n ue stimmung sich nicht nach- 
haltig auswirken dürfte. 


Stimmungsbeeinträchtigend wirkt sich besonders bei den|Bergstämren 
die Differenz zwischen den durch Flugblätter usw. gebenen 


Prop-gandaparolen und der dann eintretenden Wirklichke 


# 


Ganz besonders gilt dies für die Aufkösung der Kolchoswirtschait. 
Die Bevölkerung hat häufig in der Zeit zwischen dem ‚bmursch 

der Sowjets und dem Einzug der dautschen Truppen von sich aus 
Kolchosen: aufgelöst. Die sräter einrickenden La-Führer versuchten 
nun, z.B. bei den Karatschaiern, diose Aufhebung der Kolchosen 
wieder rickgängig zu nachen und drohten der Bevölkerung bei 
Nichtbefolgung Strafmaßnahnen an, Venn auch in einigen Fällen 
Abhilfe . eschaffenw erden konnte, tragen solche und Ähnliche 
Maßnahmen keineswegs zur Erhaltung der bereitwilligen 

bei. 
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besonders ungünstig wirkt sich den Meldungen zufolge auch das 
Herausgeben verschisdener -.noränungen auf dem üebiet der Selbst- 
verwaltung durch deutsche «ührungsstellen in der einheimischen 
Bevölkerung aus. Die Bewohner werden als scharfe Beohachter 
solcher Verschiedenheiten geschildert „ üle daa Fehlen einer 
einheitlichen Linie bald erkennen, und somit das Vertrauen 
in die absolute #olgerichtigkeit der deutschen Anordnungen 
schwinden würde. 

@“ rasch ungeschicktes Verhalten die zunächst vorhandene po 
sitive Einstellung zunichte machen kann, zeigen äie Erfahrungen, 

®» Ale eine rumänische Division in einem von Kabardinern besiedelten 
Ort Baksan machen musste. Die Rumänen waren bei ihrem Einzug 
freundlich empfangen und reichlich mit Lebensmitteln beschenkt 
worden. Da:. dann folgende Verhalten der Soldaten führte jedoch 
innerhalb weni: cr Tage dazu, dass die Einwohner sich immer stär- 
ker vonden Rumänen zurückzogen und schliesslich mit den fFeind- 
kräften gemeinsame Sache machten. 


Im Laufe der lotzten Wochen sind auch in verschiedenen Tcilen 
des üÜperationsgebietes Baniengru,pen aufgetreten, die die 

7 ländliche Bevölkerung durch iMißhandluhgen, Erschiessungen und 
gewaltssme B-schlagnahme von Lebehsmitteln terrorisieren. Die De- 
völkerung fühlt Ach in ihrem Leben, ihrem Eigentum, ihrer 
Sicherheit bedroht und in ihrm Verhältnis zu den deutschen 
Truppen unsicher gemacht. Andererseits wirkt die Bandengefahr 
sich auch dahin aus, dass der dass der Einheimischen gegen die 
Bolschewisten verstärkt wird. 


Der inden Städten tcilweise rasch erfolgende Wiederaufbau 
lebenswi.htiger Botriebe hat dazu beigetragen, dass das nol- 
male „eben wieder eingeksehrt ist. vast unberührt vom kriege 
mutet d.S Leben in den kaukasischen Kurorten EIER AI N 
Kisslowodsk und Essentuki an, “ast alle Geschäfte und vast- 
stätten sind wieder goäffnet und ein lebhaftcer Kauf und Verkauf 
ist zu beobachten. In Kisslowodsk Finden Ürchestir-Konzcrtie, in 
Lijatisorsk Schauspi el- und Vperettenaufführungen statt, die gut 
besucht sind. Auch Zeitungen erscheinen in vielen Orten wieder, 
"die ihre Autiageziffer infolge stärkerer Nachfrage bercits vor- 


 grösse n mussten (klisteilvon 1506 euf 5.ooo&tüc«). Der Funsch | 
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nech sprachlich r Verständig zwischen Einheimischen und Deute. 
schen führtc dazu, dass in vielen .tädten deutsche Sprachkurse 
eingcrichtet wurden, dic sich z.2t. eines rogen Zuspruchs 


erfreucn. 


Die Meldungen „us den Einsatzgrbieten lassen übcreinstinmend 
erkennen, dass die .bneigung gegen dic Juden allgemein is. 
Die Bevölkerung hat es selbst erlebt, äass die Juden, zumeist 
in wichtigen Stellungen sitzend, den Kricg und die dadurch 
entstandene Notlage durch ‚reistreiberei und Schwarzhendel 
auszunutzen verstanden haben. Die go,en jie Ju idun durchge» 
führten Maßnahmen, wie Entfernungen aus allen Amtern, Kemn- 
zeichnung und Zwangsarbeit, finden in d:r Bevölkerung voll.s 
Verständnis unä haben eine lebhafte Befriedigung ausgelöst 

Maßgebliche Stimmen aus Bevölkerungskreisen bezeichnen die 
bisher durchgeführten Maßnahmen gegen 4Aic Ju den als unpenü- 
gend und fordern cin schäri/eros Vorgehen. 


Nationalitätcn im Onersationsgebiet Nordksukasus. 


Wit dem Überschreiten der kul rek-Linie wurden die Ge- 
biete der nordkaukasischen 3 rgstämme srreicht. Bisher handclt 
es sich um die Sicdlungsgebiete di Tschcsrkessen, Karatscheler, 
Balkaren und Kabardiner. Hierbei ist hervorzuheben, dass die 
ositive Einstellung dieser X -«stämme zu Deutschland <inen 
wesentlichen raktor iie politische und militärische Agbeit 
darstellt, andererscits aber auch bei der rrage nach dem küni- 
tigen Lchicksal dieser Gebiete entsprechend zu berücksichtigen 
wäre. Lie allgemeine iropaganda aller deutschen Stellen ist gin- 
heitlich auf den “Yrundgedanken abgestimmt, dass cs sich hier 
nicht um Feindesland, sondern um Verbündete handelt. wit den 
entsprechenden Propagsnäamitteln wurde älese Auffas sung sowohl 
‘den »ngehörigen der Bergstämme als auch den deutschen Soldaten 
nahegebracht. Dieses Vorgehen hat nach den vorliegenden Mel- 
dungen bisher gute Eräol;. gebracht , während dic feindliche 
Gegenpropaganda vorerst \ sinen Eindruck bei den Angehörigen 
der Bergstämme häntcrlassen hat. Andererseits werden ıntgegen- 
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gesetzte „Anordnungen verschiedener Dienststellen, aW4T-1 722.74) 16022 do 
in fragen einer Selbstverwaltung, von den Einheimischen stark 
beachtct. Man weist darauf hin, dass ebenso durch das unkluge 
Verhalten volkstumspolitisch ungeschülter deutscher ?orsonen 
das geschaffene Vertrauensverhältnis getrübt oder gar zerstört 
werden kann. ber eeschichtlich bedi 


kerung zu Russland, der lass gegen den Bolschewi smus, d«s 
stark entwickelte freiheitsbewusstsein und die Verwurzelung 
im iohammedanismus sind Anknipfungspubkte für eine dauerhafte 
Befriedigung des Nordkaukasus unter weitgehendcr verantwort- 


licher hwithilfe der Be. gstämne. Die Hseresgruppe hat dem durch 
einen Befehl Rechnung getragen, in d.m folgende Punkte beson- 
dors herausgestellt sind: 


1.) Die kaukasischen Völker sind als sreunde des deutschen 
Volkes zu belimdeln, 


der Aufhebung des Kollcktivsystons iurch die Bergstämme 


sind keine Hindernisse in den ücg zu legen, 
freie Religionsübung wird zugsstanden, 


d:s Eigentum der Bergbevölkerung ist zu achten. Entnahmen 
dürfen nur gegen Bezahlung erfolgen, 


elle kriegebedingten Maßnehmen, die die Bergbeväölkerung 
betreffen, sind zu begründen, 


6.) die Ehre der kaukssischen Frau ist zu achten, 


Ergänzend wird dazu die Meinung vertreten, dass die Kolchosen 
inder Weise aufgelöst werden sollen, dass jeder wieder in 
den öesitz des “andes und Viches komm«.n soll, das cr vor 1956 +7 
führung des Kollcktivsystens besaß. Eine üarüber hinausgehende 
Aufteilung weiterer Land- und Viehbestände ist 17145422 4-1:1:4 79 


Bemerkenswirt ist ü.s Bestreben der etwa 60.000 Belkaren, aus 
ä:r Verbindung mit den Knbardinern gelöst zu werden und sich 
den etwa 120.000 Einwohner zählenden „aretschaiern anzuschlic- 
ben. Beide Stemncsgruppen haben in mchreren Veramtaltungen 
durch Abordnungen ihre Verbundenheit mit dem Grossdcutschen 
Reich zum -usdruck gebracht. F 


Im Raum der Kalim.cken- Stopp konnte im Laufe der letzten 
Wochen eine imuier freounälicherc Stimmung der Bevölkerung beo- 
bachtot werden. Dio kelmiken, rassisch .iongolen, sollen aus 
Nordchina stammen und sich bein WWongolensturm Dschingis 

Chans (1237) in den heutigen russischen Gebieten niederge- 
lassen haben. Häufig sei es zu schr heftigen Kämpfen der zehl- 
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reichen kleinen Stämue untereinander sckommen. 1368 sei cin 
notionaler K.Imikenstaat nit dem Zicl der Bıkämpfung Chinas 
entstanden, Ein grosscs iiecr wurde aufgestellt, dns in der 
Folgezeit beschtliche Erfolge errang. #ach eincr emp?inälichen 
Bicderlage 1455 schicden die .alm.ken als politischer Fektor 
sus. Im 17. Jahrhundert zo;cn 50.000 Familien mit etwa 

300000 Köpfen uber die Wolga in die surost-russische „teppe. 
Hier wurde der Anschluss an ü:s Zarcnreich vollzogen, jedoch 
zunächst mit einer Betonung der Seilbständigeit. Allmählich 
wurden die Freiheiten dcr Kalmuken eäng schränkt, wobel 
Russland die inneren bescensätze ‚oschickt ausnutzte. Ährend 
der Februar-Revolution 1917 tauchte der Gedanke an eine "ioeder- 
vercini ung aller Kalmuken auf, wurde aber durch die Oktober- 
Revolution 1919 wieder zunichte senacht, Die Kalmıken wider- 
getzten sich der Agitation der jidisch-bo schewistischen 
Komissare. Daraufhin wurden einflussreiche und intelligente 
Kalmüken verhäftct und des Land.s verwiesen. Nur den in die 
Steppe Abgewandcrten Kalmuken gelang es, ihre Vichhrrden 

bis zur Kollektivisierung 1929 zu erhalten. Dio Ausrufung 


ein-r autonomen Kalmikon- Roryublik wurde nur als Form cmpfun- 


den. 1937 gründete der Vorsitzende des republikenischen 
Komitecs dor kalmiken- Kcnrublik Pürbejcw eine gehcime 80- 
ziale Bewegung auf nationnler Grundlage. Die Bolscheristen 
cıhielten jedoch Kenntnis davon, vırhafteten T\ırbe)cw mit 
scinen Anhängern und boseitigtc sie 


Dicse Erlcbnisse haben nun Luch dic Kalmiken dazu „udracht, 
nach anfänglichcr Zurückhaltung sich <er koırckt auftretenden 
deutschen Truppe anzuv.rtrauen und von ihr die Er/üllung ihrer 
uoffnung on.das Wicdernaufleben gewlss;r nationaler Belange 
unt:r dem Schutz« Doutschlinds zu erwarten. | 


nisscnschnft und iochschulwcscn im Unorationsgebiet 

Nach den vorli.genden Meldungen wurde d ı grösste Tuıl dı.r 
weningrad.r dochschulprofcssoren und Ütudenten Ende .‚ärz d.J. 
in die nordk..uka.ischin Kurortc Kisslowodsk, iLssentuki und 
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sie sich von den folgen der winter- 
len sollten, Dort wurden sie vom deut- 
Es hudelt sıch um mindestens 
150 Dozenten und Pro’essoren und vwud um etwa 400 - 500 Stu=- 
denten. "enn berlicktigi wird, dass die Leningrader Hochschulen 
im Sowjetstiaet führend waren, kanı z.r nicht hoch genug veran- 
schlagt werden, dass diese wertvollen Kräfte in deutsche Hände 
fielen. Die so erfassten Wissenschuftler sind zum grossen Teil 
bekannte Vertreter jlwes „aches und \Üsben in einigen „!ällen 
über Russland hinsus Bec ng. Eine Reihe von ihnen hüt eigene 
Erfndunren, besonders auf kriegswissenschaftlichem Gebiet 
gemacht, oder als CGeologen wichtige Metall- und Erdölvorkommen 
erforscht ie Dozenten wnd Professoren gehören meist der 
älterer Generati an und hat als . aturwissers chaftler bzw. 
Mediziner verhöltnism>s wenig sachliche Angriffe zu erlei- 
den. Sie sind aber trotzdem persönlich oft verfolgt ode: schi- 
kaniert worden und daher bereit, für Deutschlind zu arbeiten. 
Ihre Einsatzudöglichkeit wird 2.2t. überprüft. 


, 


Die im ifordkaukasıs raum bodenst ındigen Hochschulen befänden sich 
vor allem in den beiden Hauptstädten Krasnodar und Woroschilow:k. 
Die meisten entstanden erst in bolschewistischer Zeit, So wurde 
in Krasnodar 1918 eine medizinische Abteilung errichiet, 192 

ein 1 ndwirtechaftliches Institut, das später in eine; .'orschungs- 
stelle für Yeinbau ungewhndelt wurde, kurz dar.uf ein|pädagogi- 
sches Institut und 1928 ein chenisch-technologisches Institut, 
di 8. eich zuf dic Erforschung der „ettwirtschaft und der ?ett« 
pflanzen syezielisicrte, In diesen 4 Instituten waren 150 
Profcssoren, Dozenten. und Assistenten tutir. Der Anteil der Juden 
war hier im Gopensutz zu anderen sowjetischen Städten verhält- 


nismüssig gering, in Yeinbaulb;stitwt wnterrichteten meist Arue- 


nler, zonst vorwiesend Russen. Die Zahl der Hörer betrug ins- 
Gesamt etwa 2,000, schnellte aber anıtn1ich der iyelıl arung aus 
den "estgebieten und aus Leningrad in die ‚Höhe, Die grösste 
etndenten:all stellterdas Iodir'nisch: Institut, dinn folgie 

das ti.) gieches Hoclı war der ..nieil der weibiichen Studrren- 
den, Aie auch Musewegiriutewinlten, A16 im aligeneinen von | 
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Mä:nnern bevorzugt wurden, z.B. Bergbbu, Maschinenbau, Die 
durch den “rieg bedingte weitere Srhöhung der .'rauenzahl und 
die Einberufung der Studenten zum Heeresdienset schuf hier eine 
ähnliche Lage wie in Deutschland. 


Das geologische Büro in Essentuki betreibt die Erforschung 
sämtlicher Gesteinarten im .lordk.ukasus auf irgendwelche 
Vorkommen ausser Ül, Der Angestelltenkreis bestand aus Jo": 
Ingenieuren, 12 Technikern und 127 An estellten, Davon sind i 
noch 25 Ingenieure, 9 Techniker und 19 Angestellte in Essentuki, 
Das wichtigste Aktenmaterial dieses Büros wurde vor dem deut- 
schen Einmarsch nach Grosnyj trensportiert..Unter dem verblie- 
benen Rest befand sich die „esamte Plan- und Rapportabteilung. 
Die Räume und Anlagen sind voll betrie sfertig und gut einge» 
richtet. 


Schulwesen im Operationszebiet lloräkaukasus, 


Im bis!er besetzten Kaukasusgebiet konnten allenthalben 
Teststellungen über ein in bolschewistischer Zeit verh..ltnis- 
mässig gut entwickeltes Schulwesen genach.. werden, Die Bildungs» 
möglichkeiten der Towjetjugend waren im allgemeinen folgende: 
a) Die allgemeine Schulpflicht begann mit din Ö,Lebensjahr, 
b) Die vierklassige Grundschule leiteie befähigtere Schüler 
in die sogenannte nichtvoolle Mittelschule (gehobene Volks- 
schule) über. Der Abgang bot die Möglichkeit für den Besuch 
von Spezialschulen, Techniken und Lehrerbildungsan:talten, 
6) Die besten Schüler verblieben in der Mittelschule Inoch 3 Jchre. 
Der Absolvent der 10-klassigen Mittelschule war 18 Jahre alt 
und konnte nunmehr an eine Hoshschule oder Universität übor- 
gehen bzw. nach einem Sonderkursus von 3 Monaten die Bef:hi- 
gung zum Unterrichten in ..ufangs- oder nichtvollen Mittelschulen 
erhalten, 
Der Unterrichtsstoff in den /nfangs- oder nichtvollen Mittel- 
schulen umfasste zunächst die Elementarfücher: Russische Tra- 
che in Wort und Schrift, Rechnen, ilaturkunde, Geogr. phie, 
Zeichnen, vom 5. Jahr ..b noch Physik, Algebra, Geometric, Lite- 
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ratur, deutsche Sprache, Dann erhielt der Unterricht auch 

eine bewusst politi.che Betonung, die besonders in den Lehr- 
mitteln zum Ausdruck kam. In der Naturkunde wurde z.B. die 
Darwinsche Theorie über die Entstehung des llenschen in den 
Mittelpunkt gestellt. In den Abschlussklassen er Mittelschulen 
wurden neben den bereits erwähnten .‘üchern noch Trıigonometrie 
und besonders politische .’ıcher, wie Sowjetgeschichte, Darwinis- 
mus, Marxismus und die Kriegskunde gelehrt, Leistungen und 
Wissen in diesen Fächergruppen waren maßgeblich für das weitere 
zortkommen des Schülers. 


Schulgeld wurde in diesen Schulen nicht erhoben ;aus dem Nayon 


Elista wurde allerdings berichtet, dass in den lassen D- 10 
jährlich 150 Rubel gezahltwerden mussten, Lediglich di 


mittel, die in Russland selır billig sind, waren selbst zu be- 
zahlen. 


Das Schulnetr in den Rayons ist bemerkenswert dicht. Im Rayon 
Georgijewsk bestanden 21 Schulen, nämlich 4 vierklassige, 5 
siebenklassige und 7 10-klassige. In diesen Schulen wurden 

7 956 Schüler von 263 Lehrern unterrichtet. Im Rayon Elista 
unterrichteten 135 Lehrkräfte 3 152 Kinder. Daraus folgt, dass die 
durchschnittliche Klassenstärke im Rayon Georgijewsk 30 Xinder, 
im Rayon Eliste 23 Kinder betrug. Im Rayon Elista besuchten 
von 3 152 Kindern 2 387 die Mittelschule, während nur 455 die 
nichtvolle und 310 die Anfangsschule absolvierten. Daraus er- 
gibt sich die grosse Beliebtheit ‘der Mittelschulen. Diese 
Schulverhältnisse hätten die Voraussetzung für einen zuten 
Drfolg der russischen Volksbildung haben müssen,wenn nicht er- 
hebliche Mängel aufgetreten w:ren. Diese Mängek betreffen ins- 
besondere den durchschniitlichen nicht mit deutschen \rhält- 
nissen zu vergleichenden Bildungsstand. der Lehrer, die nicht 
strenge Einhaltung der Schul flicht, insbesondere öuf dem fli- 
chen Lande, und den in letzter Zeit immer stärker werdenden 
Mangel an Leur- und-Lerrisitteln, 3 -‘4 Schüler benutzen gewöhn- 
lich gem-insam ein Buch, Tchreibuaterial staud nur in kleinen 
Mengen zur Verfügung. für je 2 „ächer durfte nur ein Heft v.r- 
wendct werden., /nschauungsuaterial war nicht vorhanden, es 
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musste selbst ref.rti;t werden, Auch d s rrehlen von Strafnög- 
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lichkeiten 'für.den Lehrer schränkte dın Leistungs. illen 
12 27 .):1)90 Zu >57 


Die Schulen.hatten beite r bzw, Direktoren, die in den Stäten 
dem Stadtkomitee, auf dem flachen Lande dem Rayonkomitee für 
Bildungswesen unterstanden, Die Studt- und Rayonkomitces 

' vie derum waren den ?egirkskouitees vernntwortliuh. 


Infolge der Kriegsereignisse musste „LE sowjetische Schulwesen 
erhebliche Einschränkungen über sich ersehen lassen, Zahlreiche 
Lehrer wurden zur Roten Armee einrezogen, m.nche ‚uch. zus 
politischen Gründen dispensiert, .icht wenige entfernten sich 
heimlich, weil sie gleichfalls fürchteten, evakuiert zu werden. 
Zahlreiche Gebäude waren mit Militär belegt. 


Durch Kriegseinwirkungen sind in den meisten Städten, weniger 
u:f dm Lande, die Sehulen in kitleidenschaft gezogen worden, 
„bgebrannt, durch Bomben: zerstört usw. Teilweise wurden die 
Zinrichtungsgegenstände von Soldaten verwendet oücer vonder 
Sevölksrung geplündert, Bei der “iederherstellung normaler Zu- 
stände geht der „Aunsch der einheimischen Bevölkerung nach einer 
baldigen Wiederaufnahme des Schulbotriebes. Im grössten Teil 

des Nordkaukasusgebietes konnte Aie Ticderaufnahme bisher jedoch 
noch nicht erfolgen, steht aber für die nächste Zeit bevor, 
£rhebliche Schwierigkeiten werden den Meldungen zufolge die Bele- 
gung vieler Schulen durch die deutsche Wehrmacht, durch Laza- 
rette, der Ausfall durch zerstörte Schulgebäude, die ve rminderte 
zahl der noch am Ort befindlichen Ichrlkräfte der "ieferaufnahme 
des Schulbetriebes bereiten, 


wirtschaftliche Lage im Operationszeb. et AN BEPER 


Landwirt:chaft:..it der Besetzung der vorkaukı.sischen Getreide- 
steppe ist eins der wichtigsten landwirtschaftlichen Überschuss 
»ebiete Russlands in äie deutsche 

Besonders des Gebiet zwischen Manytsch und Xuban ist „ine 
wichtige Versorgungsquelle der Sowjetunion zewesen. Im nörd- 
lichen Teil wird fast ausschliesslich Getreide, Mais, Sonnen- 
blumen angebaut, In den südlichen Gebieten auf die l!ordhänge 
des Kaukasus zu tritt neben den Getreidennbau der Anbau von Ge- 
müse, lache, Ulpflanzen, Tabak und technischen Kulturen, Auch 
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die Viehzucht hat in.di cı Gebiet erhebliche Bedeutung. An den 
lordhängen des Krukasus macht sich Obst- und teilweise auch "Wein- 
bau stärser bene rkbar. Trotz der günstigen Vegetationslage ist 
eine für deutsche Verhältnisse erhebliche Verwahrlosung und 


Vernachlässigung des Bodens (estzustellen. 


Die diesjährigen ürntcaussichten nlssen infolge der Kriegsein- 
wirkung und infolge des Rückgangs der Arbeitsleistung, durch die 
die Ernteergebnis se von 1939 bis 1942 um 50% zurückgingen, .18 
schlecht bezeichnet werden. Bei der Besctzung des Gebietes 

war in den seltensten .‘ällen mehr als 50% dur Ernteeingebracht. 
Infolge der unzureichenden Gespaenn- und ‘4 aschinenkräfte war die 
Pinbringung des auf den Jeldern liegenden Getreides sehr schwie- 
rig. Bei der Waschinen- und 3rennstoffknappheit wurden auch mehr 
i.rbeitskräfte ..ls in normalen Zeiten ıbenötigt. Aus einzelnen 
Gebieten, wie z.B. aus dem Rayon Xrapotkin, wird gemeldet, dass 
der Ernteertrag un 1/3 unter dem vorjährigen Ürtrug 16 1:74 99 

In den östlichen Gebieten um Elista ist mit einem Ernteertrag 
zu rechnen, der ca, 10 - 15% unter den Ergebnissen der Towjet- 
zeit liegt. Im Rayon Simowniki unweit des Donlaufes wird mit 
einen Ermmtcmrgebnis gerechnet, d.s un 50% hinter den früheren 
Jahren zurlickbleibt. In einzelnen Gebieten wachen sich auch 
schr starke Auswintcrungsschäden bemerkbar, so z.B. in dem Ge- 
biet un Bielaja Glina. 


Trotz dieser teilweise nicht se. r günstigen Ernteaussichten 
kann nach ie Meldungen die VEEBOTRWIR. der Vehr- 
macht und euch bi au ıcinen gewis 

als gesichert angesehen werden. Die ER der »lhike sing 
in den Städten wird lediglich von den Transpor tnöglichkeiten 


ebhänga . 


die zum Teil noch nicht beendet ist, 
nacht sich . der völlige Dh Bas iusserst unliebsam 
bem.rkbar. Aus: allen Gebieten mit /usnahme des Gobietes Georzi- 
jewsk wird gemeläöt, dass lie Troktoren, mit denen zur Sowjet- 
zeit ausschliesslich die-liorbstbestellung durchgeführt wurde, 
wegen Brennstoffin.ng-Is nicht in Betrieb genommen werden 
können. iur das Gebiet Georgijewsk verfügt Über genügend 
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sespanne zurü 
zucht.,ebieten 
ba 70% des im Gebiet 
Getreides wWintersaat 
santanbauplan die Hauptr 
aussaat in die Zeit 
ber. Lies setzt voraus 
der Einbringung der 
infolze fer yeschi] 
Schläge sind zur 
stellung sich bis 

die neue Aus: 


Verfüzung. 


Das Gebiet hMaikop 
vollsten Gebiete & 
lich und vollzähliz>. 
Hirse, Mais, Sonnenblumen 
am Unterlauf des Lebaflus: 
Adygen mit ein-r Gesamtfläche 
Klima im Siedlun;sgebiet der adygen lieren genaue Benechnungen 
vor, die auf die übrigen Gebiete © besetzten Nordkdukasus 
mit wenigen Ausnahmen übertragen 
schwankungen sind ausserordentlich 
Maximaltenperatur ergibt sicen 
m Januar 
im Februar 
Die. Somuersonate weisen verhältnismässig beständ 
ren auf, während von Se;tember ab wieder Schwankungen 
40° zu verzeichnen sind, Diese starken Tenperaturschwankungen 
wirken sich naturgenäss sehr schädlich auf den SET. 94 91:5 71,7: 09 
besonders bei den frostsmpfinälichen Pf)anzen wie Tabak und 
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Gerüse aus, Die [rostlose Yeriödce des Jahres dauert durchschnitt- 
lich hur 200 Tage. So wusden z.B. im Jahre 1941 durch frühe 
Nacı.tfröste 40 - 459. der Tabakerate und bis zu 25% der Frühgenü- 
se vernichtet, 


Im Siedlungsgebiet der Adygen bestanden bis zum 1.8.1942 
13 MIS (Laschien- und Traktoren-Stationen) mit 612 Traktoren 
und 266 Mähäreschern, Die NTS wurden von den angeschlossenen 
Kolchoseun finanziert, Für. die Feldbestellung erhielten sie pro 
ha 3,5 - 4 Ztr. und für die Ernte 8% des gedroschenen Getrei- 
des. Im Cebiet Naikovn ist Sa tgut infolge der Kriegsauswirkungen 
nur zu 33% vorhanden. Zu einem sehr wesentlichen Teil ist an 
diese. Nangelerscheinung auch das Auftreten eines: sehr geführ- 
lichen Getreideschädlingse schuld, eines Käfers, der aus Amerika 
a einscschleppt worden sein soll und unter der Bezeichnung 
Schilökröte". bekannt ist. Seit 1939 haben die Frühjahrssaaten 
unter diesem Schädling ausserordentlich gelitten, Die Keimung 
betrug nur 50 - 80%. Man ist dam im Gebiet Maikop dazu über- 
gegangen, einen besondereiu Farisaten des Schildkrötenkäfers , 
den "Telemouus" zu ziichten, der millionenweise ausgesetzt wur- 
de. Trotz dieser Nißuahue botrug die Keimung der Wintzraussaat 
1941 wieder nur 60 - Ruf. Im Jahre 1942 soll der Schädling- 
wahrscheinlich eine !'olze des kalten finters - in viel geringe- 
rem haße aufgetreten sein. 


Im Gebiet Elista mach‘ sich ausser dem bereits erwähnten 
Trsibstoffmangel auch das Fehlen von Futtermitteln bemerkbar, 
E 5 da in Ger wüstefliuphichen Steppe jeglicher Graswuchs fehlt. 
In früh:ren Jahren wurde dns Vieh mit Einsetzen des Frostes 
in dic Wolgwiiederung getrieben, was In diesem Jahre nicht 
e:- ist, Im kayon Diwnoje rechnet man damit, die dort 
vornandenen Co.0c2 Schafe wegen Puttermangsls ahschlachten zu 
nüssch. Auch lazurt ein sehr srosser Teil der von den Scwjets 
ein ,ebrachien Getreiücernte von 194° noch, ungeiroschen in 
-Peldscho\cru. Die Herbstbestellung gcht in bezirk Elista 
aussch iesslich nit Zugiieren vor sich, 
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Versorgungs Die Versorgung der Bevölk+rung mit Lebensmitteln 
kann als nusreichend bezeichnet werden. Eine Ausnahme bildet 
bei Mü'kop, die Stadt Maikop selbst und die 
wir. Auch’im jebiet von Elista bestehen hinsichtlich 
rgung der Bevülkerung gewisse Besorgnisse. das das 
anbetrifft, so wird aber von allen Seiten darauf 
hingewiesen, dass die ausrcichende Versorgung der Zivilbevölke- 
rung zu üen wichtigsten A.fgaben üb rhaupt gehört, wenn die 
Erdölproduktion nicht entscheidend beeinflusst werden soll. 
Der larktbetrieb in den grösseren vrten hat sich in den letzten 
Wochen stark entwickelt.Die Märkte sind durchweg nit tebens- 
mitteln gut beschickt, insbesond: it Genlise, Die Preise 
halten sich im zrossen und ganzen zuf dem Niveau der Sowjet- 
zeit, sind aber nach deutschen begriffen unerschwinglich hoch, 


Folgende Freise sind in verschiedenen Städten festgestellt 


worden (Arnawir, Krayotkin, Bielaja-Gebiet, WO oschilowsk): 


180 - 200 Rubel 
n 


50 = 4 
20 z " 
50 
‘ kelone 
10 Walnüsse 
kl. Huhn 
Stück Seife 200 
alte Hose 8oo " 


Paar abgetragene 2 - 3000 Rubel- 


Schuhe 


(Vergl. Aufstellung über Löhne und Gehälter im folgenden 
bsatz Über Arbeits- und Sozialwesen). 


Arbeits- und Sozialwesen; Einen Einblick in die soziale 
Struktur des Gebietes bis zur deutschen Besetzung vermittelt 

ein Bericht aus .er Stadt Krasnodar. Von den 1939 vorhandenen 
rund 200. 000 Einwohnern üer Stadt waren rund 76.000 Personen 
berufstätig. Arbeiter 35.000, Angestellte 11.000, freie Borufe 


500, Frauen (16 - 50 Jahre) 30.000. Von den 35.000 in der 
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Industrie Beschäftigten entfielen auf Metallindustrie 9,000, 
Holzinäustrie 2,000, Lebensmittelindustrie 6.000, Naphtabetriebe 
2.000, Mehlmühlen, Bäckereien 2,500, Lederindustrie 2.000, Brau- 
ereien, Schnapsbrennereien 1,500 und in Kleinbetrieben Beschäf- 
tigte 10.000. Von diesen 35.000 Werktätigen waren 90% Männer 

und 10 % Frauen, Die Angestellten verteilten sich auf Partei, 
Staats- und Stadtverwaltung 5.000, Truste 3,000, Fabriken 

1.500, Magazine 1.500, Die rund 30,000 berufstätigen Frauen 
waren in allen Zweigen der Wirtschaft, der Verwaltung, in land- 
wirtschaftlichen Betrieben, kulturellen Einrichtungen usw. noch 
zusätzlich tätig. Arbeitslose Männer gab cs nicht. Die gehobe- 
nen Posten wurden ausschliesslich mit Juden und bewährten Partei- 
männern bssetzt. 


Die Einkommensverhältnisse waren für die "erktätigen schlecht, 
Vom Lohn blieben etwa 60% für den Lebensunterhalt übrig, Lohn- 
erhöhungen wurden in den letzten Jahren im Maschinenbau, in den 
Naphta betrieben, bei der NKWD und in der Finanzv:rwaltung 
äurchgeführt, So wurden z.B. in der Naschineninäustrie folgen- 
de Löhne und Gehälter gezahlt: 


vor der Lohn- nach der Lohn- 
erhöhung erhöhung 
Rubel Rubel 


Arbeiter 275 = 500 450 = 500 
Angestellte 250 - 275 400 = 500 
Techniker 450 - 500 700 - 750 
Direktoren 1.000 - 1.100 1,700 - 1.800 


Die Ausgaben des Werktätigen verteilten sich in der letzten 
Zeit wie folgtı 


Staatsanleihe 10 % 
'Kriegssteuoer 10 % 
Niete 8-15% 
Licht 1-.2% 
Vassergeld 1- 2% 
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Radio, Lotterie, 

schiedenes 
so dass für den sonstiger Lebensunterhalt 57 - 60 % des 
Gehaltes übrig blieben. 


Die Marktpreise für die wichtigsten Lebensmittel waren so hoch, 
dass die \erktätigen sich in üaen letzten Jahren nur Brot, ab 

und zu noch etwas Öl und Grütze kaufen konnten, Der 3Bssuch von” 
kulturellen Veranstaltungen war kaum noch möglich. Bei grösserer 
Kinderzahl wurden von den Sowjets staatliche Beihilfen gezahlt, 
die allerdings nur eine gerinze Verbesserung des Lebensstan- 
darde ermö;lichten. Für das 7. und jedes weitrre Kind erhislt 
die Famili» 2,000 Rubel jährlich. 


Über die Wohn- und Nietverhältnisse der Stadt Krasnodar werden 
folgende Einzeiheiven gemeldet: 


Vor der Revolution 1917 zählte Krasnodar rund 90.000 Einwohner, 
die in etwa 15.000 Wähnhäusern untergebracht waren, Die Hohnge- 
bäude standen damals ausschliesslich im Privatbesitz. Dio eim 
Zelnen Wohnungen umfassten durchschnittlich etwa 20 - 30 m®, 
Die Wohnungslage in Krasnodar konnte somit als für russische 
Verhältnisse ausreichend angesehen wsrden,. Während der Sowjot- 
zeit wuchs die Einwohnerzahl durch die Neugründungen von Fabri- 
ken, Magazinen und durch die Schaffung von Partei- und Steats- 
dienststellen in kurzer Zeit um ein Beträchtliches, Damger .nüber 
konnte die Bautätigkeit nicht in einem entsprechenden Verhältnis 
gesteigert werden, Iie Schwierigkeiten lagen einesteils in dem 
Mangel an Baustoffen, andernteils wurde die Erteilung van Bau- 
genehmigungen von den Rayonchefs häufig lange hinausgozögert. 
Das Baumaterial wurde von Zentraict:llen geliefert. Eisen, Nägel 
und dergleichen wurden 2.B. von Zentralmagazinen in Moskau bezo- 
gen, während Holz aus Sibirien gelicfert wurde. Kit Ausnahne 
von Zement und Kalk soll üas Baugatorial durchweg mini-rwertig 
gawescn sein, Lie Ansprüche des Staates :n die Bau- und Wohnkultur 
waren jedoch sehr niedrig, so dass die Bauten durchweg genügten. 
Die Bauleitung, Bauliberwachung, das anfertigen von Bauzeichnungen 
nun die Usterialbeschaffung wurden von den Baukontoren (Bau- 
: ‚übertragen, die für alle Bauanzelegenheiten verantwort- 
waren. Die Stadt war in bestimmte Bezirke eingeteilt, jcder 
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Bezirk hatte ein bestimmtes 
wurden in Krasnodar rund 00 
1917 - 1938= 2,000, von 1939 

"mit rund 12.500 Wohnun; 
teidienststellen, Irust 

nutzung genommen. Dio | 
“ausgleich für 

nicht aber zur Lin erung 

nisse der breiten Masse 

nungen wurden zum Teil 

errichtete Wohnungen wurden ı 
Personal und einige Hilfsarbeiter 
aus Staatsmitteln erstellten Ycbäud: 


Parteiangehörigen, Direktoren usw, 


regierung war eine Mindestwohnfläch: 
gesetzt. Liese Zahl wurde jedoch in 
erreicht. Die Arbeiter und ingestellte 
3; m® Je Kopf durchschnittlich begnligen. 
(NEWD- Beamte, Tirektoren usw.) vorfü 
über 12 - 15 m“, je Person. Von den 
20,000 Kohngebäuden #ind etwa die 
Wohnhäuser, davon sollen 7.000 aus 
nere Stein- und Holzwohnhäuser sind etwa 
vorbendon, wovon 85000 aus der sowjetischer 
In Zentrum der Stadt kibt ca etwa '.ooo Wohnr 
Jeaiglich 60 in den letzten Jahren gabaut wurü 
2 = 4 stöckigen Häuser haben durchweg Wohnung 
2 = 3 Zimmern, Bad, Innenklosett, Z.ntr lMheizung, Sie 
ausschliesslich von Fartei- unä NK -D-Ecanten, Leit rn und 
toren der Fabrikei und Trusten bewohnt. Sinzelne Häuser mit 
und mehr Zimgern hatten erst Beamte ser NKWD sowie Juden inne. 
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Der Chef der ”icherheitspolizei Berlin, den 13.11.1942 


und des SD 
-Kommandostab_- 
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IM Gegner und Exekutivfragen, 


Sszzmzeumoemgeoscezuo cp cmzezernas 
’» 


\ Bandentätigkeit im Raum von Kirkenes, 


Die Bandentätigkeit beschränkt sich hauptsächlich auf das 
finnisohe Grenzgebiet an der norwegischen Grenze von Naut- 
si bis zur Küste, Südlich Kirkenes sind in sowjetische Ge- 
fangenschaft geratene deutsche Jehrmachtsangehörige, die 

mit Ausspähaufträgen versehen und mit Höllenmasohinen usw, 
ausgestattet waren, mittels Fallschirm abgesetzt worden, 

Zur Bekämpfung der Bandentätigkeit hat die Finnische Staats- 
polizei den Grenzverkehr gesperrt. r 


andentätigkeit im Bereich der Einsatz P 
In den lotzten Wochen sind in grösserer Anzahl Bandengrup- 2 
pen aufgetreten, Durch ihr Vorgehen wird der Haß der Bevöl- 


| kerung gegen den Bolschewismus noch grösser, In mehreren 
® Fällen wurden Gogenaktionen erfolgreich duröhgeführt. 


allschirmspringer, Sabotag: usw 


In den ehom. baltischen Staaten, in der Ukraine und im Be- 3-7 
reioh der Einsatzgruppe D sind mehrfach Fallschirmspringor- 
erurpsn festgest«llt und unschädlich gemacht worden. 


Div Babotagehandlungen richteten sich wiederum sum grössten 
Teil gegen Eisenbahnanlagen, Wie dic Vernehmung festgenommc- 
ner Fallschirmspringer ergab, werden sie auf einer Schule in 
Moskau praktisch und thesretisch in der Handhabung und An- 


bringung von Sprengkörpern an Eisenbahnanlagen und an Brücken 
unterrichtet, 


In Charkow wurde cin Ölbehälter von 180 m Fassungsvermög.n 
durch Sprengkörper zerstört, An zwei weiteren Ölbehältern 
wurden bereits eingebaute Sprengkörper gefunden, 


Eins grösser: Sabotageorganisation wurde im Raume von Elista 
sufgedeckt, In Marienburg (Lettland) besteht der Verdaeht, 
daß die Brunnen mit Darmkatarrhbazillen, von den.n #tläche 
Ampullen gefunden wirden sind, vergiftet wurden, 


Im Bezirk Orel wurden aus Feindflugzeugen Tauben abgelassen, 
an denen kleine Sprengladungen befestigt waren, 


Im Bereich des Bfh.dSPudSD Ukraine tauohten wieder zahlrci- 
she frei fliegende Sabotageballme mit Brandbomben u,ä,,die 
teils englischer Herkunft sind, auf. 


In Kiew wurden an Wohnungen von Porsonen, die bei deutschen 
Dicnststellen beschäftigt sind, Zcet#il angcheftet, WAZ denen 
mit Ermordung gedroht wird, wenn nicht umgehend die Arbeit 
nicdergelcgt wird. 


Bander2-Gruppe. | 1-9 
In den Gcbi_ten Sarny und Kostopol wurde sin Flugblatt mit 
der Überschrift "Partisanen"* verbreitet, das sich gegen den 
deutschen und sowjetischen Imperialismus wendet. 


Die politische Jugenderziehung der OUN liegt in Händen der 
ukreinischen Vercinigunr.n "Bojtur*,"Junastwo” und "Proswita", 
In regelmässigen abendlichen Zusammenkünften werden die Jun- 
gen und Mädehen wehrsportlich geschult und auf die pslitisshe 
Iinie der Banderagruppe ausgsrichtet. In allen ukrainischen 








Wugendverbänden wird der Gedanke des selbständigen ukraini- 
schen Staates als oberstes politisches Ziel propagiert, 


Bei der Aufrollung einer illegalen kommunistische Gruppe in 
Charkow wurden Verbindungen zur Banderagruppe festgestellt. 
Im Verlaufe der Ermittlungen gelang”nach einem Feuergefeoht 
eine illegale Druckerei der Banderagruppe auszuheben, weßei 
11 Festnahmen erfolgten. 


Eine Anzahl weiterer Festnahmen von Bandera-Anhängern er- 
folgte in den übrigen Kär.-Bereichen. 


Melnik-Gruppe. 
In einem erfaßten Flugblatt unter der Überschrift "Ein Teil - 
zwei Methoden" heißt es: 
"Wir hassen das bolschewistische Joch tödlich, aber ebenso 
tößlich hassen wir auch jedes andere Joch, Herr auf ukraini- 
re Boden kann nur ein Ukrainer sein". 


lstionelukrainische Partei. 


Bri Shitomir wurden 15 Personen,beim Versuch eine national- 
ukrrinische Partei zu gründen, festgenommen. 


ebiete, 
Allgemeine Lage und Stimmung im Generalkommissariat Litauen, u fe) 


Den Meldungen zufolge wird die allgemeine Sti in Litauen 
hauptsächlich von wirtschaftlichen Faktcren, wie Wohnungs- 
und Heizungsfragen, Einstellung der nn eg Feh- 


len von Brennmaterial leichmässige Verteil Spinn- 
stoffwaren u.ä.n. bestimmt. . eo u 


Allgemeine Lage und Stimmung im Generalkommissariat Lettland, 12 


In der lettischen Bevölkerung wird das militärische Geschahen 
häufiger erörtert. Gerüchte über Einverleibung der "Balti- 
schen Staaten" in das Grossdeutsche Reich und über die 

Schaffung eines "Nordischen Staatenblocks" unter der 
Schwedens werden in der Bevölkerung 2.2t. lebhaft Bespfort. 
chen. Klagän über die geringe Zuteilung von Lebensmitteln, 
Schuhwerk und Kleidern halten weiterkin an, 


Wirtschaftliche Lage im Generalbezirk Lettland, 


Landwirtschaft. Die Unzufriedenheit der Landwirte über die 
bestehenden Marktpreise für landwirtschaftliche Erzeugnisse 
wird immer grösser. Es macht sich eine Propaganda bemerk- 
bar, in der zum Ausdruck kommt, dass die Preise absichtlich 
eg gehalten würden, um- die Bauern, wenn sie deshalb - 
ihre Steuern nicht aufbringen könnten, von ihren Gehöften 

zu vertreiben, Durch Treibstoffmangel haben die Dreschar- 
beiten eine starke Verzöger erlitten. Die Belieferung: 
der Landwirtschaft mit Ersatzteilen für landwirtschaftliche 
Geräte stösst auf grosse Schwierigkeiten, 


Verscr . Die Erhöhung der Brotration im Reich hat sioh 15 - 16 
in Lettland stimmungsmässig unglinstig ausgewirkt. Die 
Wirtschaftskammer Lettland bemüht sich weiterhin um eine 

Erhöhung der Verdienstspanne beim Einzelhandel. Die Vor- 

sor der Zivilbevölkerung mit Bekleidung und Schuhwerk 
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Latvijas Baka hat in lettischen kreisen grosse Unzu- 
friedenheit hervorgerufen. 


wesen, !insichtlich der Uberleitung 16 
Ss auf die letiische Selbstverwaltung 
hat es sich bisher herausgestellt, dass At« lettiscohen 
Beamten einseitig vorgehen. Die ‚eringe Arbeitediszi- 
plin gibt immer mehr zu ‚lagen Anlass. In Rige wirkt 
sich Zie Räum weiterer Häuser für reichsdeutsche 
Dienststellen stimmungsn'.ssig ungünstig aus. 


Allgemeine Lage uni Stimmung der Bevölkerung im Generai- 
——-Tonmissariat Weissruthenien, 

Im Vordergrund dsr die Bevölkerung Yeissruthenlens in- 

ER teressiarenden Fragen steht.weiterhin dic Sandenfrago 

und die dsmit eng zusammenhängenden Prager auf .cem Ge- 
biete der Ernährungswirtschaft. Die Bandengefahr wird 
3.7. durch unverantwortliche Gertichtsnacherei in deut- 
schen Freisen grösser gemacht als sie augonblicklich 
ist. Die kürslich erfolzte Verkündung über dio Eim- 
führung der Lebensmittelkarten hat in den Kroisen der 
deutschon Bevölkerung lebhafte Erörterungen ausgelöst. 


Wirtschaftliche Lage im Generalbezirk Weissruthenien. 
Landwirtschaft. Die Sicherstellung dor Ernte für des 19 — 21 
Nalch Ist sing Machtfrage gegenüb.r den Banden. Die 
positive Einstellung der Bauern zur Getreideablio- 
ferung wird mit auf die Gestaltung der Agrarreforn 
zurückgeführt, insofern die ersto Stufe, die Genmein- 
wirtschaft, übersprungen wurde. ei. den Dauern ist 
ein starker Hang zun Einzelhof festzustellen, Der Vieh- 
bestand ist ausserorduntlich schlecht. 


Arbeits- und Sozialwesen. Die Arbeiterwerbskomnission 21 - 22 

wurds durch die Tätigkeit der Banden stark gehemit. 

Das Kontingent der freiwilligen Arbeiter erscheint 

«lso erschöpft. FE» destehen erhebliche Unterschiede 

dei der a ger in den alten und in den neuen Somjet- 
rn Im altsowjetischen Gebiet ist eine grüssere 
reiwilligkeit der Bevölkerwng festzustellen. Die 

kuswahi der Arbeitskräfte durch die Bürgerneiwier u» 

A vielfach nicht in geeigneter Frra, 8? dass dio 

Aushebuug der sowjetisohen, Zwangsverschlokung ähnlioh - 

war. 


0. Meläd en__ aus den unbesetzten Gebieten der UdSSR. 23 = 24 
zum urnwuoren „uses mue f 

. Nach vorliegenden Neldungen ist üis Wirtschaftslage 
im Rüstungssektor günstig. In den verbliebenen Rü- 
stungsindustrien ist durch Druck der Aumfsichtisbehörden 
sine Produktionssteigerung festzustellen. Durch fortge- 
setzte Propaganda wiräü versucht, die Leistung des Be- 
legschaften zu erhöhen. # 


Die seinerzeit aus den gefährästen Gebieten evakuier- 
ten Betriobe len, nach offiziellen Mitteilungen, 

wieder aufge worden sein. Weiter sollen ganze 

iksmlagen aus Amsrika nach der Vas5R verschifft 


Ä 





‘Schwierigkeiten ergeben sich für die sowjetische Wirt- 
schaft aus Mängeln im Transportwesen. Die wichtigsten 
Eisenbahnen und kostbares Zubehör sind den Sewjets durch 


den deutschen Vormarsch verloren :47:2:47.23 +9 
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Gegner und Exekutivfragen. 
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Bandentätigkeit im Raum von Kirkenes, 


Über das Auftauchen sowjetischer Banden in Nord-Norwegen wird 
vom Komuandeur der Sicherheitspolizei und des SD. in Tromsö 
folgendes berichtet: 


“pie Tätigkeit sowjetrussischer Banditen lässt darauf schließen, 
dass besonderer Wert auf Erkundungen im Raume der Festung Kirke- 
nes gelegt wird. Aber auch auf norwegischem Gebiet, vor allem 
im Pasvikdal, sind die Banditen tätig. ‘ 


So wurden vor kurzer Zeit von der Wehrmacht an der Eismeer- 
strasse 2 Banditen festgenommen, die ein Funkgerät bei sich 
führten und den gesauten Verkehr an dieser Stelle der Feindsei- 
te mitteilten, In der Nähe von Nautsi wurde ein Wachtposten der 
Wehrmacht angeschossen. Einige Tage später traten bei Petsam® 
und Parkkina stärkere Gruppen von Banditen auf, die neben ihrer 


"Zerstörungstätigkeit auch Zivilpersonen um militärische Nachrich- 


ten erpressten. Zwischen Heteoja und Nautsi versuchte man die 
Hochspannungsnmasten zu sprengen. Am 20. September wurden an der 
Brücke bei Salmijaervi von einer grösseren Gruppe 3 Wehrmachts- 
posten beschossen, Während sich diese Banditentätigkeit also 
PERPLTETTERN auf finnischen Boden an der norwegischen Grenze von 
Nautsi bis zur Küste beschränkt, werden nunmehr auch von 'russi- 
schen Flugzeügen auf norwegischem Gebiet, südlich Kirkenep, in 
Gefangenschaft geratene deutsche Wehrmachtsangehörige mittels 
Fallschirm abgesetzt, mit dem Auftrag, nach genauen Skizzen be- 
zeichnete Brücken oder andere militärisch wichtige Anlagen zu 
zerstören. Die Betreffenden sind mit Höllenmaschinen und anderen 
hoehexplosiven Sprengstoffen, NMarschkompaß und Skizzen, sowie 

mit grösseren Geldbeträgen ausgestattet und schwer bewaffnet. 


Wie bereits berichtet, wurden zur Bekäupfung der Banditentätig- 


keit folgende Massnahmen ergriffen: 


Der gesamte zivile Grenzverkehr zwischen Norwegen und Finnland, 


von der Küste bis nach Grenzfoss, mit Ausnahme des ERSETRLT 


bei Elvenes, wurde gesperrt. Die finnische Staatspolizei hat 
ihrerseits ebenfalls den Grenzverkehr im gleichen Sinne gesperrt. 
Für den Durchgangsverkehr bleibt lediglich der Grenzpolizeiposten 
bei ülvenes geöffnet. Die Wehrmacht gab ihren Posten Anweisun,, 
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auf jede Zivilperson, welche die Grenze in deu bezeichneten 
Gebiet zu überschreiten versucht, zu schiessen, Diese Mass- 
nahmen wurden auf finnisce..a Veranlassung in der finnischen 
Tageszeitung Petsamo veröffentlicht. Ebenso wurde die nor- 
wegische Grenzbevölkerung durch die Presse unterrichtet, 


Bandentätigkeit im Bereich der Einsatzeruppe D, 

Im Laufe der letzten Wochen begannen in verschiedenen Teile: 
des Einsatzgebietes Bandengruppen in grösserer Zahl aufzutr. 
ten, Die Tatsache, dass sie die ländliche Bevölkerung durch 
gewaltsane Beschlagnahme von Lebensmitteln terrorisieren, be- 
drückt diese und macht sie zum Teil unsicher. Infolge ver- 
schiedentlich vorgekomaener isshandlungen und sogar Erschie 
Bungen fühlen sich die Linwohner in ihren Leben, ihrem Kigen- 
tum und ihrer Sicherheit bedroht. Die Stimmung leidet inst«c- 
sondere dann, wenn deutsch. Hilfe nicht gleich möglich ist 
“der Selbstschutzmassnahumen infolge vorhandener Schwierigkei- 
ten nicht sofort organisiert werden können, Andererseits v«- 
wirkt diese Bandengefahr, dass der Hass gegen die Bolschewi- 
sten verstärkt wird. 


Am 3.10. erfolgte eine Aktion gegen eine erkundete 69 Kann 
starke Bande bei Gladkowskaja. Es wurde festgestellt, dass 
sich die Bande inzwischen selbst aufgelöst und sich die Mit 
glieder in die umliegenden Ortschaften verzogen hatten, wo 
ihre Festnahme erfolgen konnte, 


Am 22.10. wurden bei Elista 2 Banditen festgenommen, die wi 
tige Angaben über eine in Astrachan befindliche Partisanen- 
schule und in Astrachan aufgestellte Banden machen konnten, 
Am 25.10. wurden dort weitere 18 Banditen festgenommen und 
einer erschossen. 


Am 24.10. gegen 23.00 Uhr wurden 4 Angehörige des Sonderkön 
mandos in Elista beschossen. Sofort eingeleitete Pahndunge: 
nach den Tätern blieben jedoch erfolglos. 


Unter Beteiligung des EK 10 a wurde ein fünftlipiges Unter- 
nehmen gegen Bande zwischen Noworossijsk und Snapa durchge- 
führt. Der Gegner verlor 15 Tote, 2 Lebensmittellager, 2 
Wohnzelte, Waffen und Geräte. kigene Verluste: 5 Rumänen 7 
fallen und 5 schwer verwundet, 1 Rumäne wurde verschleppt 
ermordet. In Nähe Gostagajewskaja wurden ohne Gefechtsberüh 
rung 2 Lebensmittellager und 1 Granatwerfer sichergestellt. 
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Tallschirmepringer, BEITIETTRPEND 

Bei einer Sonderaktion gegen russische Fallschirmspringer wurde 
EITBER von Swir in einem Sumpfgebiet ein Banditenlager entdeckt, 
Bei dem sich entwickelnden Feuergefeoht wurden zwei Fallschirn- 
springer ersöhossen, Etwa 5 Banditen gelang die Flucht durch den 
Sumpf. Im Lager wurden ausser mehreren Kleidungsstücken und ei- 
ner grösseren Menge Lebensmittel ein Sendegerät mit Batterien, 

6 Bierhandgranaten, eine russische M.P., 3 Pistolen und 1 Metall- 
stempel (4- und Polizeiposten) gefunden, 


Besonöers erfolgreich gestaltete sich die Bekämpfung von Fall- 
schirmspringergruppen im Bereich des Kommandeurs der Sicher- 
heitepolizei und des SD in Litauen. Es konnten 8 Fallschirm- 
Springer festgenommen werden. Zu bemerken ist hierbei, dass es 
den Fallschirmagenten in mehreren Fällen gelungen war, unter An- 
gabe falscher Namen durch Meldung bei Arbeitsämtern oder dem li- 
tauischen Selbsthilfswerk einen Ausweis zu erhalten, der ihren 
PET TEEN WAT TETWEETT IRRE TH 


Im Bereich des Kommandeurs der Sicherheitspolizei und des SD in 
Lettland konnte die Absetzung von mehreren Fallschirmspringergrup- 
pen festgestellt werden, ls konnten bisher 3 der Fallschirn- 
abepringer festgenommen werden. Ausserdem wurde bei einem Feuer- 
gefecht eine jüdische Fallschirmapringerin erschossen, Sie war 

im Besitz eines Nagan-kevolvers und einer Signallampe, 


In Techernischewka, Gebiet Poltawa, sind 6 sowjetische Fallschirn- 
springer abgesetzt worden. Drei von ihnen wurden im Kampf er» 
Schössen, zwei weitere festgenommen. Ein Funkgerät, Waffen und 
‚6 Fallschirme wurden sichergestellt, ‘ 


Euf Pallschirmspringer wurden im \ Bereioh Rowno festgenommen bzw. 
erschossen, ji 


Die im Kommandeurbereich Dnjepropetrowsk festgenommenen 4 Fall- 
 schirmspringer waren im Besitz falscher Pässe und verfügten über 
"Sendegeräte, die sichergestellt wurden, 


Zum Einsatz sowjetischer Fallschirmspringer ist es im Bereich der 
Einsatzgruppe D nur in geringem Umfange gekommen, Im Raum von 
Newinnowyskaja wurden durch die Miliz 1 Mann und 1 Frau aufge- 
eriffen, die 2 Tage vor ihrer Festnahme abgesetzt und im Besitz 
von Sprengstoff, Handgranaten und Brandmitteln waren, Ihr Auf- 
trag war, mit noch 3 weiteren Männern und 6 Frauen, die bisher 


F 
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nicht ergriffen wurden, Lisunba.ınbrücken, Geleise und Strassen 
PAPWmE =) 0) 4:7 41:2-7 98 


Bei einem Luftangriff auf Maikop wurden 2 Transportmaschinen, 
die 41 uniformierte sowjetische Fallschirmabspringer absetzen 
sollten, abgeschossen. Von den Fallschirmabspringern wurden 
2 festgenommen und 21 getötet, während 18 entkommen konnten, 


Die in der Berichtszeit erfolgten BEITAERTHERTRRET IE richteten 
sich wiederum zum grössten Teil gegen Eisenbahnanlagen. Ver- 
wendung fanden hierbei vorwiegend Minen, 


Im Kommandeurbereich Shitomir erfolgten in 21 Fällen Eisen- 
bahnanschläge, usa, 13 durch Minen unter Transport-, Güter- 
und Leerzügen. Die Minenexplosionen hatten in den meisten 
Fällen Beschädigung der Lokomotivenund Wagen, sowie des Bahn- 
körpers zur Folge, wodurch Streckensperrungen entstanden, 


Auf der Strecke Stepok-Jaropowitschi wurde ein Anschlag auf 
einen Pronturlauberzug durch Entfernen der Schienenlaschen 
verübt, 


Ein gleicher Anschlag durch Entfernen der Schienenlaschen wur- 


de auf der Strecke Shitomir-Fastow verübt, 


Gegen einen Leichtverwundeten-Transportzug wurde nördlich von 
Golenäry ein Sabotageakt durchgeführt, Die Täter hatten 14 
Bohlennägel an der Aussenseite von 2 Schienen herausgelöst, 


Nach Angaben von festgenommenen Fallschirmspringern wurden 
diese auf einer Schule in Moskau praktisch und theoretisch 
in der Handhabung und Anbringung von Sprengkörpern an 3-17 
bahnschienen und Brücken unterrichtet. während des Unterrichts 
wurden ihnen Dynamitpackungen von 1-10 kg, die in Blechbüch- 
8.n verpackt und mit Zündschnüren versehen waren, gezeigt. 
Zum Sprengen eines Eisenbahngleises mussten sie ein 30 om 
tiefes Loch unter einer Eisenbahnschwelle graben und 5 kg 
Dynamit hineinlegen. Nach Nöglichkeit sollte eine Schwelle 
in unmittelbarer Nähe der Schienenlasshe benutzt werden, 

In sehr eiligen Fällen sollte eine Dynauitpackung von 10 kg 
neben die Schienenlaschen-Verbindungsstücke gelegt werden, 
um so eine grössere Wirkung zu erzielen, Die Festgenommenen 
wollten an Sprengübungen in Moskau teilgenommen und geschen 
haben, wie die Brücken und Schienen, welche zu diesem Zweck 
aufgebaut waren, mit der Dynanitladung in die luft gesprengt 








Ein anderer festgenommener Fallschirmzpringer hat über die 
Herstellung und Verwendung von Sabotagematerial folgende An- 
gaben gemachtt 


UN 


Die Mine wird in ein etwa 10 x 20 cm langes und 5 cm hohes 
Holzkästchen eingebaut, in dem sich etwa 400 g Sprengstoff 
befinden, In einer Ecke des Kästohens ist das Uhrwerk und 

in der nebenan liegenden Ecke die Batterie mit Vibrierkligel- 
ohen eingebaut, An einer Seite befindet sich der Elektroan- 
zünder. Beim Entfernen der Mine muss an der Ecke angefasst 
werden, wo die Kügelchen liegen. Dadurch werden beide Kügel- 
chen fest aneinandergedrücktund die Explosion verhindert. 
Diese Minen werden hauptsächlich zum Sprengen von Bahnanlagen 
verwendet, da durch die &örschütterung des fahrenden Zuges die 
Kügelchen vibrieren und die Explosion ausgelöst wird, Durch 
Einstellung des Uhrwerkes kann die Explosion bis auf 50 Mi- 
nuten verzägert werden, 


Auf dem Gelände des Heeresbetriebsstoffslagers Naphtha I in 
Charkow wurde ein Ölbehälter von 180 m? Fassungsvermögen 
durch Sprengkörper zerstört, Die Ermittlungen haben 'ergeben, 
dass unterhalb des Öltänks ein Sprengkörper mit Zeitzündung 


angebracht gewesen sein muss, der zum Zeitpunkt der Explosion 
selbsttätig detonierte, Eine sofort angestellte, genaue Nach- 
suchung förderte 2 weitere Sprengkörper zutage, die jeweils 
unter einem Ölbehälter in der Erde vergraben waren, Es han- 
delt sich um einen Sprengkörper mit nicht voraus berechenba- 
rer Zeitzündung, Der Sprengkörper besteht aus einem Sperr- 
 holzkistohen mit Susseren Massen von 210 x 172 x 35 mm, An 
der einen Schmalseite ist ein beweglicher Deckel angebracht. 
Das Innere ist durch ein etwa 23 mm starkes Holzstück in zwei 
Teile zeteilt, so dass Hohlräume von ungefähr 150 und 25 mm 
entstehen, In dem grösseren Hohlraum ist die Sprengladung 
untergebracht, Das Holzstück bildet ein Lager für die hori- 
zontal eingebettete Schlagbolzenhülse und zwei senkrecht 
stehende Sptralfedern, Über diesem Lager ist in die Wand des 
Kistehens eine kreisrunde Öffnung von 54 mm Durchmesser ein- 
geschnitten, die durch einen beweglichen Deckel verschlossen 
wird, Der Deckel trägt an der Unterseite einen Haken für die 
Sicherung und Widerlager für die erwähntenSpiralfedern, Er 
wird durch eine Rebschnur gehalten, Die Sprengkapsel ist 
durch eine Verschraubung mit dem Sohlagbolzengehäuse verbun- 
den und ragt mit der Gesamtlänge in eine Bohrung der Spreng- 








ladung hinein. Das Schlagbolzengehäuse besteht aus 
einer Röhre mit 12 mm Durchnesser und 55 mm Länge aus 

Weilssmetall. Das eine verschlossene Ende weist eine 
5 mm grosse Bohrung auf, durch welche das rückwärtige 
Ende des Zündstiftes in gespanntem Zustand heraus- 
ragt. Der Schlagbolzen, 59 mm lang, hat in der Höhe 
von etwa 35 mm und 55 mm je eine Bohrung, von de- 
nen die erstgenannte zur Aufnahme des Sicherungs- 

' stiftes bestimmt ist. Die Schlagbolzenfeder ist in 
entspanntem Zustand 55 mm lang. Der Sprengkörper 
wird in die Erde eingebette%. Infolge Beeinflussung 
durch die Bodenfeuchtigkeit fault die den Deckel 
haltende Rebschnur ab. Der Deckel wird durch dia 


senkrecht stehenden, in geschlossenem Zustand ge- 
spannten Spiralfedern zur Höhe gedrlickt, wobei duroh 
den Haken der Sicherungsstift aus dem Schlagboluen 
herausge zbgen wird. Dadurch schnellt der Schlag- 
bolzen nach vorn und bringt die Sprengkapsel 

zur Entzündung. Der Zeitpunkt des Wirksanwer- 

dens ist von dem Grad der Bodenfeuchtigkeit 1,79 

von den Witterungseinflüssen abhängig. 


Im Raume von Elista wurde durch ein Sonderkommando 
eine grössere Sabotngeorganisation nufgsdeckt, 

die den Auftrag hatte, von der Wehrmacht belegte 
Gebäude anzuzünden bzw. zu sprüngen. Leiter 

der Organisation wnr der von dar Ortakommendan- 


tur eingesetzte Bürgermeister und dessen Stell- 
vertreter. Ki 


Gertichten zufolgs sollte in darienburg (Lettinnd) 
dns Tasser einss Brunnıns vurgiftct worden sein. 
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Die lottische Schutzmannschaft war angewiesen, 
eine Probe des Wassers zur Untersuchung nach Riga 
su schicken. Dieser Aufforderung war die Schutz« 
mannschaft# nicht nachgekommen, sondern hatte das 
Wasser aus dem Brunnen ausschöpfen lassen. Es 
wirä vermutet, dass Darmkatarrhbazillen in den 
Brunnen geworfen wurden. Grund zu dieser Vermu- 
tung gab die Auffindung von 16 Ampullen gleichen 
Inhalts im Kreise Marienburg. 


Von Feindflugzeugen wurden im Begirk Orel Tauben 
abgelessen, «n denen kleine Sprengladungen be= 
festigt waren, die beim Niedergehen der Teuben 
explodieren sollten, In einem Falle wurde eine 
solche Explosion beobachtet, als cine Tnube auf 
freiem Felde niederging. Zwei andere Tauben 
mit unversehrter Sprengladung konnten eingefan- 
gen und der zuständigen Wehrmachtsdienststelle 
übergeben werden, 


Die Meldungen über das Auffinden von frei flie- 


genden Sabotageballons mit Brandbomben, Kaenistern 
mit Brandplättohen und leicht entzlinädbaren 


Flüssigkeiten, z.T. englischer Herkunft, waren 
im Bereich des Befehlshabers der Sicherheite- 
polizei und des SD Ukraine wieder zahlreicher, 


An den Ttiren der Wohnungen von Personen, die bei 


deutschen Dienststellen in Kiew beschäftigt sind, 
wurden in letzter Zeit Zettel angeheftet, auf 
denen sie mit Ermordung bedroht werden, wenn 

sie nicht umgehend die Arbeit niederlegen, 


vr 


Bandera-6rupne, 


In den Gebieten Sarny und Kostopol wurde ein 

Flugblatt, betitelt "Partisanen” verbreitet» Das 

Flugblatt wendet sich inhaltlich gegen den Br 
schen und sowjetischen Pe: 





13:) ist festgestellt worden, dass die politische Jügenderziehung 
der OUN in den Händen der ukrainischen Vereinigungen "Bojtur", 
"Junactwo" und "Proswita" liegt. Die ukrainische Jugend, Jun« 
gen und Mädchen werden bei regelmässigen abendlichen Zusammen“ 
künften sportlich geschult und auf die politische Linie der 
Bandersa-Gruppe ausgerichtet. Die Jugendlichen werden nach ei- 
ner kurzen Bewährungsfrist auf die 1o Gebote der OUN vereidizt. 
Um den Organisationen nach aussen uinen legalen Charakter zu 
geben, werden die Zusammenktinfte als sportliche Übungsstunden 
gekennzeichnet und auch stets mit einem sportlichen Training 
eingeleitet, Weiter konnte beobachtet werden, dass in Verbin 
@ ‘rs mit dem sportlichen Training militärische Übungen durch- 

& geführt werden, für die die militärischen Ausbildungsvorschrif- 

ten der OUN "Der innere Dienst", "Der Felädienst" und "Das 


Schützenstatut" dienen. : Nach einer Bewährungsfrist werden 

die örtlichen Jugendmannschaften dem Landesverband der OUN an- 
geschlossen, In allen ukrainischen Jugendverbänden wird der 
Gedanke des selbständizen ukrainischen Staates als oberstes 
politisches Ziel propagiert. 


Im Zusammenhang mit der Aufrollung einer illegalen koumuni- 
stischen Gruppe in Charkow wurde festgestellt, dass diese Grup- 
pe auch versucht hatte, nationale Ukraine für ihre Zwecke ein- 
zuspannen, Hierbei wandte man sich an das Nationalgefühl der 
Ukrainer. Als Verbindungsmann der Bandere-Gruppe zu der kommu- 
nistischen Gruppe konnte ein Roman Prozinski ji fest- 
gestellt werden, Dieser kam mit deutschen Truppen aus Lemberg 
nach Charkow und ist zzt. unbekannten Aufenthalts, In seiner 
Wohnung fanden besprechungen von Bandera-Anhäingern statt. Die 
Bandera-Anhänger dieser Gruppe arbeiten nach dem Pünfereystem 
und beabsichtigen angeblich, Sabotage- und Terrorakte durchzu- 
führen, Im Verlauf der Ermittlungen gegen diese Gruppe gelang 
es in Chärkow in der Nacht zum 17.10.42 eine illegale Druckerei 
der Bandera-Gruppe auszuheben. Hierbei entwickelte sich ein 
lebhaftos Feuergefecht, Es endete nit der Festnahme von 11 
Bandcra-Agenten, In der Druckerei wurden umf"ncreich.sPropa- 
gandamaterial und 14 Kisten unit kKatrizen beschlagnahmt. 


In Belaja-Zerkow bei Kiew wurden 4 Personen, darunter 1 Lehrer 
Betütigung für die Bandera-Gruppe festgenommen. In Luzk 
' ein Bandera-kann bei einen Flachtversuch erschossen, 
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In Cherson wurde 1 Bandera-Anhänger wegen des Verdachts, bei 
einem Kinbruch RM 6.000.-- gestohlen zu haben,festgenommen, 


In Nikolajew wurde erneut Propagandamaterial der Bandera-Grup- 
pe erfasst. 


In Kiew wurde der Ukrainer Iwan S pa k festgenommen, der 
einen Pass auf den Nauen Sabtroschets bei sich 
führte, Spak ist seit 1936 Mitglied der OUN und im Auftrage 
des Bandera-Spitzenfunktionärs Leganda von Lemberg 
nach Kiew gekommen, Festgenommen wurde weiter ein Dimitri 
Marko ,.der einen Pass auf den Namen Krause henk® 
1+1:7-7:7-7 9 


Me k-Gruppe 


Unter dem bei dem Melnyk-Anhänger Kusmyk sichergestell- 

ten Schriftmaterial befand sich auch ein Flugblatt "Ein Teil - zwei 
_ Methoden", . Das Flugblatt ist insofern beachtlich, als es 

wie folgt schliesst: "Wir hassen das buolschewistische Joch 

*ödlich, aber ebenso tödlich hassen wir auch jedes andere Joch. 
Herr auf ukrainischem Boden kann nur ein Ukrainer sein", 


Bei Ku smy k wurde noch ein Brief des Propagandaleiters 
Konstantin Ho r sky j zefunden, der grundsätzliche An- 
weisungen für die Propagandı enthält. 


Natiynalukrainische Partei. 


In Popelnja bei Shitomir wurden 15 Personen, darunter ein 
Geistlicher,bei den Versuch der Gründung einer national- 
ukrainischen Partei festgenomnen,. 
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B. Lebensgebiete:_ - 10 - 


Allgemeine Iage und Stimmung im Generalbezirk Litauen 
Stimmen aus der litauischen Bevölkerung bringen zum Ausdruck, 
dass die allgemeine Stimmung in Litauen hauptsächlich von 
wirtschaftlichen Faktoren bestimmt wird, Wo und - 
zungsfragen, Einstell der Fleischzuweisung, ungleichmässi- 
ge und ungenügende Verteilung verschiedener Erzeugnisse u.ä, 
m. wirken besonders stimmungsbeeinträchtigend, 


Gerade die Schwierigkeiten auf dem Gebiete des Wohnungswe- 
sens sind 2.,2t. besonders aktuell. Man verweist darauf, dass 
der Aufruf des ersten Generalrates über die Wohmungsfrage 
sowie der Artikel des Stadtkommissars in der " I Iaisve"” 

Nr. 227 unter der städtischen Berölkerung grosse Besorgnis 
hervorgerufen haben, Die Stadtbewohner erklären, dass sie 
bereit sind, die Wohnungen im Stadtzentrum den Deutschen zu 
überlassen, wenn sie menschenwürdige Wohnungen anderweitig 
zugewiesen erhalten würden, Durch die allgemein herrschende 
Wohnungsknappheit und die fehlende Verbindung mit den Vororten 
entstünden bei einen Wohmungswechsel ganz besonders grosse 
Schwierigkeiten, 


Das Fehlen von Brennmaterial bereitet der Bevölkerung grösste 
Sorge, zumal Holzvorräte so gut wie nicht vorhanden sind. 
Auch auf Brennholzkarten erhält die Zivilbevölkerung 2, Zt, 
fast überhaupt kein Holz zugewiesen, 


Die Anordnung über die Einstellung der Fleischve 

hat unter der Stadtbevölkerung ernste Besorgnis hervorgerufen, 
Es wird darauf hingewiesen, dass diese Anordnung nur den 
Schleichhandel beleben wird, 


Grosse Unzufriedenheit schafft auch die Versorgung mit 
Spinnstoffwaren, Es sei allgemein bekannt, dass die Ver» 


wandten und Bekannten der Leiter der Verteilungsstellen 


voll und ganz mit allem versorgt seien. Auch die Verteilung 


der Bezugspunkte für Spinnstoff und Schuhwaren wird bean 
standet. Obgleich von der Zentralstelle eine grössere Punkt- 


zahl bewilligt werde, erhalten die Provinzstellen mur etwa 
den dritten Teil davon, So wurden z,B, für die Stadt Panges 
vezys für Spinnstoffe und Schuhwaren für das Jahr 1942 ins- 
gesant 74 000 Punkte bewilligt. Die Verteilungsstellen hätten 
aber nur 14 000 Punkte erhalten, 








Grosse Schwierigkeiten bestehen nach wie vor in der Versor- 
gung der Stadter mit Gemüse, Die Versorgung mit Gemüse durch 
die "Sodyba" stünde nur auf dem Papier, denn in Wirklichkeit 
erhielte die Bevölkerung fast nichts, 


Aus Wirtschaftskreisen verlautet, dass z,2t, in den Lagern 
der "Pienocentras", ja selbst in ungeeigneten Elevatoren, 


grosse Mengen Butter eingelagert seien, die bereits zu 
verderben beginnen, 


Der litauischen Bevölkerung fällt immer mehr der merkliche 
Unterschied in der Versorgung zwischen Deutschen und Litauern 
auf, Die Litauer wünschen, dass dieser grosse Kontrast irgend- 
wie beseitigt werde. 


Viel beanstandet wird auch die ungleiche Behandlung auf 
sozialem Gebiet. Es wird darauf hingewiesen, dass in Be- 
trieben, wo Deutsche und Litauer die gleiche Arbeit ve 
richten, die deutschen Arbeiter doppelt so hoch bezahlt 
werden wie die einheimischen, 


In den Kreisen der Arbeiter und Angestellten wird über die 
soziale Behandlung lebhaft Klage geführt. Obgleich die Ver- 
sicherungskassen über grosse Einnahmen verfügen, erhalten 
die in Not geratenen Werktätigen nur den halben Lohn, Noch 
schlimmer sei es, wenn der Werktätige sich in Krankenhaus- 
behandlung begeben muss, In diesem Falle bleibe die Familie 
ohne jede nennenswerte Unterstützung. 

Ungenügende ärztliche Hilfe und Arzneimittel sowie zu hohe 
Arzthonorare geben immer wieder zu Klagen Anlass, 


In Kreisen der ländlichen Bevölkerung herrscht Unzufrieden- 
heit und Unruhe wegen der Aufforderung zur Ablieferung des 
gesamten Brotgetreides, Oft wird die Meinung laut, dass die 
Ablieferungspflicht an Produkten einer Kontribution gleieh- 
kommt, da das erhaltene Geld ja doch in irgendeiner Form 
an die Regierung zurückgezahlt werden muss, 


Die Bauern beklagen sich ferner, dass für den Drusch des 
Getreides kein Betriebsstoff zu erhalten sei, Pferdeäresch- 
sätze findet man häufig, man könnte sie auch benutzen, aber 
es seien hierzu grössere Reparaturen erforderlich und die 

- Schmieden erhalten kein Tisen und keine Kohle, 
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Schaepspränien für die Erfüllung der Ablieferungskontin- 
gente erregen sehr oft den Unwillen der bäuerlichen Be- 
völkerung. Diese wünscht, dass ihr bei Ablieferung der 
gesamten Menge der Kauf von Maschinen, Eggen, Sensen, 
Nägeln usw. ermöglicht wird, 


Bei der Betrachtung der politischen lage werden sehr 

häufig Vorwürfe über die Generalräte laut, dass sie wankal- 
mütig sind, das Bestreben des Volkes nicht verstehen und 
zu viel den Wünschen der Deutschen nachgeben, Die Zivil- 
verwaltung wird als eine Okkupationsverwaltung betrachtet, 
die sich bemüht, die hergestellten Gegenstände für eigene 
Angelegenheiten zu bemutzen und auf die Interessen der 
Einwohner keine Rücksicht nimmt, 


Allgemeine Lage und Stimmung im Generalkomnissariat Lett- 
Jand, 

In der lettischen Bevölkerung wird in letzter Zeit das 
militärische Geschehen wieder häufiger erörtert, Im Vordem 


grund stehen die Kampfhandlungen bei Stalingrad und die 
Belagerung Leningrads, 

Es wird auch von einer kritischen Tage der deutschen 
Kriegswirtschaft gesprochen, Als Beweis führt man die 
beabsichtigte Verschickung von 30.000 le#tischen Arbeits- 
kräften ins Reich an. Die Letten glauben, dass im Reich 
ein 8o starker Mangel an Arbeitskräften herrscht, dass 
sogar auf ein so dünn besiedeltes Land wie Isttland zu- 
rückgegriffen werden müsse, Dies hänge mit dem Truppem- 
mangel an der Front zusammen, wo sehr grosse Verluste ein- 
getreten seien, 


In lettischen Intelligenzkreisen geht augenblicklich das 
Gerücht um, dass die baltischen Staaten in nächster Zeit 
dem Deutschen Reich einverleibt würden, Die zunächst nur 
in den Intslligenzkreisen erörterten Gesprächsthemen über 


den "Nordischen Staatenblock"” unter der Führung Schwedens 


‚werden mehr und mehr auch in der Bevölkerung besprochen, 


' In Arbeiterkreisen nehmen die Klagen über die geringe Zu- 
Magiäung von Ieb tteln, Schuhwerk und Kleidern  weiter- 
hin zu, In verschiedenen Betrieben sind Arbeiter nicht 


\ zur Arbeit erschienen, weil ihnen bei dem jetzigen 
me Wetter das geeignete Schuhwerk fehlt. Man denkt 
jetzt schon mit gig an den kommenden Winter und hofft, 
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I : TE da sie aus ihren Gehöften herausges>tzt 
en, In diese würden dann als neue Wirte Reichsdeutsche 
eingewiesen. Dass dieses tatsächlich bezweckt werde, beweise 
schon allein der Umstand, dass bis zum heutigen Tage keinem 
landwirt der ihm während der Bolschewistenzeit enteignete 
Besitz zurückgegeben worden sei und die Iandwirte auf ihren 
eigenen Höfen mur Verwalter seien , 


kuch mit der Ablieferungssuflage von Vieh ist man unzufrio- 
den und erwartet, dass die zur Zeit geltenden Auflagen sg 
ändert werden, 


Infolge Treibstoffmangel haben die Druscharbeiten >ine 
starke Verzögerung erlittem, Obwohl eine Anzahl von köler- 
schleppern auf den Betrieb mit Holzgas umgestellt worden 
ist (bisher sind etwa 700 Schlepper mit Gasgeneratoren ver- 
sehen worden), liegt eine ganze Reihe von Schleppern, die 
bisher noch nicht umgestellt werden konnten und für die 
Treibstoff fehlt, still, Dampflokomobile „ die in Lettland 
allerdings mur im geringen Masse vorhanden sind, können 
wegen Mangel an Schmieröl mır in geringen Umfange eingesetzt 
werden, Die zur Verfügung gestellten Schnierölmengen sind 
für neue Iokomobile errechnet worden, Da in Lettland jedoch 
ausschlissliche ältere Maschinen vorhanden sind, die einen 
viel höheren Verbrauch haben, genügt die zugewiesene Menge 
nicht, 


Auch die Belieferung der Iandwirtschaft mit Ersatzteilen 

für landwirtschaftliche Gerate stösst auf grosse Schwierig» 
keiten und macht sich sowohl bei den Boden- wie auch Ernte- 
arbeiten störend bemerkbar, Durch die neue Regelung der 
Bisenscheine hat die Belieferung eine gross» Voräögerung er“ 
fahren, Die Bezugscheine auf Eisenwaren sind bei den Ge» 
nossenschaften auf dem Iande mit einer grossen Verspätung 
eingetroffen, obgleich bei den Werken, die für den landwir- 
schaftlishen Bedarf arbeiten, kein Mangel an Ersatzteilen 
bestehen soll. Besondere Schwierigkeiten entstehen aus Mangel 
an Hufeisen und Stollen für den Hufbeschlag, Schon seit 
längerer Zeit sind auf dem ande we-der Hufeisen noch Sto- ..r 
oder Hufnägel zu bekommen, obgleich die Fabrik "Vairogs" 
dieselben herstellt und auch besondere Hufnägel aus dem 
Reich eingeführt wurden, Bei der Veterinärverwaltung 
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sind in der letzten Zeit im verstärkten Umfange Pferde 
eingeliefert worden, die infolge Mangels an Beschlag an 
verschiedenen Hufkrankheiten leiden und darum nicht ein» 
satzfahig sind, Eine weitere Verschlechterung der Lage | 
wird in nächster Zeit auch dadurch eintreten, dass für den 
landwirtschaftlichen Bedarf keine Treibriemen mehr frei- 
gegeben werden, Soweit Lieferungsscheine schon ausgestellt 
worden sind, dürfen die Hersteller von Treibriemen auch die- 
se Aufträge nicht mehr durchführen, e 


Versorgung, Die Erhöhung der Brotrationen im Reich hat sich 
in Lettland stimmungsmässig ungünstig ausgewirkt und unter 
der Bevölkerung Unzufriedenheit Mervorgerufen, Ein 
stimmungsmässiger Erfolg würde jedoch nach den vorliegenden 
Meldungen nur eintreten, wenn eine entsprechende Erhöhung 
sofort vorgenommen würde, Sollte letzteres erst nach eini- 
gen Monaten geschehen, so würden die letten diese Erhöhung . «" 
nicht auf den guten Willen der deutschen Verwaltung zurück- 
führen, sondern ihn als einen Erfolg ihrer eigenen Bemü- 
hungen um die Erhöhung der Lebensmittelrationen betrachten 
und auswerten, 


Nach wie vor bemüht sich die Wirtschaftskammer Lettland, 
eine Erhöhung der Verdienstspanne beim Einzelhandel herbei- 
zuführen, Es wird darauf hingewiesen, dass die Handelsunter- 
nehmen bei der zur Zeit zulässigen Veräienstspanne ihre 
Geschäftsunkosten und Steuerzahlungen nur auf Kosten ihrer 
Reserven oder sogar mit ihrem Grundkapital decken könnten, 
und somit einer Zahlungseinstellung entgegensehen wlirden. 
Die Mehrzahl der Privatunternehmen habe keine Reserven, 
sondern wohl eher Bankschulden für die bei der Privatisie- 
runs übernommenen Waron. Sollten nun die Geschäfte auf die 
Dauer nur Verluste bringen, so muss mit einer Kündigung 

der Bankkredite gerechnet werden, was zur Arbeitseinstellung 
dieser Handeisunternehmen führen würde, In eirfier verhältnis- 
mässig besseren lage dürften sich die Staatshandelsunter- 
nehmen befinden, da sie über grössere Reserven verfügen, 

Die Versorgung der Zivilbevölkerung mit Bekleidung und 
Schuhwerk wird als sehr ernst bezeichnet. Falls in nächster 
Zeit keine Abhilfe geschaffen werden könnte, müsste mit 
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einem weiteren starken Absinken der Stimmung und erhöhter 
Unzufriedenheit — insbesondere in Kreisen der Arbeiterschaft - 
gerechnet werden. 


Bankenfrage. Die Liquidation der früheren Staatsbank 
(Latvijas Banka) hat in lettischen Kreisen grosse Unzufrie- 
denheit hervorgerufen, Die verschiedenen Bemühungen der 
lettischen Selbstverwaltung, die Liquidation der latvijas 
Banka aufzuhalten und ihr den Charakter einer Kreditanstalt 
mit eigener Verwaltung zu geben, sind ohne Erfolg geblieben, 
Von lettischer Seite wird u.a. darauf hingewiesen, dass 
der deutsche Beauftragte nur für die Abwicklung der mussi- 
schen Banken in Lettland zuständig sei, lie Iatvijas Banka 
jedoch nicht als russische Bank anzusah:n sei, da keine 
zuständige bolschewistische Behörde irgendwelche Urkunden 
über die Liquidierung der Tatvijas Banka erlassen und veor- 
öffentlicht hat und somit eine Liquiäierung auch nicht aus- 
geführt worden sei, Ferner habe die Iatvijas Banka die gam 
ze Zeit unter eigenem Nahen und unter lettischer leitung 
mit dem Ausland korrespondiert. 


Arbeits- und Sozialwesen, Die Überleitung des Arbeitscin- 
Satzcs auf die lettische Selbstverwaltung kann als abge» 
schlossen bezeichnet werden, Letztere wird damit immer sehr 
zur selbständigen Durchführung der Arbeitseinsatzfragen be- 
rangezogen. In besonders dringenden Fällen wird ihr das 
Recht der Dienstverpflichtung eingeräumt. Bisher habe eä3 
sich nach den vorliegenden Beläungen herausgestellt, dass 
die lettischen Baamten die meisten Probleme einseitig iettir 
sehen und zu lösen versuchen, Sowohl seitens der lettischen 
Bevölkerung als auch gr deutschen Betriebsflihrung werden 
immer wieder Klagen über die Tätigkeit des Arbeitcamtes 
laut, Dieße richten sich jedoch nicht so.sehr gegen die 
deutsche Leitung, soıdern mehr gegen die untergeordneten 
lettischen Steilen, Yan ist dor Meinung, dass die lettischen 
Beamten nicht ämmor im Sinne ihrer deutschen Vorgesetzten 
In und ale Zunen übertragenen Aufgaben Zu selbständig 
vwie auch eifonmächtige Zntschefdungentreffen. Bes » 


zu die Arbeitsänter in Windau, Goldingen I N BET 
orten kt ilber die Zahl der Arbeitskräfte noolı wer Ar 
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fordernisse und Saisonschwankungen eine Übersicht besitzen, 
Als Beispiel wird folgender Vorfall gemeldets 


In einen Windauer Holzsägewerk verringerte sich die Zahl 
der Arbeiter im Iaufe eines knäppen Jahres von 320 auf 70, 
weil allmählich 250 Personen ihren Arbeitsplatz eigen- 
willig verlassen haben, Trotz der Bemühungen des Arbeits- 
amtes konnten. dem Markt die erforderlichen Arbeitskräfte 
nicht wieder zugeführt werden, Ferner ist e8 im Windauer 
Kreis mehrfach vorgekommen, dass mitten in der Herbstam 
beit den Bauern Arbeitskräfte weggenommen wurden, Die 
Bauern beklagen sich darüber, dass ®ie die Arbeiter, die 
sie bisher die ganze Zeit verpflegt haben, gerade zu dem 
Zeitpunkt verlieren, zu dem sie sie am dringenästen brauchen, 


Die geringe Arbeitsdisziplin gibt immer mehr zu Klagen An- 
lass. So werden Krankheiten vorgeschützt und angeblich 
auch von den Ärzten ohne gründliche Untersuchung be- 
scheinigt oder die Arbeit oftmals ohne Grund für kürzere 
oder längere Zeit unterbrochen, Zahlreiche Betriebe gingen 
dazu über, nicht unbeträchtliche "Bummelreserven" zu hal- 
ten, um eine annähernd gleichbleibende Leistung des Betrie- 
bes zu sichern. Es wird jedoch darauf hingewiesen, dass 
nicht immer böser Wille oder mangelnde Einsicht der Grund 
der Arbeitsunlust ist, sondern auch das Fehlen von Klei- 
dern und Schuhwerk sich mit dem Eintreten der feuchten 
Witterung immer starker bemerkbar macht. Die Klagen über 
ungenügende Verpflegung, die die Leistungsfähigkeit im 
starken Masse herabsetzt, nehmen zu, wehrend im gleichen 
Masse die Arbeitsfähigkeit abnimmt. Bei der Iandbevölkerung 
hat sich der Einsatz der- deutschen Erntehelfer (Wehrmacht 
und Arbeitsdienst) sehr gut ausgewirkt, In gutwilligen 
lettischen Kreisen ist man stolz darauf, dass ein Teil 

der Söhne im Reich im Arbeitsdienst ausgebildet werde, 


Für den Bedarf der Reichsdeutschen zivildienststellen 
müssen in Riga laufend weitere Häuser von der einheimi- 
schen Bevölkerung geräumt werden, Die von dieser Aktion 
betroffenen Bewohner erhalten vom Wohnungsamt andere Woh- 
mang/Sügewiesen, die aber gewöhnlich an der Peripherie der 
Stadt liegen und kaum bewohnbar sind, Besonders die Art und 
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Weise, wie derartige Aktionen durchgeführt werden, rufe in 
der Bevölkerung grosse Unzufriedenheit hervor, 


Allgemeines Tage und Stimmung der Bevölkerung im Generalbs- 
zirk Weißruthenien 


Im Vordergrund der die Bevölkerung Weissrutheniens inte- 
ressierenden Fragen steht weiterhin die Bandenfrage und 
die damit eng zusammenhän:ende Frage auf dem Gebiete der I 
nährungswirtschaft, Dabei ist das Interesses der Bevölkerung 
kein waches,anteilnehmendes, sondern mehr ein labil=apathi- 
sches, Stimmen aus den Reihen der deutschen Bevölkerung 
lassen verlauten, dass man die Schwierigkeiten, die einer 
wirksamen Bandenbekämpfung noch entgegenstehen, durchaus 
erkenne, Ohne die Bedeutung der gewissen Gefahren der Banden- 
tätigkeit zu unterschätzen, muss jedoch festgestellt werden, 
dass diese Gefahren durch Gerüehtemacherei in deutschen 
Kreisen in einer 2.T. unverantwortlichen Weise grösser ge- 
macht werden, als sie augenblieklich sind. Von deutschfreund- 
licher und aktivistischer weissruthenisch-russischer Seite 
wird in diesem Zusammenhang immer wieder darauf hingewiesen, 
dass man in der Bandenbekänpfung in einem grösseren Umfangs 
als bisher auch "Russen gegen Russen” einsetzen müsse, zu- 
mal der Gedanke des "weissruthenischen Selbstschutzes" gegen 
das Bandenunwesen tatsächlich einen relativ breiten Re- 
sonanzboden bei Teilen der einheimischen Bevölkerung gefun- 
den habe, 


Hinsichtlich der Ernährungslage wird die Iage als unverän- 
dert bezeichnet, In massgebenden Kreisen der Verwaltung 
(Minsk)verlautet, dass die Ernährungslage für die städäsche 
Bevölkerung im kommenden Winter katastrophal werde, wenn die 
Entwicklung so weitergehe wie bisher, Dies träfe 2.7. auch 
für die ländliche Bevölkerung zu. Dagegen liegen aus den 
west-weissruthenischen Gebieten Meldungen vor, die örtlich 
von einer guten gesicherten Ernte, die den Durehsehnitt der 
letzten Jahre überragt, sprechen, Die kürzlich in der Prerse 
erfolgte Verkündung über die Einführung der Iebensmittelkaı.ur 
hat in den Kreisen der deutschen Bevölkerung lebhafte Brör- 
terungen ausgelöst. Oft wird zum Ausdruck gebracht, dass man 
es unverständlich finde, den im Osten eingesetzten Deutschen 
so systematisch alle Vergünstigungen genommen zu haben, dis 
bisher ihren Aufenthalt ein wenig angenehm machten, 
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In diesem Zusammefihang wird auf die Kürzung der Tagegelder 
hingewiesen und efklärt, dass man 68 unverständlich finde, 
dass gerade der Osten als erster von dieser Härte betrof- 
£en werde, 2s wird auf Gründ der sich bei der Einführung 
der Lebensmittelmarken ergebenden Schwierigkeiten offen 
darauf hingewiesen, dass die Binführung der Lebensmittel 
marken für Reichsdeutsche verfrüht sei, denn organisato- 
risch bedeute diese Neuregelung eine erhebliche Belastung. 
der Zivilverwaltung, Ausserdem meint man, Aass diese Neu- 
regelung politisch gesehen sich keineswegs günstig aus- 
wirken könne, da man sich in einem ausgesprochenen Agrar- 
land befinde und man die wenigen Deutschen doch ohne die- 
sen komplizierten Apparat ernähren könne. 

Ausserdem wurde bekannt, dass einige Gebietskommissare 

die Einführung der Lebensmittelkarten in ihren Gebieten 
mit der Begründung abgelehnt haben, dass es sich arbeits- 
mässig gar nicht lohne, für die wenigen Reichsdeutschen 
ihres Gebietes den notwendigen Apparat aufzubauen, weil 
sie einfach die dafür erforderlichen Menschen nicht hätten, 


Wirtschaftliche Lage im Genseralbezirk Weissruthenien 


Landwirtschaft. Die Einte, die von der Witterung sehr be- 
günstigt war, hat nach den vorliegenden Meldungen ein ver- 
hältnismässig günstiges Ergebnis. Ihre Sicherstellung für 
das Reich ist lediglich eine Machtfrage gegenüber den 
Banden, Die Ablieferungswilligkeit der Bauern wird als 
nieht schlecht bezeichnet, da sie trotz des hohen Ab» 
lieferungssolls, das allerdings an der Grenze einer 0m 
dentlichen Vorrats- und Saatgutwirtschaft lieg%, mehr be= 
halten als zur Sowjetzwit und zuden einen festen Preis 
bekommen, der ebenfalls höher Als früher liegt, Diese 
"positive Einstellung der Bauern wird aueh mit auf die Ge- 


staltung der Agrarreform zurückgeführt. Insbesondere die 
Überspringung der ersten Stufe der Agrarreforn der Ge- 
meinwirtsehaft, durch Bildung von lTandbaugenossenschaften, 
habe den Bauern gezeigt, dass die deutsche Führung nicht 
lediglich die sowjetische Pom der Kolchose mur anders be- 
' nennt und habe dadurch stimmungsmässig ausserordentlich 
u U! IIIMIMNII | 
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belebend gewirkt, da die Barern sich hervorgehöben und 38 
ausgezeichnet sahen, Soweit von ihnen eine eigene Stellung» 
nahme erfolgte, geschah dies in der Richtung, dass sie sich 
durch das ihnen erwiesene Vertrauen und die Hervorhebung ih- 
rerseits verpflichtet sahen, eine besondere Arbeitsleistung 
zu vollbringen, So wurde ein Einzelfall bekannt, in dem ein 
Junger Bauer anlässlich einer Peläbesichtigung zur Rede ge- 
stellt wurde, weil er einen Schlag nicht restlos nit Kam 
toffeln bestellt, sondern eine Ecke des Feldes mit Buch- 
weizen besät hatte, Der Bauer erklärte daraufhin, dass seine 
Familie den ganzen Winter kaum Kartoffeln gegessen habe, um 
genligend Saatgut zu haben. Trotzdem habe es nicht gereicht, 
Er habe sich daher aus Weissruthenien von einem Verwandten 
für 350 Rubel Buchweizen besorgt, denn er habe doch dem Füh- 
rer das schriftliche Versprechen abgegeben, dass er keinen 
Flecken Iandes unbestellt lasse, 


Bei den Bauern ist ein starker Hang zum: Anzelhof festzu- 
stellen. So macht man vielfach die Beobachtung, dass auf 
seit Jahren aufgelassenen Hofstellen die früheren Eigen- 
tümer in den Trümmern in einer Erdhütte hausen und ihre Woh- 
nung im Dorf aufgegeben haben, Die Iandwirtschaftsführer 
sind der Ansicht, dass mindestens 75% der in der Tandwirt“ 
schaft beschäftigten Iandwirte als Bauern in Frage kommen, 
etwa 25% werden als Bauern im deutschen Sinne bezeichnet, 


Als Ablieferungssoll wurde im laufenden Jahr 1 dz Getreide 
und 2 dz Kartoffeln auf den Hektar der zugeteilten Fläche 
einschliesslich Weiden festgesetzt. Für die Ablieferung be 
steht eine Kollektivhaftung der Iandbaugenossenschaft, 80 | 
dass jeder Genosse auch an der Arbeitsleistung seines Nach- 
barn interessiert ist, Die dabei von den Bauern sulbst vor- 
gebrachten Erfahrungen über die Arbeitsleitstung des ein 
zelnen Bauern bilden mit eine Grundlage bei der späteren 
Zuteilung des Landes an EZinzelhöfe, 


Der Bestand des Viehes iat als ausperordentlich schlecht 
zu bezeichnen, So beträgt der Pferdebestand 55% des norma= 
len Sowjetbestandes vor der Motorisierung. Das Ablieferungs- 
"soll für Vieh betragt 20 kg Lebendgewicht pro Hektar der 
j ey Iandfläthe. Besonders in Westweissruthenien macht 
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sich die Grossviehhsltung als Härte für den Bauern bemerk- 
bar, da er zur Erfüllung eines Solls von z.B, 100 kg'die 
einzige Kuh mit 200 kg abgeben muss, In Ostweissruthenien 
mit. starker Kleinvich- oder Geflügelzucht liegen die Ver- 
hältnisse günstiger. 


Arbeits- und Sozialwesen. Die Arbeit der Werbekommissionen 
wurde durch von den Banden erfolgte Verbote, sich nicht an- 
werben zu lassen sowie. durch Gegenpropaganda über angeblich 
schlechte Zustände im Reich und in den Arbeitslagern stark 
gehemmt. Das Kontingent der freiwilligen Arbeiter erscheint als 
erschöpft. Zur Erreichung der vorgeschriebenen Arbeiterzahlen 
® ist bereits Zwangsaushcobung notwendig gewescn, Die festge- 
setzten Sollzahlen entsprechen in keiner Weise dem vorhande- 
nen Menschenbestand und lassen vor allem auch die örtliche 
kriegswichtige Industrie und ihren Bedarf unberücksichtigt. 


Es stellte sich heraus, dass sich 'srhebliche Unterschiede . 
bei der Anwerbung in den alten und den neuen Sowjetgebieten 
ergaben, Durchweg war im altsowjetischen Gebiet und unter 
der weissruthenischen Bevölkerung eine grössere Freiwillig- 
keit festzustellen, Dazu kommt, dass die Bevölkerung des nev- 
en Sowjetgebietes landwirtschaftlich erheblich besser ge-+ 
stellt ist und daher befürchtet, im Reich nicht soviel Ie- 
bensmittel zu bekommen. Die bekannt gegebene Menge der Ie- 
bensmittelrationen der fremdvölkischen Arbeiter im Reich, 
die sich nicht wesentlich von denen der deutschen Bevölke- 
rung unterscheide, wirkte im Altsowjetgebiet für die Werbung 
günstig. 

Zurückgekehrte Arbeiterinnen könnten erfasst und über ihre 
Eindrücke im Reich gehört werden. So gaben 2.B. zwei 77- 
jährige Arbeiterinnen nus dem Gebiet Newel an, dass sie 

sich mit 19 anderen Personen ihres Dorfes anwerben liessen, 
Der Grund dazu sei die Erschwerung das Landlebens durch die 
Banditen gewesen. Zin Verwandter sei schon mehrere Monate 
vorher ins Reich g.fahren und habe günstig geschrieben. Im 
Arbeitslager AussLwitz b.i Krakau seien Sie anständig unter- 
gebracht worden, hätter ein.eizenes Bett und.reichliche, 
wenn auch wenig schmackhafte Verpflegung gchabt, Das Avsgch- 
verbot, die mangelnde Unterhaltung und ein schlechtes Ver- 
hältnis zu den dort beschäftigten Ukrainorn wurde beanstan- 
det, 
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Im neuen Sowjetgebiet drohen di Banden der Bevölkerung im 
Falle einer Anwerbung die Wohnungen niederzubrennen. Diese 
Drohung wird auch von der Rovölkerung durchaus srnst g&- 
nommen, Andere, an sich williee Arbcitskräfte lehnen die An- 
werbung ab, da sie auf Grund von Briefen oder Frzahlungen von 
Rückkehrern befürchten, dass die V rpflegung in Reich mangı"- 
haft sei, während in ihren lindwirtschaftlichen und von den 
Sowjets nur kurz beherrschten Gebiet ausr ichend Lebensmittel. 
vorhanden seien, Vereinzelt wurde \ 

Betreuung (Rücksendung v.n Kr.nken) 

die Anwerbung zuständigen Stellen 

durch Appell an das Ehre fühl 

die Befreiung) Menschen «nzuwerben. 

erfassbaren Zwangsarbeiter und 

gefangenen urfasst. Auch 

zeitige Veröffsntlichurg positiver ausserungn 

beschäftigter Arbeiter günstig. Bez ichn.nd. ist, 

beitskräfte des polnisch Volkstei ; eine feindseliger 
Haltung an den Tag legen. Die Ausw hl d Arbeitskräfte durch 
die Bürgermeister erfolgt: vielfach 

und ohne hinrcichende Überprüfung da 


„sowj:tischen Zwangsv rschickung ühnlich war 


sprechender Stimmung sich zeig.nde Auswirkung 


& und dor wirtschaftlichen Lage, 80 da85 


bieten hatte. Die Behandlung in den Iagern und 


porten wird im allgsmeinen »1ls gut! zeichnet, 


Die laufende allgsmein: Propag nda-Aktion zur Pokam 


Auflockeruge brineen. Di abel hertuszustellenden Pu: 


Ag 


Bandsn wird möglicherweis. „uch für den Arbeitscins 


müssen sich in orster [ini krlärung über 
bedingungen im Rcich (Unterbringung in lagern ohn 
draht, Einzeleinsatz in der Tuındwi 

schlossener Familien nuch mit 

der Iandwirtschaft, „usreichend 

liehe B-treuung, Pahandlung im Kr 

schränkter POstverkehr mit Angohörisen) 
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0. Meldungen aus deA unbesetzten Gebidten der UVASSR. 
zeacmzmmsmesszuum—ummoergmczocemmoemccmntimem mom 
Eine Reihe von Meldungen befassen sich mit dem Ahlauf des Wirt- 
schaftsprozessses im sowjetrussisöhen Gebiet. Bezeichn.nd für diese 
Meldung ist, dass alle in der Grundtendenz die sowjetische Wirt- 
schaft in ihrem Rüstungssektor günstig werten. Hiergegen fallen 
aber dis Urteile Über die Produktion aller übrigen Sektoren meist ab. 


In den verbliebenen Rüstungsindustrien ist im grossen und ganzen 
eine Produktionssteigerung zu vermerken, Die Arbeitsintensität 

wird durch alle möglichen liassnahmen gefördert. Der Druck der Auf- 
sichtsbehörden scheint zugenommen zu haben. So liegen Meldungen 
vor, dass eine ganze Reihe Fabrikdirektoren verhaftet worden sind, 

da sie nicht mit genügender Härte gegen sabotiereunde Arbeiter vorge- 
gangen sind. Es wurden Urteile über Zwangsarbeit und Gefängnisstra- 
fen verhängt. Aber nicht nur.durch diese Massnahmen wird die Ar- 
beitswilligkeit gesteigert. Gleichzeitig versucht die sowjetische 
Propaganda nicht ungewandt über den Rundfunk die Arbeiter zu beein- 
flussen. Neuerdings gibt der sowjetische Rundfunk einen täglichen 
Aufruf an alle in der Rüstungsindustrie Tätigen durch und fordert 
zur Produktionssteigerung auf. 


Die Evakuation und Wiedererrichtung von Sowjetfabriken wird ver- 
sohäft durchgeführt. Eine Reihe von \eldungen „ffizieller sowjeti- 
soher. Stellen behaüften dio Wiedcrinbstriebnahme swinerzeit aus dem 
besetzten Gebiet evakuierter Betriebe. Dennoch schuint durch das 
‘Vorgehen der deutschen Truppen in dic Industrie der Sowjetunion eine 

. empfindliche Lücke geschlagen zu sein. Aus dem Auslande häufen sich 
die Meldungen, dass ganze Fabrikanlagen aus Amerika nach der VAS5R 
verschifft werden sollen. So z.B. eine Autoreifenfabrik von Ford 
aus Detroid, die eine der modernsten ihrer Art sein soll. Das 
gloiche hört man über Erädölraffinerien u.a.m. 


Wesentlich schlechter scheintes mit dem Transportwesen bestellt zu 
sein. Über Transportmängel sind bisher immer wieder Klagen einge- : 
laufen, die darauf schliessen lassen, dass in der sowjetischen Wirt- 
schaft das Transportwesen eine der verwundbarsten Stellen ist. Neuer 
dings sehen sich auch loskauer offizielle Stellen genötigt, zu die- 
sem Preblem Stellung zu nehmen. 

Die Moskauer "Prawda" greift die unglaublichen Zustände" im Ural- 
gebiet an, die auf Nachlässigkeiten im Transportwesen zurückzufüh- 
ren seien. Russland « ien die die wichtigsten Eisenbahnen und das kost- 
bare Zubehör verlustig gegangen. Mit jedem Rückzug wird eine neue 
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s Last auf die äusserst überbiirdeten Eisenbahnen geworfen, Die voll 
; kommene Untsrbindung des FlussVverkehrs auf der Wolga könne das 
Transportwesen zu einem vollständigen Zusammenbruch bringen, 
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o "A, Gemer und Exekutivfragen. 
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Die von '“O*!Gruf,v,d.Bach geleitete Aktion im weissruthe- 1-2 
nischen Raum brachte bereits grössere Erfolge, Bei der 
eng von 3 = A A An — an Ver- 
ern gemacht, wis nder Schafe 
und 3% In der letzten Zeit schieben Ar die 
Banden immer mehr an die litnuische Grenze haran. Zur Si- 
wurden an besonders gefährdeten Stellen Sonder- 
08 dSPudSD eingssetzt, 
Bei V.siunai fand ein Feuergefecht zwischen einer auf 1000 
u reg Bende und „iner weissruthenischen Kompag- 
e statt, .r : a 


Ein bei Zarasai eingesetztes Sonderkommandy musste zurück- 
gezogen werden; die vorgesehene Aktion konnte zunächst 
nicht durohgeführt werden, da die Banden sämtliche Verbin- 
dungsstraßen durch Sprengungen und Zerstörung von Brücken 
unbrauchbar gemacht hatten. 


sen im Bereich dir Einsat D.. 


Bei Woronzowo und B » r e swersuchten berittene Banditen 
Vieh abzutreiben. Zur Verhinderung des Umsichgreifens des 

nunwesens wurden Schutzmannschaften aufgestellt und 
der Aufbeu eines zuverläs:igen Vi-Mann-Netzes in Angriff ge- 
nommen. 


Kormunistische Bewegung in den besetzten Ostgebieten. 

- Der ksmmunistische Jugendverbend in Lettland wird weiter- 2-4 
hin beobachtet, In Kicw wurden einige kommunistische Akti- 
visten festgenommen, die ihre Tätigkeit bis in die letzte 
Zeit hinein fortgesetzt hatten. 

Eine grössefe organisierte Tätigkoit im Bereich der Einsatz- 
gruppe D war bisher nicht festzustellen. ö 


ringer, Sabotrge usw, 


Die Verneh-ung von Pal} sol raaerigpewn in Lettland ergab, 4-5 


daß sie benuftragt waren, Feststellungen über Militär,Po- 
lizei und Zivilpersonen in Riga durch Funk an Sowjets 
zweoks Auswertung in der Zersetzungspropaganda zu melden. 


Im Bereich der Einsatzgerupve A ist ein verstärkter Einsatz 
vor Fellschirmspringern festzustellen. Die Aufträge lauten 
vor allem auf Störung deutscher Aufmarschbewegung durch Sa 
1 1°) 2:7.2091,@ 7:99 

Auch in der Berichtszeit erfolgten wieder eine Reihe von 
Seabotagcınschlägen auf Bahnkörper und Nachrichtennittel.» 


' Widerstanäsgruppen, 
Bande 
le- 
Im Reich ist eine grösssre Aktion zur Aufrollung der il 
. galen Bandera-Gruppen in Gange. Zunächst wurden in Braun- 
schweig 48, in Drosden 10 Funktionäre festgencmmen, die 
Verbindungen zu einer Berliner Stelle unterhalten habens 
Aus den vorgefundenen Aufz.ichnungen Unser die Organisa- 
tion ist zu entnehmen, dnß die Bandera-Organisation im 
Reich in 10 @ebicte, diese wiederim in Rayons und diese’in 
Fünfergruppen aufgeteilt sind. Anhand des vorgefundenen 
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Mnterinls wurden weitere 210 Personen in verschiedenen 
Städten Nittel- und Norddsutsehl>nds fostgenommen, 
“siters Festnahnen im Börsich einer grenzen Reihe von 
EAn-- Eupp1/ Ele SEE stshun beyor. Bei der Überwnehung 
von Anlaufstslien in B:rlin sind bisher 4 Zuriere aus 
dem Bezirk Galizien fustganommen worden, bei Aunon eine 
Reihe :fälschtir Papier; und Ausweise gefunden werdcn 
sind,N=ch dem bisherigen Ergebnis ist anzunehmen, daß 
dir Zentral; der Brndera=-Gruppe ihren Sitz in Lemberg 
oder Umgebung bat. In Berlin bsfend sieh lediglich eine 
Nebenst«lle zur Betrcuung der im Reich eingesetzten Ban- 
dern-Lcutes 

Ein: illegale Bander.-Grupps wurde Im Kreis Ncu-Sandez 
festgest.11t, Sie soll von dem Bruder Banderas aufg:20- 
gen worden Sscir. 


Melnik-Gruppges 
Disc Hetzpropagand. dar Melnik-Grupge dauert an, 


Republikaner-Gruppes 

In Orel wurde cine Gruppe von Personen foestgenoumen, die 
Flugblätter,in denen für „ine unabhängige russisohe Re- 
publik Propnganda gemxcht wurde, herzistell#t und verbrei- 
tet hattın. 
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B. Lebensgebletus 


se mm 2 == 


Wirtsch>ftliche B:reioh der Hceeresgruppe Mittcy 


Einanz- und Steuerweseng 
, 

Die gegrindeten Banken tätigen zur Z.it fast nur Kassen- 
geschäfte der jeweilisin "tndtverwaltungen, Die russische 
Bevölkerung steht der Errichtung von Banken sehr skeptisch 
227235 +11. 78 29 
Steuern und Abssben: 9-11 
Die vorläufige Abgabeordnung wurde anfnngs einheitlich 
gut aufgenou nen, Auf Grund dur bisher erhobenen Stuern 
ist die Stimmung der Bavülkerung rllerdings zurlckhalten- 
der gerordens 
Steuer.intreibungs | | 11-12 
Die Möglichkeit «iner ordnungsgemässen Steuereintrceibung 
ist vor ..llem dureh dio Tätickeit der Bnnden bisher <aum 
Ggugebens, J 
Ezushaltc_der Städte und Rayonyerweltunsepz | 22-13 
Durch die besonderen Aufsnben der Stät- und Rayenverwal- _ 

en ist der Finnngbedirf weltzus grösser r.ls veran- | 
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Frngen des Arbeitseinsntzes und Vermittlun; von Arbzits- 
kräften für das Reich, 
1g_des Arbeitseingitze 
Dis Regjatrierung der Arbeitspflichtigen läuft 
In den Landbezirken ist dies nllerdings Js: 
f-hr schr erschwert, Der Bedzrf nn Arbei 
selr gr0sS, 


Die Arkeitsfreudickeit hit nrehgelsssen, 


Ve 
Die Vermittlung von 
Reich stößt zuf immer zrössere Schwierigkei 


itseln®» 


» ü — r 
Deaolc n kelinor 
ncuen Mittel, Für die deuische Prop- 

sitiven Briefe von im Reich einzesut 

bcitskräften den grössten Erfolz. 


Im 
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A. Gegner und Exekutivfrägen. 
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Bandenbekämpfunz, 


Der RF-7 und Chef, der Deutschen Polizei hat 4-Obergzpuppenführer 
v. d. Bach ult der intensiven Bekämpfung des Bandenummesens im 

weissruthenischen Raum beauftragt. Die neue Aktion ist in Vor- 
bereitung; vereinzelt durchgeführte Teilunternehmungen brachten 
bereitu grössere Erfolge, So konaten im Raum südlich Tscherwen 
bei einer Aktion 176 Feindtote, darünter 11 Flintenweiber, bei 

Nur 3 eigenen Verlusten festgestellt werden, 


Südlich Borissow sind von siner auf 300 Mann geschätzten Bande 
135, darunter der Bandenführer, gefallen, Ausserdem wurden 10 
Gefangene gemacht, 3 Feindlager wurden vernichtet und grosse 
Beutu eingebracht, darunter an Versyrgungsgütern etwa 4,000 + 
Kartoffeln, 3,000 t Getreide, 1.500 Rinder, 860 Sohafe, 700 
Schweine, 


Bei einem Unternenuen nordwestlich Sluzk hatten die Banden cben- 
falls stärkere 2 2 DER 77 unter den Toten befand sich ein höher 
Bandenführer in Generalsuniforn, | 


In letzter Zeit wurde festgestellt, dass sich die Banden immer 
mehr an die litauische Gruunze heranschieben, EB fand auf weid- 
ruthenischem Gebiet in der Nähe des litauischen Ortes Vasiunai 

ein heftiges Feuergefecht zwischen einer auf ctwa 1.000 Mann ge- 
schätzten Bande und einer weissruthenischen Kompanie statt, Auf 
beiden Seiten traten starke Verlust ein, Die weissruthenische 
Kompanie musste sich untsr dem Druck der Bande auf litauisches Ge- 
bilet zurückzichen, Der litıuische Posten Vasiunai konnte nach 
vorübergenender Räumung wioder bezogen werden. ii 


Igeinem Dorf bei Lentupis urschiunen 30 bewaffnete Banditen, er- 
mordetun einen Einwohner und plünderten dessen Wohnung vollkon- 
men aus. Amgleichen Tage wurde ein Waldwächter ermordet, Bei 
der Aushebung einer Bus de kam es zu Feuergefechten, in deren 
Verlauf ein Bandit erschossen und zwei bewaffnete Banditen fest- 
genommen werden konnten, 


Durch sicherheitspolizeiliche Erkundungstätigkeit wurden bei 
Koziauny eine Bande in Stürks eines Bataillons, südlich Gierwiacy 
eine Bandengruppe in $tärke von 200 Mafn und bei Dombrowlany 


eine Gruppe von 60 Hann festgestellt. mm 
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Das in Zarasaf eingesetzte Sondorkommando der Sicherheitspglizei 
und des 5), musste Zurlickgezogen werden, Die zur Bekämpfung der 
erkundeten Banditenzruppen in Weissruthenien vorgesehene Aktion 
Konnte zunächst nicht durchzeführt werden, da die ITS BRTTEE 
der Nacht zum 2,11. siimtliche Verbindungstrassen dureh Sprengungen 
und Zerstörungen von Brücken unbenutzbar gemacht haben, Es wurde 
festgestellt, dass sich das Haurtquartier der Bande in Bohim in 
Weissruthenien befindet, In 6 Orten sind von den Bandenmitglie- 
dern Stützpunkte bezogen worden, Zur Sicherung der litauischen 
Grenze sind an besonders gefährdeten Stellen Sonderkommandos der 
Sicherheitspolizei und des SD, eingesetzt worden, 


®:: 7.11, wurden in Maissesla der Anführer einer Terroristengrup- 
wi pe, ein 35-Jjähriger Pole, und scin Stellvertreter, ein Litauer, 
festgenommen, Auf Grund ihrer Aussagen konnten im Verlauf eiuer 
ausgedehnten Fahndungsaktion weitere 3 Terroristen und eine Frau, 
die sieı verborgen hielt, ergriffen werden. Die Fahndung nach den 
übrigen Bandenmitgliedern, die namentlich bekannt sich, ist ein- 
geleitet, 


: EITRRRDETVLELTE Bereich der »insatzgruppe D. 
In Elista wurde von einer Kalmükenschwadron der Pührer 0 1,703 2 227,0 
dengruppe festgenommen, kei Woronzowo und Spwohose Bores wurde das 
mäuftreten berittener Banditen, die versuchten, Vieh abzutruiben, 
festgestellt. Sie wurden dureh Miliz und Angehörige der Division 
Wiking an ihren Vorhaben gehindert, 


An der Eisenbahnstrecka Nowinnonyskaja - Pjatigarsk wurde ein nit“ 
tels elektrischer Nine gezlanter Anschlag rechtzeitig entdeckt und 
durch Entfernen der ine verhindert, 


TEOSETTERTE NET a Te Aufstellung verstärkter Schutzmann- 
schaften und den weiteren Ausbau eines zuverlässigen V-Mann-letzes 
in Angriff genommen, 


Kommunistische Bewezung in den Ostgebieten, 

Den Kommandeur der Sicherneitspolizei und des SD, in Reval ist es 
gelungen, eine kommunistische Organisation aufzudeeken, Drei aus 
Sowjetrussland als Fallschirmspringer gesandte Funktionäre 1712.77 
im Kreise Petschur eine illegale kommunistische Gruppe aufgezogen, 
Bei einer Komitessitzung wurde die Gruppe überrascht und es konnten 
14 Personen festgenommen werden. Die 3 Sowjetrussen währten eich 
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mit der Waffe in der Hand bad Würden erschossen, Die Verhaftung 
von weiteren 15 Pörscnen Steht bevor, 


Beim Ausheben der Gruppe kunnte cin Sitzungsprotakoll sicherge- 
stellt werden, das folgend. Punkte enthielts 


1, Aufhäbme in die KP, 
2. Wahlen zum Part>ibüro und Parteikomitee, s 
3. Vortrags Arbeit der Partei in Rücken des Feindes, 


4. Ernennung von Partcimitgliedern in das Kricgsrevolutions- 
komitoe, 


5. Aussprache, 


In den &änderen Gebieten Estlands konnten organisierte kommunisti- 
sche Gruppen Räskt-nesigesksr3$ ‚verden, 


Der kommunistische Jugendverband in Lettland ist weiterhin beob- 
achtet worden, Änderungen in der Zusamnensstzung der Zentrale sind 
nicht eingetreten. Es wurde jedoch festgestellt, dass sich ausser- 
halb Rigas ebenfalls kleine illegale Gruppen befinden, die mit der 
Zentrale zusammenarbeiten, Lie Gruppe in Walk an der extnischen 
Grenze hat ebenfalls Anschluss an Riga erhalten, Es handelt sich 
hier um einen Personenkreis von etwa io - 15 “ungen Leuten beider- 
lei Geschlechts, 


Unter den in Kiew wezen kemnunistischer Betätigung festgenommenen 
Personen befanden sich Aktivisten, die ihres hetZerische Tätigkeit 
bis in die letzte Zeit fortgesetzt haben. Einer der 12:0 7°227 070) 1117:707-709 
hatte zur Sowjetzeit politische Gegner derart roh misshandelt, dass 
12 Personen an den Folgen der Misshandiungen verstorben sind. 


Im Bereich der Einsatzgruppe D wurde einc grössere organisierte 
kommunistische Tätigkeit nicht festgestellt, Soweit @ine solche be- 
stand, erstreckte sie sich auf die Zeit vor dem Einmarsch der deut- 
sehen Truppen, Es het sich weiterhin bestätigt, dass die führenden 
"Parteimitglieder, Aktivisten uud Funktionäre rast aushahmslos mit 
den ubzgezogenen roten a hd sind oder sich zu den Ban- 


‚m eeuentugen: nad ne Fr bar ze, 
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unter 25,000 hatten, Bisher konnten durch die Vernehmungen wei - 
tere 250 KP-Mitglieder festgestellt werden. Ein Teil von ihnen 
ist bereits festgenommen, 


Falls mspr r. Sabotz w 


Nach Angaben eines in Lettlani festgenommenen Fallschirmspringers 
hat dieser vor seinem Abflug Yon Moskau den Auftrag erhalten, N. 
men, Dienstgrad sowie Wohnungsanschriften von leitenden deutschen 
und lettischen Militär-, Polizei- und Zivilpersonen in Riga fest- 
zustellen, Die gesammelten Nachrichten sollten nach Moskau durch 
Punk weitergegeben werden, Dadurch sollte die sowjetrussisehe 
Propaganda in der Lage sein, Nachrichten über’ leitende Milifär- 
und Zivilpersonen in Lettland durch Presse und kundfunk zu ver- 
breiten, um durch irreführende Gerüchte die lettische Bevölkerung 
aufzuhetzen und zu einem Aufstand gegen die deutschen Behörden 
aufzureizen, 


Eine im August von Moskau kommende, in der Nähe von Riga abge- 


setzte Fallschirmspringergruppe in Stärke von 5 Mann hat bei 
der Durchkämmung der Wälder ihre Sprenekörper und Waffen wegze- 
worfen, Der Aufenthaltsort der Gruppe ist bekannt und steht 
unter dauernder Beobachtung. 


Im Bereich der Einsatzgruppe A war ein verstärkter Einsatz won 
Fallschirmspringern festzustellen, Die Aufträge lauteten vor 
allem auf Störung deutscher Aufmarschbewegungen durch Sabotage- 
akte und Sperengungen, Auch der Abwurf sogenannter Propaganda- 
trupps wurde gemeldst. An grösseren Einheiten wurde eine 56 Mann 
starke Bande nördlich Kingisepp in Uniform gbgesetet. Nach Ver- 
nichtung zweier Wehrmachts-ILKW's zog sie sich ohne grössere Un- 
ternehmungen ‚in Richtung zur front zurück, Eine Abteilung wurde 
hier abgefangen und zum grössten Teil vernichtet, 
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Die Eisenbahnbrücke zwischen Bahnhof Toschtsohiza und Rogatschew 
der Strecke»-Mogilewasholin wurde gesprengt. Der Bahnkörper wurde 
beschädigt, Eine weitere Sprengung erfolzte bei der Eisenbahn- 
brücke in der Nähe des Bahnhofs Talka. 


Am 14.10.42 entgleiste im kayon Monastirischtsche ein Kohlenzug. 
Ursache war die Entfernung von Schwellennägeln an einer Schienen- 
seite e 


Nach langen Ermittlungen konnte ein geplanter Anschlag auf das 
Dienstgebäude eines höheren Stabes in Woroschilowsk dureh Fest- 
nahme der Täter vereitelt werden. Die Täter beabsichtigten, durch 
besonders konstruierte Leuchtraketen russischen Bombern einen ge- 
zielten Bombenabwurf zu ermöglichen, 


In Klinzy wurde in der Nacht zum 3.11.42 in einer Tuchfabrik von 
unbekansıten Tätern dadurch Sabotage verübt, dass an 17 Webstühlen 
die Kettenbänder zerstört und die Tuche zerschnitten wurden, 


Die Fernsprechleitung der Luftwaffe im Gebiet Kursk wurde durch 
Zersägen von 5 Telefonmasten gestört. Bei der darauffolgenden 
Durchkämmung des Waldgeländes wurde die gesamte, aus 9 Banditen be- 
stehende Sabotagegruppe im Feuergefecht erschsssen. 


Im Bereich Jalta, Kömmandeur-Bereich Simferopol, sind mehrfach 
Wehrmachtskabel der Hafenkommandantur zerstört bezw, beschädigt 
worden, 


Am 2,1€,42 wurde vergeblich versucht, ein Geschütz einer Küsten- 
batterie bei Eupatoria zu sprengen, 


Bei den in Lettland festgeacmmenen Fallschirmspringern wurden total 
gefälschte lettische Pässe gefunden. Der Passumschlag, die Paßsei- 
te und die in den Pässen befindlichen Stempelabdrücke sind in Mos- 
kau hergestellt worden. Diese Pässe sind auf Seite 12 und 13 mit 
einem Stempel und der angeblichen Wehnungsanschrift des Passinha- 
bers versehen, da in der UdSSR bekannt ist, dass die lettische Be- 
völkerung die Pässe bei den zuständigen Polizeibehörden zur Regi- 
strilerung vorzulegen hat, | 


Widerstandsgruppen, 


Nach der im September v,J. durchgeführten Aktion gegen die ille- 
gale Bandera-Gruppe, bei der neben dem Leiter, Stefan Bandera, 





hahezu alle massgeblichen Punktionäre dieser Organisation fest- 
genommen wurden, was die Tätigkeit der Bandera-Gruppe im Reichs- 
gebiet nahezu zum Stillstand gekommen. Während der letzten Mo- 
nate häben sich jedoch die führerlos gewordenen bandera-Anhänger 
im Reich wieder langsam zesammelt und fingen an, sich neu zu or- 
ganisieren, 


Als sich die Meldungen der einzelnen Staatspolizei(leit)stellen 
über ein erneutes Tätigwerden der Bandera-Anhänger im Reich vor- 
mehrten, wurde im September d,J, zun-chst die Stapo Braunschweig 
und im Monat Oktober die Stapoleitstelle Dresden angewiesen, 

die in ihrem Bezirk ermittelte illegale Bandera-Gruppe aufzurol- 
len. Diese beiden Stastspollzeistellen wurden-inyerster Linie 
mit dieser Aufgabe betraut, weil nach ihren Meläungen die Kennt- 
nis über die Tätigkeit dieser Gruppe und der Personen, die zu 
ihr gehörten, am eingehendsten war. 


Im Zuge der schlagartig durchgeführten Aktion wurden in Braun- 
schweig 48 und in Dresden 10 Funktionäre und vereidigte Mitglie- 
der der illegalen Baniera-Gruppe festgenommen, Durch die Ver- 
nehmungen ergab sich unzweideutig, dass Verbindungen zu einer 
Zentrale in Berlin unterhalten wurden, 


Durch Wahrnehmung in Erfahrun; gebrachter Treffs und 'Besetzun. 
von Anlaufstellen gelang es, deh Ürganisationsleiter der ille'ı- 
len Bandera-Gruppe für das Reichsgebiet, namens K 1 i m „ in Ber- 
lin Zestzunehmen. Durch Entschlüsselung von Notizen, die er in 
einem Buch vermerkt hatte, zelang es weiter, den Aufbau der ze- 
samten Bandera-Orgauisation im Reich in Erfahrung zu bringen, 

Naclı diesen Notizen glkedert sich die Organisation im Reich in 

10 Gebiete, diese wiederum in kayons und diese in Fünfersrüappen, 
Die in Frage kommenden Stapostellen wurden darnufhin zur soforti- 
gen Festnahme der namentlich erfassten Personen und gu deren wei- 
teren Verrehmung angewiesen, Es wurden bisher über 210 Personen 
in Leipzig, Berlin, Hannover, Hamburg, Hildesheim und Potsdam 
festgenommen, Weitere Festnahuen in den Bereichen der Staps(leit)- 
stellen Hamburg, Haunover, München, Wien, Prag, Breslau, Fosen, 
Danzig, Frankfurt/Oder, Frankfurt/Main, Bremen, Chemnitz, Dlssel- 
dorf, Kassel, köln, Königsberg, Karlsruhe, Nürnberg, Nagdebur 
Oppeln, Keichenberg, Stuttzart, Weimar und Würzburg stehen bevor, 


In den in Berlin durch Beamte der Sicherheitspolizei besetzten 
Wohnungen (Anlaufstellen) sind bisher 4 Kuriere aus dem Distr 
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Galizien festgenommen worden. Sie waren iu Besitz umfangreichen 
Nateriais, Neben einer grossen Zanl von hetzerischen Druck“ 
schriften führte u,&, ein [urier eine grössere Anzahl gefälsch- 
ter Durchlasßscheine mit sich, als deren Aussteller der Polizei- 
präsident in Berlin und der Landrat in Goslar angegeben sind. 
Weiter sind gefälschte Blankoformülare mi+ dem „opf "Deutsches 
Institut für Ausländer an der Universität Berli:" im Besitz eines 
aus Lemberg gekommenen Kuriers gefunden worden. Sie stellen 
Bescheinigungen darüber dar, dass der Inhaber an einem Sprach- 
kursus dieses Instituts teilerenommen hat und sollten offenbar 
neben dem Durchlass-Schein den fehlenden Urlaubsschein bei der 
Grenzkontrolle ersetzen, 


Ein anderer Kurier war im Besitz zweifelsfrei sefälschter Brot- 
marken fiir 100 Brote, Weiter verdient die Tatsache Erwähnung, dass 
im Besitz einiger Kuriere Ausweise der Ukrainischen Vertrauens- 
stelle in Berlin gefunden wurden, die mit sefälschtem Stempel der 
Vertrauensstelle versehen waren. Die Ausweisformular sind ver- 
mutlich echt und in den Räumen der Vertrauensstelle entwendet 
worden, 


Aus dem Material der hier angelaufenen Kuriere und ‘den bisheri- 
gen Vernehmungen ergibt eich‘, dass die Zentrale der Bandera-Grup- 
pe ihren Sitz in Lemberg oder Umzebune haben muss, In Berlin be- 
findet sich lediglich eine Nebenstelle zur Betreuung der im Reich 
eingesetzten Bandera-Anhänger, - 


Die Srmittlungen dauern zur Zeit noch an. 


‚Durch das Grenzpolizeikoumissariat ist das Bestehen einer Allega- 
‘len Bandera-Gruppe im Kreice Neu-Bandez festgestellt worden, Es 
gelang, bisher einen Funktionär und drei Bandere-Anhänger festzu- 
nehmen. Mit weiteren Festnuhuen ist zu rechnen, Bei den Durch- 
"Suchungen konnten folgende Flurfscuriften neueren Datums erfasst 
werdens 


"Befchl des Landesführers der OUN - ZUZ", 

"Nachricutenzeitung des Ukrainischen Informationsdienstes", 
tyaterial für das Feiern des Tages der ukrainischen Waffen! ‚und 
"Yon Haus zu Haus, vor Hand zu Hand, 


Das erfasste‘ Bäopngenannätn. SE 5 t Vas...anlion den Wr 2 
Inhalts. 1 
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Die Organisation im Kreise Neu-Sandez soll von dem Bruder des 
Stefan Bandera aufgezogen worden sein. Als Kreisleiter war der 
Leiter des ukrainischen Schüllerheims in Krynica, Myroslan Ka- 
to wyeoz „ eingesetzt, der zur Zeit flüchtig ist. 


b).Melnik-Gruppe. 


Bei der Festnahme des Propagandaleiters der Melnik-Gruppe für 
die Ostukraine, Wsyl Kusmyk, in Kiew, wurde ein Brief 
des Gesamtpropagandaleiters, Konstantin H or sky j ,„ gefun- 
den, Dieser Erief enthält grundsätzliche Anweisungen für die 
Propaganda. 


Weiter wurde beiKus my k eine Ausarbeitung des Leiters der 
Melnik*Gruppe für den Bereich Wolhynien, Techyegerin, 
Deckname Barda,„ gefunden, dis gehässige Angriffe gegen 

die deutsche besatzungstruppen enthält, In dieser Ausarbeitung 
wird u,a. betont, dass die deutsche Befreiung sich von der bol- 
schewistidehen in nichts unterscheide, 


war, in denen für eine unabhängige russische Republik Propazanda 
: gemacht wurde, ‘. Die handschriftlich abgesetzten Flugblätter 
wurden hauptsächlich in der Stadt an Häusern angeklebt, 


"Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen, 
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Wirtschaftliche Lage im Bereich der Heeresgruppe Mitte. 
in und Steuerwasen, 


PEN SERL En 1 > ER der Heeresgruppe Mitte wurden in den 
letzten Monaten verschiedene Ranken gegründet, 61,9 6,1:),7-7. Ps RI TI BE 
Gelder erfassen und damit einen Kreditverkehr ermöglichen 
zu können. (Smslensk, Witebsk, Orel, Roglawi und Dorogebusch ), 
Die Banken selbst stehen unter deutscher Leitung und sind 
auch grösstenteils mit Geldmitteln und Betrierskapital durch 

die Wirtschaftskommand‘s finanziert worden. Ihre Tätigkeit 
besteht zur Zeit in der Anwickiung. der laufenden Kassenge- 
schäfte der jeweiligen Stadtverwaltungen, Darüber hinäus 

werden bereits kleinere Kreäite sewährt. Die Spareinlagen 

werden nit einen halben P:ozent verzinst, Höhere Zinsen kön- 
nen von den Pinken nicht aufgebracht werden, da die Einnah- 
men der Funken Aus der Kreditgewährung zu gering sind. 
Ausser den Stadtverwaltungen sind als Kunden die Gemein- 
wirtschaften, S:wehosen, Handels- und Industrieunternehmen, - 
allerdings noc!. im beschränkten Nässe, festzustellen. Auch 
die Wehrmuchtsäienststellen bedienen sich in zunehmendem 
Masse der Banken. 


Die russische Beyslkerung steht der Errichtung von Banken 
sehr skeptisch megenüber. Inre Frfährungen nit der russi- 
schen Btaatsbank, die zie nur zun geringen Teil wieder in 
Aen Besitz der Spareinlagen kommen liess, wirken sich auf 
den Sparwiller ungünstig aus. Ein Teil der Bevölkerung ver- 
sucht über diese neuen Unternehmen lediglich die verhäande- 
nen Rubelbeträge in Reichskrsditiassenscheine umzutauschen. 
Der Mangel an Reichskreditkassenscheinen lässt jedoch einen 
grösseren Umtausch nicht Zi. 


Steuern und Algaben: Wesentlich stärker war die Bevölkerung 
an der Steuergesetzg-büng interessiert. Die vorläufige 
Abgabenordnung wurde anfıngs einheitlich gut aufgenommen, 
da man in ihr die Arlösıng des harten und ungerechten 
Steuerdrucks der S:wjets sah. Die gestellten Forderungen 
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der Steuserrefsrm wurden als tragbar empfunden, wenn auch 
der Städter steuermässig' nicht so günstig wie der Bauer ge 
stellt ist, Der Städter habe durch die Kriegseinwirkungen 
erheblich mehr verloren als der Bauer, so dass sich die 
stärkere Besteuerung der Staätbewohner umso üngünstiger 
ausmirke (Opel, SnoLensk, Witebsk). 

Der Gesotzgeber hat in der Abgabenserdnung dic Möglichkeit 
offengelassen, wgitere Steuern je nach Bedarf zur Deckung 
der Haushaltspläne zu erheben. 30 wurde die Äopfateusg, 
Marktsteuer, Hundesteuer und Gewreidestsupr allgensin eim 
geführt. Darüber hinaus sind Umlagen erhoben worien, us 
die Finanzen der Städte und Gemeinden zu ordnen. Aus die 
ser zusätzlichen Besteuerung bzw. Umlage _ergirt sich einm- 
deutig, dass die allgemein vorgesehene Steuer nicht aus 
reicht, um die Ausgaben und Abgaben zu decken, Wenn auch 
einzelne Gebiete wie Pelozk-Borissow-Lepel eine geordnete 
und gute Steuerlage melden, 80 ist doch in Smolensk, Org), 


Witebsk, Brjansk, Syrtschawka usw. eine sehr angespannte 
Finanzlage festzustellen, 


Die der Be ist suf Grund der bisher em 
ebenen Steuern zurückhaltender geworden. So berichtet 
Bus dass dio Steuer zu hoch sei und oing Belastung 
en Rubel, monatlich etwa 33 Rubel, als unzurecht 
Zunden werde, Sm eine schwierige Steucrlage 
bei monatlichen Dsflzitun, k eine mässige Stouem” 
noral und teilweise Zahlungs! tlgreit, Ore] eine pa 


sitive Aufnahr.» == und nn schlagen vine. 
stärkere Bulastung der wirtschaft vor. 


Wenn man auch die Besteugpungsmethode letzthin der sowje- 
tischen Steuergosetzgebung weitgehenist angepasst hat, 


so ist sie dennoch weit günstiger als frühor. Fuispielas 


Lohnsteuer (Orcl)# hyutes 
Monatslchn 200 Rubel 
250 


00° * 30 

0 Wr 72, E 
u: 70 

0 158,30 En 
1.200 120 


mn 
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Einkommensteuer ‚(Snelcnsk): frühers heutes 
Schneidor 7.575 Rubel jJährl. 2,640 Rubel 
[a8 ." 


-1l- 


Uhrmacher >) R ° 
Schuhmacher . Lr%:% 2.500 2 
Frsiseur 500 ss 


. Landwirtsch cl); 


Landwirtschaftssteuer 

Kulturstceuer 

Selbstbesteusrung 
Staatsanleihe 60,8 " 


insgosant. 


Die im Vergleich zur Landwirtschaft stärkere Besteuorung der Stäg 
wird selbst in russischen Fachkreisen als unbillig ange- 
schen, Diese Kreisc nehmen wie folgt Btellungs 


Es worde später schwenfallen, die Steuern auf-cin nar- 
mäalces Mass zu bringen, wenn man sie jetzt so tief an- 
setze. Besonders dor Unterschicd in der Gotreidesteuer, 
dic früher 80 % für den Staat forderte, noch dazu be- 
ste Qualität, während jetzt nur 20 % gefordert würden, 
sci zu berücksichtigen. Die Sachverständigen vertreten 


dio ansieht, dass die'Zrüheren Steuern auf dem NETTE 
beikchalten werden müssten, wo adurch der Baucr gc- 
a wurde, seine Erz der A TR 
ogilow, Smol sk, Sypachenie e Kopfsteuer sel zu 
ESZECEBETT TE ET TT TEE ehsteuer, besonders für 
Kühe, einzuführen. Den Besitzern würde os leicht fal- 
len, dioss Steuer zu zahlen, da bei dem jetzigen Preis 


ven 35 Rühel für 1 Liter Milch die Steuer durch den 
Verkauf ven 4 Liter Milch gedeckt sei (Brjansk, Orcl). 


Die erhebliche Ermässigung der Steuer für handwerkliche 
Betriebe wird für angebracht gehalten, damit der Hand- 
werkerstand wieder neu ursteht, der früher durch den 
Steuerdruck &bgeschafft wurdo, Schan heute sci deut“ 
lieh cin Anwachsen des Handwerks zu beobachten. - 


” Die anderen Steuorn werden für orschwinglich und 80- 
mässigt gehalten. Lodiglich bei der Lehn- und Einkommen- 
stöucr sei eine Staffelung der Steuersätzc nach Lohn- 
stufen, Fariliennitgliedern, erfomdorlich, 

Dio goworbliehe Wirtschaft sowie dor Handdl kann hur bo- 
gronat zur Steuer herangezogen werden, da dlose Untor- 
nchmon nur beschränkt in Botrieb sind und der Handel kaum 
cinen orfässbarcn Umsatz hat (Schwarzhandel). (Sytschowka, 
Smälensk, pol sw.) Bei weiterer Normalisierung dor Vor- 
hältnisse ist je nach Bedarf eine ausgiobigere Stoucrerhö- 
hung bzw. -ermässigung möglich, 


Steusreigtzwibungs Die Möglichkeiten vinor ordnungsgomässeon 
Stouereintreibung sind bishor kaum Begeben, Dic Abgabcord- 
nung sicht zwar Mo Erhobung und Beitreibung dor Stouern vor 
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1 Dr. 
und stcIlt Zuwid.rhandlungen unter Strafc, Wesentlich sind 
dunnoch dic Schwicriric. ıtin, uater deinen sich dıe Bintroi> 
bung vollzicht, Linhebestulln sind zwar irrichtcet, aber 
teilweise wegen dur Schlichtun Hero Bund grossen Intfernuhsen 
nicht immer zu urrcich.n (Rosläawl, Orcl, Brjansk). Wuitıme 
hin wird berichtet, dass 2.B. iu 
Brjansk dio St.ucen, obwohl six ın 4 Ratın gezahlt 
werden, nur mit GPössturMühr und unter Anwendung von 
Druck eingobracht wcräun’konntın. 3o wurdo z.B. bei dar 
Lebensmittelkartunaus;abe und bci der Anmoldun, dıo 
Vorlegung dcs Quittungssch.inos übyr dic 2 E= 
fordert. ss wird vor allom hier über dio Höhe dar Stedom 
lastun Klago gcführt, da dio Bovölkcrung vollkommon var- 
arnt ist und kaum Stuusrmittel aufbringen kann. 
Ein erhoblicher Teil der Bewohner macht von dem Ermässirungs- 
antragsrocht Gebrauch, da sie tatsächlich in hohem Yassı 
kriogsgoschädigt sind und von ihnen die gefordurten Stuuoen 
naup schwor gezahlt würden können, Auf dem Lande wirkt si 
der stetige Bandentcrror auf die Steucrerhebung schr un- 
günstig aus. Bozeichnend für diese Tatsacho sind oinigc 
_ 
Beispicle;s 
In Gebiet von Sytschewka treiben Bandon nach cinea von 
ihncon aufgestellion Flan Steuern cin, 


eb moldet, dass infolge dcs herrschunden Banden- 
errors mit sinen 15 - OO #igen Btehkerrückstand zu ruch® 


0} hen ist. 


Pologk möoldct irotz siiner ‘uten Tinanzlare cin nerk- 
Liches Absinken dcr St.uureinnahmon durch daucrnde 
Bandenstörungen. 


Burash. Dur Brössi. Teil des Gebietes ist durch Fogu- 
lärs Truppen Sder Banden beset o, so dass ausscr JAnno- 
Witschi und Muno kaun Steuern erhoben werden können, 


Anderen Gebict-n, so z.B. den Rayons um dei 
Brijansk, habun di. Ortskommandänten die 
Sichern verboten, 


Haushalte dom Städt. und 1.ayonverwaltungen: Die Haushalte 
der Städte und Rayons sind durch die ihnen gustellten 
vorgesehenen Und unvcıhargcschunen Aufgaben stets orheb- 
lichen Schwankungen unterworfen, Dis vinzelnen Baupro- 
. srenme, die Binricht ig von Scht\butsriob in 
die Dookung'der sonstigen Unkosten | ah | 
1 MT A Pe Ze , 2 ; 5 nn 
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gerarhüden, Irückı Aschädn, Sprengunecn und sonstige Kriögs- 
einwirkumzuä „dane VRauschl.irs einz.sctzt...Der ?inanzbc-+ 

darf ist daher weı vau {rösscr eis veranschlagt und. macht 
zwangsläufig‘ ade Erhebüng geucy Zbouore notwendir. 
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Fragen dys, Arhi te Jibsatzus und Vermittlung von Arboitge 
kräften fir das, Reich, 7 


Entwicklung uni Durchführung 048 Arbeitscinsatzes: Dic Ro- 
gistrisrung dsr dur Art itspflicht untorli.gonrden Pursonen 
konitto weiter vor mgstrichen werdon;dxhäst in manchen 
Stätten ob Bergicha' dis Erfassun. Immer noch sehr mangel- 
haft, 26 Unzulänglächkuis der vorhandenen Rerister zuigt 
nachstehund.s Bulapiel: 
Bei der rfassung der Jugemdlächun Zir don Arbeits- 
sinsatz in der Stadt Orel ginren 525 ER chi, 
in Melderezistor 0 russischen.Polizeil (OD) waren 
?ür diogen © rankteasil insgesant zur 16 Jugendliche 
eirgotrazen. 
In den Randvegirken steht sincr plannässizen Erfassung 
dör Arbeitspflichvigen in nahezu sämtlichen Rayons dıc 
Bandensefehr im Wege, 


Witybsk naldst, dass die Landbevölkerung zur Zeit wo- 
Ben dur zandanımtricbo 80 „us wie nicht erfassbar sei, 
Aus einen Bazicht ds Arbritsantcs Smo).cnskt 


#, .„.„ Die Hoffnungen, divbi vochtint Aut dis Ergie- 

bisktit den neu hinzuzckommenen Rayons gesutzt 

wurden, habun sich Aulolgs das reniden Anwachsens 

dor Bandyumgefahr sar ;chtagenf" 
Vicls Rayonstädte sind nun antıv sterker bowaffnetor Be- 
dcekung durch die Arbsitscinsatzbebörden zu fonapnlcpK) ı Te) + Pi > K:) 
Huranzichung der (.ndbezrötiker ung Eonnte aus diossm Grunde 
dis .ıctzt rur in gering m Umton&e Aurchgefthrt: werden 
(Witcbsk, smolens’Zund enüsr.)s ® 
Die Lage auf „dan Irbuitenackt hat inzwischon - wie aus den 
sine .gengercn UL IMUEM horvorgeht -— wine weitore woscnt- 
licho Yorechluckuerin! srtahrın (Roslearı,/Orel, Nitgbsk, 
Bnolunsk). Die. yon den 'v stschiedönen Bedurfsträgern, bei 


mm 











.=L4» 
denen cs sich in der Hauptsache um W. wrmachtsdienststelien, 
OT und Reichsbahn handelt, angeforderten Kontinente konn- 
ten meist nieht nehr gestellt werden. Der Mangel an Fach- 
arbeitern, insbesondore an DBauhäandwerkern, ist jetzt über- 
all vorhanden. Nur in ganz wenigen Fällen war der Bedarf 
an Facharbeitern bisher noch zu decken (Witebsk, Smolensk, 


Bobruisk, Brjansk). 


Im Bobruisker Bezirk kann sin dor Forstwirtschaft vu 
bener Bonderauftrag zur Horstellung von mehreren wall. 
onen Eısenbahnschwellen infolge des Fehlons von Schwel- 
lenhauern hur sehr schleppend ausgcführt warden. 


In Borissow fehlen Bauhandwerker, besöndcers Maurer und 
Zimmorleute. & 


Für die in Smolensk befindlichen ärci Ziegeleien und 
zwei Kiesgrüben liegen kleinere Anforderungen vor, die 
örtlich gedeckt werden können. Allardiırs müssen ungo- 
lornte Arbritor zugewiesen worden, da die verlaneten 

. frühoren russischen Facharbeiter nicht mchr vorhanden 
sind. Die Sügewerke fordere gelernte Eugewerksarboiter 
in geringen Umfangs an, Auch hicr missen Anlern-Massnah- 
men durchzsführt werden, Ja die Russen die Facharbeiter 
mitgenommen haben. Das hauzewerbe wird hier von den 
Heeresbaudienststellen und von dor OT vertreten, die 
allc Bauhandwerker an sich gororen haben, 


= 


Einen Teil der fühlondon Kräfte hofft man aus den noch 

nicht registriortun Bezirken horauszichen zu können, Die bis 
her in dieser Rıchtung unternomnenen Versuche sind wenig 
erfolgreich gewesen, Zu berücksichtigen ist hierbei 
allerdings der Unstand, dass dic Landgebiete selbst da- 

nach trachten mussten, zur Sicherung der Ernte Ihren Bo- 
stand an Arbeitskräften nach Möglichk.it zu halten, 


Arbeitsmoral und Arbeitsleistung: Dio Arbeitsfreugizkeit 
hat nach tbereinstimmenden Meldungen nachgelassen (Orel, 
Snolensk, Titebsk). Als Gründ wird in erster Linie die 
unterschiedliche Behandlung in ernährungsmässiger Hinsächt 
durch dia deutschen Dienststsllen genannt, 


Aus Orschä wırd z.B. gemeldet, dass der Fortfall der bis“ 
her von den Wehrnachtsdienststcllen ausgegebenen zusätz- 
lichen Verpflegung cin:n starken Rücksang dur Arbeits- 
Aeistung zur Folge hatte. Unter don boi der OT und som- 
‘stigen Einheiten beschäftigten Russen seien Anzuichen 
von Mißstimmung und Arbeitsunlust festzustellen, vor al- 
lom wirden sich auch die Fälle von cigoenmächtigen Ver- 


lassen des Arbeitsplatzes mehren. 
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